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Die Scene ift in und bei Jauer, theils in, theils auß 
dem Wirthshaus. — Das Stüd fpielt in der Zeit ber fruck 
bringenden Gefellichaft. 


Erster Aufzug. 
Stube im Wirthshaufe zu Sauer. Auf. den 
Stühlen und Tiſchen umher liegen Degen, Reifemän: 


tel, große rothe — Landcharten und Con⸗ 
ute. 


Erſter Auftritt. 
Der Herzog eütyarb und ber Generalfeldmarſchall 
Strafmichgott ſitzen an einem kleinen Tiſch und ſpielen 
6 


Kammerherr ſteht neben der Thuͤr und zupft 
an ſeiner Cravatte. 


Herzog 


Sc, nehme Seinen: Thurm — 
SENSOR * ſein Spiel KERN 
» Dann nimmt ber — 
Den Thurm, und ich — co” — 


Herzog. 
"6 nehm’ ihn, ſag ich, 
Wenn Er nicht deckt. 


Generalfelomarfchall (traut). 
Es iſt in meinem Plan. 
(Der Herzog nimmt den Thurm) 
Und jegt rochir ih. Eure Hoheit dachten 
Wohl nicht an diefe- Wendung? Jetzo ſteht 
1 
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Das Spiel gerade ſo, wie zwanzig Zuͤge 
Vorher ich es berechnet, ſtraf mich Gott! 
Herzog. 

Das wäre! Laß mal fehn! 
(Indem er zieht.) 
Nach meiner Meinung 
Iſt Seine Königin nicht mehr zu retten. 
Zum Beifpiel — Schach! 14 
|  Generalteldmartchall, 
| Auch darauf war ch laͤngſt 
Gefaßt. 
(Er. bedenkt a ch lange, unterdeſſen wird die Thuͤr geöffnet, um 
- der Kammerherr naht fi dem Herzog.) 


Aammerherr. 
Der Polizeiminifter! 


Herzog. 
Sag ihm, 
Er müffe warten.’ Mitten jegt im Shah — 
Aammerherr. | 
Es ſheint, er habe was entdedt — | 
— Herzog. | 


Iſt er ſehr ſtark bepadt? 
Gammerherr. 
Wie nie! Er ſchwitzt. 
Herzog. 

Was meint Er, Senertfhmarigal? Soll id 
Herein ihn laſſen? | 
F Generaitelnmarlchall (zerſtreut ). 

Wen? 


Entdeckt ? 


herzog. 
Den N 
Miniſter? 


Generalfeldmarfchall: (Halb vor 6). 
est! wo's Spiel gerade . . . (Laut) Geben 
Sih Eure Hoheit: ar 


erzog 
Wier 
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Mich überwunden? Nimmermehr! Mein Spiel 
Steht befjer. als das Seine. 
(Zum Kammerheren. ) 
Kammerherr! 

Bitt' er den Baron Hinketeufel, außen 
Ein'n Augenblick zu warten! (Su Strafmichgott⸗ Sput’ Er ſich, 
— ! denn mein Fruͤhſtuͤck wird mir kalt. 

alfeldmarfchall «fein: Spizt: betrachtend). 
So, — mich Gott! — ‚Wach Es haben Eure. Hoheit 
Fa ale gefruͤhſtuͤckt! * 


Aerzog 

424 Mein Geiſt 
Iſt immer noch des Morgens voͤllig nuͤchtern, 
Bevor ich, was des Nachts paſſirt, gehoͤrt — 
Die Polizeiberichte. 

Generalfeldmarlchall. 
Seit die Hauptſtadt 

Vom Feind genommen, bin ich Directeur 
Der Polizei, ſo viel ich weiß — 


Herzog. 
Der großen; 
Der Eleinen aber nicht. Rigierungstunft 
Steckt ganz in der geheimen: Polizei — 
Das hab’ ih Ihm fo oft gefage — und dieſe 
Beforg’ ich durch den Hinketeufel felber; 
Der ift mein Auge nurz und nit einmal: — 
Im Grunde nur mein Yugenglas. Ich halte 
Den Generalftab hoch; doch. 's Militair 
Kann überall nicht ſeyn — zumal wenn ee 
Sm Lager if. 
Seneralfeldmartchalt Ä 
Wo's fehlt, ift ja des Feindes, 
Eu’r Hoheit! Das muß man den Vandaln laſſen: 
Die Polizei verſtehn ſie. Mo fie find, 
Iſt fiher gar ein Aufftand: zu befücchten — - 
Das Gute hat der Krieg auf jeden Fall. ': — 
(Er vertieft füch ‚wieder in fein Spiel.) | 


6 Der vollendete Fauft. [1. 1.] 


- Herzog. e ARE 
Der arme Hinketeufel! (Zum Kammerheren) Frag’ Er doch, 
(ihm Leif? in’d Ohr.) 
Ob er was Neues bringt von dem bemwußten 
Hebammen =Pikenik, wo die Maitreffe | 
Des Prinz von Ell.... Oenugt Er wird verſtehn! 
(Kammerdere. aus, und wieber herein.) 
Bammerherr (dem: Herzog Teip ins de 
Noch heute nicht, Eu’r Hoheit. 


Herzog, Ä 
ae Nun — * — — 
Sag' ihm, ich ſey beſchaͤftigt jetzt — er mög’ Ihm 
Die Portefeuillen geben: Werde fe a, 
Nachher durchſehn. — | | 
— Generalfeldmarſchall, waͤhrend der ———— u, ‘und 
wieder eintritt.) 


Ich habe Schach gefagt. 
Generalfelomartchall. —— 
Thut nichts. Was ſagen aber. Eure Hoheit ; ; 
Zu biefem Zug? 
Herzog ( betrachtet genau dad Spiel, und zieht). 
Ich fage Shah, und — Matt! ; . 


Generalfeldmartchall. 
Matt — matt! — Schach⸗ matt — was? ſcaen Eure 
Hoheit Ä 
Matt? was? to? wie? — Jal ſtraf mich — Dat 
Ä Iſt's möglich? | 
Her 08. 


Es muß wohl, weil e8 wirktich iſt. —R 
Fatale Vorbebeutung! Spielt er nicht 
Das große Schachſpiel bald im Felde beſſer, 
Dann wehe meinem Herzogthum! . 
Generalfeldmartchall.: taufftehend). 
Gerade 
Das Gegentheil, erlauben. Eure Hoheit!: . -- 
Sehr gute, ftraf mich! gute. Vorbedeutung. 
Ich habe nämlich meinen Plan verfolgt, 


[1 1. Erfiter Theil, 


Den Regeln ber bejahrten Taktik treu, 
Und Eure Hoheit haben's Spiel gewonnen. 
erzog (ebenfalls aufftehend). 
Genug vom Spiel! Jetzt zu was Ernſterem. 
Er meint denn alſo, Generalfeldmarfhall , 
Man müffe nur anräden laffen? 
Generalfeldmartchall. 
Unftreitig, Eure Hoheit, ſtraf mich Gott! 
Merd’ ich fie Alle fchlagen — und je mehr 
Se beſſer. — Darum möcht’ ich eben 
Sie A’, im Lande hier, auf einen Fleck 
Zufammenhaben. Denn zufarımenhaben 
Und fie zufammenhauen, Allzufammen, 
Das ift mir allzufommen Eins, fo wahr 
Sch Iebe, ftraf mich Gott! 
erzog. 
Die Generale, 
Zumal ber Tatarn und der Samojeden, 
Sind alle ganz verſchiedner Meinung. Alle 
Sind eingekommen mit Geſuchen — haben 
Hier vor mir, Einer nach dem Andern, gar 
Auf ihren Knien geweint, geſchluchzt, gefleht, 
Ich möht es nicht darauf ankommen laffen, 
Nicht warten, bis der Feind uns, überlegen 
An Zahl, vielleicht umflügle; fondern glei) 
Den Vordertrupp angreifen, und fein Heer 
So nad) und nad aufreiben. 
| Generalfeldmarfchall. 
Nah und nah? — 
Auf einmal müffen, firaf mich! alle Deere 
Vernichtet werden, ganz, daß auch fein Fluͤchtling 
Am Leben bleibt. — Was ich am meiften fuͤrchte 
Vom Feind, ift feine Flucht. Und fhlügen wir 
Das erfte Heer, fo flöhen gleich die andern. 
erzog. 
Doch ſind dreihunderttauſend Mann ſchon da. 
Generalfeldmartchall. 
Vierhunderttaufend fchon, fo ftraf mich Gott! 
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Die Reiterei noch ausgenommen, und 
Es nahn ſchon hunderttauſend andre, 


Herzog. | 
; Donner! 


Generalfeldmarfchall, - 
Zhut nichts, Eu'r Hoheit, firaf mich Gott! 


Herzog. 
Was giebt 
Ihm eigentlich die Zuverficht, Feldmarſchall, 
Die übergroße Zuverficht? | 
Generalfeldmarfchall (auf feinen Kopf deutend ). 

Ä : Das bier, 
Das grau geworden: in der alten Taktik — ur 
Die Feſtung Dummliz, die unuͤberwindlich — 
Und dieſer Stock — (er macht einen Schwung damit) 


erzog. 
Sein Stock da? 
Generalteldmarſchall. 
| Ta, mein Stöd, 

Die Seele der Armee, — der Difeipfin 5754 
Erfuchtler und Erhalter, tauſendfach 
In meiner Korporale Marſchallſtaͤben — 
Verkoͤrpert. — Dies von Seiten unſrer! Und 
Bon Feindes Seiten? Die Gruͤnſchnaͤblerei 
Der Führer, und der Plunder der Geführten! . 
Was find’ am Ende? Winz'ge Zwerghalunken, 
Kaum fünf Fuß hoch! nur Lumpenkerls, Gefindel 
Aus allen Ständen, Bauerlümmel, Bettler, 
MWorunter Juden, und. Studenten gar, 
Perrüdenmacher, Schneider und Gelehrte; 
Gelehrte, hat man mir geſagt — bedenfen 24 
Doch Eure Hoheit! — felbfi Gelehrtet Was 
Bedeutet all' das Zeug? Laß zehnmal ſtaͤrket und 
An Zahl fie ſeyn — mit einem einzigen 0 = 
Gehörig durchgefuchtelten Grebiner | 
Schlag’ ich ziweitaufend Lange Hofenträger 
Todt — mauſetodt, fo ſttaf mich. Gott! 
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Für meines Fürften Ehr' und Zwiſchenſeyn 
In jeder Zufallsfügung” — 
erzog (unterbreihend). 
lt 


Er da! — 
Was heißt das Alles, kurz gefaßt! 
rrier. 
Ganz kurz: nach neunmonatlichem Beſtreben. 


erzog. 

Wozu denn das Uebrige * Sag' Er von mir dem 
Baron Schnuͤffelbrenner, er ſolle ſich kuͤnftighin kuͤrzer 
faſſen und deutſch ausdruͤcken. Denn ich will verſtehen, 
was man mir ſchreibt. Nun weiter! 

Courrier. 

„Umſichtsvoll zugleich und tiefdurchdrungen vom Be: 
darf ber Aufrechthaltung eines erft im Keim aufftreben- 
den Vereins ; das. Zwifchenfeyn” — 

Herzog (unterbredhend ). 

Was fagt Er? 

Courrier. 


Euer Hoheit Zwiſchenſeyn — 


| erzog. 
Feldmarſchall! verſteht Er das? 
Generalteldmarſchall. 
Habe noch kein Wort verſtanden. 
Courri 


rrier. 
Bitt' um Verzeihung! Zwiſchenſeyn heißt ſo viel als 
Intereſſe. 


herzog. 

Teufelsdonner! Was iſt das fuͤr eine Sprache? 
Koͤmmt Er mir noch ein einzig Mal mit ſo 'nem Wort, 
ſo ſind ihm dreißig ſicher, rechn' Er drauf! Nun weiter! 
aber kurz, hoͤrt Er? deutſch und kurz! 

Courrier fortleſend). 

„Das Intereſſe der Majeſtaͤt beſtaͤndig vor Augen, 
hab' ich endlich herausgebracht, warum der Harzgeſandte 
die Priſe, die der Fichtelberger ihm auffallend hoͤflich bot, 
und die er laͤchelnd, auch ſcheinbar artig, annahm, fallen 
ließ. Das huͤbſche Fräulein Schmieder, das nun wirk— 
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lich Hofdame bei der Kurfürftin geworben, wo der Kur: 
prinz fie alle Wochen ficeht, und bisweilen fpriht, fagt 
man, ftedt dahinter.” — 

Her erzog (zum. Generalfeldmarfchall). 

Der Schnüffeldrenner, das muß man ihm laſſen, 
hat eine feine Nafe. Bravo! das alſo hat er am Ende 
herausgerochen! 

Generalfeldmartchall. 

Mas geht und aber — —— 

erzog. (ſchnell einfallenb). 

Das ſag' Er nicht! Alles, auch das Kieinfte, if be: 
deutend. Das find Gabinetöverkehre, worauf Er fich, 
wie überhaupt im Ganzen auf Staatsraifons, nicht ver: 
ſteht. Auch braucht Er's nicht, als Feldherr. Er hat 
nur auf das Große zu fehen. 

Generalfelomartchall. 

Sc feh’ auf den Kamaſchendienſt — 

erzog. 

Da hat Er recht. Mir aber iſt — das Kleine 
wichtig, denn es liegt das Große im Kleinen, wie der 
Staat mit allem Raͤderwerk von Krieg und Frieden in 
meinem Kopfe. (Zum Gourrier.) Leſ Er nur weiter, Ge: 
fandtfchaftsfecretair! 

Coutrier (fortiefend). 

„Auf diefe Spur einmal gebracht, hab’ ich mid un= 
verzüglich bei'tm Mundkoch Seiner Eprrellenz, wo das Be: 
gebt: Eudy des urkundlichen Körpers, —” 


Herzog. 
Weſſen Koͤrpers? 
Courrier (ſich corrigitend). 
Des corps diplomatique” — 


Herzog. 
Was hat das bei'm Koch zu thun? 
Courrier. 
| Da ift das Rendez- vous feit mehr. als: einem 
Monat. ü 6 
F erzog. 
But! — Weiter! : 
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Herzog. 

Sie find 
Jetzt auch diſciplinirt. | 

Generalfeldmarfchall. 
Kein’ Ahnung! Nichts! 

Kein Stock wird noch gebraucht. Und ohne Stod 
Sf Difeiplin fo wenig möglich, als 
Bewährte Taktik chne graue Haare, 
Und ächter Korporalfchnitt ohne Zopf. 


Herzog. 
Doc fie gehorchen ihren Führern, und 
Die Führer, grüne Schnäbel, wie fie find, 
Verſtehen's, wie es fcheint. 
Generalfeldmartchall. 
| Verſtehen — mas? 
Die Zaktit, wie gefagt, verftehn fie nicht, 
Und alfo nicht den Krieg. 
| Herzog. 
- Sie wären doch 
Bis jegt befländig Sieger. 
Ä Generalfeldmarfchall. 
. ° Freut mid eben! 
Die Ehr' iſt um fo größer, fie zu fchlagen. 
Sh babe zwanzig Jahre drauf gelauert ¶ 
Jetzt iſt mein Wunſch erfuͤllt. 
(Man klopft außen an ber Thür. Kamemrherr gebt hinaus, und 
tömmt wieder herein — fi gegen den Herzog verbeugend). - 
— Courrier aus Pilzach, 
Mit wichtigen Depeſchen, die er ſelbſt 
Muß Euer Hoheit uͤbergeben, ſagt er. 
Herzog (zum Generalfeldmarſchall. 
Des Baron Schnüffeldrenner’3 ganz gewiß! 
'S fi hohe Zeit. — (Bum Kommerheren) 


Generalfelomarfchall. J 
41.4 1 2 8 
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erzog. 
Bleib' Er nur! 
Wir leſen fie zuſammen gleih. — Er muß 
- Bor Allen wiffen, wie es ſteht da draußen. 
( Kammerhers ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Courrier 
(tritt herein und übergiebt dem Herzog die Depefchen ). 
Wenn gnädigft — 
- Herzog (erbricht den Brief). 
War Er nur! (fängt an zu leſen) 


„Durchlauchtigſter, 
Erhabenſter, unuͤberwindlichſter re 
Monarch, mein gnäd’ger Fürft und Herr!” — Nun 
koͤmmt's — oz 
Was Zeufel? Alles ift chiffrirt! Das muß 
Verflucht geheim und wichtig feyn! — Courrier) 
re 


Er! 
Verſteht Er's dechiffriren? 
Courrier (empfindlich). 
Gnaͤd'ger Herr! 
Ich bin a — 
| 0 


erzog. 
Das heißt? 
Courrier. 
Der Secretair der Legation. | 


£1308. " 
| Das freut mid; 
Sp komm’ Er ber, und Ief uns das! 
Courrier (empfängt die Depefchen und Lieft ). 
| u» Sehorfamft, 
Pflichtſchuldigſt, nach dreiviertefjähr'gem Tragen, 
Antragen und H’rumtragen, eifervoll | 


[L 5.] Erfter Theil. 15 


Generalfeldmartchall. 
Laß fie fiehen! — Mie ftark find fie? 
Eilbote. 


Zünfhunderttaufend Mann ſtark. Und fechshundert: 
taufend, fagt man, feyen nicht weit hinter ihnen ber im 
Anzug. 0 | 

Generalfelomartchall, 

But! 


(Eilbote watſchelt ab). 


Fünfter Auftritt. 


erzog. 
Wahrhaftig, Herr — Er floͤßt Ei⸗ 
nem Muth und Vertrauen ein mit ſeiner Ruhe. Aber 
ſag' Er: Was Teufels hat Er da fuͤr Feldcourriere? Der 
Kerl iſt ja nichts als Bauch! 
Generalfeldmartchall. 
Der Bote? | 


Herzog. 

Ja, der Courrier eben. Watſchelt er nicht daher wie 
eine trächtige Kuh? der dickſte Fettwanſt im ganzen Reich! 
Generalfelomartchall (iäelnd ). 

Ich habe ihn felber zu dem Poſten auserfehen. 
Alles mit Vorbedacht, Eure Hoheit! Im Felde ift nichts 
gefährlicher als Uebereilung. Langfam, fag’ ich immer, 
nur langfam! Zu Zu 

| Bammerherr (an der Thür). 
Noch ein Bote Eömmt. 


— Herzog. 


16 Der vollendete Fauft. [1.7] 
Sechſter Auftritt. 


Zweiter Eilbote (ftuͤrzt athemlos herein). _ 
Die fiebenhunderttaufend?. Mann, die im Anzug 


nd — | 
s Generalfeldmarfchall. J 
Langſam! geb’ Er ſich nur Zeit! — Nun, mas 
find fie? | | 
Eilbote. 
Sind zu den Andern fchon geftoßen. 
Generalfeldmartchall. 
Schön! 
Eilbote. 
Nichts zu befehlen weiter, Herr General — — 
Generalfeldmartchall. 
Nichte. 


(weiter Eilbote ab). 


Siebenter Tuftritt. 


Generalfeldmarfchall. 

Mir werden morgen, oder übermorgen aufbrechen; 
benn fie werden nach fo fchnellen Märfchen ausruhen 
müflen. A u u 
| Ger 


Ze og. | 

Generalfeldmarſchall! | 

| Generalfelomarfchalt. a EZ 

Nur ruhig, Majeftät! Laffen fie unterdeffen die Luft: 
barkeiten, wie fie hier in Sauer etwa zu haben find, bes 
ginnen. Denn bie Schlacht ift, ſtraf mich Gott! ſchon 
gewonnen. Uebermorgen findet Bein Phitifter-Efet mehr 
> Sutter in ganz — 

og. 

Das gebe Gott! — 


[h 3.) Erfter Theil. 13 


Courrier ( fortiefend 

...einführen laffen, und die hübfche "Toter deſſelben, der 
fie Alle den Hof machen, und die mir, ohne mic zu 
rühmen, beſonders gut ſcheint, — fie hat viel Geift, 
und weiß von Allem — ftedt mir, was Seine Ercellenz 
ihrem Water MWichtiged vertraut. Auf diefe Meife vers 
nahm ich ſchon geſtern, daß auf eine Meife von mir 
gefprochen worden, bie mich hoffen laßt, noch ehe das 
Jahr um ift, vorgelaffen zu werden. — Was man übri: 
gens hier mit und vorhat, iſt mir bis jest auszuſpuͤren 
unmöglich geweſen. So viel fheint indeffen gewiß, daß 
vor dem Herbſte fchmwerlich die Armee, wohin es aud) 
fep, beweglich werde. Das verbirg’ ich Euer Hoheit, 
daB auch, mas uns betrifft, fich Keiner ruͤhmen wird, 
aus mir in irgend etwas je Flug geworden zu feyn. — 
In der tiefften Demuth — 


Herzog. 

Courrier. 

Der Brief Hat noch eine Nachfchrift, Gnaͤdigſter — 
309 1 fhnell ) 


Genug! 


Laß hören! 
— Ueſend). 

„Waͤhrend ich beſchaͤftigt bin, dieſe Depeſche zu chiffri⸗ 
ren, wird ganz unvermuthet der Armee der Befehl zum 
Aufbruch gegen und ertheilt. Während ih felber ihm auf 
der Ferſe nachfolge, fende ich auf gut Glüd den Ge: 
fandtfchaftsfecretair als Courrier. Möge er nur früher 


eintreffen als der feindliche Trompeter!“ 
(Eourrier verbeugt fi und geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


0 
Was fagt Er nun dazu; Feld marſchall e 
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Generalteldmarfchall 
(ber, an's Benfter gelehnt, N war, auffahrend). 
Straf mic — 
Hat Alles nichts zu fagen. 
Herzog. 
Hunderttaufend — 
Generalfeldmarfchall, 
Und zehnmalhunderttaufend — Alles Eins! 
Man warte nur ganz ruhig! | 
erzog. 
Marſchall! Marſchall! 
Ich fuͤrcht', Er ſpielt zu hoch das Spiel, und ich 
Bezahl's am Ende. — Doch ich wag' es drauf! 
Es iſt mir gnug, daß Alle gegen Ihn. 
Man ſoll nicht ſagen, daß ſich Herzog Luͤthard 
Hat rathen laſſen. Iſt ſein Zoͤgern doch 
Zum mindſten gegen allen Rath! 
Generalkeldmarſchall. 
Nur That 
Iſt meine Sach', und meines Herzogs Wille 
Mein einziges Geſetz, ſo ſtraf mich Gott! 
Ich weiß, daß auszurotten die Vandalen 
Des Herzogs Wille iſt — 
erzog. 
In Bund und Grund. 
Kammerherr (an der Thuͤr). 
Courrier! 


Herein! — 


Vierter Auftritt. 


ilbote (tritt auf). 
Die Philifter — ſchon auf dem großen Jauerfelde 
bei Dummliz; nur zwei Meilen von hier. 
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Gammerherr (öffnet die Thür). 
Die Herzogin! 


Achter Auftritt. 


(Derzog. Generalfeldmarfgalt. Kammerberr. 
Die en von Hofbamen begleitet, bie ſich zu beiden 
ellen, nähert fich dem ‚Herzog, ihn unruhig lidend ); 





Wie fteht es, I Iſt Die nicht wohl? Haft 
Du nicht gut gefchtafen ? Iſt etwas ———— Du ſiehſt 
ſo ernſthaft aus. 


Das Ding wird — ernfthaft. Eif= bis hun 
derttaufend bisher unuͤberwindliche Krabaten ftehen gegen: 
mwärtig nur noch ein paar Meilen von Jauer. 

erzogin .. 
(zu dem Generalfeldmarfgall ſich wendenb). 

Und Sie, Herr Feldmarſchall, ſtehen noch: hier ? Und 
Niemand rührt fich? 

Generalfelomartchall 

Freilich, es ift graufam von mir, fo lange zu war: 
ten, doch Schonung wäre Schwaͤche, Hochoetrath, ja 
wahre Sünde, Hoheit! Straf mich Gott! 

Herzogin (zum Bersög). 

Mas meint er damit? Mas will er Tagen? 


Herzog. 
Daß er mitleidslos fie Alle auf einmal morgen 
Oder übermorgen gräßlich zuſammenhauen werde. 
Herzogin. 
Gott ſey Dank! Aber iſt das gewiß? 
Ale Hofdamen. 
Iſt das gewiß? Iſt das gewiß? gewiß? os — 


gr 
f + 
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Generalfeldmarschall, - 
Gewiſſer als gewiß! Unfehlbar! ftraf mich Gott! 
Herzogin (zum Herzog) 
Dann bleiben wir, nicht wahr, bis übermorgen hier? 
Herzog. 
Natürlich. Denn vorwärts Eönnen wir nicht, und 
ich werde in meinem Leben niemals‘ rüdwärte — 
Herzogin, 
Das Wirthshaus hier ift aber ganz — ‚und 
es fehlt gänzlich an Plag, zumal da es voll von Frem⸗ 
den ift. 


Herzog (zur Derzogin ) 
Was für Fremde? find’ notable — 
Herzogin. 
Sehr notable. Ich wine herzlich zu einer ans 
bern Zeit, die Einen Eennen zu lernen, die Andern 
fürftiih zu bewirthen. Erſtlich iſt da der — alte 


Werder. 
| „ Generaltelomartchall. 
Lebt der noch? 
Herzogin. 
Pfui, ſchaͤmen Sie * Herr Saetaltdnaſhalt 
ſolches nicht zu wiſſen. 
Seneralteldmarlchall. 
Burgrath, glaub’ ih — Pahl 
J erzogin. 
Dann Bruno, der beruͤhmte Jordan Bruno aus 


Nola. 
Einige Holdamen. 
O! den wuͤnſchten wir kennen zu lernen. 
Herzogin. 
Warum gerade Den? | 
Hofdamen. 
Nur um zu wiffen, wie ein Atheift ausfi ht. 
erzogin (auf den Feldmarſchall zeigend ): 
Da ſehen Sie nur Fa an, nicht Bruno. 
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Generalfeldmarfchall. Ä 
Straf mich Gott! Die. Hoheit. belieben zu — 
Hab' an Theismus in meinem Leben nie gedacht. 
Herzogin. 
Und dann Saint: Preur! 
Alle Hofdamen- (vor Freie Düpfend ) 
Saint: Preurp! Saint-Preur! 
Eine Kleine unter ihnen. 
O Eöinnt ih nur die ‚Spige feines. kleinen Fingers 
fehen ! D mein Saint: Preur! .: 
Generalfeldmartchall.: 
Wer ift das? Ein Franzos? 


Herzogin. 
Dem Namen nad) ; aber dee Sprüche ng ein Deut: 
ſcher, und übrigens F Menſch —- 


Eine Hofdame. 
Mehr als ein Menſch — 
Eine Andere. 
Ein Blumengenius — . — 
Eine Dritte. 
Ein Engel — —— 
Eine vierte 
Ein Geiſt! — un; 
Herzogin. . 
Dann endlich, den Parnaf zu rien, — Opib. 
Alle Hofdamen. 
Der große Opig! göttlich, göttlich! . 
Generalfeldmarfchall. 


Der Here von Boberfeld? ein artiger Mann, und 
— firaf mic) Gott! fehr geſcheut. . 
Herzogin. | 
Sie Eennen alfo — 
Generalkeldmarſchall. 
Den Herrn von Boberfeld? Gar ſehr. 
erzo gin. 


Doch ſchwerlich den —* | 
Anecbinge find Amtable For vielleicht -die 
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notabelften, die ich in. meinen Staaten befige. Möchte 
fie ‚gerne einmal um mich verfammeln. 
zogin. 
Willſt Du, mein Bee? Es kann gefhehen; wir 
laden fie zu Mittag! 
men CHhpfend ). 
Dann haben wir fruchtbringende Geſellſchaft. 
og; 
Iſt aber was zu ve hier? 


erzo 

Sie werden — — he: effen, als die ſieben 
Obriſten, die heute nicht kommen, und auf die man doch 
gerechne ag MIND IIfL 
| Die kleine Eag 

Saint: Preur ißt nichts. 


denʒegin 
Woher weißt Du bag, mein Julchen? 
Alchen. 
Er lebt von Maienthau? 
Herzogin. | 
Naͤrrchen! glaubft Du das? 
Julchen.: 1 
Gewiß! ein wenig Honig vieleicht, und dann und 
wann ein Bischen Salz dazu — —— — ich ihn 
mir beſtaͤndig ſo — u 


og. 

Sie trinken aber. } car 

— 
Nur Rheinwein. | 

Herʒo — 
Den hab' ich leider nicht. 

Herzogin. 
Sit unfer Rhelnmen. des — 

1 rag Vak Korg 

Ich fürchte. 


erzogin. 
Bier trank Opitz vor Zeiten gern, ion — 
Solches iſt Hier. vortrefflich zu haben. 
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Herzog. 


Aammerherr. 

(öffnet die Thür, ein Bedienter tritt herein, und -flüftert ibm 
etwas in’s Ohr). 

Der Doctor Stirn fteigt eben ab in biefem Wirth: 


haus. 
(Ale, außer dem Herzog unb ber Herzogin, laufen an bie Fenſter.) 


Mehrere Hofdamen. 
Der ift e8! Der ift e8! Der mit dem großen Schäbel, 
Julchen. 


Aber — 


Himmel! was ift das? Ich glaube, er hat fich einen 
Zodtenkopf zum Reifen aufgefegt. 
Eine andere Hofvame. 
Mahrhaftig! ich möchte aber gern feinen eigenen 
Kopf fehn. 
Julchen. 


Der liegt noch im Koffer. 
Herzogin. 
Mas ſchwatzt Ihr da für Zeug? Seyd Ihr toll, 


She Mädchen? 
Generalfeldmarfchall. 

Straf mid Gott! ich glaube ſelbſt, es iſt nur ein 
Reiſekopf. 

(Ein Bedienter oͤffnet wieder die Thuͤr.) 
Aammerherr. 
Frau Dauphin iſt angekommen. 
Alle Hofdamen. 
Madame Dauphin! Dauphine! Gott! Delphine! 
Herzogin (zum Herzog). 

Sch muß gefteßen, Du thäteft mir einen großen Ge: 
fallen, mein Gemahl! wenn Du mir erlauben wuͤrdeſt, 
fie alle heute zur Tafel einzuladen. 

(Die Hofdamen hüpfen. ) 
erzog. 

In Gottes Namen! — Haͤtten wir nur mehr Local! 
In dieſem jaͤmmerlichen — kann man ſich ja 
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kaum rühren. — Sind e8 doch allefammt ſolche Namen, 
die zur Haͤlfte die halbe Welt erfuͤllen! 
Herzogin. 
Gerade ſolche brauchen wenig Pag. 


erzog. 
Es ſchickt ſich noch voendet;,; Andere: ſo einuengen, 
als uns ſelbſt. — Man rufe den Wireht 
| | Fammerherr _ 
(indem er bie Thir oͤffnet, und einem Bedienten Ordre est), 


Es iſt eine Wirthin,. Eure Hoheit. 
e1308. 
| Gleichviel. (Zum Generalfeldmarſchall.. Iſt aber nicht 
noch ein anderes groͤßeres Gebaͤude hier? — 
— —— 
Das Tollhaus. | F 


erzo 
Iſt Er toll? m z 
Generalfeldmarfchall.  . 

Das Tollhaus — ſtraf mich Gott! ein huͤbſch Ge⸗ 
baͤude: geraͤumig, Hof und Garten. Man jagt die 
Tollen heraus ſammt dem Inſpector. | 

erzog. 
Die Tollen loslaſſen Iſt Er toll? frag”. ” * 
einmal. Sie wuͤrden ja gleich das Dorf anzuͤnden, 


oder — 
Generalkeldmarſchall. 
So ſchlage man ſie todt, um Ungluͤck zu verhuͤten. 


t 7 1} ran Er Zu 


Neunter Auftritt. 


— oͤffnet die Thür... Die Wirthin tritt herein 
mit vielen Kniren. ) 





Bire Eie Frau Pr ift hier in Jauer nice 
eine Art von Schloß? 
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i Wirthin. 2 

Das Tollhaus — Ihro Hoheit aufzumarten! Habe 
mich fchon gewundert, daß Ihro Hoheit nicht fogleich 
darnady gefragt haben. Es mar vor Zeiten das 
Stammſchloß — blieb lang verfallen — bis etwa vor 
fechzig oder fiebenzig Jahren es ganz reparirt und aufge: 
putzt wurde vom feligen Herzog — Gott erhalt’ ihn felig, 
fang, in feinem Grabe! Er mar ein gar guter Herr! 
(wifcht ſich die Augen mit der Schuͤrze, Wir befommen 
ſchwerlich — doch — Ihro Hoheit find ja fein Herr 
Sohn! was fag’ ich denn? — Das Haus ift werth, ge: 
fehen zu werden. Es haben es auch alle hohe Reifende 
bis jegt befichtigt, und waren fehr zufrieden damit. Kat 
einen großen Garten — ſchoͤn umgeben mit hohen Maus 
ern, aufjumwarten! Und. Keller, Hof und Wagenfchaur 
und Stall, und einen’ Bligabfeiter auf dem Dad) feit 
Dftern. — Die Eleine Hoheit da (auf Julchen zeigend) hat 
es fchon von der Küche aus gefehen — und dann ift der 
Inſpector — mie heißt er doh? — Verzeihen Ihro 
Hoheit! ich kann mir den curiofen Namen nie recht be: 
halten — genug, der Herr Inſpector, der Xollinfpector 
ift ein Herr, der lebt wie Ihro Hoheit fat — ein 
Tiſch, wie ehmals bei meinem alten Herrn, bem Super: 
intendenten, — (Gott hab’ ihn felig!) — alle Tage Bra: 
ten, Geflügel und Paſteten, und den beiten Johan: 
nisberger, der nicht mehr zu haben — Gott ſey's geklagt! 
— übrigens ein, ganz ‚natürlicher, gemeiner Herr, der gar 
nicht ſtolz, nein, gar nicht vornehm, auch im Schloffe 
beim ganzen Regiment fehr beliebt ift — obgleich fie 
ſaͤmmtlich — Gott behüte einen jeden guten Chriften! 
und uns Alle! — ifie pridelt fih auf die Stirn) hier rap: 
pen — Ihro Hoheit aufzumarten! 


Herzog. 
Iſt Sie fertig? 
Wirthin. 


Der Herr Inſpector — 


24 Der vollendete Kauft. 


Gammerherr (zupft’fie beim Rod). 
Schmeigt doch, ſchweigt, 
Wenn Ihr mit Seiner Hoheit ſprecht! 


irthin. | 
Sa fo! 
I. | 
Laßt den Inſpectot rufen! 
Kammerhert 
(geht, jur Thuͤr, die Wirthin mitziehend). 
irthin. 


[1. 10.] 


Ihro ‚Hoheit! — Aufzuwarten! | 


(Knirend ab.) 


Zehnter Aufteitt. 


Herzog. 
Sch will allein Teyn. 
| Herzogin (mit den Hofdamen abgehend). 
Alfo mein Gemahl? 
Herzog. 
Sch hab's bewilligt — alfo bleibt’8 dabei. 


(Indem fie Alle heraudgehen, ruft noch der) 


KRammerherr. 
Der Prinz von Ellenbogen! 
Herzog (mit ber Aue abſchlagend). 
Nicht doch! diemand. 


IM. 1.) — Erſter Theil, 


Zweiter Aufzug. 


25 


Tollhausgarten. Zu beiden Seiten vergitterte Zel⸗ 


len, worin die Narren ſind. 


Erſter Auftritt. 


Tollhausinſpector, und Doctor Stirn, der eben 
angekommen, gehen im Geſpraͤch mit einander auf und ab. 
Bruno unterhält fi mit ‚einem Narren auf der einen, und 


St. Preur mit einee Närrin auf der anderen Seite. 





Tollhausinfpector. 


©: fehn, Herr Doctor, daß für frifche Luft 
Geſorgt iſt. Ueberhaupt, ich fchmeichle mir, 
Daß (ohne mich zu ruͤhmen) ſchwerlich je 
Sich irgendwo zweckvoller eingerichtet, 
Vollſtaͤndiger im Innern, wie im Aeußern, 
Und reichsverfaſſungsmaͤßiger in Allem 
Ein Irrhaus finden wird. Auch, Gott fen Dank, 
Fehlt's nicht, feit mieiner Obhut hier, an Zufluß 
Bon allen Drten her. Man ftrömt, man drängt ſich 
Um Pläge — vollends feit den letzten Oſter⸗ 
Und Michaelismeſſen. Das Gebaͤude 
Gluͤcklicherweiſ ift ſehr geraͤumig, weit 
— groͤßt' im ganzen heilg'en roͤm'ſchen Reich. 

1 | 2 
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Doctor Stirn. 
Das freut mich. In der That, nach dem, was alles 
Ich hier geſehen, waͤre ſehr zu wuͤnſchen, 
Daß alle Inſtitute gleicher Art 
Von der Zweckmaͤßigkeit — 
Tollhausinſpector. 


Da fehlt wohl viel? 
Sch habe nie gereift. 
‚Doctor Stirn _ 

Mas Inneres 
Betrifft, da fand ich folches ungefähr 
In allen Inftituten ganz daſſelbe; 
Sm Aeußern aber fehlet allerdings 
Gar viel, daß irgend eins mit diefem ſich 
Vergleichen könn’ — es möchte hoͤchſtens etwa 
Das heutige Taubflummeninjtitut, 
Der Freiheit in Paris Ausnahme machen. 
Sind die Mitglieder alfe hier bekreuzt 


Zum Beifpiel? | u 

| Tollhausinfpetor. © 

Mie, Herr Doctor, meinen Sie? 
Doctor Stirn. 
Ich mein’: ob fie ein aͤußres Zeichen haben, 
Damit man fie von Pflegern, Wörtern, Wächtern, 
Und fonftigen Beamten, leiht und ſchnell 
Und unzweideutig unterfcheiden könne? — 
Ein Kreuz, zum Beiſpiel, waͤr's auch etwa bloß 
Bon rother Kreide, wie das Schlächterfren 
Pikardiſcher Marktichafe? u —— 
Tollhausinſpectoer. 
Nein, bis Dato 

Sind fie bloß numerirt geweſen. Doch — 
(Sch bin für die Bemerkung Ihnen fehr — 
Verbunden, wertheſter Herr Doctor) — naͤchſtens 
Werd' ich auch Sorge tragen, daß danebeen 
Sie decorirt noch werden. Wuͤßt' ih..nur, =  ı 
Wo ſolches Zeichen ihnen anzubringen, u 
Und wie? Denn weit die mehrſten reißen. alle... 
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Bedeckung von fih ab,: Nicht bloß die Nonnen, 
Auch felbft die Brüder Einfiedler (fo nennen 
Wir die, fo hier im Garten innerhalb 
Des Hauptgebäubes. ihre Zellen: haben ) 
Gehn oft — und zwar am liebften — fplitternadt. 
en 3 Doctor Stirn. | 
Dann — malen Sie e8 ihnen auf die Bruft — 
Noch beffer an die Stimm — .am:allerbeften 
(Ich thaͤt's an: Ihrer Stelle) an den Hintern — 
Da laffen Sie's einbrennen! Ihre Haut 
Iſt zarter nicht, als die der Übrigen 
Geſchor'nen Wollenthier — Es wird ſogar 
Recht angenehm ſie kitzeln. Denn ſo ſind 
Die Menſchen einmal: faſt bei keinem Thiere 
Fehlt das Organ fuͤr Außenwuͤrde gaͤnzlich 
Tollhausinſpettor. 
Sie unterſcheiden wenig, wie es ſcheint, 
Das Zweibein von dem Vierbein, bie Vernunft 
Vom Sinninftinet, Here Doctor? 
' Doctor. Stirn. , 
Wenig? — Gar nicht! 
Der Menfdy ift ein durch Sprache, Prieſterthum ⸗/ 
Und Staatsverfaſſung tollgeword'nes Thier. — . 
Sie haben einen guten Arzt? Ä 
Tollhausintpector. 
Ich Eann 
Noch nicht urtheilen. Doch ich glaub‘. Er iſt 
So eben angekommen. Der vorherige 
(Der auch Magnetifeur noch war) — erhielt 
nen Ruf nah — Ding: — ale Univerfitätsarzt. 
Wir haben viel an ihm verlor'n; er kannte — 
Die Tollen alle, hatte fie ſtudirt, ze 
Und nichts als fie. Er wußt' um fo viel beffer 
Mit ihnen umzugehn, als er auch felber 
Ganz richtig nicht im Kopfe war. Indeſſen 
Kann dieſer ebenfalls ſehr brav noch werden. 
Er hat, ſo jung er iſt, ſchon viel Empirik, 
2* 
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Und ift ein halber Schüler des — 
Hirndoctor Stirn. | 

Doctor Stim.: 

Der bin ic eben. 

Tollhausinſpector (nimmt den Hut ab). j 

Iſt's moͤglich! Freut unendlich mich, Herr Doctor, 
Die Ehre, einen Mann — VBerzeihen- Sie, a 
Sch hatte Dero werthen Namen: falſch 
Gehört. 'S iſt unverzeihlih —_ hätt’ an: 2 Stirne 
Gleich Iefen ſollen — 

Doctor Stirn. | 

Sie find gar. zu gütig, 
Herr Zollinfpector! — Sagen Sie mir body, 
Weil id nun einmal hier bin, laſſen ſich 
Die Zöglinge die Köpfe geen befühlen? 

Collhausinſpector. 

Nicht alle, wertheſter Here Doctor. Ein’ ge | 
Hab’ ich, als ihe Herr, Schüler anfam;,. mit Gewalt. 
In rings mit Eifen ſtark beſchlag'ne Tonnen a 
Seftrammeln müffen, um fie. etwas ftill 
Bei dem Verſuch zu halten. Apropos! 
Es fteden drin ein Paar - noch · Wenn's beſauig — 
So wollen wir ſogleich in's Innere ER 
Des Kern-Pſychlogikums — 

Doctor Stien.. ‚ 


| ige 
Iſt das der Hoͤrſaal? 
Tollbausinipectet (iaqeiab). * 
Nein, fo nennt Herr Sairtein 
Das hiefige: Hirn⸗ Laboratorium. 
Dort treffen wir ihn auch; er wird ſich fun — 
Wenn Sie belieben alſo jetzt — 
Doctor Stirn. 
Recht gern. 
(Sie sehen zuſammen nad ben innern Bellen. ) 


— — — — 
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Zweiter Auftritt. 


Bruns | 
(zu einem Tollen an der rechten Seite). 
Man Hat Ihn alfo, wie es: fcheint, mit Unrecht 
Hieher gebracht? :Abfcheuliht 
| . ‚Der Tolle. Ä 
| ' Giebt es Recht 
Im heutigen Zeitalter? "9. 
Bruno. | 2 
. Er hat Recht! F 
Gab man denn gar nichts an, auch als Praͤtext? 
Der Tolle. - - a 
Prätert? Mehr als genug! 


. Meine Lehre: 
Ihlehr” — Urlehr' — Altehr” — Einfachheitslehre — 
Mein Allerhoͤchſtichſelbſtichheitsſyſtem. 


rung. 
Hat eine Einheitslehre Er gefchrieben ? 


Der Tolle. 
Ein’? — 0! mein arnies Publicum! — nicht eine; 
Drei — neune — neunmalneunzig — neunmal alle — 


Gefchrieben, Längft gefegt, gedrugkt, geboten — 
Hör’! hat Er Ohren? hör’ einmal! Zuerſt 
ZJordan’s; dann Jordan Bruno’s;dam Jordanus 
Bruno di Nola’s; dann umjählige 
Schlechthin alleinfelbitfeligmachende | *2 
Einfachheitslehren, die geſammt aus jener 
Mithin, ſchlechthin, ſelbſthin, urſelbſtſchlechthin 
Im logiſchſtrengſten Widerſpruche fließen. 
rung... + 1) 
Jetzt hab’ ich gnug. Sein Diener ! 
Re Colle. 

—Warte! warte 

Ich will Ihm fie vom. Anfang: bis: zum! Ende 
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Das heißt, von. Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Ganz kurz in einem Privatiffimo 
Hier öffentlich für ein geringes — 
Gratis — a 

_ Srums. ms 

Spar’ Er ſichen ur. 
Die Müuͤh'! Ich weiß (don alles, lieber Freund. 

(Er keet ns — ) 
Der Rolle. 


Den Zeufel mag er wiffen! Iſt ein Eſei! 
Kein Anderer weiß etwas, als das Ich; 
Und ich bin's Ich. Hoͤr' Er nur, Monfi ieur, Nicht Ich ! 
Ich werd’ Ihn zum Verftehn ſchon zwingen: A * 
Bruno (vor ſich — 
Mir wird vorm A in dieſem Munde RN 
Sein Ich macht meines fchaudern — 
Der. Tolle: ° 
A— A — ar — 


(Bruno eilt zu einer entfernteren Belle. ) 


‚Deitter — — 


St. Preux 
(zu einer Tollen an der linken et). 
Sie glauben denn an feinen Gott, Damfel? 


Die — 
Es iſt kein Gott! — 
St. Preux. I © 
Wie kommen Sie daraufe 3 
Die: Tolle. re 
Chriſtus hat's ſelbſt geſagt. 
St. Preux. 


Ich ſteh' verſteiat u | 
Mo hat er das. gefägt? Wann hat er das 
Gefagt? Wem hat er das: gefage? | 
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Mir! mir! 
Mir felbft hat er’s gefagt — und laut, laut, laut — 
Die Todten hoͤrten's — und die Lebenden, 
Sie ftarben, als er’s fagte — außer ich, 
Die todt zwar, aber nicht geftorben bin. 
Denn, fieht Er, miein jungfräulic) duͤnner Leib 
Iſt eine durdhgebohrte Seifenblaſe, — 
Und mein’ aͤtheriſch drin entpuppte Seele 
Der Traum im Traume. Sage, kann Er mir 
Im Sonnenſchein aus weggeſchmolz'nem Schnee 
Ein tüchtig Petermännchen madhen? Was? 
Es ift Eein Gott in aufgeflärten Zeiten — 
Auch giebt es keine Wonne mehr. Dahin! . 
Dahin! Dahin! 
St. Preux (vor fi). 


Entſetzlich! (Laut) Haben Sie 
Die Bibel nie geleſen? | 

Die Tolle. 

Darin ftand — 
Mit großen ſchwarzen glühenden Buchſtaben 
Geſchrieben — (Sie finnt nach.) Weh mir! acht: ich Habs 

vergeſſen — 
Die Worte find erloͤſcht; die Kohlen aber 
Geblieben — lauter Kohlen! (Sie finnt wieder nad.) 

Jetzt erinnr' ih’s! 

Es ſteht im Buche Richter, bei Johannes 
Am Schluß des Briefes vom Apoſtel Paul, 
Die ſaͤmmtlich abgebrannte Himmelsbuͤrger 
Zu Hof im Vogtland find. Kann Er Fractur 
Mit bloßen Augen Iefen, ftarrer Blider? 
Da ftehr's nod) deutlich an der hellem Wand 
Mit meinem eignen Blute roth copirt — — “ 
Schrieb ein Poftferiptum drunter noch mit Thranen — 
Mit Thraͤnen — aber EB fihtbar werden 
Um Mitternacht, 
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St. Preux (vor. fih). 
Mir faͤhrt's durch Mark und Bein! 
(Laut) Sie glauben aber doh an den St. Paul? 

| Die Tolle. — 

Wie ſollt' ih nicht! Er glaubt ja auch an mid). 
Sch bin, als Jungfrau, feine fel’ge Mutter, 
Die ſchmerzensreiche!l Warum bett Ei 
Sein Ave Magdalena nit, und wirft 
Sich vor mir auf die Kniee nieder, wie 
Der Papft, und alle die gefrönten Sünder? | 

St. Preux (weinJ). — 
SH halt' es nicht mehr aus. Unſel'ges Mädchen! 
Vielleicht hat Dir mein unvorficht’ger Traum — — 
Ah! Wein vertragen kaum die ſchwachen Nerven, 
Geſchweige MWeingeift, vollends Alkohol | 
In Quinteffenz. Der fchönen Seelen Nektar 
Hab’ ich, befüccht' ich — feldft davon berauſcht — 
Zu Gift rectificirt. ph, 

Die Colle. 


Was ſchwatzt Er da? 

Warum doch meint Er? Laß die Thränen mir! 
Ich will mic bis zur Seele ganz entblößen; 
IH will: mein'n Schawl von Abendroth abwerfen; 
Mein himmelblaues Hemd von Aether ausziehn, 
Und mein Nachthäubchen von Geſtirnen gerne .; : 
Wegſchmeißen, wenn Er will — Was hat Er doch, 
Daß wie ’ne Hopfenftang’ Er auf und ab 
Da flieht, und's Maͤulchen hängen laͤßt? 

St. Preux (at, indem ex fih wegkeßtt, _ 

Be Ich kann's 

Unmoͤglich Inffen, trog der inn'gen Rührung! 
Der Himmel weint und lachte laut zugleich, 
Als ich empfangen wurde. - Schmerz und Scherz. 
Heiratheten einander. in dem. Stern, =. 2.0. 
Worunter ich geboren. — (Laut): Lebe wohl, : 
Wahnfinn’ge Heifge! — — 
Die Tolle. pie 
Gute Nadıt, Freund Hain! 
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St. Preux | 

(geht nach einer andern Belle, (reißt, murmelnd, in feine 

Der Schawl von Abendroty — ‚dad Hemb von Yether — 
Die Haube von Geſtirnen — wenn hinzu 


Den Gürtel noch, den brennenden, ich füge — 
Bon Mutter Erde wel ein FJungfraubild! 
RE (Ab 





. t,,, 7 e . 
Vierter Müftritt. 
Doctor Stirn Pr fommt zurüd mit 
er 





A Doctor Stirn. 
Au mein’ Ideen! Es kann niemals fehlen! 
Sie — überall. 
05, Doctor Schãdlein. 
| Doch — finden Sie 
Nicht diefe Kettentolle Auch: beilloß?.. 0.200 
Docor Stm * 
Mein Lieber! unter uns geſagt, ich finde 
Die ganz Geſperrten noch geſcheiter, als 
Die halb Geſperrten — und ſie alle wen'ger 
Verruͤckt, als die, ſo gar nicht eingeſperrt. 
Dortor‘ Schãdlein. 
Wie meinen Sie, Hochwuͤrdigſter? 


Wecker * 
Mich teren 
kun nicht. "Pit einem Wort: u 
Sch halte fixe Tollheit der Ideeennnn 5 
Fuͤr viel EN als — * ER 9 
en 


Tief, 
Und umfangsvoll EN | — Es halb be ahnend, 
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Bemuͤht' ich mich, die eigenen Ideen 
Nah Ihrem Hirnſyſtem mir zu firiven.- 
. Doctor Stirn. 
Es wird Sie nicht gereun ! — 9 
Bruns 


(koͤmmt von ber Belle im Hintergrunde zurüd mb ‚naht dem | 
Doctor Stirn). 


Herr Doctor! bier 
Dicht — Ihnen ſitzt, in Nummer Neun, 
Ein Erznarr — wollten Sie die Guͤte haben, 
Den Kopf ihm zu befuͤhlen? 
| Doctor Stirn... 
Herzlich gem! — 
EEE Kar ET | 
Doch, läßt er ſichs gefallen? a ee 
Doctor Schädlein. 
\ Hat bisweilen 
Nichts lieber — nme, weit er fih fühlt — — 

Doctor Stirn. m. 8 
ee * De 
Der Tolle: (indem er Brüno gewahr wird). 

Dacht's wohl, daß Er bald wiederfommen wuͤrde 
Mitfammt den andern Efeln. Guten Morgen, 
Langohrig deutfches Publicum! 
ostor Stirn (leife ‚au Sgäblein). 
. Ein Him _ 
Vol negativer Höflichkeit, wie's ſcheint? 
Doctor Schädlein (ebenfalls tife). 
Bisweilen kaum zwei Linien entfernt 
Bon pofitiver Grobheit. - 
Wostor Stirn (laut, zum Kollen)- 
 Keagen Sie 3 mine 
Sich einmal * mit meiner Bis den sur, “. 
Ehrwuͤrdigſter! 
Der Lolte,“ 
Scnet, m was dann? 
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Doctor Stirn (ihm den Kopf befühtend ). 
Dann werden Sie fih Ihre eignen Finger 
Nicht ſchmuzig mahen! 
Doctor Schädlein (für fih). | 
| Merke mir's! — Er weiß, 
Wie man mit Zollen fprehen muß! X 
| Docor Stin 
(nachdem er jenem hinlängli den Kopf befühlt, zu Bruno). 
| Sie wollen 
Mir gütigft auch erlauben, Herr Profeffor? 
runo (nimmt ben But ab). 
Sehr gern! — Wenn mein Kopf irgend Aehnlichkeit 
Mit einem folchen hat, ift mein Syſtem, 
Und nicht das Ihrige grundfatfch. 
—— ln. 


| Was ſprecht Ihr 
Da von Syſtemen. Mein Syſtem iſt jetzt 
Das einzig mögliche. Steht ſtill! ich werd’ Euch 
Das ſel'ge Leben fchon einbläuen: A — 
(Er ballt die Fauſt durch das Gitter.) _ 
Doctor Schädlein (fhiebt den Gitterladen vor). 
Wir würden fonft das eigne Wort nicht hören; 
Denn wenn er einmal anfängt mit dem A, 
Laͤßt er's bei'm B nicht bleiben. Te BT 
Doctor Stirn. : 00. 
Pah! ich wette, 
Er Hört nicht einmal mit dem X auf. Das 
Iſt die Natur der hoͤchſten Ueberlage. | 
Doctor Schädlein (aufmertend), 
Was nennen Eu'r Hochwuͤrden Ueberlage? 
Das ift was Tiefes wieder! Du 
Doctor Stirn. 
Ueberlage 
Nenn’ ich ein’ über die Schneelinie 
Des Ziren alter hohen Pagen weit 
Protuberirende Anlage. 
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Doctor Schädlein (indem er in feine; Taſel ſchreibt). 
Scharf! 
Doctor Stirn 
(der indeſſen Bruno den Kopf umfingert hat). 
Der Fall iſt einzig! — Bu Bruno) Doch — erlauben Sie 
Gefälligft, jest nur noch ein einzig Mat! 
Bruno (wieder mit enfblößtem Haupte). 
Dreimal! neunmal! fo oft Sie wollen! Wenn, 
Wie fhon gefagt, mein Kopf mit jenes Schädel 
Die mindfte Aehnlichkeit hat, ift entweder 
Mein, oder Ihr Spftem grundfaly — 
Doctor Stirn. 


Die Schädellehre 
Iſt unfehlbar ! | * * 
Bruns. | | 
Wenn bas ift, und Sie dennody 
Aehnlichkeit finden, fo erlaub’ ich Ihnen, 
Den Kopf mir abzufchlagen — 1 
 * Doctor. Stirn. F 
Sonderbar! 
Der Tolle hat gerade... (er hätt inne). | 
Bruno (ungebalten). 
Reden Sie! 
Mas hat er? — Wenn Sie kein Marktſchreier find, 
DBeb’ ich vor keinem Ausfpruch; find‘ Sie's aber, 
Noch weniger; denn dann veracht' ich Sie! 
. (St. Preur naht ſich ihnen.) 
Ä Doctor Stirn. . . - 
Nun gut! Der Tolle hat die ſaͤmmtlichen 
Protuberanzen, mwelhe Sie... - - . 
Bruns (duferft aufgebracht). 
| | Sie lügen! 
Doctor Stun. (gelaffen). 
So hören Sie mich aus doch, Here Profeffor! 
Er Hat die ſaͤmmtlichen Protuberanzen, —— 
Die Sie nach außen haben, innwaͤrts. Dies 
Iſt einzig — iſt ein hoͤchſt merkwuͤrd'ger Fall. — | 
Es wird dadurch vollfommen mir beftätigt, 
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Tas ich vermuthete, daß das Gehirn, 
Wie der Handfhuh=Polyp, fich Eehren laͤßt — 
Daß Weisheit, demzufolge, ſtreng genommen, 


Nichts andres fey, als a Lil 


Wenn's fo ift, mußte fi fi der Kerl einbilden, 
Ein Bielfachspinfel, ein Nicolait, 
Ein Nicht-Ich-Klecks zu: ſeyn. 
Doctor Stirn. 
Ganz um gekehrt; 
Verehrtefter! Er muß. fich felechterbinge | 


Einbilden, Sie zu feyn. Auch: were ich deauf, 


Sein hypophyſiſch leerer Kopf hat bie: 
Stoffgas = Jdee firirt. ‚Bar 
St. Preux = aufmerkfam zhgähbte: vi. 
Das ſcheint mir klar. 
Er muß ſich — ein Onurb zu ſeyn, 
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Ein Bruno ſtehend auf dem Kopf. —: in Nadroj — 


Ein von der Mündung bis zur Quelle rüdwärts: 
Sließender Jordan — kurz, Ihe Gegenpol — 
Berehrungswürbdigfter! das Nadir Ihres 


Zeniths — Ihr Ich im Spiegel, das dem Ihrgen 


Zwar gegenuͤber ſteht, doch auf ein Haar 
Demſelben gleicht, wie, fallend, der Erz-Engel 
Dem ſteigenden Ur-Teufel aͤhnlich fieht — 
Ihr einziges Object, wenn ſie im Weltnichts 
Das einzige Subject ſind — wenigſtens 
Ihr, wenn Sie vorwaͤrts, Ruͤckwaͤrtsgehender, 
Nur im Indifferenzpunkt beider Ruͤcken 
Mit Ihnen fefter Zwillingsgegenfügler — 

Der linke Bogen Ihres größten -Cirkels. — 
Die hintre Seite, Befter! Ihres Mondes. — 
Die von der Erde weggekehrt bisher — 

Mit einem Wort: das Sch = Pofteriug 

Von Ihrem Asprior’ Jh. Mich erfreut's, 
Den Hauptbegriff von negativer Größe 
Auf einmal fo befriedigend. und Elar 

In die Philofophie verfegt zu fehen. 
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Doctor Schãdlein. 
Mir nd ee ass evident. , E 
Bruns. 2 
Entgegen: 
Geſetzt mag er mir ſeyn — bie ganze Welt 
Iſt mir entgegen ohnehin; allein „ 
Entgegen heißt nicht. re heißt nicht strich. 


Davon auch ift ja nicht die Rede, Theurer! 
Der Doctor, ganz neutral, behauptet nur 
Dolarifhe Identität. Sch hoffe, - — 


Mir find doch al’ in der Philoſophie, 7 
Seit Oſtern, hoch genug emporgeſtiegen, a re 5 
Um einig über einen Punkt zu feyn, EI 


Den nämlich: daß (von Allem abgefehn): 
Die Tugend und das Lafter, Gut: und SoTes, 
Dem Einblid abfolut identifh ſind. 
| Ein. Toller (ruft aus einer. der — —— 
Echo! Be 
- Doctor Schäplein. 

An fi iſt allerdings. darin 
Gar nichts zu unterfcheiden: — 

St. Preux (immer zu Bruno). 

 .. BDabeetaud.. . sie. ur”. 
Das Uebel, * Sie wiſſen, Seibftgefegter! — 
Durch dieſe hoͤchſt fatale Unterſcheidung Pu 
Des Nichtzuunterfcheidenden- entftand. | 
Daß man vom Böfen unterfchied das. Gute, . 
Dein grade ja befland der Sündenfal. 
Doctor Schädlein. 
Es ift unftreitig, daß Indifferenz 
Das ein'ge Hoͤchſte ſey. 
. Bruns, 
Das alles fi ind. 

Bombaftifche Na: Säge, die mit meinen: 
Vor: Sägen nichts gemein, als Sylben haben — 
Pausbad: Ausfüllungen des magren a . 
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St. Preur. 
Sie ziehen rein’ Ausleerungen des Ketten 
Sn Allem vor. Plus: Minus! — Bombaft: Bruno— 
Zwei leibner Br beide ſpinoziſtiſch 
Seladen! 
Bruno —— | 
| Mo; doch ‚blieb der Herr nfpeetort! 
Doctor Schãdlein. 
Er iſt zum Herzog abgerufen worden, - 
Und laͤßt fich fehr — gen. 
Der Tolle. | 
Echo! Ehe! 
St. Preux... , 
Mas ruft der dort? 
- Der &olle (no lauter): 
a Echo! Echo!“ 
St. Preux (horchend). 
Laß hoͤren > einmal, was —* raſt! | 


Der. 
Verfluchtes PP füwäge bis . rufe! ’ 
Doctor Schäplein. 
(geht zur Zelle Hin, und freichelt. dem Tollen die Baden). 
Was giebt’3, mein: armer — wo fehlt's? 
Der‘ 


Mich daucht, ich Hört’ ein Echo; das der Stimme 
Doranlif. So was den ich: wi es iſt | 
Smpertinent! Ä 
Doctor Stirn. 
Unſtreitig! 
Doctor Schädlein: 
Sey nur rohe! 
Und lerne Deine’ Rolle gut! 1.0 
— giebt ihm ein Stuͤck bonigkuchen. ) 
Der Tolle. J 
Ich — lieber ur 
Ne BER EVER. Hrn 3 
Jetzt freſſen. 
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Doctor. Schädlein. 
Die ſollſt Du zu Mittag Haben, 5 
Wenn ‚Di: dich in dee Probe nicht Seralappefl. n:; 
St. Preus nadbentendy. 
Novalis hat doch Recht: Dichtkunft und Wahnſinn 
Sind nah verwandt! (Bu Bruno) Sie haben doch gehört? 
„Sin Echo, das der —— kuͤhn voranlaͤuft r 


Mir ſcheint dergleichen ** inn ‚mehr, * Far eg 


Weil Ihre productive ne 
Durchaus nur negativ iſt. Mir hingegen, 
Der eine hoͤchſt indifferente hat, 
Iſt's gleich, was Witz betrifft, ob er: dem Weg 
Um's Vorgebirg der. guten Hoffnung, oder 
Um das Cap Horn nimmt, wenn er nur die Linie 
Paffirt, und zu den fernften: Antipoden 
Des platten Sinns gelangt, (Bu Doctor Stirn): Doch, apropos, 
Zhun Sie mir den Gefallen, jenem blaffen, 
Hoͤchſt ſchwaͤrmeriſchen Maͤdchen dort den Kopf 
Ein wenig zu befuͤhlen 
Ä ‚Doctor Stirn, 4. 
Mit Vergnuͤgen/ 
st Preux. 
Ich werde mich: ſo, hinter Ihnen, ſtellen, — 
Daß fie mich nicht gewahr wird; denn es — Su 
Ich wirke zu magnetifh auf fie. he, 
‚Doctor: Stirn. 
Stille! 
(Sie nahen ſich alle Vier.) 
Die Tolle, 
Was? naht ſich dort der Berg des Todes ſelbſte⸗ 
Noch niemals fah ich Golgatha in Schuhen 
Und feidnen Strümpfen.. Todesfels, du koͤmmſt 
Zum Zanz mid; einzuladen! Welch Geruch! | 
St. Preux (leiſe, hinter Doctor Stirn Zn 
Sie wittert fchon die Schädellehre ! | 
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Doctor. Stirn. 
Stille! — 
Sch komm' von Oſten ber, Dich anzubeten. 
Und zu umarmen, heilige Weſtnymphe. 
Die Tolle. 
Iſt Er der vierte von ben heiligen 
Drei a | 
| Doctor Stirn. | 
Ich bin der Mohr daneben. . F 
(Er befühlt ihr ben Kopf), 
Doctor Schädlein. (deife zu den Anbern ). 
Bewundrungswerth, wie der Here Doctor. weiß u 
Zu fprechen mit den Zollen — vollends mit 
Den Damen! Denn ic) ‚habe drinnen fchon 
Die delicateften Gonverfationen —F 
Gehoͤ tt. L 647 2 
St. Preux dei. 
Er iſt in Wienn gebildet worden. 
Doctor Schãdlein. 
Kein Wunder! — Es giebt freilich nur ein Bin), 
Die Tolle (zu Di; Stirn) 
Du bift ſehr weiß für einen Mohrentopf. rag 
‚Doctor Stirn. 
Natürlich, Schag! Du weißt, ih bin ein Weifer 
Aus Mohrenland. 
Die: Tolle... 


Hofirft mir, wie ein Narr! 
Wär’ ich bie — — gab” ih ar 
Ein’ Ohrfeig — 
Brunee⸗s 


(ſchiebt voll Unwillen: den Gitterladen vor). 
Es ift unter aller Würde 
Der Menfchheit, lange fidy in einem. ſolchen 
Zerrfpiegel zu betrachten! ;\ . . Snuonta. an.) ni 
St. Preux eꝛtet Berlin o die Hand 7 


Ernſthaft Edler!: 


Sie haben Necht. Die beiden: Heren: find Artzte re 
(Leife ihm in's Ohr) Das heißt foviel als Cyniker — 
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Br, 
Wir find es aber nicht; - e 


St. Preux (traut zu Stirn), 
Was fanden a 


Mag ſeyn 


Herr Doctor? 
Doctor Stirn. Ä 

Nichts außer. der befonderen Structur 

Gewoͤhnlicher Eathoffcher Nonnenkoͤpfe. 

Sie ſind dies Jahr, ſelbſt in Berlin, nicht fetten. 
“ "Doctor Schädlein. 

Sie ift noch auszuhalten, Aber Gretchen —— 

Das Gretchen — * — 

Doctor Stirn. 


er das Gtetchen! 
Dortor Schädlein (zu St. Preup). 

Gretchen nimit 

Wird eine hiefge Clausnerin genannt, 
Weil fie ſich einbild’e, die vom ſergen Fauſt 

Verfuͤhrte Margaretha * Kl, fon — mie”. 


Sit fie noch üben er. diefe? 
| Dortor Schärlem. 
a Sek ; Oh! nn | ä 


Doctor Stirn. | 


St. Preur. aa en Er er Eee 
Dann wiu ich ſie nicht ſehn! 
(Schnell zu Schaͤdlein, ihn bei: Seite führend, und feine — er⸗ 
nn ze 
Herr Doctor! 
Empfangen &ie, beim. Abſchied bier, in Gold, 
Mein lestes Honorar zur Pflege beider... — 
UngluͤcklichenU — und. forgen Sie dafuͤr 
Daß taͤglich werd’ in was dadutch verſuͤßt 
Ihr UNE (Er: ftedt ihm eine Rolle in’ die Xafde.) 
Mur Geheimniß bitt' id mir i u s 


; 
* 


Oh! 
Ohl! | a 
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Bon Ihnen aus. Ich bau auf ihr Gewiffen. 
(3u Stirn umd Bruno) 

Empfehle mid a. 8. — meine Herrn! 
J 18 eilz davon.) 


Fünfter ER 


Die Borigen, außer St. Preur- 





(zu ——— 
Sie kannten ſchon den Herrn, der eben — 
Doctor Schädlein. 
Es iſt ein großer Dichter — leicht Romaniens — 
Mithin Europas und der — — größer. J 


Vielleicht noch größer, hätt’! ee wen'ger Big. 
Doctor Schäplein. 
Ich gebe zu, er hat zuviel; doch hat er 
Noch mehr Gefühl, und noch mehr Phantafie — 
Doctor Stirn. 


Mich ſprach er überaus -phantaftifch an. = 
Doctor‘ Schäplein. 
Sein anerkannter Vorzug ift ſehr glänzend! - 
Doctor Stirn. 
Sein anerkannter Fehle ebenfalls. 
Doctor Schãdlein. 
Nur Maͤngel hat er keine — 
Bruno. 


u - uͤck en aber 
* * ihm abgemetlt. in 
Doctor Schärlein. 
Sr Tür jede euce 
Hat er zehn kucenbiter 


Das if möglich. 
Ein Kopf wie feiner ſcheint mir eine: he 
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— Doctor Stirn. 
Mir auch. 


Daoctor Schãdlein. 
Doch iſt der ganze Himmel drin — 
Und vollends nun ſein Herz. Es thut mir leid, 
Daß mir verboten iſt, es zu beweiſen. 
rung. 
Mid ſoll's von- Her gen freun, wenn ich mich irre — 
Die Sach' iſt nicht abſtract. — Doch apropos! 
Wenn ich recht hoͤrte, ſagten Sie vorher 
Zu einem Tollen, dem Sie Kuchen gaben: 
„Er ſolle feine Rolle gut ſtudiren“ —“ 
Mas meinten Sie damit? . -- 1 
Doctor -Srhädlein (uch), 
Ja, das errathen.- ni: 
Sie ſchweriich! Denken Sie einmal, wir: haben: hr 
Theater bier! 
Bruns, Ä 
Worauf die Tollen ſpielen? 
- Doctor Schüplein.. 


Doctor Stirn; 
Das wundert mich. gar nicht. 


tung, 
Und ordentliche Stuͤcke? F 
Doctor Schivlein, 
Ja, ſo, fo, - dt 
Wie deutfche find —: nicht eben nach ben Ion 
Des Ariſtoteles. | 
Brung. 


Don Kotze ... 
Doctor SONDER nn ) 
Mein 
So ganz gemeines Zeug boss nicht. Pen Re 
Die Schwächling’ und gi nnigen ſie lieber, - 


runo. 
Iſt's moͤglich, daß die Tollen andre Stuͤcke, 
Wenn ſchlecht auch, ſpielen Eönnen? ⸗ 


Gerade ſie. 
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Doctor. Stirn. 
Warum nit? 
Sie haben viel Gedaͤchtniß — an poet ſcher 
Einbildungskraft fehlt's ihnen nicht — fi e bleiben 
Yud immer ihrem Selbftcharäfter treu, 
Bruns. :' 
Fa — doch nur dem beſtimmten ihrer Tollheit. 
Drum aber nimmt mih Wunder, daß ſie ſich 
Sn andre follten hinverfegen können, ° 
Doctor Schädlein. 
Man forgt dafür natuͤrlich, daß ſie immer 
Nur eigne Rollen ſpielen — Ober is ger: 
Sie forgen ſelbſt für ſolches. 
Bruns, Ä 
Welche Stüde 
Denn fpielen fie? 


Doctor Schẽdlein. 

Sie Haben den Alarcos 
Nicht übel — ein Paar Ute Genovefa’s 
Recht fehr gut — und den gänzen Detavianus 
Unübertrefflidy Thon gegeben. Aber 
Sie fpielen felbft originale Sachen 
Mitunter auch. 

BGruno 


Was heißt: ‚origimate, 
Wenn jene nicht es ſind 
Doctor Schädlein, 
Selbſtelgne Stucke 
Von ihrer eignen Compoſition. 1 
Doctor Stirn aqhend. 
Die werden aan ſeyn! 
Dottot Schãdlein. 
| —Herr Doctor, 
Schr genialiſch, ie verfichre Sie! 
Sie würden ſelbſt erftaunen — 
Doctor Stirn. Zu 
Ich? Gar nid! 
Es ift das Alles mir nichts MWunderbares, 
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Bruno, 
Ich möchte, gern. doch einmal eine folche 
Komödie, zumal der eignen, fehn. 
‚ Doctor Schodlein. 
Es wird gerade dieſen Abend eine 
Zum erſtenmal gegeben — und worauf 
In einer Stunde Probe wird gehalten: . 
Sie haben einen; ganzen; Monat dran ı:: 
Gefhwigt, um fie fi recht einzufludiren, 
Sie ſcheint mir ihr ‚bisher'ges Meiſterſtuͤck. 
Nur, leider! iſt der Zutritt allen Sremden 
Berfagt. 
Doctor Stirn. 
Zufchauer haben fie denn eine? 
Doctor Schäplein. 
Verzeihen Sie — den Herrn Inſpectot felbft, 
Seine Familie — die Tollhauswaͤrter — 
Und fonft’ge Tollbeamte (wenn fie nicht 
As Sing: Choriften ‚. oder Tanz »Statiften | 
Auftreten) — mi — und unter.ihnen felbit- 
Die nicht wahnfinnig gnug, um mitagiten 
Zu koͤnnen. | 
Bruno. 
Afo haben fie; — 
Decorationen, und ‚dergleichen ?. ,\ - 
Doctor Schäplein... ! 
Er Altes! 
Der Herr Inſpector liebt das deutfhe Schaufpiel 
Mit Leidenfchaft; und hat feit zwanzig Jahren 
Ausfchließend für die Bühne: nur geſorgt. 
Es iſt auch in der That uns allen hier 
Un einem Ort, wo ſonſt gar Fein‘. Ergoͤtzung, 
re Zerftreuung. Thut mir leid, 
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Daß... (Bu Doctor Stirn) Sie, Herr Doetor, vun ich, 


koͤnnten ſ ſchon, 
Als Dbrrtollgeheiminfpecker. 13 Er 
Poctor Stirn. 


Frage 
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Gar nichts darnach. Ich feh’ am liebſten Hunde: 
Komödien. (3u Bruno) Wenn Ihnen, Herr Profeffor, 
Indeffen dran gelegen ift, vermöcht ich 
Dei dem Inſpector wohl es auszurichten, 
Daß er uns zuließ’ heut — 
Bruno. 
Ich muß geftehn, 
Mir ward längft die halb tolle Welt zum Ekel; 
Ich moͤcht' einmal auch die ganz tolle fehn. . 
Wenn mir nur die Phitifter nicht dazwiſchen 
Bald kommen — die ich fliehe, wie die Peft, 
Sie follen, wie ich hoͤre, nur vier Stunden 
Von bier feyn — und ich baue nicht fehr viel 
Auf die hochweiſe Langfamkeit, die wir 
Der tollen Schnelligkeit entgegenfegen. 
(Ale Drei nahen fi) dem Aubgang.) 
Doctor Stirn. 

Wir leben offenbar in ſchwier'gen Zeiten ! 
Das Aequinoctium des Mordorgang 
Bringt's mit ſich — vollends um die Zeit des Vollmonde, 

| » Doctor Schüdlein,  _ 
Sehr treffend, und befriedigend bemerft! 


rung. 
Im Beitenfchwalle der Sündhaftigkeit. 
| Doctor Stirn. ad 
War's jemals anders? wird’8 je anders werden? 
| Bruno. 
Sonſt moͤcht' ich nie geweſen ſeyn, noch werden! 
X; = ,: (Ale ab.) 
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Dritter Aufzug 
Eine Heine Dachſtube im Wirthshaufe. 


Erſter Auftritt. 
(Madame Dau phin in Reiſetracht auf einem Koffer 
ſitzend. Den ganzen Boden beinahe nimmt eine. große Vache 
ein, worauf der Prinz v. Ellenbogen, Herr v. Boberferd, 


Si. Preur, und einige berühmte Jauerfhe Schriftflelter 
ſich gelagert haben. Bebienter ce herum und präfentirt Cho⸗ 
e ) cola .. a — 


Pr. v. Ellenbogen (patt auf den Knien). | 
Euer Gnaden find und Deutfhen alfo doch ein wenig 
bolde =: 3. 722 87 ö 
| Md. Dauphin. 
Ich lieb’ und ich verehre die Deutichen fehr. 
Pr. v. Ellenbogen. 
Aufrihtig? ganz aufrichtig gefprochen? Was finden 
Sie Verehrungswürdiges an und Hermannsenteln? 
Mad. Dauphin. 
“Unter anderm den gänzlihen Mangel an National: 


charakter. 
Pr. v. Ellenbogen. 
Das halten wir gerade fuͤr unſern groͤßten Fehler. 
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Ma. Dauphin. 

Mit Unrecht. Völker, die ſolchen haben, find reif -- 

und das ift wohl in. diefem Hall gleichbedeutend mit 


faul. J 
Dr. v. Ellenbogen. 
Ich mag faſt lieber faule, als gruͤne Maulbeeren. 


. Dauphin. | 
Maulbeeren jind die deutfhen Beeren nicht, fo viel 
ich weiß. » 
Saint Preux. 


Eher Winteräpfel. | 

| Pr. v. Ellenbogen, | 

Ich meine, die Deutſchen follten doch deutſch feyn, 
wie die Engländer Engländer, und bie Sranzofen Fran: 
ofen. 

Saint -Preuz. | 
Und bie Juden felbft, trog Sudäamangel, Juden. 
Mad. Dauphin. ‘ 

DBielleicht ift e8 gut, daß irgendtvo noch Menfchen 
übrig bleiben. - Jch halte, viel auf Bürgertum, aber die 
Menfchheit ift mir doch noch lieber. Es muß auch ei: 
nen geijligen Staat auf Erden geben, und ein ſolcher 
kann — fang' ich jetzt an zu glauben — mit keinem 
buͤrgerlichen mehr beſtehen. 

Ein Gelehrter. u: 
Das giebt dem germanifchen Körper, leider! nur we⸗ 


nig Troſt. 
Mad. Dauphin, 
Ich till auch den Geiſt nur teöften. 
(Die Thür wird geöffnet und Bruno mit dem Dr. Stirn treten 
| herein.) 


Id. 3 
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Zweiter Auftritt. 


Bruno (betroffen). 
Bier um Berzeihung! — ich date, wie ich ſehe, 
mein ———— verfehlt. | 
.. (&r will :wieber. ——— —J— 
Pr. v. Ellenbogen. Lauffpringend ). 
Erlauben Sie — daß ich den berühmten Doctor 
Stim, den Kopf ber Peyfi iker — 
Opitz 
(ebenfalld aufitehend, und Bruno vorführend). 
Und ich den Heren Profeſſor Bruno, das Hanpt der 
Metaphyſi Teer, Ihnen vorſtelle. 
Mad. Dauphin. 1 
Wie gluͤcklich! Schr willkommen, meine Herren! Doch 
verzeihen Sie, alle zuſammen, daß ich hier den romani= 
ſchen — ſo ſchlecht empfange. 
Werbeugungen. 
Pr: v. Ellenbogen. J 
Wo bie Göttin ſich zeigt da iſt der: Dfymp. 
it 


3. 

Dergeichen fuhit man, und ſchweigt⸗ — 

"Em junger Gelehrter Halb dbr he 

Ich möhte Midasohren haben, wenn lange beſſer, 
als kurze hoͤrten. \ 

i Ein alter Gelehrter (mit einem Hoͤrrohr) 

Sch höre deutlich jedes Wort — zumal Vormittags, 

Be ſeer das Horn an.) 

Machdem Pr Stiry und Bruns gefest — 

Mir ſprachen eben yon unſerm armen, unglüdtichen 
Romanien. (Bu Bruno) Aus Ihren Schriften hab’ ich 
viel gelernt. (Bu Stirn) Den Zürkenfchädel habe ich 
zu Haufe jegt. (Bu Madame Dauppin) Sie lieben ung? 
Ach, liebenswürdig find die rohen Germanen wohl nicht! 

Mad. Dauphin. 

Mie Eönnen Sie das fagen? Sind fie denn nicht 

ungluͤcklich? 
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Pr. v. Ellenbogen tatt ide die Vand ) 
Herz wie nn 


iner der Gelehrten. 
Was Halten * ‚Euer Gnaden von ber Literatur 
im en z 
Sen, Dauphin. 


Das — ich wohl in dieſem Kreiſe nicht ſagen. 
Der Gelehrte. (mit dem Goͤrrohr). 

Mir lieben wohl motivirten Tadel, gruͤndliche Kritik 
gar ſehr — zumal von einer Philologin wie- Euer 
Önaden. (Er fieht auf und verbeugt fi tief.) Habe mit un: 
endlichem Vergnuͤgen Dero vortreffliche Verſion des Do: 
mer, vorzuͤglich der — wegen, durchſtudirt. 

Mad. Dauphin. 

Sie (deinen in einem Irrthum zu ſeyn, Herr Pro: 

fefjor! 
(Alle die Anberen fan ihn mit aro fen Sagen an.) 
Gelehrte... 
Habe ich. die en —* dle watderihent Madame 
a — 
(Einige, lachen.) 
Ze Mad, Dauphin. 
Es thut mir leid, dieſe Ehre mir und Ihnen, 
Profeſſor, entziehen zu Ban — ich bin nur. Frau 


von — 
ä Der‘ Gelehrie — 

Shi Eure Gnaden brauchen: Dero werthen Namen 
mie nicht auf Deutfch zu uͤberſetzen! Alſo zwei Mesdames 
Dacier ? Ich wußte nicht, daß mehr: als Eine in der 
kiteratur berühmt gemorden,.. ı 

5 Mad. Dauphin tlachend y. 

Sehe ich denn fo ſchreckuich großmuiteralt a, Herr 

Profefjor? — Aetunſꝰ 
Der, Gelehrte. 

Sch weiß ol. — allein es giebt ja Keanpöfifche ‚Das 

men, die niemals altern, wie zum N, die beruͤhmte 
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gelehrte Ninon be PEnclos.. Da. daher ich, es wäre 
mit Euer Gnaden auch der Fall. N 
Pr. v. Ellenbogen (lachend). 
Geftehen Sie — geftehen, Sie, meine Gnaͤdige! 
Der Gelehrte (fi wieder fegend.) 
Wußt' es wohl. (Er fegt fein born wieder an). 
BSt. Preux (zu Madame Dauphin). 

Sie ſind und bleiben die Repraͤſentantin der fran zoͤ⸗ 
ſiſchen Literatur, man mag es wenden, wie man will. 
Der Irrthum auch, der es verfehlt, verkennt Sie doch 
nicht. | oo. 

| . Opitz _ 

Artig genug! Die Ueberfegerin Homer's wird, wenn 
man fie in's Deutfche überfegt, Driginal. 

| St. Preux. PER 

Der ſchoͤnſte Sieg der deutfchen Sprache über bie 
franzöfifche. Denn wer gäbe nicht gem zwölf Mesdames 
Dacier für eine halbe Sie? — 

Mer erfte Gelehrte (unterbrechend). 

Es hat, wie ich bemerfe, der Faden des Gefprächs 
fih verloren. Wenn ic nicht irre, fo war von ber 
Reicheliteratur die Rede, Euer Gnaden wollten Dero 
Meinung nicht in dieſem Kreiſe ſagen. Doch erführen 
wir gerne die Kritii. Be 

Mad. Dauphin. 

Die überlaffe ih Ihnen. - Was Dichtkunſt und Phis 
tofophie : betrifft, Romaniens einheimifche Producte, fo 
möchte ich vielleicht nur ein. gar zu enthufiaftifches Lob 
aus voller Seele darbringen — und —" 

Opitz (vertraulich. 

Geniren Sie ſich nicht! das Hören mir noch lieber, 

meine ‚Gnädige! | Rare 7 em Be 


Mad. Dauphin. — 
Ich glaubte, die Rom ntiker "wären in Allem ver: 
ri von den Phitiftern. Freilich die: Dichter an der 
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Ein Student. 
Dichter? — Alſo Dichter haben Sie wirklich in 


Sranfreich ? 
Pr. v. Ellenbogen. 


Zu Haufe ſchwerlich, denn die Rufe ift ja davonge⸗ 


gangen. 
Mad. Dauphin. 


Zu den Mufageten. 
Pr. v. Ellenbogen Clatſchend zu Opi . 


Was ſagen Sie dazu? 


Opitz. 
Ich hoͤre. * 
v. Ellenbogen (ju Dr. Stirn). 
Und Sie? | 
Doctor Stirn. 
Sch fehe. Ber 


Pr. v. Ellenbogen (zu Bruno). 
Und Sie, mein werthefter Profeffor? 


Bruno. 

Sch benke. 

St, preue (Horn fih) , 

Mir bleibt nichts uͤbrig, als zu fühlen — und — 
falls zu ſchreiben. Leider genirt mich die men 

(Trinkt feine Zaffe Ehocolabe. ) 
Pr. v. Ellenbogen. 

(unterhält fluͤſternd Madame Dauphin. Die Gelehren Paar 
und Paar fprechen leife mit einander. Der Vediente ftolpert mit 
Zaffen über die Wache bei’'m Deraudgehen.) 

Mad. Dauphin. 

Apropos! Wie koͤmmt es, daß der Hof hierin dem 
Wirthshauſe logirt, und: nicht im großen alten Schloffe, 
das zwar entſetzlich gothifch ausfieht, das aber doch be: 
mwohnbar zu feyn fcheint. | 

Opitz. 

Der Hof mag in dieſem Yugenbiie nicht gerne viel 
Auffehen machen, der Herzog liebt die Pracht nicht — 
und ohnehin iſt Inne große Schloß das hieſi ge Zollhaus. 
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Mad: Dauphin. 
-, Was. fagen Sie? Iſt bier im Lande der Weisheit, 
der Dichtkunft und der MWiffenfchaft ein Tollhaus? 


Opitz. . 
Sch wüßte kaum — bie Wahrheit. zu fagen — daß 
hier in Sauer etwas Anderes wäre. 
Ein Jauerfcher Gelehrter. — 
Allein, mit Verlaub, Tollhaus und Zollhaus ſind 
zweierlei, wie Schule und Schule. Eine hohe Schule 
nennt man eine Univerfität, und ein hohes ge 
eine Irrenanſtalt, Herr Baron! Ä 
Opit;. 
Verzeihen Sie, wenn id) dem Palladium ‘des ‚Ortes 
zu nahe trat. Ich meinte es nicht ſo! boͤſe Denn ich 
hege viel Reſpect für's Snjtiut, Herr Irten⸗Anſtaͤlts⸗ 


Bibliothekar ! 
Bibliothekar. h 
Es ift bie größte Anftalt diefer — in Cu. | 


Opitʒ. 

Das iſt unſtreitig. 

Bibliothekar. nd | 

Und ohne fie möchte ich wohl: wiſſen, w mas aus allen 
unfern übrigen .. — werden ſollte. 

t. Preux. n. Ze ze En Z } 

Nur gar zu — F 

Mad. Dauphin.: 
Sie mahen mic hoͤchſt neugierig. 
Bibliothekar (voil Eifer). . 

Madame! hören Sie! Es iſt der Stolz; Romaniens. 
Sie haben nichts. Aehnliches auf Ihrem Reifen- noch ge- 
feben, Was irgend, Fleiß, was aͤchte Kunſt und wahre 
Wiſſenſchaft, durch landesvaͤterliche Gnade und Fuͤrſorge 
gehoͤrig unterſtuͤtzt, nur immer leiſten koͤnnen, das iſt an 
der hieſigen, aͤcht nationalen Anſtalt verſchwendet worden, 
ohne es zu verſchwenden. Sie muͤſſen es ſehen, meine Gna⸗ 
dige! * glauben Sie es nicht. Der Buͤcherſagl allein 
ſchon hat ſeines Gleichen nicht. Es iſt eine Welt im 
Kleinen; ich moͤchte faſt ſagen, im Großen. 
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Doctor Btirn. 
Bin eben da geweſen, Ad es — 


no. » 
Ich auch. 


Ich auch. | 
Mad. Dauphin (zu Seit Stiren. ; 
Und nun, mas fagen Sie davon? . Sie find ja ein 
Kenner, Herr Hirninfpectorl: 
Doctor Stirn. 
Der Herr — ſagt nicht zu viel. 
d. Dauphin. 
Ich werde, fuͤcchte ie; ſelber verwirrt vor Erſtaunen 
und Neugier. 


‚St. Drew. a 


. 
c·— 


Dritter Auftritt. 
Die Vorigen. Bedbienter tritt herein 


Des Herzogs und der Herzogin Hoheiten laſſen gnaͤ⸗ 
digſt die Frau Baroneffe, mit. Seiner. Durchlaucht 
dem Prinzen von Eilenbogen; dem Herrn Geheimen: 
cathb von Boberfeid, dem Herrn Hofburgrath Wer: 
der, dem Seren Profeffor Bruno und Herrn von 
Saint: Preur, nebft Herrn Doctor Stirn und Herm 
Tollhausbibliothekar von ae el — für heute Wntog 
zur Tafel "Tinladen, — 





Mad Dauphin 
Iſt Herr Burgeaih Werder hier? 
| Opitz. 
Allerdings. 
Mad. Dauphin (zum Bedienten). 
Geh hin — 
Bedienter. 


Er fchläft noch, hat mir fein Bedienter gefagt. 
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Sad. Dauphin 
Nun, fo denn, wenn's Tag wird — 
Pr. v. Ellenbogen daͤchelnd). 
Ein kleiner Gallicismus, meine Gnaͤdige! 
Mad. Dauphin. 
Ich werde mich bemuͤhen a in Germanismen 
umzumechfeln. (3um Bedienten) — er — — 
ſeyn wird, gehe hin — 


Bedienter. 
Euer Gnaden! Der Kammerbote — 
Mad. Dauyhin. 
Was denn — . R 
2 — 


Er wartet auf Antwort draußen. 
Mad. Dauphin. 

Das thun alle Boten. (Bu der Geſellſchaft, Sch 
hoffe, meine Herren! alfo wieder bei ee das Vergnuͤ⸗ 
gen zu haben — | 
Bedvienter. 

Ich vergaß — um zwei Uhr ganz praͤcis. 

Mad. Dauphin (aufſtehend, zu den Herren). 
Verzeihen Sie — ich habe noch nicht ausgepackt. 
(Zum Bedienten, indem fie Alle aufftehen. ) Ich werde die 
Ehre haben zu kommen. a 
Alle die Eingeladenen. - 
Werben unterthänigft die Ehre haben. 
v. Ellenbogen 

| ‚fi empfehlend zu Madame Dauphin). F 

Kommen Sie nur fo — im Reiſekleid — ohne alle 
Roilette, ganz wie Sie find. Der Hof iftrgar niche 
ceremoniös; und wir find, fo zu-fagen, feit der Feind die 
Hauptitadt inne hat, und faft das: ganze Land dazu, bie 
auf die Feftung Dummlig, Alle auf der Reife. 


(Alle ab, mit vielen Verbeugungen. ) 





— — — — — — 
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Dierter Aufzug. 


Zimmer im Wirthöhaufe. 


Der Herzog vor einem Heinen Zifche fisend. Der Zoll: 
bausimfpector neben ihm ftehend. 





Herzog. 
Wie viel Wahnfinn’ge find denn: wohl zur Zeit us 
Hier unter Seiner Auffiht, Herr Infpertor? | 
Tollhausinfpector. 

Zwölf Jauerſche Studenten, Eure Hoheit, 
Aus Fichtelberg, worunter drei: Magistri 4. 
Legentes — ein ſchwabmuͤnchner Apotheker Bu 
Ein fraͤnk'ſcher Kohlenbrenner — drei Reichsjuden — 
Ein boͤhm ſcher Schuſter ein hannoͤverſcher 
Er= Poftillion — ein nuͤrembergſcher Maler — 
Ein Hallifher Trompeter — und ein Schod 
Einſiedler — die für ganz unheilbar heillos 
Gehalten werden — dann ein Dugend tolle 
Sonft art’ge Mädchen, wovon drei zum Binden — - 
Bweihundertfechzig Andre noch, die meiſtens 
Blutjunge, kaum angehende Gelehrte 
Bon denen man nur wenig Hoffnung hat — 

3* 


— 
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Nebſt einem einzigen Geſcheiten. Macht 
In Allem juſt dreihundertfuͤnfundſechzig, 
So viel als Tag’ im Jahrz und Alle ſaͤmmtlich 
Gebor'ne Landeskinder Eurer Hoheit! 
(Er verbeugt fi.) 
Herzog 
(notirt in ein auf dem Zifche liegended Etui). 
Sie find mir alle theuer — Herr —— 
Als Fuͤrſt und Landesvater; denn es iſt 
Jetzt ungefaͤhr die Haͤlfte meiner eignen 
Getreuen Unterthanen, die ſeit letztem 
Vandalenkrieg noch uͤbrig. Zwar das halbe 
Roman'ſche Reich gehoͤrt mir heute — 
Doch ſteht es auf dem Spiel — obgleich mein 
Die beſte Hoffnung giebt. Drum ne ich fie 
Der Reihe nad) genauer Eennen lernen: 
Mo mögli im Detail. Ich unterridhte: 
Mich gern in hoͤchſter eigener Perſon 
Von jeder Kleinigkeit in meinen Staaten. 
Tollhausinfpector. 
So thaten’3 alle großen Landesväter 
Sm glücklichen Romanien von jeher! 
Eur Hoheit ift befannt als das Plus- ultra 
Der allerhöchften Sat Bee. u 
Herzog 
( bietet dem — eine Tabak. 


Schweig davon, Herr Inſpector! Was ich kann, 
Das thu' ich, trotz den Veſten; aber — Be 


Hör ich wich loben. — | 
— 


—** ‚er ehrfurchtsvoll bie vr N 


: Meifefter ! 
henes (ihm die Dofe — 


Die Doſe! R 
„, gelbansinpetor coridein 
Omi 


Gral Behalt' Er nur | 


[1v.1.] 


Feldherr 


— 
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Herzog. | 
Laß gut feyn! Mit Er's 
Sich wohl! kein Lobſpruch mehr! Ich will nur Wahrheit. 
Collhausinſpector. 
O, was iſt wahrer als das Lob des größten, 
Des weifeften, des beften aller Fuͤrſten 
Des gluͤcklichen a . | 


fag’ Ihm, 
Herr Oberhofinſpector! nichts davon! 
Nichts mehr davon! Sch werde boͤſe. 
Tollhausinſpector. 
Großer, 
Unendlich guter Fuͤrſt! Sie nannten mich — 
Geruhten mich zu nennen — Ober — hof — 
Inſpector — darf ich allerunterthaͤnigſt 
Mich unterſtehn, zu waͤhnen — * 


” gas ich on 
Senannt, fo ift Ers. 
Tollhausinfpector (wirft fi zu des Derzogd Füßen). 
| Sprachlos — — 
Herzog (ihm bie Dand teihend). 
‚ Steh Er auf! . 
Ich bin Ihm fehr affectionirt, Doch jeht | 
Erzähl” Er mir nur weiter von ‚den. Tollen: 
Freimüthig, ohne Scheu! | 
Tollhausinfpector. 
Der braucht es nicht! 
Sn Eurer Hoheit Derofelbftregierten — 
Gluͤckſel'gen Staaten läßt ſich gar kein Elen— 
Berichten, woran die Regierung Schuld. 


EZ 


erzo 
(feht auf, geht zu einer Commobe 2 zieht eine Schublade herauth 
Sch fege meine Schlafmuͤtz' auf: 
(Er fest die Schlafimüge, die et aus der Commode genommen, auf 
den — und N ſich wieber.) 


"Run: ıfprech': Er 
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Mit mir, als waͤr' ich Seinesgleichen, als 
Mär’ ich der Aeltre nur und Er der Juͤngre, 
Vertraulich, ungenirt. Auf diefe Weife 
Wird Er berichten unverblüfft, und ruht 
Auch meine Majeftät ein wenig aus, 
Die von dem ew'gen Imponiren müde. 
Tollhausinfpector (die Müse anblidend ) . 
Ah, Eure Hoheit imponiren fo 
Nur impofanter noch! die Majeftät 
Des Blicks, des Tons, der Miene, der Geflalt - 
Verbirgt dem treuen Diener feine Müge. 
Die Herzogskrone macht den Herzog nicht — 
Das Herz, das große, gute, macht den Herzog! 
Herzog: 
Hol’ Er fih einen Stuhl und ſetz' Er fi! 
(Der Zollhaudinfpector holt einen Stuhl.) 


1. 


Hier! näher! — hier! ganz nah’! Und ſprech' Er nur 


Rein von der Leber weg! Wir find ja doch, 
Menn Herzog ih, Er leer 

Sm Grunde beide Menfchen. Laſſ' Er ſich 
Durch meine Fürftenmiene gar nicht -ftören! 


(Der Tollhaus inſpector fegt fih dicht neben ben Herzog.) 


Er nannte, daͤucht mich, unter den dreihundert 

Und fünfundfechzig Zollen einen Klugen? 

Mie kommt das? Mer ift der? Wie geht das zu? 

Warum hat man den eingefperrt? 
Tollhausinfpector. 

| | Er if 

Der aͤlt'ſte Sohn vom Haufe Berlichingen ; 

Die Mutter, eine MWeißlingen vom Rhein, 

Heirathete nad) feines Vaters Tode 

Den böhm’fdyen Grafen Strafmichgott, mit dem 

Sie Zwillinge fogleich befam. , Die Söhne 

Der erften Ehe find im’ Tuͤrkenkrieg 

Geblieben. Dieſer ward unſel' gerweiſe | 

Nur. leicht verwundet, und, gleich nach der. Schlacht, 

Auf Cabinetsbefehl hieher gefchickt, „ 

Es hieß, er fey im Hirn erfchüttert worden, 


- 
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Und müff, als völlig rafend, gleich in Ketten 
Gefchlofjen werden — mas denn aud) gefchah. 
Ich ſchloß ihn felber einz verfichre aber 

Sn tieffter Ehrfucht Euer Hochdurchlauchten, 
Der junge Mann ift fo gefcheit, gefund, 
Und unverlegt, als ih — und übrigens 

Ein durchaus fittlicher und fanfter Menfch. 
Doh, wenn ich unterthänigft bitten darf, 
Nicht meine Morte wieder; denn der Graf, 
Sein Eitiefpapa, der. Herr von Strafmichgott, 
Soll ein ſeht maͤcht'ger Mann bei Hofe ſeyn. 


erzog. 
Was, Donnerblitz erzaͤhlet Er mir da 
Für ’ne Sappermentsgefhichte ? — Sirefmichgotre 
Es iſt mein Generalfeldmarſchall eben, : .. 
Mein rechter Arm, mein treufter Umnterthan. 
Tollhausinfpector. 
Bitt' allerunterthänigft um Verzeihung 
Eur Hoheit, daß der Graf, ‚Sein! Excellenz, 
Der Generalfeldmarfhalt — — Weld) ein Bod! 


Herzog. 

'S ift ja nicht feine Schuld, daß er es ift. 

Sch werd’ es unterfuchen: (Notirt in das Etui.) 
Und die zwölf 

Studenten, unter weldyen drei Magistri 

Legentes, wenn ich richtig ‚mich befinne — ° 

Worin — fag’ Er nur frei und. offenherzig, 

Und ohne Ruͤckhalt, keck — morin befteht 

Ihr Irrthum? Welches Schlags ift ihre. Tollheit ? 

Uhausinfpector. 

Sie iſt dreifach, Euer hochfuͤrſtlichen Hoheit, 

Und doch, einfach zugleich, ceim philofophifh — 

Theils metaphyſiſch, theils poetiſch, theils, 

Wie mir hauptſaͤchlich auffällt: chronologiſch. 

Zwei, drei von ihnen bilden feſt ſich ein, 

Gewunderhoͤrnt zu ſeyn — obgleich an Stirne 

So glatt wie neugeborne Kaͤlber, und 

Dazu noch Junggeſellen. Andre haben 


& 
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Sich in ben Kopf'gefegt, daß fie fleinreiche 
Gemüthsbefiger fey'n, und ſowohl Schafzucht , 

As Schweinerein, in’s Große treiben Eönnen. ' 

Die Meiften: halten ſich für Etwas, oder 

Für Alles gar; nur immer für was Andres, | 

Als was fie find. Der Erfte glaubt, Spinoza — 
Der Zweite, Fichte (dee mirrübrigene. 
Hiftorifch unbekannt) — der Dritte, Plato — 

Der Vierte, Shak ſpear ſelbſt zw feyn.! Der: Fünfte 
Erklärt fih für den Vater des beruͤhmtennn — 
Profeffor Kant in Königsberg. Der Schfte 
Verdammt fih drauf, er ſey der Theophraftus: 
Bombaftus:Paracelfus: und was weiß ihre 
Von Hohenheim — und ift vielleicht es aus ° 
Denn er ift wirklich unter diefem Namen —— 
Hier ———— worden. Aue { 


. ‚Herzog metie), 
—— heißt er? 
Tollhausinſpector. 
Se, Senden Eure Hoheit — B,0o,m, Bom — 
B, aſt, B 
— Gegien mit Laͤcheln). 
B, a, s,t! muß Er ſagen — 
Schreibt.) 
So richtig! — Und der bie ſich, ſagt en ein, 
Sich felbft zu feyn? - 
Tollhausinfp ector. 
So — an: — Fuͤrſt 
Der Himmel weiß Pr 


haerzog. 

Und jetzt nun 
Tollhausinſpector. 

Bild't ebenfalls ſich ein, Bombaſſt zu * — 

Was macht, daß fie einander in die Haare. 

Gerathen — und das sicht = blut'ge Naſen. 


Das glaub’ ig Aber — ter wahrer Ä 
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Tollhausinfpector. 
Ich weiß nicht, Eute Hoheit, ob ſie beide 
Sich irren, oder ‘ob: ſie beide rech — 
Nur zwei der Tollſten ſind's in jedem Falle. 


Heißt denn der Apotheker Bombaſt auch? 
Tollhausinfpertor, -. 
Nein, gnäd’ger Her! fein wahrer Nam’ iſt Bögner, 
‚Herzog (notiet). 
Der alfo irrt fi ch. 
—————— (halb vor fich). 
Himmel, welch ein On 
herʒzog | 


Tollhausinfpector. 
— Ich bewundre ſtill' in mir 

Dei jedem Fall, wo ſchwer ift zu entſcheiden, 
Wie Eure Hoheit, felbft im Kleinften, gleich 
Den rechten Fleck im Mittelpunkte tieffen, ’ 
Und mas mir, ber ich. doch in diefem Wirrware 
Zu Haufe, dunkel ift, den‘ Augenblid, 24 
Als waͤr's Hoͤchſtdero taͤgliches — 
In's Reine bringen. Ohne ſolchen Bli 
In's Kleine waͤr's wohl ſicher u Ami, 
Das Große zu — da 

— —— 13198 uf 
Ich kann nicht Lob vertragen; - doch hier «ii * . 
Gerade das, was ich verteagen fann, Due - un 
Weil ich's vielleicht verdiene. So 'nen Blid J 
(Man nennt's eoup ‚d'oeil) trau’ ich mir zu; und s 


Was fen 5 


freu mich u 
Daß Er mir's — denn es verbuͤrgt mir, 4 
Er 2 ae felber ohne. * 
—— — — 
Koͤnnte blind ſeyn , 
Mein gnaͤd'ger Firſt, und doch, was mir die PER, | 
Durdboprt, vernehmen! 
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Herzo 
— beige mit: — 

Der Apotheker. Und der Kohlenbrenner? 

‚Tollhausinfpector. — 
Heißt Keit, und der iſt ganz und gar verkehrt. 
Er bild't ſich ein, katholiſch werden wollen, 
Und der altfraͤnk'ſche König. Ludovic 
Der Heilige zu feyn.. Mebft dem gemeinen... 
Modernen Trieb nach gothifchen Antiken 
Hat er noch die befondre Leidenſchaft 
Fuͤr alte fchroäbifche Nachtwaͤchterlieder 
In böhm’fcher Tonart. Mir kommt wenigftens, 
Mas alles er in Es- und Bemoll fingt, 
Als lauter böhm’fche Dörfer vor. Die andern, 
So toll fie find, gebehrden ſich verfiändig, 
Mit ihm verglichen. Bei dem Kohlendrennen 
Soll er in Jakoh Boͤhm's berühmten. Schriften 
Ganz toll ftudirt fih haben — und iſt jest. :..: ) 
Nicht bloß wahnfinnig, fondern überfinnig, j. 
Unfinnig, widerfinnig, tiefblödfinnig, - 7 .' 
Und gar dabei halbfinnig * — ‚Er. bei. , . 

erzog. f 

Blitz Donnerwetter! Beißt er? Und. fein Bi; TER 
Iſt tödelich, wird: man. fehn, Herr —— * 

Tollhausinſpecilor. 
Das doch nicht, Eure Hoheit; man wird nur 
Allmälig toll davon, , Er, hat ſchon Ein’ge, die 
Nur halb unſinnig waren, angebiffen, Ä 
Und die find allerdings ganz raſend worden. : 


1 2) Er 

Das iſt ein Teufelskerl! Wie nennt Er ihn? 
Collhausinfpector. 

Keit, Eure Hoheit! | 


Herzog (netirt). . 
Richtig, Keil! — — Kauft. 
Er fcheint mie eine wahre Peft zu fern — 
Im Inſtitut. Er muß, heraus, Infpector!: . 
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Herr Oberhofinfpector! fag’ ih! h'raus! - 
Wie viele hat er toll gebiffen ? 
CLollhausinſpector. 
Sechzig 
Bis Dato nur. ut, 


Herzog. 
| Das iſt genug. Er muß 
Heraus! Er beißt mir fonft die übrigen 
Zweihundert alle vollends toll. 
Tollhausinfpector. 
Dreihundert — will die Hoheit fagen. — Do 
Sch bitte für den armen Kauz Er meint's 
Mit allem dem nicht böf. Es iſt unmöglich, 
So fehr er beißt, ihm nicht recht gut zu feyn. 


erzog. 
Das Beißen iſt meſchant; das leid' ich nicht. 
'S hat was Satyriſches — und fo ein Kerl 
Iſt boshaft, ſag' ich Ihm 

Tollhausinſpector. 

Nicht immer, großer 
Und guter Fuͤrſt! Ich bitt' auf meinen Knieen, 
Ihn uns zu laſſen. Er ergoͤtzt uns alle 
Mit ſeiner Engelslaune; waͤr' er nicht, 
Das Haus verginge ganz vor Langerweile — 
Selbſt die von ihm Gebiſſenen ſind froh, 
Daß er ſie toll gekuͤßt, und koſen ihm. 


er30g. R 
Das Herz ihm alfo fist am rechten led? 
Collhausinfpertor. 

Das ift ed, Eure Hoheit! (Legt feine Finger auf. bie Stirn) 
Hier nur iſt's 

Verkehr. Nicht daß der Kopf nicht. auch vortrefflich; 

Allein, ich weiß nicht wie — Wer ift vollflommen? 

Wer hat nicht hier zu wenig, oder dort: 

Zu viel? 


Herzog. 
Das ift was Andres! Hätt! Er mir 
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Das gleich geſagt. „Wenn's Herz nur fhwarz tft“, 
ag i ; 2, 


Mit dem kuloͤrten Kuͤſter. Gott und ih, 
Mir fehn aufs Herz, und nicht auf fchwarze Hoſen. 
Tollhausinſpector. 
Dann werd’ ich felig hier und dort, trog meinen 
Beinkleidern voll hellrothem Sammt, Eur’ Hoheit! 
. Herzog. (taät). TE 
Das hat er gut gefagt. — Der Gute bleibt ':-. 
Denn alfo troß dem. Beißen. — Zu den —— 
Was machen — 
Be — 
u Die Zellen ſchmuzig — — 
Sich Chriſten uͤbrigens — der groͤßte Wahnſinn, 
In welchen Juden fallen koͤnnen. — Nur 
Der Aelteſte von ihnen‘ macht ſonſt was; 
‚(Die Thür geht auf.) 


Zweiter Auftritt. 


Kammcerherr tritt herein. 





Herzog (unwillig) 
Hab’ ich geklingelt? — 
Kammerherr. 
Eure Hoheit halten 
Zu Gnaden! Der Feldmarſchall wuͤnſchte gleich — 


herzog. 
Was — Ich habe wichtige Geſchaͤfte — 
Sag' Er, er ſolle warten — (vor fich hab' ich doch 
Oft gnug auf ihn — — bis ich klingle. 


——— ab.) 





5 r 
. — EEE 
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Dritter Auftritt. 
j Herzog: 
Tollhausinfpecter. 


Bei'm Juden — 


Herzog. 


Wo blieben wir? . 


Recht! ar u — Bin 
Collhausinfpestor. 
Heist Iſaak Mendel, Gnaͤdigſter! und ſteht, 
Trotz ſeinem Ehriſtenthum im feſten Wahn, 
Er ſey der alte Heidengott Homerus. | 
Er ift ftodblind und macht fehr — 
Reimloſe Hexameter. 
Herzog. 

Hexenmetre — 

Was nennt Er Derenmetre? — u 


x &pllhausintpeeton,; _- 
Verzeihen, Eure Hoheit‘ Nein. Es find 
Sechsfuͤß'ge Berfe — die ſechs Pedes Haben. 
Man nennt fie auch Sechsfüßler — 
Herzog lachend) 
Suden:Berfe — 
Sa, ja! die Juden fi ind ein Ihınuzig Vol, E 
Tollhausinſpector nachlaͤchelnd). 
Bald ſind die ſechs Versfuͤße nur Spondaͤen, 
Dann kriechen ſie; ſind's aber — Ben 
Dann häpfen Te. : 
Herzog. © 
Das find‘ mir droff ge Vaſe 
Dergleichen ſind mir nie noch vorgekommen; 
Der Burgrath Werder, der doch viel gereimt, 
Hat keine ſolche. Die find wohl gemein — 
Zu poͤbelhaft, um ſich am Hof zu zeigen — 
Poetiſch bettelhaftes "Zeug — nichtiwahreüin 9 


en HFC t! 
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Tollhausinfpertor. 
Mas Elendes und Vertelhaftes ſcheint 
Des Mendel’8 anzuhangen allerdings ; 
Doch wenn fie gut find, aͤchthomeriſch, voffiich, 
Heißt wohl von ihnen, was im. Nathan fteht: 
„Der wahre Bettler ift der wahre König.” 
Herzog (mit Nachdruck). 
Darin hat Nathan Recht! Das iſt mein Spruch: 
„Der wahre Bettler ift der wahre König!“ 
Tollhauginfpector (halblaͤchelnd). 
Dann waͤren, ſo zu ſagen, Eure — 
Der Bettler Bettler. | 
Herzog. ” 
Mas * BER nicht in, J 
Das kann ich Übermorgen werden. 
(Die Thür geht wieder auf.) : 


Vierter Auftritt. J 
Kammerherr heist ãugſtich ein. | 
Herzog uondg}.’ 
Er — ſi ich — 





— 
Der — 
Verzeihen Eure Hoheit — ſchreit da ale; 
Er müffe vor — es ſey'n fchon alle Kaffen, 
Bis auf die Krieges und Witwen: Kaffe — leer. 


Ger 
Da feh’ er zut das ift ja feine Sache — 
Bin ih Finangminifter? — he? BR > 
Aammerherr. a 7,04 
Er fügt; ag 
Er koͤnn' es nicht mehr ſeyn, wenn Eure — 
Nicht gnaͤdigſt einen neuen Plan vielleicht — 
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Herzog tungebuldig). 
Sag’ Er ihm nur von mir, er folle neue 
Danfnoten machen. Hoffentlich find doc) 
Im Sande — gnugt — * 
(Kammerherr ab.) 


Fünfter Auftritt. 


© Herzog | 
(feine Schlafmüge, die wegen der Finanzen in Unordnung gera: 
then, zurecht drehend). 
Mo blieben wir? 
Tollhausinfpectar. 
Beim Juden, Eure Hoheit! 
—* 
Recht! bei'm Juden, 
Der Derenverfe macht. — Bei'm Reich, dies Tollhaus 
Intereſſirt mich! Weiß Er wohl, Herr Toll: — 
Herr Oberhofinſpector, wollt’. ich ſagen — 
Daß mir ſein Referat ganz ungemein 
Gefaͤllt. Ich wollt', Er waͤre mein Miniſter 
Des Innern — und des Aeußeren zugleich — 
Sein Vortrag. iſt praͤctis, und doch daneben 
Zerſtreuend, unterhaltend, munter — es, 
Nach meinem: Herzen. : 
Tollhausinfperter (fie — | 
Weil ich mich erfühne, 
Wohl kennend meines Herzogs Herzog⸗Herz, 
Ein Echo ſeiner muntern Bonhommie, 
— Wenn auch ein ſchwaches nur — zu ſeyn. 
Herzog (laͤchelnd). J 
*, Nicht wahr? 
le suis bon homme? n’est- ce pas? Ä 
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Tollhausinſpector 


er Verſtehe | 
Franzoͤſiſch, leider! nicht geuunug. er. 
Herzog. a a 
J Was? — * 
Franzoͤſi ſch? Curios! wie die Erziehung 
Selbſt uͤber die Natur geht! — Wollte ſagen: 
Ich bin ein guter Mann, ſo recht ein biedrer 
Kreuzbraver Kerl, der mit ſich ſpaßen laͤßt. 
Zur Zeit, veiſteht fi ſich, nicht zur Unzeit! — Und 
Das hat Er nicht verſtanden? — 
Tolihausinſpector. 
Hab's gefuͤhlt, 
Ohn' zu verſtehn, mein guter, gnaͤd'ger Herzog! 
Bu Herzog. 
Doc jegt zur unfern Tollen wieder! — Alſo 
Der Betteljude macht nur aufge Verſe — 
Her — Herenmetre — war's nicht fo? (Lacht) Da, ha! 
Das werd ich Werdern heut' erzaͤhlen! — Jetzt 
(im Etui nachſehend) 
Koͤmmt —88 boͤhm'ſcher Schuſter. Was macht der? 
Tollhausinſpector. BE 
Nur Schub für die Versfüße hoͤchſtens — aber - 
Ganz myftifhe. Sein Nam’ ift Jakob Pilz“ 
Er war vorher Schuhflidder Jang’ im. Pifem, - Pe Pa 3 
Und nährte redlich fich mit Frau und Kind; ' 
Bis eines Sonntags in die kleine Werkflatt — 
Der Blitz einſchlug, fo wie er ſaß und — 
In Jakob Böhm vorleſend. Seit der Zeit 
Glaubt er fi felber Jatob Boͤhm zu ſeyn 


Da faͤllt mir auf, der Jator Böhm: — der: hat! 
Mir ſchon den en. den der: beißt — wie vun er — 
——— 
Keit — 
Be Seryog. 
Zoll gemacht. — Febt ‘der verruchte: Kerl 
Sn meinen Staaten? 
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rm 
Er iſt lange todt. 
erzog ſchnee 
Warum verbietet: man: nicht feine Buͤcher 
Im RE —X U 
Tollhausinfyertor. Ha re 
Sie werden, glaub ich, 3 
Sogar darin befohlen — menigitens Me 
Empfohlen terden jie bei jeder. Mefle. | 


Herz z30g. Ar 
Das foll man bleiben laſſen! — Wilt mirs merken! | 
(notirt), 
Und der nürnberg Maler, wie heißt der? 
Tollhausinfpector. | 
Pinfel, Eur Hoheit! Sch’ weiß eben nicht, :: 
Worin gerade feine Tollheit ftedt, 
Wenn nicht im Malen. Gin erbärmlicher 
Strohpinfel ift er allerdings, 
Herzog. | 
Und jetzt | 1 DR 
"Der Eurhannöverfche Er: Poflillon ? u. 
Tollhausinfpector. J 
Heißt Dietrich — ſonſt der dicke Fauſt genannt — 
Ein ganz unbaͤndig grober Kerl — vierſchroͤtig, 
Steinplump, und baumſtark, wie ein Auerochs. 
Er flucht beftandig, und muß immer eine 
Knallpeitiche haben in der rechten Fauſt, 
Sonft ift er ganz und gar nice zu regieren. 
Er hat fih in den Kopf gefegt, er fey 
Der Kubus des‘ Barons von Boberfeld, 
Der, dreimal mit ſich felbft: minltipficirt, 
Sein Facit, als volllkommner Opis, made — 
Den übrigens er Fauft nennt, und nicht kim Di 
Mit dem reichsfürfttichen: Gorrefpondenten N F 
Und Superintendenten Fuſt verwechſelt, FRE. 
Mie mehrmals ich bemerkt. Die Sach' ift die 
(Nah allem, was bis jegt ich fchließen: kann): -- 
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Die Pferde find ihm einmal in der Haide 
Bei Schafſtall durchgegangen, und ſeitdem 
Hat er den Koller ſelbſt bekommen — waͤhnend, 
Der Herr Geheimerath von Foßt zu ſeyn, 
Fuͤr den er fuhr — und der, nach viel gelehrten 
Nachſpuͤrungen in allen deutſchen Blaͤttern 
Des Herren Tollhausbibliothekars, 
Ein mecklenburgiſcher Stallmeiſter Fotf ch, 
Der etwas uͤber edle Pferdezucht | 
Gefchrieben hat, geweſen feyn foll. Alle 
Die andern Zollen halten ihn doch meiftens 
Für einen Baftard des berühmten alten 
Schwarzkuͤnſtlers, oder wenigftens fir Opie — 
Drei, vier Studenten etwa ausgenommen, 
Die den unfterblichen Geheimenheimlicher 
In Breslau oft mit eignen Augen felbft 
Gefehen haben follen. . 

Herzog. 

Diefer fiheint 
Mir vollends der verruͤckteſte von allen, 
Und der impertinentefte zu. feyn, 


Iſt er gefeflelt? | | 
- Zollhausinfpector. 

Alle diefe ‚find | 
Sn eifernen Schloßketten, ‚Eure Hoheit — 
Doc) fo, daß jeder Arme, Bein’ und Zunge. 
An Sonn’: und andern. Feiertagen frei 
Bewegen darf. Papier, und Dint' und Feder 
Muß ich indeß tagtäglich. Allen. laſſen, 
Sonft würde gar. zu wuͤthend ihre Wuth. 


erzog. 

Es iſt doch, hör: Er, eine kurr'ge Sache 
Mit ber Schreibfreiheit! Waͤre dieſe nicht, 
So gaͤb' ich meinen Unterthanen gern 
Die Preßfreiheit, wonach fie alle fchrein. 

‚Tollhausinfpector. 
Ja freilich, Eure Hoheit. Nur den Tollen 
Mus man durchaus doc) diefe hödyit gefährliche 
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Schreibfteiheit laffen — wenn fie nicht noch toller 
As toll am Ende werden Tollen. 
„11277 
9,.:.: Alſd das 


Collhausinſpector. 
Sie gießen dann die Wuth 
In ungenirter genial'ſcher Hulle 
Bald lyriſch, bald dramatiſch, ſtets tomantifch s 
Barbarifch auf's Papier, “Denn an Genie | 
Fehlt's den Krabaten nicht; es find faſt lauter 
Hoͤchſtſeltne Köpfe — würden auch im Dutchſchnitt 
unſaͤglich viel Verſtand drin haben, wenn ſie 
Ihn nicht verloren haͤtten. Jetzt, zum Beifpiel, 

Arbeiten fie — und zwar die allertollſten, 
Hauptſaͤchlich, im Verein an einem großen 
Luſt-Trauerſpiel in Verſen. 

Herzog (laͤchelnd). 

Gar in Verſen? 

In Hexenmetern — in den Bettelverſen — 
Nicht wahr? Das’ werden koͤnigliche ſeyn 

Tollhausinſpector. 
Bitt um Verzeihung, Gnaͤdigſter! die haſſen 
Sie vielmehr. Reime halten ſie weit hoͤher. 

308. , 

Die mag ich auch am liebſten — naͤchſt der Drofa, | 
Ich reime felbft bisweilen was sub. rosa, . 

Tolthausinſpector. 
Doch reden Eure Hoheit meiſt in Jamben, 
Wie unterthaͤnigſt ic) bisher bemerkt. 


Beſaͤnftigt fie? - 


ie F 


Herzog... Da ze 
Da weiß ich nichts von. Sindb fie gut? Was nennt Er 
Sinjamben? 


Collhausinfpector. 
Ganz vortrefflich Eure —— > "3 
7 kurz und in un ig 7 
1} . ri t; 4 33 
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1308. 
Ä Das muß hinken 
Doch, mein' ich, etwas? 
Tollhausinſpector (begeiftert). 
Sa, wie Tamerlan 
Und Alerander hinkten. Alle Helden 
Und große Fürften: Göthe's, Schiller's Helden, 
Und felbft der meife Nathan. hinkten fo. — 
— Jetzt ſprach ich aud in Samben, Eure Hoheit ! 
Herzog (halbverdrießlich). 
Das klang recht gut. Doch mag ich lieber, wenn 
Er ganz in Proſa ſpricht. Man giebt ſich dech 
In Jamben — wie Er's nennt — ſo einen Ton — 
Ich mag's vornehme Weſen nicht. Ich in | 
Kein Held’ — will auch nicht, daB man mir trompete. 
Do & propos, der ballifhe Trompeter — 
(Die Thür wird geöffnet. ) | 


Sechſter Auftritt. 


Kammerherr tritt zitternd herein. 





Herzog: X aufgebracht ). 
Hab’ ich. geklingelt? — Donner — —— 
Wie wagt Er N es 25 
Aammerherr. 
| ‚Gnäd’ger Herr! . 
Der Generalfeldmarſchall dringt, der Obriſt 
nn — ſechs Courriere — 


og. 
Schick Er fie 
Zu dem Minifter der. ausmwärtigen 
Affairen! — Wozu halt! ih Den? Soll ich 
Denn einzig Alles, Altes, Alles. thun ẽẽ — 
Fort, ſag' ich Ihm — ich habe hier Geſchaͤfte ab 
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Des Innern, welche doch — zum Zeufel! — mohl 
Den dußern vorgehn. — Zum Minifter! fort! 
5 (Kammerberr ab, 


Siebenter Auftritt. 


Herzog (fih in ben Stuhl zurüdwerfend). 

Da fiehe Er, Hofinfpeetor! meine Muße, 

Und was es heißt, ‘regieren ‚Land und Staat. 

Wuͤnſch' Er fih’s nicht! 

| Tollhausinfpertor. 

O Himmel! nur mein Tollhaus 

Giebt mir genug zu Nhaften. 
Herzog. J 

Dennoch iſt 

Das kaum wie eine Grafſchaft — denk' Er ſich 


Ein ganzes — 
Tollhausinſpector. 
Schon der Gedanke macht, .7 
Wer nicht day geboren , toll. ... 
Herzog. 
. . Ein Mann 
Wie Er fieht fo * ein; doch leider! nicht 
Die Herren Philoſophen, die da glauben 
»S Regieren ſey ſo leicht, als Buͤcherſchreiben. 
Tollhausinſpector 
Claͤchelnd und, die Achſel zuckend). — 
Weil, gnaͤd'ger Herr, die Meiſten dofuͤr halten, 
Die Welt beſteh' aus Dinte. 
Herzog tat). 
Nimmt, Er mir's 
Doch gleihfam von den Lippen wegi Nun alfo 
Zurüd zum haliſchen Aronppeter a fieht auf die Abel 
} 


Die God’ ift ſchon halb woͤlf | un der Trompei! — — 
- Tollhausinfpector. 


ji 


Bor dem wird” oft mir ſelber bange wide, PR u Per 
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Mär’ er nicht 'ein Coujon im Grund’. Er iſt 

Der uͤberſchwenglich tollſte, Eure Hoheit. J 

Er giebt ein' Ohrfeig jedem, der ihn nicht 

Eur Allerhoͤchſtgeboren nennt. Genie 

Hoͤrt er am liebſten ſich betiteln; naͤmlich 

So nennt er auch am haͤufigſten ſich ſelbſt. 

Er ſpricht von nichts als ſeinen eignen Werken, 
Und feiner tragiſch⸗ goͤttlichen Natur — 

Sein wahrer Nam’ iſt Pausback, fügt man, aber 
Sie nennen Till ihn. Er ift pubdeldrollig | 
In guter Laun', und hat unläugbar vie 

Bon unfrem feligen Ritt Eutenfpiegel. 


Bi m Herzog. 

Tell Eulenſpiegel! will Er fügen. Schiller 

Hat den befchrieben. — Wilhelm hieß er auch — 

Hat einft dem guten alten Haufe Deftreich 

Biel Schabernad getan! — Er war ein Schweiger. 
:  Tollhausinfpector. . 

Der Til, von dem ich ſpreche, Eure Hoheit, 

Macht freilich Schabernack genug — allein — 


erzog. ET 

Weiß wohl; Er fpriht nur von dem tollen Zell; 
Er ift hochmuͤthig, ſagt Er, aufgeblafen? 
Das koͤmmt von dem Trompeten! Mag das nicht. 

Tollhausinſpecteæer. 
Gar Niemand mag's, mein gnaͤd'ger Fuͤrſt. Es haſſen 
Ihn alle, ſelber die Wlödfinnigen , ; 
Auch prügelt oft ihn weidlih ab ver Fauſt, 
Zumal, wenn er zu Jaut don der Erfennuftg 
Des Donnergotts in feinen Lotken fpriht,  ' 
Und zu verftehen giebt, er ſey geheimer 
Papa von’ allen oͤffentlichen Kindern. 


j ü ER erzog. | zit 
Was bilder: ſich der dumme Prahlhans ein! + 
Wer ift er feiner eignen Meinung nach? 
1:9 Collhausinſpector. ar 
Al’, Eure Hoheit. Das iſt, ſeit er anfam, 
Der ewige Streitapfel iin dem Gartenn. — 


[IV. 7.) ‚„ı@tfter Theil, : 7 IT. 


Er bild’t fich ein, zu feyn, wofür bie Andten 

Sich halten. Er iſt Keit — er iſt DARAN »Z 
(Und beide zwar, ber rechte, wie der linke‘), | 
Iſt Shakffpear, Daus, und Meifter bir an 
Dem armen Juden macht er den Homer 

Gar ſtreitig, und behauptet feſt, Er koͤnnte 

Ganz andre Hexameter machen, wollt' er 

Bon feiner Hoͤh' fo tief herab ſich laſſen. 


dem Derzog. 
Das meint er? Er iſt alfa doch Poet — 
Tollhausinſpector. 
Nur ein Trompeter iſt er — ne Trompete 
Noch eigentlicher, die ſich ſelber blaͤſt. RT 46 


og. 

Ich mag ihn gar nicht. Iſt er lange toll 
- Tollhausinfpector, ° | Ä 

Wie? lang, Eur! Hoheit? Er: ift il geboren 


erzog. 
Kann man denn toll ‚geboren. werben aud? von. 
ar 

Es halten viele Hirnphyſiologen | 

Dafür, mein gnaͤd'ger Fürft, daß aͤchte Zeuhen 
Durch keine bloße Kunſt erſchwungen werde. i 
Daß, wer’s zur Meiſterſchaft darin will beingen;‘.: 
Vor der Geburt im Muttexkeibe rappeln muͤſſe. 


Ich werde heute den ——— Stirn 

Bei Tiſch darüber fragen. (Notirt.) Aber, ſag Er, 
Mein Oberhofinſpeetor, alle dieſe 

Verruͤckten Kerls — ſie ſcheinen mir, nad Seiner 
Befchreibung, alle tuͤcht'ge ftarde Purfhe. 3 
Könnt’ ich nicht die. Armee, bie theils durch Zrieden 
Und theils durch Krieg, bis auf den — 
Faſt eingeſchmolzen, damit recrutiren? al 
Wie? ließen fie fich gegen die Vandalen zur ni 
Nicht ſchicken? Freilich muͤßten fie ein: — — 

Vorher gehörig: exercirt noch werden 3. © 
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Tollhausinfpector (verlegen). } 
Der Plan, großmaͤcht'ger Fuͤrſt, iſt ganz der ofen. Tr 
Reichsweisheit des romanifchen Gebieters 
Im hoͤchſten Grade würdig. — Keiner ift 
Zweckmaͤßiger, und keiner könnte je 
Politifcher erfonnen werden. — Nur 
Iſt leider die Ausführung ganz unmöglich. 
erzog. 
Warum denn? Laſſen ſich die Kerls denn nicht 
Diſcipliniren? Sind's ja doch Difeipel - 
Sm Grunde nur, und Schüler, und "dergleichen ! 
Tollhausinfpertor. — 
Ganz ſicher, Eure Hoheit! aber dennoch — 
Herzog. 
Sie arbeiten zuſammen, ſagt Er mir, 
An einem großen Trauerſpiel. Sie laſſen 
Sich alſo doch in Reih' und Glieder ſtellen — 
Tollhausinſpector. 
Das allerdings, mein gnaͤd'ger Herr; allein — 
erzog (ungeduldig). 
Gehorchen fie nicht Ihmẽ Ich will Ihn ſelber 
Zum General des ganzen Corps ernennen. 
Sie koͤnnen doch, zum Teufel! wenigſtens 
Marſchiren, oder ſtille ſtehn, und tapfer, 
Wie andre Corps, ſich ſchlagen laſſen. 
a a ae 
Freilich 


Eur hochfuͤrſtlichen Durchlaucht er ab — abe . 


Herz erzog (mit ſteigender Ungeduld). 
Was will Er denn mit ſeinem Aber? Blitz! 
Ich mag kein Aber mit, muß ich Ihm ſagen. 
Zu meinem Hofinſpector hab’ ich Ihn — 
Ernannt; doch das iſt immer unter der Vedingung/ 
Daß Er nicht inſpectire, ſondern auh 
Hübſch reſpectire, was ich Ihm zu ſagen. 

Hhausinfpertor (ſteht betroffen auf //. 
Bitt' in der tiefſten Demuth um Verzeihung, 


IIV. 7.) Erfter Theil :. ı 
Eur allerhöchften Hoheit! ach! ich mollte 


Ganz allerunterthänigit nur anmerken -- 
Herzog (turz . 
Das ſoll Er bleiben laſſen. Merke mir 
Schon alles ſelber an. 
Tollhausinſpector (zitternd ). 
Sie follen alfo, 
Bewaffnet, erereirt, und commandirt 


Bon mir, in’d Feuer, gegen die Vandalen — 


‚Herzog (Heftig). 


Das follen fie. | 
| Tollhausinfpertor. 
Dem allergnädigften 
Befehl gehorch ich — — 


Da thut Er wohl daran. Er rath' es Ihm. # 


Tollhausinfpector. 


Obgleich fie mich zuerft todtfchlagen werden — 
(Er Holt einen langen Geufjer. ) 


Herzog. 


Tollhausinfpector. 
Weil fie, leider! alle feindlich 
Gefinnt find. | 


Warum das? 


Herzog (erftaunt) 
Schwerenoth! was fagt Er mir? 
Vandaliſch find fie? 
Tollhausinſpector. 


Doppelt, ach! und dreifach 


Vandaliſch ſind ſie — noch vandaliſcher 
Als die Vandalen. 


| hier; | 
Mie? as hör’ ich? 

Woher vermuthet — woraus ſchließt Er das? 
Tollhausinfpertor. 

Aus allen ihren lauten Aeußerungen, 


79: 


Mein gnäd’ger Fuͤrſt. Erſt find fie jekobboͤhmiſche 


erzog. 
Iſt das daſſelbe wohl als jakobiniſch? 
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Tollhausinſpector. 
Nein, aber noch viel aͤrger, Eure Hoheiet 
Herzog (efwaß beruhigt). 


mv. 73 


Das gab Ihm Gett ein. Wenn's daſſelbe wire, - - 
Waͤr's aus mit Ihm, daß Er mir fölches laͤngſt 


Nicht angegeben. — Was dent Aergers md fie? 
Tolihausitifpeetor. 

Mehr als republikaniſch, ohnehoſig 

Barbariſch, ganz zigeunriſch, mehr als Es. 

Sie machen gar viel aus dem Wttika, | 

“Der MWeltzerftörung wegen, die juft ihnen -- 

Ganz recht ift. Ferner ſind ſie ganz unbaͤndig, 


Ganz unbeſchreiblich frech, und ſtehn, als Ritter, 


Incognito in ſarazen'ſchem Solde. 


Dann endlich find fie gang: und gar alttintiſch J 


Altindiſch, provenzaliſch, burigundiſch, 
Nachtgalliſch, madrigalliſch, deudegalliſch 

Kurz galliſcher Als alle Gallogallier. 

Die eine g’rad’ Idee, worin die queren 
Zufammenlaufen,, und in welcher Alle 

Dur Widerfpruch ganz einig find, ift die: 
Daß gänzlich die bisherige -Vernunftwelt . 
Zerftört muß werden — das Wandalenland 
Zwar auch, fammt allen cultivirten Ländern —' 
Doc) förderlihft vor allen erft ihr eignes _ 
Allzu gebildetes, ariſtokrat'ſches, 

Und nicht genug barbar er zn 


Wenn das iſt, müffen fie ee heute Ale 
Gehangen werden. So tot! hätt ih mir 
Sie nicht gedacht, bei weitem nicht. Ich hatte 
Sie mir verrüdt — daß beißt, noch raifonnabel = 
MWahnfinnig — nur vermuthet: "ungefähr 

Wie alle Phitofophen find, im — 
Zumal Poeten; — aber biefe Tollheit 

Geht über alle deutſche Grenzen gar. 

Ich taffe fie noch heute hängen — Alter 
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Tollhausinſpector (demuthsvoll eindringlich). 
Bedenkt jetzt aber meines Herzogs Herz, 
Des Vaters — o des Vaters! denn ich kenn' es — 
Daß Hoͤchſtdieſelben dadurch einen Theii — 
Und einen Kerntheil zwar — des einz'gen kleinen 
Koſtbaren Ueberreſts von Dero treuen 
Allzeit ergeb'nen Unterthanen ſtreng 
Des Tods, des ſchmaͤhlichſten, krepiten laſſen? 
Es war vor Zeiten, hab' ich ſagen hoͤren, 
Ein König Johann ohne Land — und heute.... 
Herzog (laͤchelnd). 
Vielleicht ein Herzog Luͤthard ohne Leute: 
Sagt Er? 
Tollhausinfpertor (nievergefihtagen ). 
Das fag’ ich nicht. 
Herzog (noch laͤchelnder ). 
Ich ſag' es aber. 
Und es iſt etwas grade von dem Beſten, 
Sprichwoͤrtlichſten und Drolligſten, was ich 
In meinem Leben je geſagt. 
Tollhausinſpector (Heiter). 
| Die Nachwelt 
Wird's einft aufzeichnen, und die Ewigkeit 
Auswendig lernen, um fi todt zu laden — 
Unendlich großer, guter Fuͤrſt! 
| erzog (laut lachend). 
| Das hoff’ ich. 
Tollhausinfpector 
(feine Brieftafche hervorziehend). 
D dürft” ich allerunterthänigft es vorher s 
Auffhreiben? (Halblaut) Goͤttlich! göttlich! o wie mar’s 
doch? — 


O wenn ich lachen duͤrfte! 
erzog (mit fihtbarem Wohlgefallen). 
Lach' Er nur! 
sh will es Ihm dfetiven, und zugleich 
Mir's felbft aufſchteiben — denn ich feh', Inſpector, 
Er hat Gefuͤhl fuͤr's Groß', und offnen Sinn Bu 2 
4 + 
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Fur Achten, Eöniglihen Mutterwiß: 
¶Dictirt und ſchreibt zugleich.) 
„Einft König Johann ohne Land, und heute 
„Vielleicht det Herzog Luͤthard ohne Leute!” N 
(Der Tollhausinſpector Hält fih den Bauch, und lacht zum 
Erſticken.) ae 
1. 27 [ 
Es ift ein Einfall, fieht Er, auf den Fall —— 
| Tollhausinfpector (vor Lachen ftammelnd —— 
Ou 's iſt ein Einfall über alle Faͤllel— 
(Ein wenig zu ſich kommenb. ). — 
Wie hoch muß über allem Hohen ftehn, / 
Der auf das Höchfte felbft fo tief herabſieht, mes 


Und lacht, wo Millionen weinen! 
Herzog (fehr munter). 
Sep’ er fich wieder boch- — dem Einfall kann _ 
Er jegt mit allen feinen Zakebbohmern "7° 
Das Leben danken; denn er hat mir gang 0" 
Die gute Laune wieder aufgeweckt — 6 
Mein größter Stolz, mein höchfter, iſt und bleibt, 
Daß, ald gemeiner Menfch und Bürger, ich. 
So groß feyn würde, größer noch vieleicht, 
As auf dem Thron. Su 
Tollhausinfpector (innig). 
| Sch bet’ in meinem Herzog, 
Seitdem ich das erhab’ne Gluͤck gehabt, 
Perfönlich ihm zu Eennen, mehr den Dorfſchulz, 
Als den gefrönten Landesfuͤrſten an. Due 
. Herzog (ihm auf die Schulter Hopfend): 
Er ift ein braver Mann, mein Hofinfpector! 
Er hat was Offenes, was Jovial’fches, 
Wie mir's gerade recht; und ſcheint mir auch 
Diel Welt: und Menfchentenntniß zu befigen. 
Tollhausinfpector. 2 
Bin zwanzig Jahre lang Tollhausinfpector : 
Geweſen, Eure Hoheit. er | 


IV. 7.) Erfter Theil. 


Herzog ternft). 
Zwanzig Fahre, 
Hab’ ih nun auch Romanien regiert. - 
Sch bin fein fehr affectionirter Herzog. 
Auch will ich heute, zum Beweis, wie hoch 
Er bei mir fieht, mit meinem ganzen Hof, 
Und alfen meinen Gäften, unter welchen 
Die Frau Dauphin, der Doctor Stirn, der Prinz 
Bon Ellenbogen, und nody andre mehr 
Motable find, zu Mittag bei Ihm fpeifen, 
Ganz sans fagon, 
Tollhausinfpector (verwundert). 
Sm Zolhaus, Eure Hoheit? 
erzog. 
In Seinem Hauſe, ja — wo, wie ich hoͤre, 
Von Alters her ein großer Speiſeſaal, 
Und auch ein Garten ſeyn ſoll. 
Tollhausinſpector (verlegen ). 
| Sch erfterbe 
Vor Dankbarkit, ganz einziger Regent! 
Doch ach! wie werd’ ih —. . 


— Er guten Reinmein? 
Tollhausinfpertor (sonen). 
Den beften, Eure Hoheit! 
Herzog. 
| Gut! und Plag — 
Das ift genug — das Andre wird gebradht. 
Tollhausinfpector. 
Auch hab’ ich fonft nody Dies und Jenes, das 
Vielleicht fo hohen Gäften hier in diefem 
Entblößten Ort nicht unwillkommen — —— 
Muſik, zum Beiſpiel — | 


+ 


‘ 


1308. u; 

Ei! was fagt Ct in! es 

Nicht meinetz ı nur x. ber Gäfte wegen. | . 

;; Collhausinfpector. 
- Und 
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Nah Zafel Schaufpiel — freilich deutfches nur, 
Doch nicht einfältig eben. | 
Zr Herzog. Ä R 
DR Blig! was fagt Er? 
Hat man ein Schaufpiel hier? ne 
Tollhausinfpector.. 
Sm Tollhaus eben. 
Das Trauerfpiel, wovon ich fprach, wird heute 
Zum erfien Mal gegeben. | 
. Herzog. 
Bon den Zollen 
Gefpielt? | 
Tollhausintpector. 
Bon ihnen felbit, mein Herzog! 


erzog. 
Das wird was Drolliges wohl ſeyn? 
Tollhausinſpectot. 
| Sehr drollig. 


H erzog. 
Das lieb' ich eben. — Weiß Er was, mein Lieber! 
Sein Tollhaus, nach dem Allem, und nach dem, 
Was ſonſt man mir davon geſagt, gefaͤllt mir. 
Der Name nur chokirt mich. Koͤnnt' Er nicht 
Ihm einen andern Namen geben — wie 
Inm Beiſpiel: Inſtitut — Mufeum, oder 
Lyceum, Athenaͤum — wie ſie heißen, 
Die Schulcollegien — Hochſchule, oder 
So etwas? | 

| Tollhausinfpertor. - 

Das können Eure Hoheit nur. 

0 


7.7 


er; 
(fteht auf — ber ER fliegt von feinem Stuhle). 


Da fällt mir ein: Er ift nicht länger Toll-, 
Iſt Oberhofinfpector jegt — wie wär’ es? 

Ja, ja, das geht! Ich will es — alfo heiße 
Das Haus vom heut’gen Tag’ an, ohne weitres, 
Der Dbertolthoft — Iſt Er's ſo zufrieden? 
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Collhausinſpector (außer fip). 
Sch Eüffe dankbar Eurer Hoheit Hand 
Sn meinem und des Obertollhofs Namen. 


erzog. 
Bis drei Uhr mach' Er alſo fertig Alles, 
Uns zu empfangen. Ich ertheile jetzt 
Dem Hofmarſchall die Ordre, ſich ſogleich, 
Mit ſammt dem Koch und uͤbrigen Bedienten, 
Hin nach dem Obertollhof zu begeben. 
(Er nimmt bie Schlafmuͤtze wieder ab. Der Tollhauſsinſpector 
geht ruͤcklings, unter tiefen Verbeugungen,; hinaus.) 


j Achter Auftritt. 


Herzog (allein). 

Das iſt doch noch ein Kerl, will's Gott, auf den 
IH bauen kann. Gerade, ſchlicht, natürlich, 
Gutlaunig; gar nicht dumm dabei! vielmehr 
Gefcheit. Lang ſucht' ich einen ſolchen. Hätte 
Mein erfter Staatsminifter nur die Hälfte 
Don feiner Einfiht! Zwar, der meint's auch. gut; 
Doch ift er überadelig bornirt, 
Und weiß vom Staat fo viel, — ald meine Muͤtze. 

( Klingelt.) 
Iſt Niemand da? 





— — 


Neunter Auftritt. 

Kammerhert (ſpringt herein). 

Das ganze Miniſterium — | 
| Herzog. 

Soll warten! 
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— * 
Der Senat, und. — 


‚= Herzog... 
Sol warten! 
Kammerherr. ke Ra A 
Der Baron ——— — —— 
Herzog (Fate). _ 
Sollen «warten —  :- 
Sag’ id) Ihm ein re: allemal, Es geht 
Mein Dienft wohl allem andern ‚vor mod, hoff: ich. 
Der Hofmarfchall muß ſich fogleih zum Tollhaus 
Berfügen. — Meld’ Er auch der Herzogin, 
Daß dort wir bei dem Oberhofinfpector, 
Dem Oberhofinfpector! mer® Er fich’g, 
Der eben von mir wegging, nebft den Gaͤſten, 
Dig eingeladen, heute fpeifen werden, 
Zu Mittag, und — daß Abends dort auch Schaufpiel. 


(KRammerherr ab.) 


Zehuter RER “2 
Herzog (allein). — 
Was ſie doch ſagen werden All' heut Abend 
Zu meinem Scaufpiel! Bin auch ſelbſt begierig. 
(Sieht Auf die Pendeluhr und Elingelt.) 
Ach! jego muß ich, leider! wieder anziehn 
Den Herzog; und mid) fteif friſiren laffen. 
( Klingelt wieder.) 
Segt find fie Alle fort! — ſehr ftart) Vermuthlich 
ecken 
Sie mit dem Marſchall alle ſchon im Tollhaus. 
(Da Niemand. koͤmmt, ‚fo geht: der. Herzog ſelber in ein 


Nebenzimmer.) 
Der Vorhang fällt. 
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Sünfter Aufzug. 


F ‚Groß; -Iauerfeld, 2 — 7 
. Lager. we 


Im Hintergrunde die Vorpoften ber, vanbalifhen Ars 
mee. Zur Rechten fieht man die Kirchthurmſpitze des Dorfes 
Biederthalz zur Linken die Feſtung Dummliz auf einer 
Anhöhe. Im Vordergrunde ſteht ein großes offenes Zelt, voll 
Dfficiere, die um einen wohlbedeckten Tiſch gelagert find. 
Unter ihnen zeichnet .fih ein Mann im graͤuen Mant 
aus, ber neben einem alten DOfficier figt, und weder ift no 
trinkt. Rings um das Zelt Tatarn, Kroaten, Kalmus 
Een, Kofäken,'und-Bigduner,-nebft romanifhen Sole 
baten, auf dem Boden liegend, deren Saͤbel und Bajonnette 

hell in der Sonne: blinken. 


. 4b " r 
i if), zZ +34 


Erfter Auftritt. 


General von Wirbelzopf Lim dert). 








Es lebe hoch: der Herzog! —— 
Prinz von Kothus. | 
vr Hoch! dem! Herzog ! 
(Commandant ber. Feftung flößt an mit dem neben ihm 
figenden grauen Mantel. ) 


Officiere (im Zelte, zechend). 
Der große, gute Herzog Luͤthard Lebe! 

Romanifche Soldaten (außen). 
Hoch! hoch! 5 


“ 
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Aalmucken. 


Hoch! hoch! 


Zigeuner. 


Hoch! hoch! 
Koſaken. 
Hoch! hoch! 
Alle (in und außer dem Zelt). 
oh! hoch! 
‚Eine Batzctimme —E 


Schon ſeh' ich ſeine juͤngſte That, wie brauſend 
Ein Flug von Ferſen vor ihm weht; 
Er aber feinen Gang durch vier-, fünfhunderttaufend 
Zertret'ne Baͤuche geht. 
Der Generalfeldmarſchall lebe! 
(Romanier, Kalmucken und Koſaken murren. 
Zigeuner (außen). 
Hoch! 
Tenorſtimme (im Belt). 
Die tapfern Jauern hör’ ich, ihre Lieder, 
She Feſt bei jedem Freudenmahl | 
Iſt Er, der wider alle Vandeln Manch, und tiber — | 
Philiſter ohne Bahl. — 
Officiere (anſtoßend). 
Hoͤrt! wie er wider alle Vandeln flucht und wider 
Philiſter ohne Zahl! 
Ferne Stimme 
* (vom vandaliſchen Vorpoſten heruͤberſchallend). 
Foutre! | 
(Der Mann im grauen Mantel lacht. 
Soldaten 
(auf dem Boden neben ihren Cebfentdofen) 
Sie wollen Futter dort. 
Tatarn und Kalmucken. 
Es find die Pferde: 
Ofticiere. (im Zelt). 
Die Feftung Dummliz auch foll leben! 
Grauer Mantel 
(Mößt an mit den Beftungscommandanten) 
Leben! — 
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Altftimme.. 
Verwandelt in Verwuͤnſchungen die Lieder 
Bei diefem Siegesmahl! 
Stoßt an mit hunderttaufend Brennerflüchen wider 
Bandalen ohne Zahl! 
(Alle fluchen und trinken.) 
Stimmen en — ar lauter). 
Foutre! 
Einige Officere im Zelt. 
Mer ruft? | 
Wache vor dem Zelt. 
Die Feinde dort. 
Otticiere. Ze 
—— Was rufen ſie? 
Wache. 
Nach Futter rufen ſie. 
General von wirbelzopt — 
— ſchon 
Vor Hunger! 
(Grauer Mantel neben bem Commandanten lacht. ) 
S:ımmen “der Philifter 
Futter! Fütter! 
General von Wirbelzopf. 
Schwerenoth! 
Geduldet Euch bis Morgen, Efel! Dann 
Wird Euch das Maul mit Schrot ımd Koth Een 
Alle im Zelt (Ekiatſchen). 
Brav! Unfer General ſoll feben! Braut 
Stoßt an! 
Stimmen der Philifter (ſehr taut). 
Sutter! Futter! Futter! 
General von Wirbebopf. 
Ä Teufels Donner! 
Schodfapperment! Sie rücken; glaub’ ich, Thon. 
(Der graue Mantel lacht überlaut.)_ 
‚Alter Obriftwachtmeitter. 
Das Schrein nad Futter ift ein böfes Zeichen. 
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Commandant der Feltung (zu feinem Nachbar). 


Was lachen Sie fo überlaut? 
Grauer Mantel. 


Sch muß wohl. 


Zweiter Auftritt. j 


Ein Eitbote deingt vor. 





Alle (im au. 


| Wachthabenver Officier. 
Der Feldcourrier, 
Don Wirbelzopf und der Commandant (zuglei). 
Was bringt er uns 
Vom Generalfelbmarſchat Koͤmmt er? 
Feldcourrier. 
Nein. 


(Soldaten murren.) 
Don Wirbelzopf. 
Was läßt er mir denn fagen? 
Feldcourrier. 
„Uebermorgen 
Find' kein Philiſter-Eſel Futter mehr 
An ganz Romanien?” Es fagte mir 
Der Kammerherr bei'm Weggehn, diefes ſeyn 
Des Generalfeldbmarfhalls eigne Worte. 
Der Herzog übrigens ift mit dem Hofe . 


Ganz ruhig — 
Don Wirbelzopf. 
Schwerenoth! bag kann er wohl; 
Wir find ia hier! | 
(Grauer Mantel lat in ben Bart. Banden murren.) 


Mer da? 
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Dritter Auftritt. 


Ein zweiter Eilbote bringt vor. 


Wache. 
Wer da? 
Eilbote. 
Courrier vom Hofe. 
Wachthabender Officier- (in's Belt hinein). 
Gourrier vom Hof! E ö 
Eilbote (ſtoͤhnend). 
| Der Generalfeldmarfchall 
Hat nichts zu fagen. E 
Alle Officiere (erftaunt). 
Wie? J 
Eilbote. 
Nichts zu befehlen — 
„Schoͤn!“ ſagt er, „Alles gut!“ 
Alter Obriſtwachtmeiſter. 
Sonſt weiter nichts? 
Eilbote. 


Es iſt aber heute großes Schauſpiel 
In Jauer. 


Alle. 
Schauſpiel? 
| Don Wirbelzopf. | 
Hundeſchauſpiel ober 
Concert von Kagen — fo mas. | 
Seldcourrier. 
| Richtig! das 
Vergaß ich. Es find viele Fremde da: . : 
Die Frau Dauphin, der Doctor Stirn, und Andre. 
Dan giebt ein großes Feft, und ein Tedeum, 
Tedeum, glaub’ ich ‚ nannten ſie's. 
Zweiter Eilbote. 
2 Geſchwaͤtzuu. 
kaß mich ausreden! Ich bin unterrichtet 
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Bon Allem, weiß die Sad, * hab's vom Koch. 
Der ganze Hof mit Allen. hohen Gaͤſten 
Und niedrigen (denn es find Zodtengräber 
Darunter, fagt der Koch) geht im das Tollhaus, 
Wo Hofkomödie wird aufgeführt und Bal 
En domino. Der Tollhauswaͤrter ift 
Zum Oberhofmarſchall, und ich «weiß nicht 
Mie viele Tolle Hofenträger:Ritter — 
Erfter Courrier (eoreigient ). 
Mitter vom Dofenbande —. 3 
Zweiter Eilbote. = 
Schweig! ic bin. 
Der letztens Abgereifte.. War ich doch 
Selbſt mit dem Leibkoch in der Tollhauskuͤche, 
Wo's drüber jegt und drunter.geht. ; 
— von Kotbus. 
| Bei'm Teufel! 
Da muß ich: hin. 
Commandant ' der Feltung. 


Ich auch. — die Seflung. laͤuft 


Von Wirbelzopf. 
Ich auh — _wir haben Zeit — 
Mehrere Stabsofficiere. 


Ja nicht davon. ; 


Mir aud. 
Von Wirbelzopf. = 
Die a haben, m bleiben. 


Verſteht fi, ja! 
Andere: .. 
Verſteht fih, nein! 
Alter EIER (ernft). 
| Der: in 
Bon gotbus bat. die Wach'. 
Von Wirbelzapf, | 
Ich weiß — allein 
Er giebt fie. einem Andern — und als an — 
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Alter Obriftwachtmeifter (beftimmt ). 


Prinz hin, Prinz her! — er bleibt. 
Don Wirbelzopf. 
Was, Schwerenoth! 
Ber Hat bier zu befehlen? | 
Alter Obrittwachtmeitter. 


I 
Don Wirbelzopf (rat). 
Man fattle 
Die Pferde des gefummten Generatftabs! 
Auch die des Prinzen, gleidy! 
Alter Obriftwachtmeifter 
(ſteht vom Zifh auf, zur Wade). 
| — verhaftet 
Den General!— 
Von Wirbelsopf ct (fährt x vom xiſch, zieht). 
Schoddonner Schwerenoth! 
Commandant der Feltung (zum Diritwentmeier,. 
Nur nieder mit dem Hundefospen 
(Grauer Mantel reibt fih bier bände. Wade eilt herbei. 
Alte fpringen vom Tiſch auf.) 
Alter Obriftwachtmeifter (zieht ebenfalls). 
Bin fertig! - —— 
(Sie fechten. Allgemeiner Tumult im Bett, Lärm und Geſchrei. 
Die Einen laufen gegen die Anderen mit gezüdten Degen,’ flirchen 
und toben. Der Dbriftwadhtmeifter wird verwundet. Die 
Pferde werben indeffen außen vorgeführt. Der Prinz von Kots 
bus fpringt durch die Mitte der Bechtenben über den Tiſch, ſchwingt 
fh auf feinen Schimmel, und fprengt davon. - Die Meiften, etwas 
füwer von Wein, fallen im blinden Gefecht mehr oder meniger 
verwundet zu Boden, Die zomanifhen Golbaten, Zatas 
ven, Kalmuden, Kofaten fpringen von ihren Erbfentöpfen 
auf, und ergreifen ihre Gewehre. Die Zigeuner fchreien Beters 
morbio. Die Martetenderin Täuft wie eine Furie mit flier 
genden Daaren um dad Belt. Die Trommeln werben gerührt. Das 
Butter: Rufen im Pintergrunde dringt von Beit zu Zeit vernehms 
lich durch den Zumult im Vordergrund. Mean hört enblidh eine 
Stimme, von ber linken Seite des Zeltes her, rufen: ) 
Stil! Im Namen Seiner Hoheit 
Des Herzogs! 
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: Einige: ee 
Hört ihn! 

- Andere. 

Hört ihn nicht! Ex koͤmmt 
Bom Generalfeldmarfchall. 
Wachthabender Officier (meldend). 
Adjutant! 
Soldaten (draußen), 

Des Herzogs eigner Adjutant! Reſpect! 





“u, 


Vierter Aufteitt, | 


Adjutant- (zu SHferbe, reitet vor), 

Der Herzog ladet durch den Generals + 
Feldmarfchall, der mic) abgeſchickt, die Herren 
Stabsofficiere ſaͤmmtlich, von dem Erſten 
Bis zu dem Letzten, welche mit dem Orden | 
Des goldnen Jauerkreuzes decorirt, nn 
Zum Scaufpiel ein, im Hauptquartier zu Jaur 
Heut. Abend, doch mit Vorbefehl, dag Alle 
* Mitternacht zuruͤck in's Lager kehren. 

(Trompetenſtoß.) 

Grauer Mantel (zum — ——— 
Ein Mann wie ‚Sie, nicht decorirt! nicht Ritter 
Eautes Murren.) 

| Alle mit Orden Behangene 

in eine Gruppe — 
— hoch dem Herzog! — hurtig unſre Pferde! 
(or fiten Alle auf, ber. Gengral von Pan an der. 
+ &pige, und jagen bavon. ) 


[V.&) ve rfter heile 5,7 3 


Fünfter Auftritt, 


Allgemeine Stille. Die ——— Officiere ſehen einan⸗ 
der an 





Alter Obriftwachtmeifter (biutend ). 
Laß ziehn die Narren! | 
Mehrere Officiere. 
Fort mitihnen, auch 
Nach Mitternacht! | er 
Andere 
Es Igbe hoch der en 
nbern! 


Wechtmeifter! hoch! Zum Teufel mit den 
(Die Sonne geht unter.) 


Alter — 


Wir find nur Hunde 
(Ale verfammeln fich um den blutenden Alten.) 


Uns von den Knaben hetzen? Rufen wir 
Den Obriftwachtmeifter zum Generl 
Der hiefgen Truppen aus! Es liebt das Heer ihn. 
Wir find die Stärkften hier! 
Alle zurückgebliebenen Officiere. 
| Der General 

Wachtmeiſter lebe! ( 58 die Degen). 

al (pröfentit). 

0 


Kolmuckenhauptmann. 
Er commanbir ung! 

Und fige vor ſogleich am Tiſch! Es find, 
Noch fechzig Flafchen ungeleert — 

Commandant der Aung 

Und hundert 

Bouteillen liegen draußen noch im Sand, 
Die Wirbelzopf fuͤr morgen aufbehalten. 
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Alter Obriftwachtmeifter, 


Man theite fie ſogleich den Gorporalen 
Im Lager aus! 
Wachthabender Corporal Tvorne). 
Ein aͤchter Generals⸗ 
Befehl! In aller Seren — 
Hoch unſerm General — —— 


(eilt vom Zelt und ſpricht leiſe mit den ringsum verſammelten 
Soldaten. Laut). 


Um Mitternacht! 
Romanier, Tataren, Kalmucken, Kolaken, 
Aroaten und Zigeuner. 
Es lebe hoch der ‚General: Wachtmeifter! 
Der Generalfeldmarfchall und der Herzog! 
Corporal (zu ven Soldaten). 
Jetzt, Cameraden , kommt und ſauft! 
Aolakenhauptmann. 
Und wir. — 
Vollenden wir das frohe Siegesmahl, 
Bevor der Sieg uns mberrafht! 5 © 
(Alle fegen fih wieber um den Tiſch, der Döritmastmrinee 
"ben. in ber Mitte.) - .; 
Obriſtwachtmeiſter 
(fein Glas nehmend, waͤhrend der Feldchirurgus ihn verbindet). 
Dem. Siege! 
Kalmuckenhauptmann tanftoßend ). 
Dem Sieg! 
Aroatenhauptmann (da Blad in der Hand). ! 
Dem Sieg! 
Romanitcher Huſarenobrilt (ebenfo), 
Dem. Sieg! | 
' Grauer Mantel 
( mit dem Beungecommandanten anftoßend). 
Dem Wohlbewußten! 
(Sie trinken Xue, mit jeden neuen 'Bläfe eine neue Gefundheit 
beingend — bed neuen Cenerald — des neuen Oberhofmarſchalls 
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im Tollhauſe — ber Armee — ber romanifhen Maͤbchen — ber Der: 
zogin — der Feftung Dummliz — des jauerfhen Xollhaufes ſogar; 
bis fie unter Glaͤſerklirren und Zrompetenitößen allmälig Alle ein: 
niden. Der Feftungdcommandbant und ber Graue Mans: 
tel ftehen auf, und treten im Ieifen Gefprädh mit einander aus 
bem Zelt.) 
Grauer Mantel Lack 
Es wäre jego Zeit — 
Soldaten 
(lintd — zu bem diden Eilboten, ber ſich bei ihnen gelagert). 
Wird alfo morgen 
Wohl aufgebrochen ? 
Seldcourrier. 
Freilich! 
Feſtungscommandant. — 
(zu dem gelagerten Haufen). 
Cameraden! 
Entfernt Euch einen Augenblick! 
Ein Soldat (murrend). 
Er braucht 
Viel Plag zum — 
Seldcourrier — 
Donner! — Niemals Ruhe! 
Aroat (ftößt ihn mit dem Kolben duf den Hintern). 
He! Plag da für den Commandanten ! 
(Der Daufe verliert fih allmälig, und der Feftungdcommans 
dant bleibt allein im Vorgrund zur Linken mit dem Mann im 
grauen Mantel.) 


Seltungscommandant. 
Aber 


Was bürgt mir denn — R 
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Der Unbekannte im grauen Mantel 
(fiept fih nah allen Seiten um). 
Chut! Chut! 
Feſtungscommandant. 
| Mir find allein — 
Und — ohnehin bin ic nur ausgeſetzt; 
Sie haben nichts zu fürchten. 
Der Unbekannte (ſchlaͤgt den Mantel zurüd). 
FSeltungscommandant_ ( betroffen). 
Tod und Teufel! 
Vandal'ſche Uniform! 
Der Unbekannte (fi wieder einhülend). 
Nur fill! — Für wen 
Denn haben Sie bis iego mich gehalten? 
Feltungscommandant. 
Kür einen Zichtelberger. 
Der Unbekannte. 
| Nein, mein Her! 
Ihr Gluͤck ift ficherer als fo. 
(Reicht ihm ein Papier.) 
Hier Hunderttaufend — 
Und gleich bei'm Einziehn in die Feftung morgen 
Dreihunderttaufend! Nur um Blut zu fparen — 
FSeltungscommandant (dad Papier eintedend ). 
Und Pulver — Blut und Pulver! Folgen Sie! 


(GE geht mit dem Graumantel fort. Gie verfhwinden Beide 
im Sintergrunde.) 


Siebenter Auftritt. 





Schildwache 
(zur Nechten des Zelts eingefhlafen, ruft im Traum). 
Mer du? 
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Schildwache (zur Linken, erwachend). 
Wer da? 
Einer der zur Rechten gelagerten Sulvaten 
(lachend ). 
Gut Freund! 
falmuck. 
Schlaf wohl! 


Kroat (gähnend). 
Ich fchlafe. 
Slarketenderin (von der Seite herkommend). 
Ein Glaͤſchen noch vom Guten! (ſchenkt dem Kroaten ein.) 
Stimmen (fern im Hintergrunde). 
Futter! 
Mehrere Officiere (im Zelt, gähnend). 
Hoch! 
Discantſtimme (innen, etwas heiſer und ſchlaͤfrig). 
Des Lebens Aengſten, er wirft ſie weg; 
Hat nichts mehr zu fuͤrchten, zu ſorgen. 
Er ſchlummert dem Schickſal entgegen keck; 
Weckt's heute nicht, weckt es wohl morgen. 
Und weckt es morgen, ſo laßt uns heut 
Noch ſchluͤrfen die Neige der ſchlafenden Zeit! 
Dumpfer Chor. \ 
Und medt e8 und morgen, fo laßt uns heut 


Noch ſchluͤrfen die Neige der fchlafenden Zeit! 
(Sie ſchlafen Ale, wie der Chor auögefungen hat, vin. Der Vor⸗ 
bang fällt.) 
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Digitized by Google 


Perfonen des Stüds. 


Handelnde 
Kauft. 


Satan. 
Mepbiftopheles. 
Keit, der Kohlenbrenner. 
Klingel. 
Flecht. 
Schrelling. 


Ginbein Philofophen und Winnefänger des neun 


zehnten Jahrhunderts. 


Poz. 

Peter Droll. 

Trompeter Till. 

Bombaftus, Naturphiloſoph. 

Hoͤchener, der Apotheker. 

Pinſel, der Maler. 

Pilz, der Schuhflicker. 

Mendet, ein blinder Zube. 

Baron von Wicht, angehender Genialift. 

Attila, der Hunnenkönig. (Im Stud König 
E zel genannt.) 


Chrimhilde, deffen Königin. ve 
Rüdiger, deffen Kämmerer. Stüds 
Volk, deffen Dofnarr. im 

—— Boca * 


Die zwölf Koͤnige am Hofe Attila's. 

Die Mutter Satans, . 
Grethe, ſtumme Perfon, die nicht gefehen wird. 
Barbara. 

Kaͤtchen. Geliebte. 

Lkucinde. 

Hans Wurſt. 

Prologus. 

Echo 


Sieben Zodtengräber, 


Zwölf Knaben mit Poſthoͤrnern. 

Mehrere Reden vom dten Jahrhundert. 

Die Romanze. 

Ein 3idltein. 

Ein Lindwurm. 

Recenfent. 

Heuſchrecken, Fledermaͤufe, Holzwuͤrmer, und meh⸗ 
rere nicht vorkommende Thiere. 


Zuſchauende. 


Luͤthard, Herzog von Romanien. 
Herzogin, deſſen Gemahlin. 

Graf von Strafmichgott, Generalfeldmarſchall. 
Prinz von Kotbus. 

Prinz von Ellenbogen. 
Madame Dauphin. 

Opitz, Baron von zen 
Werder, Hofburgra 

Sordban Bruno, wefende Gelehrter. 
©t.:Preur. 

Doctor Gtirn. 
Zollhausinfpector. 

Julchen, eine Kleine Hofdame. 
Mehrere andere Hofdbamen. 


Chöre. 


Chor von Königen und Reden. 

Chor von Weinenden und Zaͤhneklappernden. 
Chor von Teufeln. 

Chor von Halbtollen. 

Chor von Bloͤdſinnigen. 

Chor von Zuſchauern. 


Die Scene iſt und bleibt in Jauer gut Beit der ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Poeſie. — Die brei erften Acte werden vor dem Souper, 
die vier legten nach dem Souper gegeben. 


“ 


Prolognus. 


Dffener Pla& vor dem Zollhaufe, von einer ho: 
ben Mauer umgeben. Im Vorgrund ein Balcon, 
mit einer Thür zue Linken, worauf die Hoheiten mit 
ihren Gäften fo figen, daß man über fie wegfehen 
fonn. Der offene Pla, oder die eigentliche Bühne, 
ftelt einen Park vol Pappeln und Acazien vor, in 
defien Hintergrunde ein Apollotempel. Zu beiden Sei: 
ten Büften, und in der Mitte eine Platane, mit einer 

Bank darunter. 





(Trompetenſtöße.) 


Die Hoheiten ſitzen ſchon; die Andern ſetzen ſich; nur 
der Tollhausinſpector und der Kammerherr neben ber 
Thuͤr bleiben ftehen. 


Hans Wurft (tritt auf ald Ankuͤndiger.) 


Werden die Ehre haben und der hohen Gefellfchaft die 
Ehr' erweiſen, aufzuführen: 
„Hol's der Teufel! oder der vollendete 
Fauſt“ — 
(Declamirend) 
Ne plunderwitzige 
Wohl wunderſpitzige, 
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Sehr minneliebliche, 

Doch finnetriebliche, 

Natürlihmagifche, 

Recht Iuftigtragifche, 

Halb girrerührende, 

Halb irreführende, 

Theils fchief poetifche, 

Theil tief prophetifche, 

Zwar [ehr erweckliche, 

Doch mehr erſchreckliche, 

Hansſachſiſch ſehre gothiſche, 

Ganz ſſhakſpearſch ſchwerenothiſche 
Nichte weniger als neualt griechifch= si, 
Allein: völlfommen altneu: nl ee 
Tragoͤthico⸗Komoͤdia 
(Ad modum der Myſteria) — 
In allerlei Aufzuͤgen und ie, 4. 
Nach Art der. allerneuſten alten Sitten 


[ Prolog. ] 


Mit Ehe, Chören, Teufeln und Prologen, . —* — 


Hans Wurſt, und Satangs, und Epilogen, 
Nebſt allem Zubehoͤr, nicht gaͤnzlich ohne Zoten, 


Im kraͤftigen Geſchmack der neuen alten Gothen. 


Mehr goͤttlich, 
As goͤthiſhh 
Mehr ſpoͤttlich, 
ern 
Mehr duͤnſtlich, nn 
As kuͤnſtlich, — 
Gerichtet, 
Geſchlichtet, ESTER 
Gedichtet | ER MN 
Von den fieben Weiſen —* 
(Hand Wurf . ab. ), — 


Ne rn )i 


: ‚ TOP 2 0 . W af ‘ 
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Werder (auf dem Balcon). 
Das wird ganz böltifch tolles Zeug noc werden. 
Opitz. 


pi}. 
Hm! Herr Collega, fagen Sie das nicht! 
Werder. 


Mir daͤucht, Ihr Fauſt — verzeihen Sie mir doch — 
War ſchon, nach meiner Meinung, ſo zu ſagen, 
Gewiſſermaßen hoͤlliſch toll genug! 

Opitz. 
Dod nur gewiffermaßen! 

Werder. 

Allerdings! 

Obgleich body immer auf der andern Seite 
Nun eben, wie Sie wiffen — 


Opitz. - 
O! ich weiß ſchon 
Doch, lieber Herr Collega, laßt uns jetzt 
Die andre Seit' auch ſehen! 
Werder. 
Freilich kann man 
In dieſem kreuz⸗ und quer⸗ vielfachen Leben 
Me Sache nimmer von zu vielen Seiten 
Betrahten. Das war ſtets auch unmaßgeblich 
Bon jeher, wie Sie-wiffen, die opener 
Die niemals ich geändert — 
Opitz. 
Bleiben Sie 
Jetzt einen Augenblick — Herr —— 


In Gottes Namen. Da ir die Hoheiten 
So nätrifch find, ein fo erztolle® Ding 
Mit anzuhören, ann ih endlich auch 
Zu dieſer wahren Abderit-Ergoͤtzung 
Herab mich laſſen. Doch, verzeihen Sie, 
Wenn ich einſchlafen ſollte! 

pitz. 


Ganz von — 
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Herzogin (zu Werberin). 
O! fprehen Sie doch lauter, ‚lieber Hofrath 
Damit wir Andern von der Unterhaltung 
Auch etwas mitgenießen! | are 
Prologus 
(in der Perfon ber Barbara, mit, einer gölbpapietnen Glorie 
‚ um's Daupt, tritt auf, und declamirt). 
Mir ift ganz Eannibalifh wohl, 
As wie zmölfhundert Saͤuen — (Hält inne). 
erzog (auf dem Balcon). = 
Schwerenoth! 
Das faͤngt jetzt kraͤftig an! — 
Doctor Stirn, 
Reine Natur! 
Profeffor Bruno. 
Schweine: Natur doch — wollen Sie wohl fagen. 
Doctor Stirn. 
Ich gebe mich mit der Metaphyſik 
Als Arzt nicht ab. Natur iſt mir Natur — 
Die ein' iſt mir ſo rein, als nur die andre. 
Prologus (lauter). . 
Mir ift ganz Eannibalifch wohl, Be 
Als wie dreihundert Saͤuen — (Hält wieber inne); 
Med. Dauphin (zu Spies)... 
Was fagt die Himmtifhe? Ich habe nicht: : 


Verftanden — | 
— "Opitz. 
Nicht? Sie wuͤrden's uͤberſezen - .. 
Je suis extremement charméê ch 
Mad. Dauphin. | Ta 
—— Ah! ſo!— 
Prologus. 


Mir iſt ganz kalibaniſch wohl, | BEE 
As wie — (Läuft mach der Eouliffe, und frägt laut Hinein:)‘. 
Wie viel doch Schweine find’s? ich hab's vergefien. ; | 
Stimme hinter den Couliffen. 
Fuͤnfhundert! Aber das iſt erft im Chor; 
Du mußt den Prologus berfagen, Barb’ra! 
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Prologus. 
Sch hab’ den Prologus vergeffen. 
Stimme hinter den Couliffen 
(indem eine Hand ihr ein Stuͤck Papier hinreidt ). 
Da! 
Lies ihn vom Blatte! Das thut nichts. 


Prologus. 
| Zum Henker! 
Kann ja nicht lefen! Iſt es denn gedruckt? 
Herzogin (auf dem Balcon). 
Das Stud geräth in's Stoden, wie es fcheint. 
Herzog. 
Es fing auch gar zu Eräftig an. 
Prinz v. fiotbus. 
Erbaͤrmlich! 
Stimme hinter ven Couliffen. 
Stel’ Dih nur hin, und thu’ als wenn Du Bar 
Mach ſchoͤne hochpathetifche Geberden, | 
Du meißt wohl, und ich werde laut die Worte 
Fuͤr Did) herfagen. 
Prologus 


(gefticulirt, während die Stimme hinter den Couliſſen fpricht). 
Ihr Habt nun Alle mit Luft und Grauen 
Können vernehmen, und fühlen, und fchauen 
In bdiefer Ergänzung des Opitz- Fragmente 
Die hunnifche Wendung, und goth’fhe Tendenz — 
Die goth’fhe Zendenz, und bie hunnifhe Wendung ; 
Die breite Dehnung und lange Sequenz; — 
Die lange Sequenz ‚und. die breite Dehnung — 

(3 entfleht ein Geraͤuſch hinter den Couliſſen.) 
Stimme. 

Halt — halt! halt! Sapperment! 
(Die Hand ſtreckt ſich wieder aus der Couliſſe hervor, und winkt 

dem noch immer fortgeſticulirenden Prologus, inne zu halten.) _ 


Halt inne, fag’ ih. Der Narr ſagt, 28 fey der Epi⸗ 
log; id habe das unrechte Papier genommen. Aber 
warte nur ein wenig, und mathe. Eeine Geberden, damit 
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Du nicht wie eine Windmühle da ftehft, die ohne Wind 
geht — wir werden gleich das vechte finden. — (Paufe.) 


— — — — — 


Mad. Dauphin. 
Das Stuͤck — Si 
Sn Gang zu kommen. 


Er ine nicht ‚gefagt? 
itz 
Anfang iſt ſchwer, wie Ende, — Collega. 
Herzogin. 
Den Tollen waͤre, meint' ich, jeder Anfang 
Gerade leicht? 
Opitz. — 
Als Tolle fangen fie» | 
Ja toll genug das Stuͤck an, Eure Hofe. 
- Werder. En 
Es ift nicht auszuhalten ; es iſt ganz 
Unmenſchlich toll! 


er; | 
Ja! meiner  Geeliuing wi nad; 
Iſt diefer Anfang gaͤnzlich unter alter | 
Vernünftigen Kritik, 
CTollhausinſpectot. 
Es thut mir leid — 
Opitz, 
Daß Tolle nicht gdfeit find? Mich — 
Ergoͤtzt es; und der Anfang, wenn das Ende 
Nur haͤlt, was er verſpricht — — 
Mad. Dauphin. 
Sie werden ‚ hoff’ ich, 
Das ganze Stüd von hinten ruͤckwaͤrts fpielen. 
Opitz, 
Das, leider, wird ber Narr —— 
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Mad. Dauphin. 
Mer? 
Mer ift der Narr? 
Opitz. 
Der, Bien ben Hans Wurſt macht, 
Der arme fehr gefcheite junge Mann, 
Mit dem wir heut am Eingang -fprachen. 


$- 
‚Stille! 
Die Hand ber Stimme winkt; 's fängt wieder an. 
Stimme hinter den Couliſſen. 
Set, Barbara! ich hab's — agire weiter! 
Prologus (faͤngt an heftiger zu geſticuliren). 
Ihr ſeht in mir, und nicht im Bilde nur, 
Die Urkraft der unendlichen Natur, 
Das Mutterrad der heut'gen Weltenuhr, 
Die Tilgerin der zeitlichen Cultur, 
Der Zukunft und der Gegenwaͤrtigkeit 
Erzeugerin — kurz, die Vergangenheit — 
(Die Stimme holt Athem und raͤuspert fid.) 
"St. -Preur. 
Das nenn’ ich uranfangen a prioril 
Prologus. 
Die Sottgebärerin, die Poeſie — 
„Echo, 
— Sie! 
Prologus. 
Der RR Philofophie — 
Echo. 
— Fie! 
Herzog (zum Torthausinſpector. ) 
Wer macht das Echo? | 
Tollhausinlpector. 
| * Hans Wurſt, Eur' Hoheit! 


ologus 
Mit einem Wort, das heit ge Kontrafei “hear 
Der hochehrwürd’gen alten Dal: — 
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Die Niebelungen und das Heldenbuch 
Sn einem einz’gen großen MWiderfpruh — 
& ch o. Br 


Hi! heit! ur 
Prologus..'-- . 
Das Mittelalter betete mic an, 
As Mutter Gottes; das war — J 
Denn wer iſt Gottes Mutter, iſt es nicht 
Die Sprache, die — nn ee 
Hei! hei! hei! Seimme, bi verappet Di - — 
Prologus. ae 
Der Sprache Widerſpruch — das Muttere Ich — 
Das All im Nichts — die Welt — verſteht ihr mich? 
Die Gottheit — das Genie — die Wiſſenſchaf 
Der Kunft: Natur — bie leere, volle Kraft — 
Das Unausfprehliche — das Groß’ und Kein’ _ 
Liegt in dem EIERN, der en allen. — 


Laͤufſt irre, Ptologus! Pa ich en! 
Prologus. 

Verfteht Ihr meiner Datum a und Nein? 

echo 


N Nein! ö 
Prolögus. 
Dringt ihe in meiner — * el Ban! 
Eco ———— 
— —Nein! ” 
proligu- 
Denn in der Sprache Spaltung legt ihr Ei 
Die Allgebaͤrerin, die Phantaſe — 
Mas nicht ſich widerſpricht, iſt platt und ſchlicht; 
Gemeine Dichtung widerſpricht ſich nicht. — 
(Die Stimme holt wieder Athem.) 


| € ch o (Halbtaut). 
Sch kann mit meinem Winken und Souffticen " 


Der Prologinne Stimme nicht regieren. 
(Bum Borlefer.) 
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(Paufe.) 
Werder. 
Mir ift, als wenn ich alle die Poeten , 
Und Philofophen fammtlih, auf einmal 
Sn Luft und Waffer Erahn und quaken hörte, 
Eine Stimme unten, 
Zhut nichts! Laß immer — Klingt recht gut. 


ch 0. 
Ein bischen Widerſpruch nicht übel thbut — 
erzog (zu Bruno). 
Verfiehen Sie e8, Here Profeffor? 


Bruno. 
Rein! 
So wenig als die Sprache meiner Schüler. 
Prologus. 
Ih war, ald Mutter Gottes, alfo ja — 
Echo. | 
— Sal 
rologus. 
Vor Ops, und ſelbſt vor Vater Opitz da — 
Echo. 
— Da! 
St.-Preux (zu Opitz). 
Das Maͤdchen zeigt auf Sie — 
Opitz. 
Gar zu viel Ehre! 
Prologus. 


Vor aller Dichtung und Philoſophie 

War das poetiſche Naturgenie — 

Vor Kirch', Altar, und Papſt, und Kleriſei 
War die Gebaͤrerin, die Barbarei — 

Nach jenen Allen werd' ich auch beſtehn! 

Ihr werdet's ſehn, ihr Herrn! ihr werdet's ſehn! 
Es ſprechen Sieben hier aus meinem Mund, 
Euch dies, als Prologus, zu machen kund. 
Denn ſieben find die neuen Lichte, 

Die großen Dichter, 
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Die diefen Fauft. mit Macht 
Hervorgebracht, 
Zum Zeichen, 
Daß ihren Kräften alle Kräfte weichen. 
Gebt Acht! 
Ich rede jegt in lauter Melodie, . 
Als Acht poetifche geweſ'ne Poeſie, 
Die kommen wird, in ihtem Namen — 
Amen! 
Sm alten, wohlbefannten Faufte 
Haufte 
Maurig, 
Wie dus Käuzchen in der Kicchenmauer — 
Saufte 
Schaurig, 
Mie das Derlein — den Scornſteinſchauer — 
Brauſte 
Traurig, 
Wie die Orgel zu Schoͤn Gretchens Trauer, 
Etwas von dem mittelalten Ur— 
Sprung — 
Etwas von dem neueften Cultur⸗ 
Schmung 
Unſrer Eirchenmaurig — 
Unſrer uhuſchaurig — 
Unſrer orgeltraurig — 
Maurig -ſchaurig- traurigen Natur. 
Leiſe Zritte, gleihfam ohne Spur, 
So zu fügen, in den Lüden nur. 
Manches tiefe Quelichen 
Quoll; 
Manches breite Wellchen 
Schwoll; 
Manches hohe Bellchen 
Boll — 
Leif ankuͤndend unfre — Quellen, 
Unfre laͤngren, breitren, weitren Wellen, 
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Unfer überlautes hohes Bellen ; 

Aber — nur in ausgelaßnen Stellen. 

Haben foldy’ auch immer unſr' Eftime, 

So wie mander in dem. Shaffpear auch, 
Wenn ber Ruͤpel ſpricht, der droll'ge Gauch 
(Sonderlich in Stuͤcken nicht von ihme). — 
Denn — bis unſre letzten ſieben Wochen — 
Haben, ſeit der Monden Anbeginn, 

Von der Dichtkunſt wahrem Sinn 

Sieben nur — in allem — was gerochen: 
Shakſpear, Dant', Hans Sachs, und viere noch, 
Unter welchen Opitz wohl das Meifte roch — 
Doch gleihfam nur im Voruͤbergehen — 

Mir aber blieben dabei nicht ſtehen; 

Rochen und mwitterten nicht allein, 

Eondern ftedten die Nafen hinein. 

Drum haben wir jego gefüllt die Lücken 

Sn unferen Schau:, Bruch- und Meifter: Studen, 
Laffend das gar zu Gedachte darin, 

Das allenfalld ging für den erften Beginn, 
Und hebend im Ganzen aus dem Fragmente 
Nur die gewaltige: Haupttendenz 

Und die gediegene Quinteffenz, 

Die Opitz bis Dato behielt in mente: 

Jede Scene, 

Notabene, 

Die er fhuldig uns geblieben, 

Und bisher, und nimmer, nie gefchrieben. 

Denn das Tiefſte fpricht nur aus fein Schweigen, 

Und das Höchfte malt fein leeres Blatt; 

Was er dem hinzugeſetzt, ift matt — 

Alles Tiefſt' und Hoͤchſte bleibt uns eigen. | 
So fprechen durch mein zartes Muͤndlein klein | 
Die fieben großen Dichterlein. 

Jetzt muß ich fort von meinem Poſten — 
Und darf, als Prologus, nicht laͤnger ſtahn — 
Doch, unter uns geſagt, ich kumme 

Bald wieder umme — 
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Sch fpiel’ im Stud noch andre Rollen fein, 
Gar züchtig, mie ein Engelein — 
Und wenn das Stud ift aus, wer mehr will: wiffen, 


Bericht’ ich’8 gar zu gern dort himer den Couliſſen — — 
(Die Stimme ſchweigt. — Prologus macht eine naive Reve— 
renz, und läuft davon.) 


St. -Preur. 
Ein aͤcht romantifcher Prolog! 
Prinz von Ellenbogen. 
Necht. nett! 
rin; von Kotbus. 
Ich habe nur den Schluß davon verftanden. 
Generalfeldmartchall. 
Und ich gar nichts. 


erzog. 
Ich ebenfalls gar nichts. 
Opit 


pitz. 
Wer weiß, ob die Verfaſſer auch verſtanden 
Gerade wollten ſeyn? 
Mad. Dauphin. 
Ich ahne was. 


Hans Wurſt (tritt wieder auf). 

Verzeiht, Ihr Heren! ich muß 

As Epiprologus 

Nod Eins verfünden: 

Es fängt jegt an der zweite Act; 

Der erfte wird nachher gemacht, 

Aus guten Gründen. 

Die Hauptperfon, der Fauſt, der num auftreten fellte, 
Muß, wegen ploͤtzlicher Kolik, 

Abtreten einen Augenblick — | 

Ich kann's nicht Ändern jet, fo gern ich wollte. 
Verſich're übrigens bei meiner Chr’, 


Daß gar der Gang des Stüds dabei nicht leidet fehr. 
(Hand Wurft Hettert auf die Platane in der Mitte der Bühne, 
wo er während ded ganzen Acts figen bleibt) 


3 
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Erster (eigentlich zweiter) Aufzug. 


Scene wie im Prolog. 





Erfter Auftritt. 
Klingel und Flecht treten auf. 


— 





Alingel. 


Du bringſt mich auf unendliche Gedanken, 
Mein theurer Flecht! auf neue, niegedachte, 
Die längft ich felber oft gehabt. Die Welt, 
So mie fie ift, die wirkliche, die jegige, 
Gemeinvernünftige — mie: foll ich fagen — 
Zum Ekel fittliche, durch Luther vollends 
Verhunzte Welt muß untergehn, muß rein 
Vernichtet werden. 
Slecht. 

Hab's geſagt. Es ſteht 
Geſchrieben! Sag’ es noch, und ſchreib' es wieder 
Schlechthin. Ihr koͤnnt's ja hoͤren, koͤnnt's ja leſen. 
Was geht's mich weiter an? Die Welt muß rein 
Vernichtet werden! Punctum! Soll ich denn 
Es ewig wiederholen? oder — Eſel! 
Verſteht Ihr gar kein Deutſch? 
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Klingel. 
Die Welt muß rein 
Bernichtet werden! Wie gefagt, das war 
Don jeher meine Meinung auch — 
Flecht, 
Was, Meinung ? 
Sch meine nicht; ich weiß. Nachplappern Eönnt Ihr, 
Sch Eenn’ euch fhon. Bon hinten faßt ihr alles, 
Von vorne nichts. Er 
| Klingel. 


Du zielft doch, hoff ich, nicht 
Mit dieſem Pfeil auf ar 


cht. . 
Er trifft wohl ſonſt — 
Seyd alle miteinander. Efet! | 
Klingel. 
| ‚Freilich! Ale — 
Das fag’ ih auch; nur bitt' ich Eins mir aus: 
Sch bin es nicht; denn Ih bin Ich, wie Du. 
Flecht. 
Kann ſeyn — beweiſ' es! 
Alingel (giebt ihm eine tuͤchtige Ohrfeige). 
Dal von vorne! da! 
Flecht verſetzt ihm einen entſetzlichen ee) 
Da! vorner noh, Du Hund! 
Alingel ( mit. blutender Nafe). 
O, Kraft und Kraft! 
Du bift ein Philofoph, ich ein Poet — 
Grobgoͤttlich, göttlichgrob, Sch: Helden beide. 
Genie ward jedem, einziges, die Welt. 
Entfegendes Genie. O! laß uns nicht 
Das Göttliche verfchwenden gegen uns! 
Bereinigen wir lieber unſer Höchftes 
Und Einziges im Kampfe gegen Alle! 
Laß jen’ Ohrfeige, diefen Nafenftüber 
Das Ich vom Ich nicht trennen! Sey's vielmehr 
Ein inniger, verhängnißvoller Bund! — 
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Flecht (Hefänftigt ). 
Mohlan, ich fage Topp! — Es werde Fleiſch 
Das Wort! Die kalte Wiſſenſchaft erfcheine 
Nun auch in heißer Dichtung! (Sie umarmen einander. ) 
| Doh mas thun 
Vereint wir nun zu unferm großen Zwecke? 
Wie Eommen wir zum Biel? 
Klingel 
(fein Naſenbluten mit dem Schnupftuche flillend). 
Die Barbarei 
Muß wieder eingeführet werben, und 
Die Schulen alle, die von griechiicher 
Und römischer Cultur verpeftet find, 
Kein abgefchafft — bis auf die unfte! 
Slecht. 
Gut! 
Und weiter? 
Klingel, 
Alles fonft, : Wiſſenſchaft 
Und Kunſt bisher geſchienen, muß zerſtoͤrt 
Und ausgerottet werden. Hier in Jauer 
Muß angefangen werden, hier im Kern 
Romaniens: dann faͤllt von ſelbſt das Andre. 
Flecht. 
Ganz recht! Doch welche Mittel haben wir 
Zur phyſiſchen Zerſtoͤrung — der Gebaͤude, 
Der Gaͤrten, der Gemaͤlde, der Gebilde, 
Der Profeſſoren, der Bibliotheken — 
Des Muſentempels hier, zum Beiſpiel, und 
Der Buͤſten, und dergleichen? 
| ‚Klingel. 


Unſre Fäufte, 
Wenn mir nur einig find. 
Slecht. 
| Was wird und einig 
Wohl mahen können? Haffen wir im Grunde 
Doch all’ einander brüderlich! Wer wird uns 
Wohl zwingen, Eins zu werden je? 
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Alingel. 
Der. Stärffte. 

FSlecht. | 
Mer iſt's? 

| Alingel. 

Der dreimal ftark ift: ih, und Du, 
Mit einem Dritten! Und es helfen ung 
Zum Weberfluß die herrlichen Vandalen 
Beim Niederreißen fchon. Wir fangen heute 
Das Werk fhon an! Bift Du’s zufrieden? 

Flecht (reicht ihm die Hand). 
An meinem Namen! 

Klingel (einfchlagend ). 
Heil’ger, fel’ger Bund | 
Der Denkkraft und der Dichtkunſt! — Das Gemüth, 
Das Wohl: und Wehzerfüllte, fangbegabte, 
Nur fehlt ung noch. Sue 
(Dean hört hinter den Eonliffen etwas leife trampen. ) 
Da koͤmmt es ſchon! 

Flecht (nach der Seite blidend). 
Biſt Du gewiß auch, jener ſey der Dritte, 
Der unferm Bunde Noth? Trügft Du Di niht? — 
Er fieht mir etwas u er | : | 

i 


lingel. 
= Ein Set 

Hat immer wenig Körperfchein. Er iſt's! | 

Ich bin's gewiß — ich Eenn’ ihn duch und durch — 

Er ift ganz nur Gemüth! 

| Flecht | 
(immer nach den Couliffen blickend, wo dad Trampen zunimmt). 

Kenn’ ich ihn nicht? 

Wie heißt er? 


Alingel. | 
Schwerlidy kennſt Du ihn perfönlid); 
Denn niemals war er-in Gollegien 
Bis jest; auch ift er nicht fo fehr Student, 
As Kohlenbrenner eigentlich. Er hauft 
Im Walde ſtets — auch auf den Gottesädern, 
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Gewiffermaßen halb begraben ſchon. 
Die Meiſten ſehn ihn an fuͤr ein Geſpenſt; 
Doch frißt er Eicheln wenigſtens. Sein Nam' 


Iſt Keit. 

(Das Trampen wird immer naͤher gehoͤrt, mit Schellengeklingel 
vermiſcht.) 
Flecht. 


Woran erkennſt Du aber, — ſag' 
In Eile mir in's Ohr — daß er der wahre 
Gediegne Geiſt der Wunder iſt, und wuͤrdig, 
Von meinem Ich und Deinem auszugehn? 

Alingel (dem Flecht in's Ohr). 
Er findet goͤttlich mich, und goͤttlich Did). 
Slecht. 
Das zeichnet freilich ihn zu feinem Vortheil 
Gar fehr von allen en — Er ſingt? 
inge 

Natürlich! Geiſter ſprechen reiten. Still! 
Er fieht uns nicht. Wir wollen ihn belaufchen 
Hier hinter diefem Baum. Du wirft ſchon merken 
Aus dem Geſang, wie ganz Gemüth er ift! 

( Sie verfteden fih hinter den Baum.) 


Zweiter Auftritt. 


Reit, der Aohlenbrenner 
(mit ellenlangen Sipnabelfihuhen , an beren Spisen Meine Gloͤc⸗ 
den angebracht find, ganz altfränkifh gekleidet, mit einer Kette 
um ben Bald, und einem Sägerhorn an ber Säulter, tritt 
ſtampfend auf, und fingt). 
Mit Ahnfinn Wahnfinn, RUN 
Einend — 
Mit Sciefe Tiefe, dunfelmeinend, 
Scheinend — 
Der Enge Lang’ entflammt in weiten Breiten, 
— licht der Dichter durch die Zeiten —— 
III. 
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Ein Zmitter von Gewitter, bebend, 

Schwebend — 

Sn Luft und Kluft, dem Tode lebend, 

Webend — 

Bald himmelſchwimmel, bald am Grabe Rabe, 
Bringt Licht er dicht, und Matten Schatten abe. 


Im Dunkeln funfeln feine ſpitzen | 
Blitze — | Rn a 
Daß er das Herz im Scherz mit E22 —53 
Ritze — 

Er ſprengt mit Macht zur Nacht der Moore | 

Daß er in's Herz den Schmerz durch's Ohre bohre. 


Doch muß ald Kuß er auch bisweilen. 

Eileen — 

Bon Mund zu Mund, und trotz dem Eilen 

Weilen — 

Wenn Mäulhen: Knaͤulchen, zartamſchlingend- zwingen 
Den Wetter: Schmetterling, deß Schwingen ringen. 


Bon fernen Sternen kommen füße 

Grüße — 

Und Roſen fproffen in der Wonne 

Sonne — 

Die Lippen nippen ihm der Kuͤſſe Süße; 

Das Knaͤulchen- Zeugen fhlürft der Sonne Wonne. 


Zerfließend, ſich nd; windet — bindet 
Der Gruß den Kuß, der Kuß den Gruß im Guſſe; 
Es fällt die Welt; doch wenn fie fchmwindet, findet 
Er bieder wieder fie. ald Nuß im Kuffe, — 
(Flecht und Klingel treten hervor.) 
O Wis! Big! Wonne! Sonne! — — 
(Er wird fie gewahr, und hält ploͤtzlich inne “mit dem Gefang, 
verbrießlich murmelnd: ) 


u Teufelsdreck! 


1; 
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Alingel (zu Flecht). 
Iſt das nicht Poefie? Haſt je gehoͤrt 
Was Höheres, was Tieferes? 

Flecht. 
Ich ſtaune! 

Wenn mit dem Kuß die Freiheit er verſteht, 
Das Ich, das Abſolute — mehr, weit mehr 
As Poeſie! Schlechthingeſungne Selbſtich⸗ 


heit s lehre! 
Alingel. 


Sollte meinen. 
 Slecht 
(zu Keit, ber ein fhiefed Maul macht und fampft). 
Ich zum Gruß! 

Sch hab's gefagt, gefchrieben, und gedrudt — 

Wir find ſchon alte Freund’ im neuen Sch; 

Schlag’ ein! Der Geift erkennt den Geift fogleich 
Beim erften Bid. Du Eennjt mid. Ich bin Ich. 


Keil (Weite). 
Sch ebenfalls. 
Alingel (ſich die Hände reibend). 
Sch ebenfalls. 
Flecht. 
Macht Eins! 
Macht Alles! Wie geſagt, — Are gefchrieben. 
(Bu 


Nicht wahr, Dein Kuß ift 8 leid Ar Die 
Iſt die Vernunft, die Wiſſenſchaft — 
Heit (fpudt aus). 
Der Teufel 
Mag's feyn und nicht mein Kuß! Was geht Dein A 
Mih an, Dein Ich, der ganze Plunder von | 
Vernunft und Wiſſenſchaft? Ich haſſe die 
Phitofophie. Mein Weg geht weit von ihr, 
Bon Deinem Wege, Seger! — 
(Er reißt aus; Klingel will ihn halten) — 
Laß mid! Laß mich! 
(Er läuft davon.) 


6* 
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Dritter Auftritt. 


Flecht (Klin gel grimmig — 
Das hab' ich Dir zu danken. 
Alingel. 


Was? | 
Flecht. 
Ei was? 


Daß jener tolle Tropf mich ſo beſchimpft — 
Ich möchte raſend werden, daß ih ihm 
Die Hand gereicht, die mit drei Fingerftrichen 
Drei Millionen feinesgleichen rein | 


Zernichtet!. 
Klingel. 
Höre mich! 
Flecht. 


Der Pudelnarr! 
Der Wicht! Der Schwanz vom Unding! Der Kolai — 
Der Lai von Nikolai! 

Klingel. 


Hoͤre mid! 
Es ift ein unbedeutend Mißverftändnig!- 
Er bat nicht Dich beleidigt, Merkt' ich's doch 
Den Augendlid. Er nahm für Bruno Did; 
Und bdiefen haßt er, wie 2. Leben, grimmig. 


Und. warum nahm der Eſel „mi für Bruno? 
inge 

Du haft von ihm im — manchen Zug — 

Das heißt, der Bruno —9 nen Zug von mir. 


ingel. 
Gleichviel! Ihr ſeyd im Ton und in Geberden 
Einander aͤhnlich — 
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Sieht. 
Warum fieht der Schuft 
Nicht auf das innre Wefen? 
Klingel. 
Weil. er blind, 
Halb von Natur, und halb durch freie Kunſt. 
Er fieht nicht fcharf, zumal bei Tag; und ſtoͤßt 
Ihm etwas auf, macht er die Augen zu. 
Das ift es grade, was mir ihn zum. erflen 
Der Weltanfchauer macht, naͤchſt mie und Dir. 
Er hat mas Indiſches, was Weltentferntes;, 
Was Uranfängliches im hoͤchſten Grabe: 
Er hört, fieht, fühlt, und riecht, und koſtet nicht — 
Er ahnet alles. 
Aecht. 
Und nicht mich? 
Alingel. 
Es war 
Ganz Deine eigne Schuld! Du kamſt ihm mit 
Vernunft und Wiſſenſchaft — ich ſelber ſtutzte — 
Was wollteſt Du damit? 
Flecht. 
Ich gebe zu, 
Das haͤtt' ich koͤnnen bleiben laſſen. Doch 
Ich blieb aus Schonung bei der alten Sprache, 
Nicht traͤumend, daß ein Dritter, neben mir 
Und Dir, daruͤber weg — 
Alingel. 
Das iſt er ſehr — 
Selbſt uͤber Dein' und Mein' iſt jener weg — 
Weg uͤber alle Sprache. Grade drum 
Iſt er geſchickt, uns, die wir beide noch 
Gar zu ſprachrichtig ſind, zu offenbaren. 
Geſtehen wir's nur immer! Die Cultur 
Hat viel an uns verdorben; manche Kenntniß 
Haͤngt uns noch an, Orthographie, zum Beiſpiel. 
Du haſt den Ficht' ſtudirt, und ich den Leſſing, 
Jacobi beid' — Er nicht nur nichts, fogar 
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Unendlich weniger als nichta Begreifſt Du jetzt 
Sein edles Zümen? : 
Slecht. 


Allerdings! Das iſt 
Was Andres; wenn dem fo iſt, ganz was Andres! 
Er hatte völlig recht. — Doch füge, wie 
Das wieder gut zu machen? Denn wir muͤſſen 
Zumal, um's Niederreißen anzufangen, - 
Durhaus ihn haben. — Aber: wie nunmehr? Ä 
Er waͤhnt mic) feinen Feind — und. ac! zum Ungluͤck 
Iſt's nur ein Wahn, der uns getrennt! Denn ſieh, | 
Sch habe mir den Kerl fhon conftruirt — 
Und mwünfchte, daß er nicht fich irrte; denn 
Er Eehrte fo viel leichter um. 

Klingel: 
Gewiß! — 

Doch ſey nicht bang! Ich weiß ein Mittel, wieder 
Ihn zu gewinnen. Kennſt Du den berrůciten | 
Schuhflicker Dar an, | | 


Wie ſollt' ih nicht? 
Er hat mir dieſe un juͤngſt befohlt. 
ingel. 
Sind fie bezahlt? 


Klingel. | 
+ Bezahle fie! 
Und gieb ihm doppelt Trinkgeld ; allenfalls 
Ein tüchtig Glas Ratafin dazu — 
Du haft Ratafia — wahr? 


Flecht. 

Ich trinke 

Des Morgens nur e Ratafi. — ſprich, 

Wozu das Alles? - — — 
| Aungel. 


— fe Weiſt zu fangen. 
Du weißt, ber: Pilz,. der fchon ‚verrückt, fobald 
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Fr nur ein Glas zu viel getrunken, wird: 

Ganz jakobböhmifh, und fein Wahn, er fey 

Der große Schufter, bis zur Taͤuſchung, Wahrheit. 

Ich bring’ ihn mit dem Keit zufammen, der 

Shn nie gefehn; und dieſe wird gewiß 

Für Jakob Böhm ihn nehmen, wie er Dich 

Für Bruno nahm. Weil eben Du die Sohlen 

Ihm rund bezahlt, wird er von Die mit Lob 
Unfehlbar fprechen, und es giebt von felbft 

Das Weitre fih. — Geh jegt nad m Wohnung; 
Ich ſchicke Dir den / 


Slecht. 
Wo treffen wir 
Und wieder? ji | 


fAlingel. 
Bift Du heute nicht bei Fauft 
Auch eingeladen, wo das große Merk ! 2 
Beginnen fol, im Auerbach'ſchen Keller”, 
Wenn alle trunken? 


Doch apropos von Fauſt — der Burfh Fänge an 
Bedenklih mir zu werden. Miemand weiß, 
Was er im Schilde führt. Begreifſt Du ihn? 
Mir ift unheimlich oft bei ihm zu Muthe, Ä 
Er iſt's hauptſaͤchlich, der mich zwingt, ein Sch. ' 
Noch außer meinem anzunehmen — 

Klingel. 


Geht's eben auch mir-felbit. Er trinkt mich. oft 

Ganz untern Tiſch — und im Duell - - 
Belteht ihn Keiner, feit er aus dee Hand : © - 
Mir hundert Fuß weit meinen Degen fhlug — 

Er fäuft Die Gloria, wie Waſſer — und 
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Es ift ein Ungeheuer ‘ unter — 
Von ri 


Flecht. 
Ein ſchaffendes — — 
Alingel. 


Zuglei 
Ein tilgendes, befüuͤrcht ich. Eſel nennen — 
Wir Alle, die nicht Wir. — Er pruͤgelt aber 
Als Eſel Alle, die nicht Er. — Wir innen— zwar 
Auf die Aufklärer — mas thut aber er? 
Er fchlägt fie todt! 


Slecht: 
Doch nur die Leiber! Das 
Wil nicht viel fagen. (Bor ſich — Greth'! ich 


Die Seele todtgeſchlagen! als ich Die, 
Unfchuldige, verführtel — 
Alingel (ohne zu. Hören). 

Haben fie : 
Denn mehr? — Und nun fein Tiſch! fein Wein! fein 

Brenz! 
Wodurch er alle Dirnen, alle Burfhe, - 
Sogar uns felbft, in feinen Strudel zieht! 
D Sammer! wenn er wirklich mehr als bloß 
Ein Zraumbild unſrer kraͤft'gen Phantafi fer | 
Die fchöpferifch ihr Ideal vom Ich J 
Sich ausgebildet, und nun außer ſich, 
Als militairiſchen Studenten, wirft. 
Sch hoff', er iſt nicht da — ganz unertraͤglich 
Iſt mir der Zweifel bloß an ſeinem Nichtſeyn. 

Flecht (nachdenkend). 

Er iſt nicht da. Sey ruhig, ſag' ich Dir — 
Denn — waͤr' er da, unmöglich wären wir, 
Die Gottheit kann die Gottheit nicht verlegen; 
Das Größte kann das Größere nicht ſeben. 


Alingel. 
Das gebe Gott! * 
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Slecht. 
Will fagen, Ich! 
Ki . 
Verſteht ſich 


Das hindert aber nicht, daß wir noch heute 
Zuſammen trinfen feinen guten Wein. 
Al 


ingel. 
Was neben uns, it Wir; was unter, unfee Bent; ; 


Was gegen uns, ein Nichts; was über ung, —— 
(Beide ab,) 


Vierter Auftritt. 


Pinfel und Poz gehen neben einander über die Scene. 


Pintel, 
Wie ih Dir fag’, ed koͤmmt das Meiſt und Aues 
Auf den Geſichtspunkt an. 


Du ehätef beffer 
Doch, felbft als Maler, glaub’ ich, hier zu bleiben. 
Mas wilft Du in Stalin? Es m 
Nichts Nordiſches ja dort. 
Pinfel (kehrt rechts um). 
Nichts Nordifches t 
Und waren * die Cimbrer, Hunnen, Gothen, 
Und Longobarden nord'ſche Völker nicht? 
Poʒ tehrt er ve) 
Sie find ja, leider! nicht mehr b 
Pintel, | 
| Dod wohl 
Zum mind’ften ihre — Welches kand 
6* 
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Hat mehr gelitten von dem Morden wohl 

As grad’ Stalin? Was find am Ende 

Die weltberühmten herrlichen Ruinen 

Wohl anders als noch fprechende Denkmäler 
Der kraͤft'gen nord’fchen Barbarei? — Was find 
Die Wunder aller Steinbildkünfte: gegen Ä 
Den Xorfo, -diefen wahren Marmor: Fauft! 

Und mas ift diefer göttliche wohl anders 

Als ein gemeiner griech’fcher Derkules, _ 

Woran die kuͤhne gothifche Gewalt 

Die legte Hand gelegt hat? 


03. 
Du frappieft mid ! 
Mir leuchtet ein. Im Grunde haben wir 
Dem Mittelalter Alles doch zu banken. 
Pinfel (tert links um). 
Was gut iſt, Alles — in der Malerei 
Nun vollends Alles. Es ift Schade nur, 
Daß ed nicht länger dauerte. Es hörte 
Mit Pietro Perugino auf, der ſchon 
Halb zu modernifiren anfing. — Denn,’ 
Nah meiner heiligften Kunftüberzeugung, 
Hat Raphael. der wahren Malerei . _ 
Den Todesſtoß gegeben. | 
Poz (kehrt mit ihm). 
Sollt' er das? 
| Ä - Pinfel,. 
Nicht anders! Unter uns gefagt, es ift, 
Die Werke feiner Kindheit ausgenommen, 
Kein einzige unter allen feinen Stüden, 
Kein einzige, das ich hätte malen mögen. 


Poʒ. 
So ſchlecht iſt es? 
Pinſel. 
| Erbaͤrmlich! Wie ich fage, 
Der Raphael ift nichts als der Virgil | 
Der Maler mir. (Er ſpuckt im Vorbeigehen auf Virgil's Büfte,) 
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Poʒ 
Damit iſt Alles freilich 
Geſagt; dann iſt er allerdings auch mir 
Ein jaͤmmerlicher Pinſel. (Spudt auch. Aber wenn ich 
Nicht irre, hab’ ich dennoch öfters Keit 
Ihn rühmen hören ftark. 
Pinſel (kehrt rechts um). 
Ä Er meint e8 nicht; 
Hat ohnedem gar nichts von ihm gefehen. 
Wär’ er, wie ich, im Louvrefhen Mufeum 
Gewefen, würd’ er fiher uns von ihm 
Ein andres Lied gefungen haben. — Nur 
Im Umriß, und im Colorite hat 
Er was von Holbein — aber dies auch nur 
Sn feinen erften Stüden. — 
Poz (kehrt mit ihm). 
Aber was 
Willſt Du denn in Stalien wohl malen? 


Dintel. 
Landfchaften — nichts on Landfchaften. 


03 
Das 
Hat Thon fo Mancher längft gethan; und Du 
Willſt ja nichts thun; was irgend je ein Andrer 
Vor Dir gethan. Es geht ja jeder Pfufcher 
Nah Süden, um Landfcaften zu ftudiren. — 
Pintel. 

Nicht in den Städten, wie ich's werde thun. 
'S koͤmmt Alles auf die Anficht an. 


Poz. 
Was hat 
Man aber in den Staͤdten von Landſchaften, 
Das werth — 
Pintel 


| Den Thurm von Pifa zum Erempel. - 
Davon hat man aus Zeichnungen bisher 
Noch keinen Schatten von Begriff; und body 
Iſt's eins der allerkühnften Kunftproducte 
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Der gothifhen Romantik, Weber Römer 
Noch Griechen haben je was © 
Bon .. aufzuweiſen. | 
| Ppoz. 
Steht: er — 
Ganz ſchief, ſchrig über feine DR: haͤngend, 
Als wenn er he Ex 
‚Dinkel «(wieder —— 
Freilich! 
Poʒ (mit —* und fo, hie ganze Scene —* 
So gerade 
Hab’ ich ihn ſelbſt im Kupferftich — ganz ſchief — 


inlel Gaͤchelnd). te i ;: | 


Sa chief genug! Das iſt's. Ich will ihn aber F— 
Darſtellen von der Seite, mo er ganz Pr 
Gerade ausſieht. Und in Rom nun vollends — 
Was giebt's nicht da fuͤr plaſtiſche Natur! 
Dantiſche — buonarottiſche Natur! wre 
Die Kuppel — das Portal — das — 

Der Peterskirch —— — 


poʒ | 
Das ift nicht gothiſch 


Pinlel. 
Wien ante bisher genommen, 
Die Kuppel werd’ ich aber. erfi von oben 
Anſchaulich machen. 


So eigentlich. 


Poʒ Sy 
Doch das Innere 
Hat man auf alle Weiſe, ſelbſt ſogar 
In Panoramen ja — 
Pinlel. 
Nur nicht von "außen. 


ı Doz 
Zum wenigften ift das Portal — 
- Pintel. Bu Er 
Von vorne; 
Sch wil’s von hinten zeichnen. 


- 
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Das iſt wahr — 
An dieſe Anſicht dacht ich nicht. Du — | 
Ein rn 


Pinfel. £ 

Wie: ih Die ſag', es kömmt 
Auf den Geſi chtspunkt Alles an. Die Welt, 
Und jeder Theil davon, aus neunundneunzig 
Betrachtet, ift gemein, profaifch, wirklich, 
Zweckmaͤßig, endlich, nüglih, und wie fonft 
Das. Zeug heißt — nur aus einem. einz’gen großen '. 
Geſichtspunkt angefhaut: original, 
Poetiſch, täufchend, maleriſch, unendlidy, 
Ganz zwecklos, unnüs, goͤttlich — biefen trifft 
Nur das Genie, — Aus! diefem iſt mir auch 
Sogar die Sünde heilig, ja der Zeufel 
Ein Gott, und felbft ein Himmel. jede. Hölke. 


‚Pozi 
Es ift der. Mittelpunkt poetifiher 
Philofophie — der. indifche. Gefihtspunft 
Gemüthlicher Romantik. Könnteft Du 
Nicht aus demfelben auch Dein Hierzin: Sauer: 
Berweilen ald ’ne Reife nad) SStalien 
Betrachten ? 

Pintel. 


— ‚Genie, wähle:fyeig sich ‚äiche 
Den vor, die Reife dort als ein ierbleiben 
Gemuͤthlich anzufehn., e , Da, 


Do3. 
Du koͤmmſt doch Heute 
Zum Schmaus bei Zauft auf jeden Ball?  - 
 BPintl. 


Sch wen ni 
Er hat die ganze Welt ja — 


Im Gegentheil, nur die — uns, 
Die genialifhen, die plaftifchen, 
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Romantifhen Naturen — die Platonen, 

Shakfpeare, Danten, Micyelangeln, 

Und Holbein’ unfrer Univerfität. 

'S wird eine wahre Einfamkeit da ſeyn; 

Denn fo was kann man nicht Gefellfchaft nennen. 

Sch haffe fie fo. gut wie Du, Es koͤmmt 

Kein einziger Profeſſor; aber ein’ge. J 

Von ihren — ſagt man. 
Pinſel. | 

| | Alſo werd ich 

Das Nackte dort ſtudiren! (Bor ſich) Grethen’s Formen 

Werd' ih nun freilich nicht da finden! (Laut) Gut 

Ich werde kommen. 


Poz. m 
| Brin Dein Portrait : 
Bon Fauftens Schatten mit! Es find ba Diele, 
Die's nicht gefehen haben. 
intel, 
Wohl! ich bring’ es. | 
(Beide zu verfchiebenen- Seiten ab.) 


” Fünfter Auftritt. 
Bombaftus und dagener treten auf. 


Höchener (im uͤberredenden Tone). 

Du wuͤrdeſt, däucht mir, viel dabei gewinnen, 
Und Eönnteft dann zur Rechten und zur Linken 
Auf zweien Niederfchlägen der Vernunft, 
Mit beiden Füßen, fo zu fagen, ruhen. . 

Bombaftus (fih auf feinen Knotenftod Iehnend). 
Ich ruh' auf nichts als auf mir ſelbſt. Allein 
Gebuͤhrt's dem abfoluten Selbſt, zu ſeyn. — 


4 
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Höchener. 
Unftreitig; ich behaupte nur — Du nimmſt 
Dody außer Dir was an? 
Bombattus, 
Gar nichts! 
ener. 


hoch 


Bombaſtus. 
Mir, wie geſagt, iſt Alles Nichts. 
Höchener. 


Heiße Aus! 


Mir auch; 
> fo, daß Nichts mir Alles ift — Subject: 
ject 


bject. 
Bombaſtus. 
Ich bin Object: Subject. 
Höchener. 
' “Nun wohl! 
Gar groß ift die Verſchiedenheit wohl nicht — 
Identiſch — | | 


Ä Bombaftus, 
Allerdings; doch nur in Mir 
Liegt der Identitaͤt unendlich Au, 
Das Welt-Ich. Um mich her ift Alles Teer, 
Und nichtig ganz und gar. 
Höchener. 
So geht's mir auch 
Gewiffermafen. Doc in biefem Nichts: Au, 
In diefem Al: Nichts, nimmft Du doch Tendenzen, 
Intelligenzen, Senfibilitäten, 
Und gar Spontanibilitäten an? 
Bombaftus. 
In mir — zu mir — für mich. 
Höchener. » — 
In mir doch auch — 
Bombaſtus. 
Wenn nur mit deinem Mir Du Mich verſtehſt — 
er 


Höchener. 
Und überhaupt, als Umatur, an fi? 
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Bombaltns. 

An fi ift Ales mein Reſiduum. 
Höchener (ärgerlich)... 

Auch ich hab’ etwas abgefegt, vielleicht 
So viel ald Du!’ Bum: Teufel, Du bift nicht 
Der einz'ge Gott, der ordentlichen Stuhlgang 
Des ewigen: Verdauens feiner Selbft 
Sm Raume hat; obgleich: ich garnicht läugne, 
Daß Du unendlich viel, als Hypotheker, —— 
In der = — — 

Bombaftus, 


5 Was brummft Du da:  - _ 
Don Hypothek, armſelger Apotheker? Kr 
Dein’ Apothek' ift meine: Hypothek — 

Gehoͤrt mir — bis Du as mie: bezahlt; 
Was Du mir — 


a: 
Nichts bin ich Dir: amade A 
Als ein’ge Loth gefrorener Muſik, : IP 


EZ 


Und ein paar Zropfen aufgethauter Baukunſt, 
Die nicht viel nuͤtz', und lange ſchon — 
Denn die kryſtalliſirte Poeſie * 
Hab' ich Dir laͤngſt mit galliſchen duenn, : 
Sn Kupfer, baar bezahlt. — . „ ;: 


aftus. 
Elender Wicht! 
Mir gar nichts ſhaldig ſonſt nnd meine — 
Bon Platina 
thochener· 
Brauch' ich nicht — —— 
Weſtknoͤpfe, Flaſchenpfroͤpfe, Hoſenſchnallen, 
Kartoffeln, Pfeffernuͤſſe ſchwingen auch 
Polariſch. — 
| Bombattus. 


und das Schwingen. felbft? 
| — tzochener. 1 nin 


Auch ohne Dich erzwungen. ii — — 
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Bombattus. 
Ä Und bie Thiere 
Des negativen Pols? | 


Höchener. 
Mach’ ich nun felber 


Bombaftus. 
Und jenes Arfenif, 
Das nicht nur Ratten, fondern Geifter töbdter, 
Und Ungemweihten gleih Bauchgrimmen giebt 
Beim bloßen Anblid? — und der Teufelsdreck 
Bon potenzirtem Stidftoff, den ih Selbſtgeruch, 
Auto- Zibetha, nannte? - 


So gut wie Du. 


öchener. 
| Freilich der 
Gehoͤrt Dir ganz; ich mußt' ihn aber gleich 
Wegwerfen; denn er ſtank mir gar zu ſehr. 
Ich habe meinen ganzen Sauerſtoff | 
Berbraucht, die Luft darnad) im Haus zu rein’gen ; 
Und dennoch ſtinkt's noch immer fo entfeglich, 
Daß nicht bloß meine Nachbarn, fondern ſelbſt 
Auch meine Gegenfüßler fich die Nafen . 
Zuhalten müffen. 

Bombaftus. 


0, Mad bie Kraftmirtur | 
Bon frifchem Waffer aus dem Fluſſe Zordan, 
Und Schlamm aus jenem faulen See, worein - . 
Sich die befeßnen Gergefener = Schweine 

Geftürzt? — Umd jenes kleine theure Stud 

Bon dem geftohlnen marferfüllten Knochen 
Kielmaier’s, woraus taufend Armenfuppen 
Wir fchon gekocht, und Millionen noch 

Zu kochen denken? — Und die Quinteffenz 

Bon allen Süd: und Nord: Marktfchreiersien, 
Und allen Oft: und Welt: Fmpertinenzen ? 


H5doͤchener. 
Die hatt' ich ſchon von meinem Freunde Pregel. 
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Bombaſtus. 
So? — Haſt von ihm wohl auch den Bodenſatz 
Bon Fichtenbier? den großen halben Schinken 
Seräuchertes Gedankenfleiſch von Goͤthe? — 
Das aͤußerſt ſeltne Nebelpetrefact“ 
Von Herder's vorſuͤndfluthlichen Ideen? 
Den neuen Phosphorus von Benedikt's 
Und Friedrich Heinrich's, erſt durch mich gegangner, 
Filtrirter und vergeifterter Eſſenz? 2 Ai 
Die angebißne Logik? die verzehrte 
Phyſik? und den gefreffenen Vegtitt 
Bon dem Unendlichen? — 
Scheren | — 
O. nec- plus- — 
Von ganz entſtimmtem grobem Bombaſtiren! 
Das bin ich ſchuldig Dir? Geſtehſt in einem Athem, 
Der Bierſtein ſey von Ficht', und: 's Fleiſch von n Goͤthe I 
Das Andre von Spinoza und Sacobi,. 
Und fchreibft’s: auf Deine Rechnung? Die 
Gefreßnen Wiffenfchaften (unter welchen 
Auch der Begriff von dem Unendlichen) 
Gehören Novälis, genannt Novälis, 
Nicht Dir! ä 


ombaftus. 
D Mittelpunkt, und Suͤd⸗ und — 
Nichtsvoller aufgedunſner Hoͤchnerei! — Y 
MWilft Du mir auch ablügen das Skelett 
Der Emigkeit nach außen, das ich Dir 
Auf vierzehn Tage lieh. — und jenes Knaͤuel 
(So groß faft wie mein: Kopf) Bewegungszwirn, 
Das, eingewidelt, ift der Raum, und, auf: - 
Gewunden, ift die Zeit — und’s große Stud 
Vom didgeronnenen Milchſtraßen⸗ ER | 
Des Nebenmonds? ... , 

. Hochener. — 

Du luͤgſt! Den Zwirn zwar hab 

Und auch's Skelett; allein den dicken Schatten 
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Hab’ ich, bei meiner. Seele, nicht; den. haſt 
Du niemals mir: gegeben ; hab’ ihn: nie » 
Sogar gefehn. Auch, wenn ich's. recht bedenke, | 
Kann er — fo gern ih auch ihn haben möchte — 
Niemals gefunden werben; benn es fönnen 
Fa, grade wenn der Mond am Dimmel ift, 
Miihftraßen: Sterne keinen Schatten werfen, 
Am mwenigften bes Monde. 
Bombattus: 
Du Kothbegriff! 
Des Mebenmonds, hab’ ich gefagt, der noch 
Am Horizont kann ftehn, wenn [chen der andre. 
Herunter. — 1 — 
Höchener (betroffen). 
Haft Du noch von dieſem Schatten 
Vorräthig was? 
Bombaftus (megwerfend ). 
Boll eine Butte! 
Höchener (außer fi). 
Gott! — 
Sch nenne Gott Di gern — will Altes fon — 
Will Nichts ſeyn, ſag' ich — wenn Du mir davon 
Nur einen Loͤffel voll willſt ſchenken. 
Bombaſtus (beſaͤnftigt). 


'S ſey! 
Ich bring' ihn Dir bei Fauſt. 


Hochener 


> ſchoͤn! — Doch fo, 
Daß Niemand’s fieht? — 
Bombaſtus. 
Auch das! Nur nenne Gott — 
Bei Fauſten! und geſtehe mir, der Flecht 
Iſt ganz ein jaͤmmerlicher Schufe, ein Nichts, 
Noch weniger als Nichts ſogar! 
Hochener. 
Wie alle 
Die Andern! Dennoch muſſen wir bis weiter, 
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Des Pöbels wegen,‘ treu zuſammenhalten. 

Man trennt nachher fi, wenn der. Zweck erreicht ;. 

Und tilgt fü 4 dann einander: garız vieleicht! | 
— ce — unter den Siumn, 


Sechſter Auftritt. 
(Eigentlich Anfang des erſten Acts.) 


Bauft im Schlafrock, mit einer Knallpeitſche in der a, 
tritt auf. — Po% folgt ie — 





Kauft Ä 
(trog allen Winken von Hand Wur ft, feßt ſi fi ch auf die Bank unter 
dem Platanus, ſtreckt die Beine weit aus einander, dehnt ſich, und 
gaͤhnt, während Poz ehrfurchtsvoll neben ihm ſtehen bleibt. Hand 
Wurſt ruft ihm herunter: „Es iſt noch nicht an Dir, Fauft!” 
Er thut aber, ald wenn er's nicht hörte, und fängt ruhig an:) 


Habe, Gottlobt: weber - PIERRE, 

Juriſterei, noch Medicin, 

Noch viel weniger Theologie, 

Noch fonft was ftudirt mit großem Benin! 

Bin deswegen kein armer Thor, 

Der dann wäre fo Elug tie zuvor, 

Hab’ auch faft keine Bücher gelefen; 

Denn das ift alles erbaͤrmlich Wefen ; 

Schlage mir auf ein einzige ‚nur, 

Nämlich die genialfhe Natur 

Meines eigenen großen Ichs — 

Sud’ ich etwas, da findet fi ichs. 

Alles was ſtrahlt im Himmel, auf Erden, 

Was in der Hoͤll' entdeckt mag werden, 

Jegliche weiß' und ſchwarze Magie, 

Find' ich in meinem allmaͤcht'gen Genie. 
(Knallt mit der Peitſche.) 
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Poʒ. | Ä 
Wo mehr als Alles ift, da find’t fi Alles — 
Du Eannft unmöglich Deine Größe ſo 
Wie ich empfinden — menigftens ua 
Sie fo bewundern: 

Fauſt. 


Zehnmal mehr! Es faßt 
Mich Keiner, wie ich ſelbſt mich faſſe. 


Poʒ. 
Freilich! 
Allein man kann doch fuͤhlen tief — zum Sterben 
Sogar, was man nicht faßt! — 
Fauſt. 


Ich zweifle ſehr. 
oz. 
Der Berg zerſchmettert eine Maus im Fallen — 
Fauſt. 


Noch ſicherer ein Haus; und ſichrer noch 
Ein Schloß; am allerſicherſten ſich ſelbſt. 


Dei. | 
Du kannſt Dich — nicht ſelbſt beneiden. 
auſt. 
Wen ſonſt? 


poʒ. 
Mich — um die — die ich fuͤhle, 
Dich anzubeten! 


Fauſt. 
Wolluſt nennſt Du das? 
Qual aller Qualen waͤr' es mir, wenn etwas 
Ich außer mir anbeten muͤßte. 
Poz. 
Freilich, 

Dem Gott iſt Schande, was dem Menfchen Ehre! 
Ein jedes Wort aus Deinem Mund’ ift Gold, 
Wofür fih Ballen von gedruckten Wörtern 
Einwechfeln Tafien. 

(Man fieht Jemand hoifäpen den Bäumen nahen. ) 

Sieh! da koͤmmt ſchon einer, 
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Den ficher Deine Gottesgegenwart 
Hiehergezogen! Der will etwas aud) | Ä 
Bon den Goldkörnern, die Dir. aus dem Munde. 
Beftändig fallen, haſchen. —J | 
Hans Wurft (im Baume, haldlaut). 
:Schwerenoth! 
Sch muß es gehen: laffen. 


Siebenter Auftritt. 
| - Baron von Wicht 
(tritt vor Fauft hin mit einer adeligen WVerbeugung). 
00 Ser ich mich? | 
Iſt's nicht der große Fauſt, den ich zu Haufe 
Gefuht, und den man in. dem Parke mir 
Zu treffen Hoffnung gab, der große Fauſt, 
Deß Kraftgenie die Welt erfüllt? 
Sauft (ohne aufzuftehen). 
| Sch bin's. 
Es ift nicht leicht mich zu verfehlen. Was 
Sf Ihr Geſuch, mein Werther? | Ä R 
Don Wicht. 
Kurz und gut; — 
Denn Umweg’ haff ich fehr — u ne a 
Fauſt. 


| Ä Ich komme, 
Sie zu bewundern. 2: 
Fault. 2 
Das thun Alle, — Nichts 
Befondres fonit? Ze 
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‚Don Wicht, | 

Was nennen Sie Befondres? 
Indem ih Sie bewundre, Blick in Bid, 
Wort gegen Wort, mich, fo zu fügen, reibe, 
Ganz nah’, an Ihrem: mächtigen Genie, 
Hoff ich, daß mit dem meinen es zum Durchbruch 
Auch endlih kommen wird, - . 

Fautt. 
Wenn etwas u if, 

Wird's fo zum Durchbruch kommen, oder nie. 
Doch — find Sie u * was da iſt? 


Ziemlich! 

Was ſag' ich? — ganz geniß! Denn haben. will ich's, 
Es Eofte was es wolle. So gunz rafend 
Erpicht auf genialiſches Genie, 
Wie ich, war ſicher Niemand, ſeit's dergleichen 
Auf Erden gab. Ich hab'?es alſo ſchon 
In diefem Theil: des -Kopfs, den. man den Willen 
Benennt; nur möcht" ich's in den andern Theilen 
Auch haben — ja, wo möglidy, gar in allen, 
Bis im Gedaͤchtniß, das ich ſonſt verachte. 
Mit einem Wort: ich mwünfchte mein Genie 
Nicht bloß mir felber, fondern Andern auch 
Handgreiflich — 

Fautt.. 


Sch veritehe — wollten gern 
Für ein Genie paffiren ? 


Don Wicht. 
Man paffirt 
Fa fonft gar nicht. 
Fault. 
Wie viel ſind Sie geſonnen 
Darauf zu wenden? 
Von Wicht. 


Auf ein drei, vier tauſend 
Goldfriedrichs koͤmmt es mir nicht an, wenn erſt 
Ich ſicher waͤre des vollklkommnen Durchbruchs; 
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Denn ich bin teufelmaͤßig reich. Allein 
Gewiß auch muͤßt' es ſeyn. 
| fautt. | 
Ihr werther Name? 
Von Wicht. | 

Baron Franz: Alexander et er Wide: 


Der Nam’ ift gut. Ich halte. zwar gewöhnlich 
Für Freunde * ein Privatiſſimum 
In Genialitaͤt. — Doch, wenn ich — 
Daß es der Muͤhe ⸗ 
Von Wicht churtig). 

eo: Hundert Friedrichsd'or 
Für jede. Stundel .. F RR - | 


Meine Stunden fir nb 
Kür Gold allein zu haben nicht. Laß ſehen! 
Antworten Sie mir recht gewiſſenhaft 


Auf ein'ge Fragen. Haben Sie Talente? ul, 
Don Wicht ai Zuverſicht ). 1962 
Bar keine. | 
| Sauft. 


Schlechterdinge gar kein Talent 
Zu irgend etwas?? 
Don Wicht (beſtimmt). 
Nicht das mindeftet 
Zwar meine Feinde fagen, daß zum Drecdfeln — 
Iſt aber die abfurdefte Verlaumdung. Ä 
Sch wäre nicht fo unverfchämt geweſen, 
Mich einem Genius, wie Kauft, zu ne 
Hätt’ ich das mindefte Talent. 
Fault. 
Nun, freilich, 
Das waͤre nicht das beſte Zeichen. Kenntniß 
Iſt auch wohl nicht — — der ſehr Sie druͤckt? 
Wicht. 
Gottlob! nichts — "Ein in der Schule 
Niemals geweſen; habe nichts gelernt. 
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Mein Informator war. ein Halbgenie; | 
Das heißt, ex hatte g’nug, um ber Natur — 
Und meinem eignen Sinn, zu uͤberlaſſen. | 
Unwiffend bin ich wie ein Vieh. 

Fault. 


Schon was! 
Wie finden Sie ſich ſonſt af im. zen 


Dumm— 
Wenn anders — das Widerſpiel von witzig; 
Denn, ohne Prahlerei, fo ganz. entbloͤßt 
Von allem MWig war fchwerlich je ein Menfch. 
Nicht bloß, wie heißt er doch? der die Pücelle 
Sefhmiert: ein amfterdamer Ludendiener 
Hat, glaub’ ich, mehr. Ich werde läppifch, flach, 
Erbaͤrmlich, abgefhmadt (Sie glauben’s nicht), 
Zum Ekel platt, fobald ich witzig ſeyn till. 
Das fagen Alle, die mic kennen; auch) 
Iſt diefes faft mein ig — 


Sehr gut; 
Doch noch z. icht Alles. en Sie Geſchmack? 
Von ‚Wicht (empfindtie ), 
Mofür denn fehen Sie mid an? Sch fchäme 
Der Frage mic), die Zweifel. ja vorausfest. 
(Mit Ernft.) 
Mein Vater hatte die Manie der Schweine: 
Stallffütterungen. Niemals kam ein Schwein 
Aus feined Kobens Koth heraus; fie lebten 
Und ftarben unbekannt mit Feld und Wald, 
Sogar mit Hofabtritten — konnten alfo 
Sich, wenig bilden, wenig Eleganz, 
Urbanität, und Zartgefühl (das alles 
Nur außerſtaus zu holen iſt) erwerben. 
Nun gut; ich ſage nicht zu viel, wenn ich 
Behaupte kuͤhn, daß keins von diefen Schweinen, 
Sogar das blindgeborne nicht, entfernter. - 
- aller Bildung und Gefhmad, als — 
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Ich lebte viel mit ihnen, und mit Pferden, 
Stallinechten, Kutichern, Hunden, und dergleichen. 
Was von Eultur ich hab’, ift Stallcultur, RR 
Die faft natürlicher und roher iſt 
As die Natur. — Sch troge jedem Jaurer 
In voͤlliger Geſchmackesloſigkeit. — 

Sauft. 


Sch fehe, noch tft nichts verdborben. Haben 
Sie was im Wert? Studiren Sie bisweilen ? 
Bon Wicht. 
Mas nennen Sie ftudiren? Ein Student ſeyn? | 
Collegien ſchwaͤnzen, Landesvater fingen, 
Bier faufen, Hoch’. und Pereate bringen, 
Und duelliren? 
— Fauſt. 


Das nun freilich auch; 
Vorzuͤglich mein' ich aber: was erkennen 


Zu ſtreben. 
Von Wicht. 
Mich ſtudir' ich alſo ſelber 
Faſt unaufhoͤrlich; denn ich ſtrebe recht 
Gewaltig, zu erkennen, was fuͤr Kraft 
In mir verborgen liegt. Deswegen komm' ich 
Grad’ hieher, damit Sie drin mir helfen. 
Fauft. 
Sie find auf gutem Wege. Haben alfo 
Schon angefangen, Ihre Kraft zu prüfen? 
Was haben Sie ſich anerkannt, das nach 
Genie beſonders riecht? 
Von wicht. 
Zuerſt, wie ſchon 
Geſagt, totalen Mangel alles Andern — 
Iſt, glauben Sie, das nicht genug? | Ä 
Fauft. 
Nein, lieber Herr Baron! Sie müffen auch 
Was Pofitives haben, das ſich Außert! - | 
Sie wollen, fagen Sie, Genie; Sie winſchene 
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Ganz rafend; kurz, es treibt Sie: — fpüren Sie 
Gar keine. Triebe fonft in fich? 


Den Wicht. 
! Potztauſend! 
Ja! einen Trieb beſonders ganz undandig 
Kein Weib iſt vor mir ſicher — und ich weiß — 
Das iſt ein ſtarkes Zeichen. 


Fault. 
Ohne Zweifel! 
Mit wenig Zuſatz gar die Sache ſelbſt. 
Ich habe große Hoffnung — mehr als Hoffnung — 
Nur noch ein kleines Fraͤglein: Koſtet's Ihnen 
Viel Muͤhe, grob und unverſchaͤmt zu ſeyn? 


Don Wicht. 
Ganz umgekehrt! Es koſtet mir Anſtrengung, 
Nicht immer es zu ſeyn. Es iſt mir Spaß, 
Auf Profeſſoren Koth zu werfen, und 
Haargrauen Rednern laut „Halt's Maul!“ zu ſagen. 


Fauſt. 
Mein' allerletzte Frage! tm Sie 
Grammatikaliſch? 
Don Wicht, 


Orthographifch? oder — 
Mie meinen Si? . . zer 
Fauft. 
Die Frag’, ift mir genug. 
Sie haben höllifch viel Zendenz,. mein Lieber! 
Zur Genialität — ich wuͤrde fagen 
Genie fogar — wenn erft — doch das wird kommen. 
(Knallt ihm um die Dhren mit ber Peitfche.) 
Ich lade Sie, mit meinen $reunden, ein, 
Zum Schmaus im Auerbach’fchen Keller. 


Don Wicht. 


Gut! 
Das Schmauſen lieb' ich. 


7* 
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2ER: Fauſt. 
Haben Sie in — 
So bringen Sie es mit! (Kualt mit der Peitſche.) 
Don Wicht. 
Ä Bin erft in Sauer, ° 
Seit einer Stunde; doch das find’t fich wohl. 
Fauft (niet mit dem Kopfe). 
Auf MWiederfehn! Schlag fieben! — Suden Sie 
Ein huͤbſches ſich! 
Don Wicht (fi verbeugend). 


Empfehle mich unendlich 
Dem großen Genius der Zeit. — Sqlas feben) 
b.) 


Mchter Auftritt. 


Poʒ | — 
(zu Fauſt, der ſich ſtreckt, gaͤhnt, und von ber Bank aufiteht ). 


Ein ganz gottvoller Kerl! nicht wahr? 
Fauft — 


Ein Eſel! 
— Do; 
Ich meine, gottvoll in der le 
Fault. 
Mit viel Tendenz — 
Unendlich vil — 
Fault. 
Und Anſatz 
Zum Stalifehweinigel. 


Poʒ. 
— Allerdings. 
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Fauft (abgehend). 
Wie hat 
Er Dir gefallen? 
Do; (verlegen ). 
Mir? — Bolltommen fo! 
Fauft 
(mit der Peitfhe ihm um die Ohren Enallend ). 
D du lebendiges Bewundrungs-O! 


TR ( Beide ab.) 


Er Er 
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Zwifchenfpiel. 


Hans Wurft 
(fteigt von dem Platanus herunter, zieht aud der Taſche ein Stüd 
Brot und ein in ein Papier gewidelted Rebhuhn, und ſpricht zu 
den- Zuſchauern). 


Bin müde, habe zu lange geſeſſen, 
Zu viel foufflive, und zu wenig gegeffen. 
Will jegt hier ftehen, um auszuruhn, 
Und efjen mein gebratenes Huhn. 
(Er ißt.) 
Tollhausinfpector (auf dem Balcon zum Herzog). 
Sch hab's ihm von der Tafel hingefchidt, 
Miet Bit’, e8 auf der Bühne felbft zu eſſen, 
Damit ’ne Art von Handlung gleih da fey. 
erzog. 
Ich ſehe fuͤr mein Leben gern was eſſen 
Im Schauſpiel. 
Mad. Dauphin. 
Mir giebt's immer Appetit. 
Prinz von Kotbus (teife). 
Mir giebt das Stud unendlich Langeweile. 
erzogin. 
Es ift viel wen’ger Phantafie darin, 
As ich erwartet. Es wird nur gefhmagt — 
Tollhausinfpector. 
Das, Eure Hoheit! rührt nur davon her, 
Daß fie noch nicht fo recht im Athem find. 
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Hans Wurft (effend). 
Auch die Geſellſchaft zu recreiren, 
Moͤcht' ich ein. wenig philofophiren, 
Und über der ‚hiefigen Weisheit Thun , 
Gleichſam als Chorus, reflectiren. 

Zuerft denn thu' ich zu willen Eund, 
(Nur bite! ich, zu halten reinen Mund) 
Daß alle die mächtigen All-Regenten, 
Die hier man über die Bühne gehn, 

As Dichter und Philofophen, gefehn, 


Nichts find als Jauerfhe junge Sıudenten. 


Auch, die noch. ferner an dieſem Drt 

Erſcheinen werden, bald hier, bald dort, 

Das Univerſum zu ruiniren, 

Sind lauter Studenten, die nicht ſtudiren. 
Den Schuſter, den Maler, den Juden, den Sohn 
Des Gretchens, den hannoͤverſchen Poſtillon, 
Den Apotheker und den Trompeter, 

Den langen Poz und den kleinen Peter — 

Nur ausgenommen, die, neun an der Zahl, 
Auch gar Studenten nicht ſind einmal — 
Obgleich von ber neueſten Weisheit voll, 

Gleich jenen uͤber die Maßen toll. 
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Dies Alles — nebft Drei’n, die fie nennen Sören, 


Die duch Verführung Eamen von Sinnen — 
Iſt eingefchloffen von einer Mauer, 

Die weit fi) dehnt-um das innre Jauer, 
Und ftellt drin dar — wie's Euch gefällt — 


Dramatifh das heutige Streben der Welt, 


In firen Ideen, ganz ungenirt, 

Mie ſolches der Kraft des Genies gebührt. 
(Nachdem er das Huhn aufgegeifen.) 

Ih ſag' Euch vorher, ed wird ſchrecklich kommen! 

Ihr habt nur das Fluͤſtern bisher vernommen 

Bom genialifchen Sturm .und Drang, 

Wobei in Kurzem Ihr werdet zittern, 


Wenn Alles was hier nur noch intra f[hwärmt, - 


Ganz extra und ultra begeiftert laͤrmt, 
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Mie bei drei taufend Schock Ungemwittern. 
Doc werdet indeffen nicht. gar zu bang! 
Es kann Euch feiner yon dieſen verwunden . 
Denn alle find tüchtig mit Eifen gebunden, . ; 
Ich felber ſogar — (er zeigt die Kette an feinem Arm) 
... amd 8 freut mich ſehrz 
Denn bin ich nicht toll, fo kann ich's werben; 
Bor folhem ift ſicher hienieden auf: Erben: 
Kein Menfh, der unter den Weiſen lebt, 
Und den beftändig ihr Geiſt umfchwebt. 
Ih fpüre fogar, wie fehr ich auch fühle 
Das närrifche Nichts in dem tollen Gewühle, 
Beſtaͤndig verhöhnt als ein Nicht: Genie, — 
Zu Zeiten die Luſt, es zu machen wie Sie. — 
8Btimme hinter den Couliffen. 
Hans Wurſt! Hans Murft! da! liest: 
(Eine Hand reiht ihm ein großes Heft in, —— ) 
Hans Wurft (verdunbent ji 
| Was ee J 


— Laut! deuticht 
Daß nicht allein — —— das Parterre, | 
Die Galerie, das ganze Schaufpielhaus, , :i ı.. 
Mir ſelber — ſondern auch, wenn’s möglig ik, 
Die draußen find, es hören! 
Hans Wurlt (das Heft re), er 
| „Gut! — was we. 


Stimme. . 
Die Recenfion von: unferm Stud! 
Hans Wurft. — 
Von — 
Stimme. 
Natürlich! 
. Hans wurlt. 


Sadertot! ift r — fertig? 


Nicht fertig nur — — — ganz bortrefflich! 
Ein Meiſterſtuͤck — ein Muſter — mehr noch werth 
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(Und dreimal geößer auch‘) als felbft das Stud —- 
Nicht eine Recenſion fo ſehr, als eine 
Charakteriftit, Allgemeiniſirung, 
Herleitung, Conſtruction, und Weberficht 
Der ganzen Poefie! 
— ‚Muclt- (erftaunt). 
Bon wem iſt fie? 


imme. 
Wer wär’ im Sankt. ſolch «in Wert mu en? 


Niemand! 
Hans Wurtt. 
Bon, Niemand ift fie? | RI Ren 
Stimme. 
Bon uns felbft. 
Hans Wurfk (ver 16). 
Wie, Teufel! find fie Pan „feris worden ? 


Allein, waͤr's beffer nit, * arten, bis 
Das Stuͤck erſt ausgefpieft?. | 

Stimme. 
"Das ganze Stuͤck 
Iſt vorn mit abopfit; lieg dag zuerft! — 
Laßt ſich wohl en hören — 


ang, Wurſt. 
s lien 


BAUTEN 


Allein — 
NET —— 

| er "keine Schwierigkeit, > Wurſt! 
Sonſt ſetzen wir Dich ab. Die Recen ion, 
As Zwiſchenſpiel geleſen! Pfeift man aus 

Stuͤck, ſo ſi eht das Publicum doch, was 

Es auspfiff. 
Hans Du (daB biete Heft. Durchblätterud)., 
. Es iſt aber ‚gar. zu lang; 
Das Spiel, ud: dadurch aufgefhoben. ; - * 


timme. 


Geſchoben iſt nicht aufgehoben! Morgen 
7* 
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Wird auch geſpielt! Die Ewigkeit iſt lang. 
Mehrere Stimmen hinter den Couliſſen 
(waͤhrend die geballten Faͤuſte vorbringen ). 
Die Recenſion, Hans Wurſt! Die reger — 
Wir ſind begierig! | z 
» Erfte! Stinime. 
Sollteſt Ion heißhungrig 
Danach ſeyn, baue mir. ‘ 
— Wurli (vor ſich ). 


Bin es auch, weiß Br — 
Waut.) 


Darf ich doch — — uͤberſpringen 
Das Stüd? 
‚Einige — 
"Sa! Ja! Die Recenſion nur! gleich! 
Wir ſind ganz ungeduldig. (Man hört die Ketten raſſeln.) 


, Hans Wurtt. 
( macht wehmäthlge Geberden ‚gegen die guſchauetn 
Ach 


Opitz. Teuft vom vBalcon). 
| Die mr on! 
Herzog. — 


Chor der Zatchouenden 
Die Recenſion, Hans Wurſt! 
Stimme hinter den Couliffen. 
Hoͤrſt Du? Hörft Du? Das mußten wir im mE, 
Sie würde Senfation erregen! 
Hans Wurft (Dpi4 andtidend). | 
Alſo — 
In Dpig’ Namen! (Kiefl.) „ot 8 ber. Teufelt 
oder — 
Et ——— Be ohne. Druckort —“ 


(Das glaub' ich! iſt's * 8* nicht ausgeſchrieben ) 
Fünfhundertfunfzig Seiten in Detavo, 


\ 


Die Recenfion ! 
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„Mit gothiſchen Fracturen, und mit Kupfern 
„Bon Pinfel, all' in Delzfänist. Erſtes — 
Erſtes — 
„Erftes Sonett:” (Hans Wurft lacht laut). 
- - Stimme hinter den Couliften. 
Wirum ladhft Du? 
Hans Wurft (lachend ). 
In Sonetten 
Iſt die Recenſt on ?- 
. Stimme. 

Natürlich! Was 
Giches da zu lachen? Und in wunderſchoͤnen — 
Wie Du bald fehen wirft — bie eingefaßt 
Sn Derametern find, wie Zurmaline 
In Quarz. Lies weiter nur! 

Hans Wurft (tiek.) 
„Der Welt Darftellung ift die Kunft; die Welt 
„Darftellung der Natur; und die Natur ift 
„Darftellung deffen, das nicht dargeftellt 
„Bisher iſt worden, weil's unmöglih pur ift. 


„Dem Blinden felbft die Wahrheit draus erhellt, 
„Daß wahre Poefie Darftellung nur ift 
„Des Darftellbaren, das nicht dargeftellt 
„In Welt, Natur, und Eünftlicher Cultur ift. 


„Denn wahre Poefie ſtellt einzig dar, 
„Bas über Kunft, Natur, und Welt erhaben, 
„Richt hörbar, nicht zu fühlen, nicht zu fehen; 


„Es ift durch fie, was niemals wird, noch war; 
„In ihr allein ift jener Schein zu Haben, 


„Woraus Natur und Welt und Kunft beftehen.” 
(Klatfhen hinter den Couliffen.) 


„Was fagt Movälis, öfters. genannt Novälis, in. feinen 
„Leider! verlorenen ‚Schriften — das heißt: was laſſen 
iihn Tieck und 
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„Schlegel: im: zweiten Theil Unuͤbertreffliches ſagen? 

„„Undarſtellbares ftellet und dat ber wirkliche Dichter; 

„nieht, was unſichtbar iſt, und fühlt, was gänzlich 
. . amfühlbar; , 

„Iſt allwiſſend zumal; hat Sinn and Für Myſticismus, 

‚nWahrhaft ſinnenbergubt. Dafür koͤmmt Altes ihm vor 


„„Nahe verwandt iſt ſein Be: mit dem religiöfen bes 
Wahnſinns. 
„„Kurz: was iſt Poeſie? ſie! Des Scheinenden Ur⸗ 
ein!“ — 
(Lautes Klatſchen — den Couliſſen.) 
Herzog (zum Toltpausinfprctor). | 
Bis Dato ift mir Altes noch zu Hoc, 
Here Oberhofinfpector! i 
Tollhausinfpector. 
Eure Hoheit! _ 5 | 
Es wird ſchon finfen mit der Zeit! er | 
Nur Höchftdiefelben, gnaͤdigſt mit Geduld, * 
Ein wenig noch zu warten. Jetzo ſteigt 
Sehr hoch die Fluth — die Ebbe kann nicht fern — 


Hans Wurſt (blattert und ſchlaͤgt mm)...“ 
„Zweiundzwanzigſtes Sonett 
„Des Scheins Kritik iſt wieder Poeſie. 
„Durch die Zerlegung todtgeſchlagner Theile 


„Erfährt fie nur das Was, und nicht das Wie — 
„Der Pfeil Erprobungen ſind neue Pfeile. — 


„Die Maſſen neu zuſammenſetzet ſie. 
„Was dort der Dichter bildete mit Eile: 
„Das Ganz’ in aller Glieder Harmonke - — 
„Das bildet die Kritik nur um, mit Weile. 


Schön, wenn Gemachtes fo wird: ‚neu. gemacht, 
„Und Dargeftelltes wieder fo geftelfet, | 
„Daß duch die Kriſe koͤmmt der Strauß als Strauß; 
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„Do ſchoͤner noch, wenn in verjlingter: Pracht, - " 
„Und glängenber vom Probelicht erhellet, 
„Es koͤmmt ein Vogel Phönir gar heraus!” : 
( Ktatfchen hinter den Gouliffen. ) 
„as fagt Seide Schlegel vom fünften Buche des 
Meifters? 
„„Ein' Annährenng , nicht — ſelten,⸗ fagt 7 „sum 


„„Scheint bie —— zu ER and. ber. Am 
in dem Ganzen; ne 
„„Und es ſteigt die Verwirrung darin am hoͤchſten.“ — 
Wodurch wohl⸗?— 
„Durch die Beleuchtung der Wunderkritik, die neu es 
geſtaltet! —4 | — 
(Dans Murft fehlägt wieder m.) 


„Dreiunddreißigſtes Sonett. 


„Demnach behauptet Recenſent, Kritiken 
„Erfodern mehr Genie zum wahren Dichten 
„(Wenn fie erfüllen ſollen alle Pflihten . 
„Der neueften erhabnen Aeſthetiken nt 


„Weit über jene Charakteriſtiken) tl, 
„Als ſelbſt die Meifterftüce wahrer Dichtung, 
„Die, nad genauer bildender Befihtung, 
„Rus alte Schuhe ſi ind, die neu ſie ‚fiden. = 


„Indem fie naͤmlich ſolche gänzlich kehren, J | 
„Entfichen draus Wallfiſche — da Genie : 
(Nach Claudius) — Meerperſonen — 


„Die umgekehrte Schuhe find. Verehren 
„Wir alſo genial'ſche Poeſieen; 
„Doch mehr noch genial'ſche Recenſionen! 
(Klatſchen hinter ben’ Couliſſen.) 
„Aller Schuh' unendlichſter, ganz dem poetiſchen Weltfuß 
‚Recht, von — gemacht, iſt das hieſige 
—— — 


x 
.. .. 


Be? 
a 
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„Fauſt, der vollendete. Kehren wir ihn, wird ſchwer⸗ 
ich ein Wallfiſch 


„Se ſich mit unſter Kritik an Groͤßꝰ hinfuͤhro ven, Z 
(Sand Wurf ſchlaͤgt um.) 


| „Blerundvierzigſtes Sonett. 


„Der Mecenfent gefteht, der Organismus 
„Iſt erft in diefem Drama, fo zu fagen, 
„Entfprechend der Phyſik in unfern Tagen, 
„Ein dickgeronnener Idealismus. 


„Der Hauptcharakter iſt der Deſpotismus; | 
„Die Peitfche darf darin-das Meifte wagen. 
„Auch wird darin gehörig vorgetragen 
„Gall's große Lehr’, und der Radicalismus. 


„Drauf zeigt e8 unfter Zeiten größte: Thaten: 
„Jedwede Seite flucht und tobt und. Eollert; — 
„Bon Menfhenblut wird jedes Blatt geröthet; 


„Das Stuͤck vom Anfang bis zum Ende tollert; — 
„Dreitauſend Seelen werden drin gebraten, 
„Und dreimalhunderttaufend drin getoͤdtet.“ — 

(Ungemeines Klatſchen hinter den Couliſſen.. 
„Meiſterlich ſpricht ſich darin die politiſche ganze Natur 
aus, | 
„Koͤmmt in jeder Perfon, und in jeder Sene um Durch⸗ 
br 


uch — 
„Nicht in Marimen allein, in Thaten — in Eräftiger 
Handlung, 
„Alles zerftörend, und felber fi fich faͤbſt am Ende, wie s 
ſeyn ſoll.“ 
(Hans Wurft fhlägt um.) 


„Hunbdertundfünftes Sonett. 


„Wie wimmelt es von glänzenden Kriterien 
„Des unbehoften . Ultra: Zertorismus! 

„Wie herrfcht darin ein‘ Eräftiger Cynismus! 
„Such fehlt es nicht an Wundern und Mopiterien. 
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„Der Ezelhof ftellt dar den Barbarismus, 
„Die kalte Wuth des Kriegs: in Friedensferien, 
„Und andre viele herrliche Materin,;  . 
„Mit wahren geniafhem Priapismus 


„Doch was am meiften Recenfent bewundert, 
„Iſt nicht die ganze Ruͤſtung Melpomene's, 
„Das Komiſche, der Wortſpielgeiſt, der Ahnſinn, 
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„Das Fluchen, und die Boten, bie zu hundert _. 
„Es ift nit Das, und Das, und Dies und Jenes; 


„Es iſt das ganze Wunderwerk von Wahnfinn.” 


(Der Balcon klatſcht. Hand Wur ſt verbeugt fih, und fährt fort 


zu lefen) 


„Denn, was zuvor Annäherung nur zum lange Gefuichten 
„Bar, erfcheinet uns hier im Scheitelpuntte des Höchften 
„Weberfchwenglichen Flugs aufwärts zum ſchwindlichten 


Gipfel 


„Aller Tendenzen. — Es fest die Kritik dem Werke die 


Kon’ auf.“ 
„Hundertundſechs tes Sonett. 


„So wird gebaut die wundervolle Bruͤcke 
„Von Pol zum Pol der hoͤchſten Hypothetik 


„In der Kritik von dieſem Stuͤck der Stuͤcke 


„Durch genialiſche Naturgeneitk. 


„Es findet ſich im neuen Fauſt, zum Gluͤce —F— 


„Gefuͤllt das alte Loch in der Poetikfz 
„Und dieſe Recenſion erfuͤllt die Lüde : 
„Zugleich in kritiſirender Aeſthetik — 

„Das Kuͤnft'ge wird geſetzt als ſchon vergangen; 
„Vergangnes Kuͤnftiges wird gegenmärtig;. -- 
„Anfang und End’ umarmen ſich im Breiten — 


„Geſtillt wird jedes höhere Verlangen; ' 
„Das Chaos ift entwirrt, die Weit ift fertig: 
„Vollendet ift das Meiſterwerk der Zeiten.” 

(Der Balcon Hatfcht. ) 
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Hans Wurſt (fich verbeugend). 
Die Recenſion iſt amt, (Bär ic) Das: Ola ı min — 
Stimme hinter den Couliſſenn. 
Du haft viel uͤberſprungen — haſt das Beſte — : v. 
Kein weggelaffen —_ 
Hans Wurſt. 
> Keine Ditel — ME EN 
Stimme. * 4, a 
Mie — 

Die Recenſton hielt zehnmal zehn Sonette, | 

Außer ben Herametern ‚ und enthieft = 

Noch viel mehr Lob, ats Du gelefen haft. 

ans Wurtt. 

Ganz umgekehrt! ich. habe viel. bei'm Lefen . 
inzugefügt, zum. Beiſpiel; ſechs Sonette,,...; 
ommata, Puncta, Kolong, Semifolong,  ... '.;. 

Und Uebergänge, die ja, gänzlich fehlten. 

k Stimme. — 

So — Du hoͤlliſch ſchneu geleſen haben. 

Hans Wurſt. 
Ihr hoͤrtet's ja,‘ und tlatſchtet ſabſt dabei — 
Stimm En) 35: j od, 
Mir hörten nichtö; wir. klatſchten aber, weil let 
Mir recht gut mußten, * darin — * 
ns Wurft,.. * 
Der Hof-Balcon hat — and geatfht. 


—ñ— 
*2 
INN 


j 4 
tb}: . 


Kat das iſt wahr. : "Du. — allem; dem: tu), 

Abſcheulich ſchnell gelefen haben zum Srld,, 
Sana Wurſt. im ni hiniese,.,, 

Freilich EN, 

Hab” Ich fie nicht langſam Herbuchftabfet, "" "" , 

Ich las zwanzig Sonett’ in der Minute, 

Macht drei’ Secunden per Sonett — — 

Denn eine Recenſign — wie warmer Punſch— 

Muß fchnell geihpft., und ‚heiß getrunfen —* 

Sie iſt meuſſtciahen Ahampagur geich⸗ "} n no⸗ 
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Den man, bieweil er fiedet, brauft und ſchaͤumt, 
In größter Eil' hinunterſtuͤrzen muß, 
Damit nicht mit dem Schaum der Geiſt vefge, 
Nun vollends eine Recenſion wie Diefe, | 
So fließend, und zugleich: fo inhaltsſchwer, 
Schien mir noch ähnlicher geſchmolznem Blei ‚ 
Das man wohl nie herunterbringen würde, : 
Wenn man's Ealt werden ließe. Duͤnkt Euch ze 
FSauft’s Stimme h. d. ee 
Hans Wurft hat Redht! ... Su 
. Alle Die Andern. Br ee 
2 Haft Recht, Gans Wurf, ga J 
Wir ſind — Wollen alſo jett 4 a 
Den dritten Act tragierem. - >». Ba wi 
Sauft's Stimme, ou: 
Aber noch 
Iſt Keit nicht ba. . Ware einen Kngenslidt ’ \ 
Hans Wurſt, hoͤrſt Dut Mad) wiederum der Narren. 
Laß nicht die Bühne Leer! Exrfinne wast 15°. :. 
Sag’ einen — zum —— bis wir fertig! 


fie an bie guſchauer — = mr onbiiten ji 
Die Erd’ ift gänzlih, wie. ich feh?;'. ——— 
Bedeckt mit neugefallnem Schnee. Puh ta uns? 
Im fchönen Klaren Mondenfhpin,. . AAdEEHFEE 17ER, BEHRRTEE 
Wer fchreitet ‚einher: darüber idrein ?: ; met, and 
Der große Kepler⸗(betruͤgt mich nicht 
Mein nicht gar ſcharfes Hans Wurſt⸗ Gefihk),; 
Den Blick, wie gewoͤhnlich, gen Himmel: are m 
Anblidend den Mond und au die Sterne 
Dort oben in der gewölbten Ferne, - 
Gar wenig achtend, worauf er gehts: . cunn.. nn 
Den fhimmernden Schnee, deu; fo- leicht hau, yet 
Und den das gemeinfte Thier beſchaut 1... £ 
Doch fieh! jegt ploͤtzlich er ſtille ſteht — EIERN 
Und denkt, und. — finnt, und — weiter ah _ — 
Das ließ in dem Schnee ‚nun ‚gelbe Spuren, - 
Einige grad’, und die meiften krumm, 


* 
* — 
2 u 
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Ganz geometrifche Figuren — 

Er kuͤmmert ſich aber gar nicht darum 
Macht das fo hin, ganz ohne Bedadıt, 
Wie etwa Opig ein Schaufpiel macht. — 
Er denkt wohl hoͤchſtens: es drängt’ ihn foz 
Und ift, daß: er's quite, vecht herzlich froh. 

Da kommen.nun aber (betrügt mich nicht 
Mein nicht gar ſcharfes Hans Wurft> Geficht), 
Den Blick, wie gewöhnlich, nach unten: gerichtt, 
Die lieben Schuͤler daruͤber her — | 
Und fehn die Figuren, die Ereuz und quer. 

„Ei!“ fchreien fie laut, „gebt Acht! gebt Acht! 
„Da liegt das Syſtem in der ganzen Pracht! 
„Da feht ihre die praftifche Theorie 
„Bon unſrer neuen Aſtronomie 
„Seht ihr die Bahnen hier der — 
„Und hier die ſchieferen der Cometen? — 
„Wie der Meiſter das kuͤnſtlich herausgedacht, 
„And recht anſchaulich uns hier gemacht!“ 
Fangen denn an, die Figuren zu meſſen; 
Moͤchten den Schnee vor Bewunderung freſſen. 
Iſt hier oder dort ein Strich zu fein 
(Sonderlich bei dem Mondenſchein), 
Werden mit Augen deß nicht gewaͤrtig, 
Stecken fie gar die Naſen hinein— — 
Und riechen ſich das Syſtem ſo Fertig. 
(3u den Eouliffen ſich wendend) 

Was fagt Ihr zu dieſem kleinen — 
Ihr Recenſenten? nn. 

Mehrere Stimmen — den —* * 

Wir ſagen Dank! | 

Ueber Aſtronomie, und: dergleichen Sachen, 
Magſt Du dich‘ immer nur Iuftig machen; 
Sft nur Gelahrtheit, und: gar nichts u: — 
Und bie verachten wie ſelber fehr. ’ ! 

Hans Wurft (durch die Bäume Hinfehend). — 
Da koͤmmt ſchon der alte deſoſtn⸗ Sqhuſet — — 
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( Balblaut ) 

Der neuejten Weifen erhabenes Mufter! 

(3u dem Ralcon.) 
Ich muß, ald Theaterdirecteur, 
As Echo, Regiffeur und Souffleur, 
Hinauf in meinen Baum zurüd, 
Daß nicht gar zu toll und werde das Stüd. 

(Er Elettert in bie Platane wieder hinauf. ) 
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Zweiter Aufzug. 


Scene wie im vorigen. 


Erfter Auftritt. 


Dans | Wurft (im Baume). Schufter Pilz (ungefe- 
ben hinter einem andern Baume). 


(Feierliche Stille.) 


* 


Werder (auf dem Balcon). 
Hans Wurſt iſt ein ganz koͤſtlich kluger Kerl! 
Opitz. 


pitz 
Er wird der tollſte noch von Allen werden. 
Werder. 
Das ſollte leid mir thun; denn mein's Erachtens 
Hat er viel Aehnlichkeit mit meinem ſel'gen 


Freund Jonathan. 
Opitz. 


Drum eben! Wie ging's ihm? 
Schuſter (Hinter dem Baume). 


Echo (von der Platane herab). 


l — 


(Paufe.) 
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Mad. Dauphin (zu Opis). 
Verzeihen Sie mir, Herr von Boberfeld! 
Ich glaube nicht, daB er toll werden: wird. 
— Schuſter. 
u — | 
Echo 
uh! — mr 
( Paufe. ) ’ 
Opitz (zu Mad. Daupbin). 
Und was wird, meinen Sie, den Armen fidyern 
Vor feines Aufenthaltes Pet? 
Mad. Dauphin. 
. Sein He! 
Die Freude drüber, daß er, wie die andern, 
Gebunden fey, ſcheint mir ein Tiebensmird’ger 
Charakterzug. Er hat mich tief gerührt. 
Und wie er fie erträgt! — Ich werde weinen, 
Wenn er auch toll wird. : 
Schutter. 
RR — 


Echo. 
Herr! — > 


(Paufe.) - 
Opitz. 
Güte ſchuͤtzt vor Tollheit 
Mad. Dauphin. 
Doc m Beſcheidenheit! 


chuſter. 


Gewiß nicht! 


© — 


Echo. 
oh! — 
(VPauſe. 
Generalfeldmartchall. 
Ich fürchte, wir find hier nicht gar zu ficher 
Bor diefem tappelnden Poetenſpuk — 
Mir ſchaudert faft mitunter. — Diefe Paufen! 
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Herzogin. 
O! wären wir fo ficher gegen jene _ 
Profaifchen Vandalen nur! — Hans Wurſt 
Beruhigt mich viel mehr — als Sie, Feldmarſchall! 


Schufter. 
Rn — 


Echo. 
Herr! 
(Paufe.) 


Doctor Stirn (zum Zoripausinfpeoten. 
Sch muß geftehen, ich fürchte halb den Faufl. 
Er hat nen Tigerfchädel, mie ich Eeinen 
Noch außerhalb. des. Kaiſerthums gefehn. 


Tollhausinfpector. | 
Seyn Sie nur ruhig, werthefter, Herr, Doctor! 
Schulter. 
ae. BE 
Echo. 
Ah! — | | 
(Paufe.) 


Bruno (u St.:Preup). 
Mer ruft dort unten? 
St.-Preur. 
Kathfelhaft genug — 
Es ift die Stimme wohl des alten Schufters. 
Julchen. 
Sch fuͤrcht', es ift fein. Geift. 


Schufter (Hinter vem Baume lauter ). 
Au — a 
E ch o. F 


( Paufe. ) 
Eine andere Hofdame. 
Was es auch fey, 
'S ijt eine fchauerlihe Stimme. F 
Bruno, 


Auh! — 


Heifer, 


Und rauh nur Elingt fie mir. 
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Die Hoafdame. — 
Ja, ſchauerlich! 
St.-Preux. 
Und roh zumal! 
| Werder. 
Sie fcheint mir infpirirt. 
Schufter. 


Echo. 


 (Paufe.) 
Herzog (zum Zollhbausinfpector). 
Mas ruft der Shufle binter'm Baum? 
Tollhausinfpector. 


Er buchſtabirt Aurora. 


Ro — 
Roh! 


Eur Hoheit, 


erzog. 
Und das Echo? 
Tollhausinſpector. 
Mad. Dauphin. 
Die Scen’ iſt aͤußerſt myſtiſch! 

St.-Preux. 
Ha! jetzt wird's losgehn! Da koͤmmt durch die. Bäume 
Der Kohlenbrenner rechts — der ea links. 


Betet ihn an! 


Zweiter Auftritt. 


eit 
(ohne den Sganır zu ſehen, zwiſchen ben Bäumen hervor: 
tretend, fingt): 
Berfließend, fi 6 ergießend, windet, bindet — 
Echo. Ä 
— Binde — 
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ne (noch immer Hinter dem Baume). 


Au — 
feit cp 
Der Gruß den Kuß, 9 den Gruß, im Guſſe. 
Echo. 
ERS — Guſſe — 
Schufter. 


Ro — 
Feit (überall umblidend). 
Es fällt die Welt; doch — ſie ſchwindet, findet — 


ch ©. 
—— | — findet — 
Schuſter. ar 
Ra. 
Keit (erftaunt). 
Er bieder wieder fi fie, als Nuß im Kuſſe. 
Echo. 
— Kuſſe. 


Schufter ‚Cfehr laub). 


Beit: (entzüdt). 
Aurora! Wönnel. Sonne! Himmelfcwimmel! 
Karfunkel! Dunkel! Dichterſtrom der Ströme! 
O Gruß! o Kup! Gewimmel aller Himmel! 
O Welt, die faͤllt! o Nuß im Kuß! o Böhme! - 
Wo biſt Du? 


Aurora! 


Hans Wurft (im Baume). 
Oben! unten! hier, und dort — 
Im Tanzſaal jener Siedelei, wo Leben 
Den Tod begabt, mit alten Zwillingen, 
Die nie geboren werben, eh’ fie ſterben — 
Wo die Prinzeffin Fiih in Diamanten 
Und Gold gehüllt, ein langes Herzogthum 
An jedem Ohr, in Ketten betteln geht — 
Wo jede Werkelwoch' iſt Faſtnacht — we 
Un jedem dichterifhen Montag, Dienftag, 
Mittwoche, Donnerftag, Sonnabend, Sonntag, 
Man feiert der Vernunft Sharfreitag, — auch 
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Den Freitag felbft nicht ausgenommen; — wo -. 
Die Wurzeln aufwärts wachſen, und die Stämme 
Hinabwärtds — und wo jeder arme Menſch, 
Der ohne Rufer was Geheimes flüjtert, | 
An Gott ein wenig glaubt, ‚ein "bischen Tugend. 
Verftohlen übt, und Hoſen traͤgt, zum Tode 
Verdammt wird — in dem Land, wo zwei und zwei 
Valdeſelinnen neun Goͤttinnen machen — 
Im Reich der lichten Schatten! 
Aeit (außer fih). 
| Heil'ges Sand! 
Holbfelig Band! o wunderfüßes Land | 
Land aller Länder, wo mein Jakob wohnt, 
Und wo vermuthlic die Romanze thrönt! 
Iſt's weit von hier? Kann man dahin zu Fuß; 
Und ohne Fluͤgei, da die Siedler alle, 
Einſiedler ſicher, dort wohl ſchweben nur? 
Schwaͤrmeriſch verſunken.) 
Wie ſehnt ſich mein Gemuͤth dahin, von hinnen, 
Mit allem Schmachten Trachten, Minnen, —— 
(Zu der Stimme.) 
D fage mit noch mehr davon! Vollende 
Das große Bild! und ohne Maß und Ende 
Die Züge, bie fo wunberfeltfam, häufe, 
Daß ganz ſich meine Seele drin erfäufe! 
Hans Wurft (im Baume, fingt). 
Kennft Du das Land, wo die Caldron’chen blühn, 
An jedem Baum Zurlin= Orangen glühn, 
Ein rauher Nord aus Süden Iaulich weht, 
Der Mohn die Zul, und. vs das Zollfraut er 
Kennt Du e8 wohl? 
GKerit. F 
Dahin! Dahin 
Mich ih mit. Dir, o mein Geliebter, stehn! 
Die Stimme 
Kennft Du ben ‚Berg: mit feinem: luft'gen Sur 
nn en fucht auf Veſen ſeinen Weg. — 
8 
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Bring Waffer! ruft des Meifterd junge Brut; 
Der Befen kürze — und .über ihn bie Sluth. 
Opitz. . 


Nicht übel! | 
Die Stimme. 
Kennft Du e8 wohl? 
Reit, 
Dahin! Dahin | 
Moͤcht' ih mit Dir, o mein Geliebter, ziehn! 
Die Stimme. 
Kennft-Du das Haus — ein Loch in jedem Jah — 
Es flucht der Saal, es wimmelt das .Gemah — 
Die frommen Nonnen nadt in Zeffeln flehn — — 
Mas ift mit Dir, o füße Maid! ei J 
Opitʒ. 
Capital! 
Die Stimme, — 
Kennſt Du es wohl? 
Keit (mit bee Wehmuth). 
Dahin! Dahin 
Sehr unfer Weg! 0 Vater! 1a ung hen, 


. Auftritt. 


Yakob "Pilz 
( wpringt auf, tritt hervor, und ſteckt ſeine Aurora “in bie — 
Wir ſind ſchon da! 
Keit (eilt zw ihm hin). 
D Vater! laß mich jeht 
Dich hier anbeten! — Sieh auf mich hernieber ! 
Sieb Deinen Segen mir! o nimm mid an 
As Flickerjunge! Sieh! die ganze Welt, 
Brot, Ehre, Gluͤck, Verftand, und Bei, und Kind, 
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Geb’ ich dahin, mit Dir auf einem Brett, 
Zu Deinen Füßen nur, die Beine quer 
Gekreuzt, zu figen — Dir den Zwirn zu wichfen 
Sn ftilleer Andacht. O! verftoß mich nicht 
Des bischen Logiks wegen, das mir Sünder 
Vielleicht noch anzuhaften fcheint! O ſieh' 
Sn Gnad’ auf meine Wehmuth, Demuth, Dummuth — 
Die ohne Grenzen, noch im Wachfen find! 
D! fchlage mi mit Deinem heil’gen Riemen 
Zum Ritter Deines Kreuzes! 
- (Er ftürzt zu feinen Füßen.) 
Jakob Pilz. 
Warum nicht? 
Von Herzen gern, Gelbfehnabel! Da! 
(Fegt ihn tühtig mit dem Riemen.) 
Bit (Enieend). 
Sa wohl, 
Gelbſchnabel bin ich gegen Deinen Goldmund! 
Doch Gelb wird Gold, und Schnabel Mund, wenn Du 
Das erſte um-, das weit⸗ ſegnend berübeftt 
Jakob Pilz. 
Mas brummft Du da von um und be? Sprich derber, 
Wenn ih Dich faſſen foll! Sch fpei’ auf alle 
Gelehrfamkeit, ME, und Geleertheit _ 
eit. 


Sch auch, fo viel ich kann, aus aller Macht. 
Jakob Pilz. 
Schon gut! — Aurora — vhörft Du mich? Aurora — 
Reit. 


Sch höre. 
Jakob Pilz. 
Au — gieb Acht! 
Keit. 
Ich bin ganz Achtung. 
Jakob Pilz. 
Aurum ift Gold, und Ora Mund: Aurora. 


Bon hinten nun fprich N: Arorua! 
| 5* 
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neit. 


| Ze Jakob Pilz. 
Kehr um die — drei: 


Seit. 


Arorua! 


Ora! 


Ora! ora! * — 
Jakob Pilz. 
! Halt's Maul! 
Halt's Maut, und bete! Falte Deine Händet: 
Rua! ruf dreimal an den a ruf Rua! 
R eit 
Ruah! Ruch! Ruah! 
Jakob Pilz. 
Jetzt Pa u 
Den Vordermund! 
Keit (kuͤßt ihn mit Inbrunſt). 
Jakob Pilz. 
2 | So gut! — Jettt kuͤſſe * 
Mit Andacht auch — 
Keit (noch inbrünftiger). 
O heiliges Mofterium! 
(Der Vorhang fällt; geht aber gleich wieder auf.) 
Jakob Pilz. | 
Biſt eingeweiht nunmehro muſterrecht. 
Empfang den Segen nun als Schuſterknecht! 
Und merke Dir dabei die gute Lehr', 
Es wird Dir wohl gedeihen immer mehr. 
Ueb' Dich in meiner kraͤft'gen Art zu ſprechen, 
Und thu die Zaͤhn' weit aus einander brechen! 
Mach gegen ſchiefen Mund ein ſchiefes Maul! 
Bor allem ſey zum Fratzenziehn nicht faul! 
Bift dennoch allzufehr verdroſſen, 
Und ſteckſt voll dummer ird’fcher Poffen ; 
So fted die Naf in ein gutes Buch, 
Damit Du werbeft gefund und Elug. 
Ich habe Dir eben ein folched erfchloffen, 
Wovon den Titel Du fchon genoffen; — 
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Da mad’ Di drüber und fpinne Dich ein, 
Sn SPoeterei recht heimiſch zu feyn. 
Ueb' dann im Emft das Volle, Tolle, Tüchtige, 
Und auch im Scherz dad Hilde, Wilde, Sthcheige‘ 
Erwaͤrm' Dein Herzelein in alter Lieb', | 
Erweck' in Dir den mwohlbefannten Trieb! 
Sey ſchnickiſch und ſchnackiſch! fey tippiſch und täppifch, 
Altfraͤnkiſch, Eatholifh, und Eindifh und laͤppiſch! 
Laß gellen die Schellen! und zürnt man darob, 
Sey derber ald derbe, fey gröber als grob! 

Keit (aufftehend). | 
Dafür bin ich, fürchte’ ich, zu gut erzogen — 

Jakob Pilz. 

Halt's Maul, Gelbſchnabel! das ift erlogen. 

Keit (demüthig).: 
Ich halte das Maul; und. werde mir fehr 
Vom Herzen in's Herz einprägen die Lehr‘. 
Es fehlt mir noch an hundert Eden; 
Doh hoff ich, e8 werde mir bald erklecken. 
Sch werde mic) fegen auf meinen Anus, 
Und fchreiben einen längeren Octavianus. 

Jakob Pilz. 
Das wird Dir immer nüglicy fern. 
Auch will ic) mich darüber freun, 
Wenn Du zu Stande bringft was Tuͤchtiges, 
Was mehr als gewoͤhnlich Großes und Wichtiges. 
(Er zieht einen Stiefelknecht aus dem Buſen hervor.) 

Da bringe vorher dieſen Stiefelknecht, 
Zu dem A ber Aurora, dem göttlichen Flecht! 

Reit (erftaunt). 
Mas, Flecht? dem entfiederten, trocknen — 
Dem Setzer, dem Logiker! — | 


Jakob Pilz. 2 2 
| Bift nur ein Zunftknecht — 
Zunftmeiſter iſt Er — im Kreiſe der Muſte— 
Der hieſigen himmelerbauenden Schuſter. 
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(Er hat mid) bezahlt und tractivet galant!) 
Sein derbes Gemüth ift mir nahe. verwandt. 
Keit (betroffen). 
Will's wieder gut machen! — Ich hab’ ihn verkannt. 


Iſt alfo der nicht, der die Wiffenfhaftslehre — 
(N mmt den Stiefelknecht.) 


| Jakob Pilz. 

Zum Teufel! dergleichen verbitt't er fich fehre. 
Hat von Wiffen und Lehren und trodner Vernunft 
Nicht mehr als die übrige Schufterzunft. 

Keit (froͤhlich). 
Dann werd' ich mit Thaten, mit Worten und Mienen, 
Wie Dir, o mein göttlicher rd ihm dienen. 

Jakob Pilz. 
Sobald Du mit Botſchaft von Flechten gebracht, 


Werd' ich mich Dir zeigen in all meiner Pracht! 
(Er verſchwindet unter den Pamela. u 
it, 


KRei 
Wo treff' ich Dich wieder, o Meiſter groß? 
ans Wurft (vom Baume herab). 
Sm Feur — aufm Meer — in der. Erde Schooß! 


Vierter Auftritt. 


heit (allein, mit dem Stiefelknecht). 
Iſt's möglich? darf ich es mir ganz geftehn? 
Sch habe den großen Jakob Böhm gefehn! 
Ihn felbft, den tief verfannten Helden, 
Der in ſich trug die beiden Welten ! 
Hab feinen heil’gen unentweihten Mund, 
Der aller Geifter Tiefe machte fund, 
Geküßt! und feinen Ruf gehört erfchallen 
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Mit diefen Augen, Ohren, Einnen allen! 
Gewiß? Er war's? 
Hans Wurft (im Baume). 
Er war's! 
Reit. 
Er war's! o Himmel! 
Ich zweifle nimmer! 
en Hans Wurtt. 
Zweifle nicht! 
Reit 
(die Stimme für die eined Engels haltend). 
Mein, nein! 
Ich zweifle nicht, holdfelig Engelein! — 
Bor Seligkeit bin ich ganz überfchwimmel! 
Der ganze Himmel ftürzt in mich hinein. 
Er war's! — So Schufter ganz! fo derb und bieder! 
So aͤcht urſpruͤnglich grob, fo ſchlecht und recht, 
So beutfc (und deutfcher noch) als meine Lieder — 
So unpolirt wie diefer Stiefelfnecht ! 
Ganz wie ich mir gedacht den Himmelsflider ; 
Nur etwas fchmug’ger noch, und etwas dider! 
(Er geräth in immer böhmifchere Vegeifterung.) 
O! wie die Gluth ich fühle mich entzunden ! 
Die Poefie ſich regt in dem Gemüthe, 
Gluth brenne! dufte Duft! und bluͤhe Bluͤthe! 
Mein volles Herz will ſich der Melt verfunden. 
ans Wurft (als Stimme von oben). | 
— Verkundel 
feit. 
Hör Eho, Du im Baume droben! 
Hans Wurtt. 
— Oben! 
Reit. 
Ihr Bäche dort im Thale drunten! 
Hans Wurtt. 
| — Unten! 


Reit. 
Die alte Zeit kommt jegt in meine Sinne — 
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Hans Wurſt. | 
— Inne! 
Bel. > 
Die neue Welt zerfeg’ ich draußen — 
a Wurft. 
— Außen! 
| | Reit. | 
Der einz’ge Flecht in dem Gefecht foll leben — 
Hans Wurſt. 
— Leben! 
fit. ; 
Menn er den Stiefelfnecht will tiedergeben ! 
Hans Wurft, I 
| | — Geben. 
LKeit geht in Entzüdung ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Pinfel und Drott, en einer ‚großen Rolle. unter dem 


rm. 


f 





u Droll 
(rollt das Gemaͤlde auf, das er traͤgt, und heut ed fo auf bie 
Bank an den Platanud in er we der Bühne, daß man es 


Hat Fauft es felber on sat 


Noch nicht 

Bollendet. 
Droll (dab ‚Gemälde betrachtend). | 

Doch — ich’ muß geftehn — je mehr 

Ich's anfeh’, und je länger ich's betrachte, 

Se länger find’ a die ze 


J | f 7 z 


% 
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ntel. 
Natürlich ! 
Droll 


(mißt die Figur vom untern Rande ded Gemälded bis zum obern 
mit der Hand). 


Zwölf Spannen body und eine breit — ich weiß nicht — 
Mich dünkt doch die Figur zu lang. 
Pinfel (ragt). 
| Bu lang? 
Mie wirft Du meine — dann finden? 


Der Fauſt iſt kun und dick — 
Pinſel. 
Sein Schatten aber 
Bei'm Untergang iſt duͤnn und lang. 
roll (immer das Gemaͤlde betrachtend). 
Dann —— 
Mir auch, als Schatten, gar zu blaß! 


Pinſel. 
Du Vieh! 
Als koͤnnt' ein ————— anders ſeyn! 
roll. 


Ein Mondfcheinfchatten its? 
Pintel, 
Das fieht ein Blinder! - - 


Sechſter Auftritt. 


Till 
(der Zrompeter, kommt, wirft — Auge auf das aufgerollte Ge⸗ 
mälde 
Kühn! idealiſch! Eoloffalifch! groß! 
Das Haft Du gut gemadht! Was ftellt es vor? 
8** 
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Pintel. 
Den Schatten Fauſt's bei'm Untergang des Mondes. 
Till 


Die Grundidee ift göttlich! wie Du weißt, 
Hab’ ich fie Die gegeben. 
u : Pintel. 
Es iſt möglich, 
Daß Du dieſelb' in Poeſie — 
CTi 


Warum den Fauſt abconterfeien immer? 
Du mußt auch, hoͤrſt Du, meinen Schatten mir 
Beim Sonnenaufgang malen, „sort Du? Aber - 
Noch koloffaler ! 

 Pinfel, 


Bald | 
Droll (roltt das Gemälde wieder iüfänimen). 
— Wir muͤſſen jetzt 
Uns — Pinfe! 


Und wohin? | 


Vinlel. — 
Zu Fauſt, 
Der etwas — nn wie gewöhnlich. 


Sch gehe mit — das heißt voran — Ihr folgt mir! 
( Alle drei ab.) 


Siebenter Auftritt. 





il; 


Schrelting und Einbein — mit Spießgerten uͤber 
die Buͤhne. 


Schrelling. 
Das wird ein Leben ſeyn! 
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Einbein. 
| Im Goͤtterkoth — 
Schrelling. 
Und wenn's ber Teufel wäre! 
Einbein (die Gerte fhwingend ). 


Mord und Tod! 
(%b.) 


Achter Auftritt. 


Klingel und Bombaftus gehen mit Knotenftöden über 
die Bühne. 





Alingel. 


Bombaltus. 
Dann zum Hunnenfürft! 
ingel. 


Gar fhrediiche Natur Du fehen wirſt! 


Erſt durch die Hoͤlle! 
(Ab.) 


Neunter Auftritt. 


Hoͤchener und Poz, jeder mit einem Hammer in ber 
Band, gehen über die Bühne. 





Höchener. 
Und koͤmmt's zum Angriff, ſchlag' ich Jeden todt! 
03 (ihm folgend ). 


Wo Du vorangehft,- hat es keine Noth. e 
(Ab.) 


180 Der vollendete Fauſt. [U. 11:7 


Zehnter Auftritt. 


Fauſt, mit der Knallpeitſche, ander Spitze von ſieben 
— mit re in ben. Händen, geht über 
. bie Bühne 


Einer der Todtengräber. 
Mohin, o — wohin? 
Fault (Enallenb ). 
Zur Deimath ohne Namen! 
Die sieben Todtengräber. 
Amen! | | | RE 
Be Alle ab.) 


neh 


Eilfter: Auftritt. 


Zwölf Knaben, jeder. mit einem alten Pofthorn, gehen 
Paar und Paar langfam dreimal um die: Bühne. ; Ab und zu 
ftoßen fie in die Hörner. 





Mad. Dauphin (waͤhrend ſie voruͤberziehen). 
Die Handlung ruͤckt auf einmal eilig vorwaͤrts. 
Werder. 
Es iſt gar keine Handlung in dem Stha. ° 
Nur Wort’ und Töne „ meiter ‚nichts, 
U BE -Preug. 


Wo Dichter 

Und Philofophen nur auftreten, ift 
Schon Singen bloß und Reden Handlung. Mir 
Scheint's Stud ſehr ordentlich,‘ voll Achter Einheit. 

(Börnerftoß unten.) . 

Mad. Dauphin. 
Fa, der Prolog nur ausgenommen, ließ’ 
Es, glaub' ich, ſich auf unfrer Bühn’ aufführen. 
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Herzog. 
E3 freut mid fehr, Madam, daß Sie es nicht 
Ganz unter Ihren Tragedies finden. 
Prinz bon Ellenbogen. 
Nur Be, 
Mad. Dauphin. 
Freilich iſt's ein Melodrama. 
Werder (zu Opitz). 
Was ich am wenigſten dabei begreife, 
Iſt, wie man das entſetzlich tolle Ding 
Nur den vollend'ten Fauſt hat nennen koͤnnen? 
Es koͤmmt ja gar von Ihrem Fauſte nichts 
Darin zum Vorſchein, beſter Herr Collegal 
St.-Preur. 
Lucus a non lucendo! 
:K Dörnerftoß unten. J: 
Opitz. 
, — Set. — 
Und bie fünfhundert Säue? R 
| "Das ii fi 
So viel ald nichts; und — haben ſie 
In Schweine ſie verwandelt; drittens endlich 
Sind fie allein durch ein Verſehen 
Drin angebracht. 
‚Opitz. 


Und vollends nun die een — 
Die ausgelaßnen Stellen? 
Werder. 
Haben ſie, 
Nach meinem unmaßgeblichen Erachten, 
Hoͤchſt wunderbar und ſeltſam ausgefuͤllt. 
Es iſt, als wenn ein Philolog die Luͤcken 
Im Livius mit etwa der Geſchichte 
Des Hanſe-Bunds ausfuͤllen wollte — oder, 
Als wenn man die Auslaſſungen im Shakſpear 


Mit Griechen-Skolien erſetzen wuͤrde. 
(Hoͤrnerſtoß unten. 
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- Herzog. 
Sch bin des Herrn Hofdurgrathe Meinung ganz — 
(Bu Bruno) 
Mas fagen Sie dazu, mein. Herr Profeffor? 
Bruno, | 
Ich habe keine Stimm’ in angewandter 
Aeſthetik. Die Streitfrage fcheint mir auch 
Nicht ſcharf genug beftimmt nme 
( 


ie Knaben unten ab.) 


X 


Zwölfter Auftritt. Be 





Hans Wurft (feigt von der Platane herab). 
Be Mas fehlt? 
Wo Teufel bleibt der Chor? — Ich muß ihn holen. 
(Läuft gegen die Eouliffen und ruft) . 
Fang’ an ben Wefleriondgefang! 
Chor (hinter den Eouliffen). 
— Es fehlen 
Uns zwoͤlf Paar Ueberohren noch — | 
Hans Wurſſt. 
Thut nichts 
Die eignen find im Grunde lang genug. 


Dreizehnter Auftritt, 


Funfzig Halbtolle und funfzig Blödfinnige, 
theild wie Philifter, theils wie andere ehrliche: Leute‘ gekleidet, 
fıft alle mit ellenlangen papierenen Ohren, wimmeln aus den 
Souliffen hervor. Hans Wurft ordnet fie in zwei einander 
gegenüberftehende Reihen, zur Rechten und Linken, und ftellt 

ſich jelbft hinter die Platane. 
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Chor von Halbtollen. 
Ganz erbärmlich ift unfer Loos, 
Schmadvoll, ah! und, was noch das 
Unerträglichfte Kreuz if, 
Mehr als ich fagen Euch kann, — langweilig! 


Muͤßig muͤſſen wir ftille ſtehn, 
Armehaͤngend, wie Mumien, 
Ganz ſtatiſtiſchen Zuſchnitts; 
Und, wie die großen Nationen, thatlos. 


Hoͤren duͤrfen wir nur, und ſehn 
Was uns lieber verborgen blieb. 
Denn zu groͤßeren Rollen 
Sind wir Armen nicht toll genugſam. 

Chor von Bloͤdlinnigen. 
Meflerionen find uns erlaubt; | 
Aber weil uns befohlen ift 
Applaudiren und Klatfhen, | 
Finden dazu wir nur wenig Muße. 


Lefen müffen, wie Hunde, wie — 
Huͤbſch auflefen die Broden, die 
Bon den Zifchen der Autorn: 
Fallen; drum. nennen fie auch und Eſel. 


Und dann ſchelten ſie aͤrger uns 

Als die Bruͤder auf Vieren ſelbſt; 

Tituliren uns Volk, und 

Menſchen, und Publicum, und dergleichen! | 
Beide Chöre. 

Wehe! wehe den Sterblichen — 

Wenn ein heutiges Schauſpiel 

Wird gegeben mit Choͤren — 

Die zum Agiren nicht toll genug ſind! 

| (Chorus ab.) » 

Der Vorhang fällt... 
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Zwiftchentpiel. 


Die Scene wird unten verändert mit fehr vielem Geräufch. Die 
Lichter werden allmälig ausgelöfcht. 


Mad. Dauphin (auf dem, Balkon). 
Ce pauvre choeur me touche. | 
Werner. 

Es ift nicht 
Am — des Uebrigen ; es iſt | 
Ganz Euripidifch, und mir weit das Beſte 
Bisher im Ganzen. Ich geſelle mic — 
Zu den Halbtollen. | 

St, -Preur. 


Sch auf Eeinen: Fall. 
Sie haben’3 zwar geſungen, aber ſchwerlihh 
Es ſelbſt gemacht. Es iA ganz Sophokteifdh. 
pitz. 


pitz. 

Ariſtophaniſch iſt es. A Hans Wurſt 
Steckt offenbar dahinter. | 

"Bruno. 

Dennoch ift ie 
Ein fchlehtes Wortſpiel darin mit dem eefe en 
Und Eſeln — 

Opitz 


Kein ſchlechtes eben. — weil vom Tollen 

Die Red', iſt mehr als Spiel mit Worten drin. 
St.-Preux. 

Es iſt auch Seele drin! 


[ 3wifdgenfpiel.] - Zweiter Theil. 


Herzogin. 
Wie doc genieft man 
Ganz anders fo ein Schaufpiel mit Zufhauern, 
Die nicht allein Zuhörer find. 
Eine Hofdame. 


Mir geht's 
Weit über das Stüd ſelbſt! 
| Opitz. 


In Acht ung nehmen, ja nicht gar zu fehr 

Damit zu unferm Nachtheil abzuftechen. 
erzog (die Bühne unten betradhtend). 

Was iſt's? Sie löfhen alle Lichter aus! 

Es wird ſtockdunkel! 

Werder. 
| Nun in Gottes Namen! 
Das wird was. Neues geben! 


Mir wollen doch 
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(Der Vorhang wird wieber aufgezogen; man fieht aber nichts.) 


186 Der vollendete Fanft. . [UL 1. 


Dritter Aufzug. 
Naht. Dunkel. Geſtank. 


Erfter Auftritt. 


Die auftretenden — werden gehoͤrt; aber nicht ge⸗ 
ehen. 





Chor von Zähnklappernden. 


Weh! weh! wo ſchleppt man mich Armen hin? 
Welch unanſchaulicher ſcheußlicher Ort! 
Eine hohle Stimme. 

Fort! 
Chor von Weinenden. 
Weh! weh! wie ſauſt es und brauſt es drin! 
Wie ſtinkt's mir entgegen hier und dort! 

Hohle Stimme. 
Fort! | 

Ertter Chor. 
Mas iſt's, das fo von oben gräßlich fauft 
Herab durch mein erfchüttertes Geknoͤchel? 


Hohle Stimme. 
Der Luft Geröchel. 
Zweiter Chor. 


Was iſt's, das fiedend immer aufwärts brauft 
In Schwarzen Wolken ungeheuer ? 
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Eriter Chor. 
Was frißt der dort, 
Am Felfen dort, 
Zu flillen des Hungerd Schmerz? 
Hohle Stimme. 
Des Erdballs Herz. 
Zweiter Chor. 
Mas trinkt der hier, 
Am Strome hier, 
Zu ftillen des Durftes Wuth? 
Hohle Stimme, 
Des Meeres Blut. 
Beide Chöre. 
Weh! weh! was harret und Todten dort! 
Welch unanfchauliher fheußlicher Ort! 
Hohle Stimme. 


Das untre Feuer. 


Hort! 
Eine andre noch hohlere Stimme. 
Wirf fie all’ in den Drachenpfuhl 
Hinter des Freffenden Rieſenſtuhl! 
(Man hört ein tiefed Plumpen. ) 
Chor von Weinenden und Zähnklappernden, 
Dh! oh! oh! oh! | . 
Hohle Stimme (mit gräßlichem Gelache). 
Halloh! halloh! halloh! 
Wir betten Euch nur ſo. 
Seyd froh! | | 
Der Pfuhl nur bis an die Nafen ſteigt — 
Wir find Euch geneigt. 
Die hohlite Stimme fuͤrchterlich laut). 
Schweigt! 
(Lange Pauſe, um die grauſenvolle Stille recht fuͤhlbar zu 
machen.) 
Hofrath Werder (leiſe). 
Das foll vermuthlic uns die Hölle gar 
Vorſtellen? 
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Opitz (teife). 
Und nicht übel! 
Mod. Dauphin- (leife). 
NN weil 
Man gar nichts ſi ieht. ' 
St.- Preux (teife). 
Ich finde dieſe a 
Noch höllifcher als Allee. 
Herzog CHalslaut). 
Macht mich fhaudern ! 
Man weiß gar nicht, was da gefchieht. 
rung (leife). 
Ein Werk, unfichtbar ganz, und ohne Namen! 
Generalfeldmarfchall (taut).. 
Man fieht gar nichts. 
Herzogin Cleiſe). 
Mir daͤucht, ich ſehe gerade 
Die graͤßlichſten Geſtalten, wie im Traum. 
Eine Hofdame (leife). 
Ich auh! Mir wird ganz bange. Julchen! — en 
Zulgen!. 
Mein Gott! was iſt's? 
— (laut). 
Was iſt's 
Die Hofdame (ihe. Flaͤſchchen fuchend ). J 
Sie liegt in Ohnmacht — 
(Sie gießt ihr dad ganze Flaͤſchchen auf die Stirn.) 
ulchen (erwachend). 
Mo bin ic? leb' ich noch? 
Herzogin. 


Sep ruhig, Kleine! 

Wir find im  Schaufpiel alle. - 

en (leiſe). 

| So was. madt | 
Effect. 
Mad. Dauphin Ueiſe). 

Das waͤre nun, zum Beiſpiel, ganz unmöglich 
Bei ung! 


\ 
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Herzogin (Teife). 
Wie ſo? | 
Mad. Dauphin tie), | 
Man würde diefe Stille 
So laut beflatfchen,, daß man fie nicht hörte. 
Das Pianiffimo der Bühne wird 
Beltändig vom Parterre: Sortiffimo 
Begleitet. | 
Herzogin (leife ). 
Dadurch 7 ja ganz verloren ?. 
Mad. Dauphin (leife ). 
Natuͤrlich! — lied’ es auch nicht. | 
Opitz (leiſe zu Mad. Daupbin). 
Aber doch. 
Liebt man bei Shnen alles was Effect madıt? 
Mad. Dauphin (immer Ieife). 
Zum Raſen liebt man den Effect, und macht ihn 
Gerade drum am liebften felbft. 


Zweiter Auftritt. | 
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Die hohlite Stimme — ploͤtzlichem — 0: — 


Bewege Dich her aus der Felſenkluft, 
Herodesgerippe! Dein Herrſcher ruft! 


Wie viel find wohl in der legten — min. 


Don ſieben Naͤchten heruntergebracht? 

Hohle Stimme. 
Neun Feldherrn — hundert Stabsofficiere — 
Gemeine Soldaten dreitauſend und viere — 
Dreihundert Pfaffen — zweihundert und drei 
Die Handel getrieben — Matroſen zwei — 
Vier Admiraͤl' — ein: einziger Bauer — 
Ein halber König, für den in Trauer 
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Sich doc hat gehüllt ein ganzes. Land, 
Weil gleich nad) ihm man 'nen ganzen fand. 
Die hohlite Stimme (vermuthlich Satans). 
Iſt das Alles? | 
Hohle Stimme. 
Außer den Scribenten, 
Den Weibern und den Recenfenten: 
Bon den Erften und Lesten hundert und acht, 
Meiſtens Franzofen in deutfcher Tracht. 
Die Meiber liefen ihn’n nach wie toll, 
Und machten und die zweihundert vol, 
Sie waren fogar dabei recht munter. 
Die hohlite Stimme. 
Mar Eein unfhuldiges Mädchen darunter? 
Hohle Stimme. 
Wie verftehen Ihro Durchlaucht das? 
Die hohlſte Stimme. 
Verfuͤhrtes mein' ich, oder ſo was? 
Hohle Stimme. 
Es war darunter ein zart und fein 
Sechs-, ſiebzehnjaͤhrig Hofkaͤtzelein, 
Erzogen am Hofe gar ſehr charmant 
Von einer franzoͤſiſchen Gouvernant', 
Und witzig und huͤbſch ganz ungemein, 
Stechend und bluͤhend, wie ein Roͤschen, 
Das mit 'nem zwanzigjaͤhrigen Kloͤßchen 
Von aufgeſchoſſenem Bauerlein | 
Geſchwaͤrmt ein wenig im Mondenfchein;, 
Dhne die Folgen noch recht zu Eennen — 
Weiß nicht, ob man das verführt kann nennen. — 
Die hohlite Stimme, | 
Iſt mitgefommen der Bauerkloß ? 
Hohle Stimme. 
So wenig als feines Vaters Roß. 
Nicht beffer als das, gewiß! vermoͤcht' er 
Was zu verführen — bei Hofe zumal. 
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Die hohlfte Stimme. 


Maren unter ber übrigen Zahl 
Gar keine fächfifhe Pfarrerstöchter? 

Hohle Stimme. 
Keine. 


Die hohlite Stimme. 


Das ift mir gar nicht recht! 
Das geht alles erbaͤrmlich fchlecht. 
Hat mir immer annoch bis. heute 
Nichts zu fagen die ganze Beute, 
Bringt Ihr mir Pfarrerstöchter nicht. 
Hohle Stimme, 


Weiß wohl, warum e8 uns dran gebricht, 


Haben wir nicht die Poefie, 


Nämlich die deutfche, wir Eriegen fie nie. 


Aber an’s Heiligfte, fo zu fagen, 
Dürfen wir uns fo recht nicht wagen. 


Die hohlite Stimme (aufgebracht). 


Weg, Du lumpiger Teufelswicht, 
Weg! mir alle aus dem Geſicht! 


Bringt mir immer nur eitel Plunder - 
Marſch! in die Langweilshoͤlle hinunter! 


Sollt dort eine Hoͤllenwoche lang 
Hören Sonetten- und Kettenklang, 
Leſen franzöfifche Trauerfpiele, 
Deutſche Komödien eben fo viele — 
Trinken dazu, flatt Menſchenblut, 
Aus den Gefäßen der böfen Lüfte 
Teufelsmilch, und die kalte Wuth 
Aus Gergefenerfchweinebrüften! 
(Paufe. ) 
Hofrat Werder. 


Den Kerl da braucht man eben nicht zu fehen, 


Um zu vernehmen, wer er fen. 


Ein Achter Zeufetsfürft. 


pitz. 
So ſpricht 
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Werder. 
Ich muß geſtehen, 
So ſprechen wenigſtens die ‚Götter nicht. 





Dritter Auftritt. — 





Satan (nunmehro ganz nßgemadt Er). 
Jetzt bin ich fürchterlicy allein — 
Bin bange vor mir felbft — möcht” es nicht — ſeyn! 
Saͤh' mich das Leben hier, es wuͤrde Stein; 
Saͤh' mich das Licht, es wuͤrde bald ermatten — 
Die Sonne ſaͤh' fi ich blind an meinem Schatten; 
Der Tod allein mir gegenüber haret. ı 
Wie grauenvoll aus feinen hohlen Augen... 
Die meine Züge nur zu fpiegeln: taugen, 


Mein eigen Bild mir hier entgegenflarrt! 
(Man hört ein ſtarkes N 


Bierter Auftritt: 





Satan. 
Was ftürzt herab?.. 
Eine kremde * Stimmt. — 
Dein erſter Unterthan! per 
‚Satan. 
Mein Mephijtopheles! — Was bringft Du Böfes, 
Dein werth, und des entſetzlichen Getöfes? - 
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Silephiftopheles (athemtos ). 
‚Men neuen Fauft! und glüdt mit ihm mein Plan, 
Iſt's um das Reich des obern Lichts gethan.. 

Ä Satan. 
Empfange der gefammten Hölle Gruß! 
(Es tönt aud allen Orten ein umenbliched Weh!) 
Sie fege Dich, zu meinem rechten Fuß, 
Auf diefen eingefunfenen Vulkan! . 
Noch näher! — eine Höllenmeile näher — 
Ganz nah’! — Erzähle, mein gewandter Spaͤher, 
Iſt mit den Dichtern etwas Dir gegluͤckt. — 
Mephiſtopheles. 

Du weißt mein altes Werk. Sie ſind verruͤckt, 
Dank ſey's dem erſten Fauſt! ſchon laͤngſt geworden, 
Am Buſen tragend unſern rothen Orden; 
Doch durch den zweiten bring' ich's noch dahin 
(Das Werk iſt ſchon in kraͤftigem Beginn ), 
Daß fie den ſchwarzen auch im Buſen tragen; 
Und — mehr als eine Grethe wird's beklagen! 
Allein der neue Fauft will auch dafür - 
Sehr viel — faft mehr pr — Gebuͤhr. 


Du haſt ihn alſo noch — in Haͤnden? 
Mephiſtopheles. 
Nein, großer Meifter, nur die beiden Enden. 
Satan. 
D, dann ift jede Schwierigkeit ein Scherz! 
Silephiftopheles. 
Das Mittelſtuͤck ift noch nn mein, das Herz! 


Was will dafür er? — 
Slephiftopheles. 
Sch darf kaum ſagen — 
Satan. 
Sprich! ich befehle 2 — 
Mephiſtopheles. 
* Ich darf's er wagen, — 
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Satan (in aufgeblafenem Ton). 
Iſt's mehr als ich dem Nero droben gab, | 
Mehr als die Welt zum Haus, und Ewigkeit zum Grab? 
Mephiltopheles. 
So viel nun eben nicht; doch ſchwerer Dir zu geben! 
Satan (ungeduldig) 
Iſt es die Welt zum Grab, und Ewigkeit zum Leben? 
Mephiltopheles. 
Du prahlſt! Das giebt nur der, den ich nicht nennen 
darf, 
Deß Blick vom — Dich und mich herunterwarf. 
Satan. 


Was will er denn? 
| Mephiltopheles. 
Erſt bei dem eine — 
* Der Hölle fichre mir — 
; an. . 
| Vorher die Frage nur: 
Was wird er leiften? Wird er alle Grethen 
Sn Deutfchland lehren magdalenabethen? - . 
Wird er die Pfarrerstöchter alle Dir 
Verführen? Daran liegt am meiſten mit! 
Mephiltopheles. 
Das nach und nach; und uͤberhaupt, was gut 
Und rein, und heilig iſt auf Erden: Jugend, 
Genie, Natur, Kunft, Wiffenfhaft, und Tugend 
Verwandeln in barbarifch tolle Wuth. 
Satan, '. 
Menn er das leiftet, ſchwoͤr ich bei dem Haupt 
Der Menſchenſchaͤnder, das der Erde raubt 
Die letzte Hoffnung - — 
Mephiſtopheles. 
Schwoͤr bei dem, was Dir 
Noch hoͤher, heilig, und noch theurer mic! 
Satan. 
Wohlan denn — bei dem Ganzen jenes Haupts, 
Wovon es ſelbſt ein Theilchen nur iſt, glaubt's 
Auch, Alles'gar zu ſeyn — bei'm hoͤchſten Lug! .' 
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Sprich alfo! 
Stlephiftopheles. 
Schwoͤr' auch mir, mich nicht. gu feafen, 
Menn Du den Schmwur bereuft! 
Satan. 
Ich fchwöre Dir 


Mephiſtopheles (zaudernd ). 
Es laͤßt fi nicht ausſprechen — 


Die Sprache weigert ſich der Forderung des Frechen. 
(Er giebt Satan ein unſichtbares Zeichen. 


Beim Lug! 


Satan, 
Was? mit der Sünde felber? — ift er toll? 
Mephiſtopheles. 


Gerade! Thut man ſonſt, was man nicht ſoll? 
Der Sünde Suͤnd' hat er zu denken ‚Dich gelehrt; . 
Du fiehft daraus allein, dev Kerl fey etwas werd 
Satan. 2 ur 
Durch den Gedanken bloß gehört er. mir; 
Nicht That allein verdammt, auch ſchon Begier. 
hiftopheles.. 
Wenn Wunfd [don Wille wäre, zugegeben ! 
Allein da fehlt noch viel. Ein junges. Leben 
Kennt nichts ald Wunſch und That — die legte nur 
Beweiſt das Ueberfchreiten der Natur, 
O! gäben böfe Lüfte, Wünfche, Triebe, 
Begier — und überhaupt die Sündenliebe 
Der Hölle fchon zu eine Seele Recht, 
Gehört’ uns längjt das ganze Menſchgeſchlecht. 
Zwar zmeifl’ ich nicht, er wird und nicht entlaufen. — 
Er koͤmmt von felbft, wenn wir ihn auch nicht kaufen, 
Einmal am End’ — allein was bringt das Dir, 
Men Höllenbraten mehr zu haben bier ? 
Men Teufel mehr dort oben, um zu Haufen 
Die Braten und zu fenden, willft du Eaufen. 
Ein junger Dichter, der die Sünde lehrt, 
Iſt mehr als taufend alte Sünder mwerth, 
9 * 
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Die Eeine Pfarrerstöchter uns entflammen, 
Und hoͤchſtens kuͤmmerlich ſich felbft verdammen. 
Satan. 
Es liegt mir viel an deutſcher Poeſie — 
Philoſophie — des Ew'gen Offenbarung — 
Der Unſchuld — und der freien Seelen Nahrung — 
Mephiſctopheles. 
Durch dieſen neuen Sau um Du fie! 
Satan. 


Doch, auf der andern Seite, mid) zum Lachen 
Ihm Preis zu geben — mid zum Wertzeug machen: 
Der eignen Schande! 
Mephiftopheles. 
Schand'? o! fpreche nicht, 
Bon Schand’, und zeig der Hölle Dein Geficht! 
Du trügft hier Keinen, ewiger Betrug! 
Was? glaubft Du zu verbergen diefes grelfe 
Brandzeichen, das Dir lodert an der Stelle 
Der Krone, die Dein Haupt als Seraph teug? 
Noch Schande feheut, der ſchwoͤrt bei'm ew’gen Lug? 
Bei Sich! — Es ift zum Toll-, zum Rafendwerden ! 
Es fcheut ſich nicht einmal Dein Knecht auf Erden. — 
Satan (verſunken in ſich ſelbſt). | 
O Hoͤllenhoͤhe! Hoͤllengroͤße! Thron 
Der ew'gen Nacht! was koſteſt Du mir ſchon! 
Dich zu erringen ward der Engel Teufel — 
Dich zu erhalten wird der Teufel weit 
Das kriechendſte der weltverworfnen Thiere, 
Das niedertraͤchtigſte der Niedertraͤchtigkeit. — 
(Mit auffahrender Stimme) 
Ich hab's geſchworen bei dem ew'gen Lug! 
Es ſey! bring mir ihn ber in ſchnellem Flug! 
Mephiſtopheles. 
Dein Wink mir, großer Meiſter, iſt genug. 
(Er fährt unſichtbar, aber ſehr hoͤrbar ab.) 
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Fünfter Auftritt. 


Satan (allein). 
O! hätt’ ich Seraphsthränen — Engelblut — 
Cherubenſchweiß — zu fühlen meine Wuth! 
Erfheine rings in Flammen, Hoͤllenbrut! 
Zittr', Erde! 
Es werde 
Gluth!! 
( Die ganze dunkle Bühne lodert auf einmal auf, und der Bor: 
bang fäut. ) 
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Swifchenspiel. · 


Herzog. 
Der Satan ift ein ganz gediegner Kerl! 
(Bum Zollhbaußdinfpector.) 
Die Hol ift ihnen übel nicht gelungen! 
Sit, freilich, auch was Tolles. 
Bruno, 


Die Idee 
Nichts weniger als toll! 
z Hofrath Werder. 
Die tollfte nämlich) 
Bon allen, meiner Meinung nad). 


Opitz. 
Sie felbft 
Doc glauben an den Teufel, Here Gollega! 
Werder, 
Sch — an den Teufel? 
Opitz. 


Sagten Sie nicht einft: 
„Dft fieht ein Kurfürft, was der Höllenfürft gethan, 
Aus eitlem Stolz für eigne Arbeit an.’ 
Sie haben viel Vortreffliches geſagt; 
Dod nichts Wortrefflicheres! 

Werder. 

Das war damals! 

Sch zweif? an Allem jest. 
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Opitz (zum Prinzen von Ellenbogen). 


Was fagen Sie, 
Mein Prinz, zur Hoͤll'? 
‚Prinz von Ellenbogen. 
| Ich, Here Geheimrath? 
Recht nett! Die letzte Scene war recht nett — 
Doch, Sie geſtehn mir, etwas gar zu dunkel, 
Und zu geſchmacklos. | 
Opitz, 
ne 
0 
© Sum Zeufel ! 
Sie wollen in der Hölle ſelbſt Geſchmack? 
Prinz von Ellenbogen. 
Du goüt! vor Allem! überall! (zu Mad. Dauphin) 
Ich hab 
Einft in Paris, in Ihrer großen Oper, 
Me Hoͤll' — 'ne Hl — 
(Er legt die zwei Kußfingerſpitzen auf ſeine eippen) 
Es war ganz zum Entzüden! 
Man Fann nichts Schönres fehn! — zumal bie Diode! 
Wir Deutfche haben — Idee davon. 


Mad. Dauphin. 
Sie haben eine doch? | 
Prinz von Ellenbogen. 
Erft feit Paris — 
Sie geben mir. noch viele. Haͤtt' ich lange 
Das Gluͤck — ich würde ganz: Idee. 


Mad. Dauphin. — 
Sie ſi ind 
Gar zu galant! Man it das länger a 
In Frankreich. 
"Prinz von: Ellenbogen 


Ale Moden, leidert —— 
Uns hier zu ſpaͤt. 


Herzogin. — 
Wie geht es, armes Julchen? 
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> Julchen.. | 
Jetzt wieder gut; doch ſeh' ich immer vor mir 
Den Freſſer auf dem Rieſenſtuhl, und das 
Entfegliche Gerippe — huh! die Zodten, 
Die fchrisen! (3us&t.: Preur) Ich hielt mich feft am 


Ihrem Arm — 
Sonſt wär’ ich umgefaln. 
t.- Preus. — = 
Sch war im Himmel 
Dabei. 
Julchen. 


Sie find ja überall im Himmel! 
St.-Preux (teife } 
Holdfelige! 


Herzog in. | 
Was fagen Sie, —* Bruno? 
Bruno. 
Ich denk' in Hofgeſellſchaft ungern laut. 
erzogin. 
Dadurch verliert die Seth fehr. 
Bruno, 
Ich bin nur hier, zu fehen und zu hören. 


erz 
Dann wuͤnſcht' ich, 's ae nl aus — 
Prinz von Aotbus. 
3% ee 
Wär’ nicht der hiefigen Gefellfhaft. twegen: 
Doctor Stimm 
Zwei Acte ſi ind * uͤbrig? 
Tollhausinſpector. 
Viere noch, F 
Wenn nicht gar fünf. Das Stud hat fi ieben Acte. 
Doc) fagte mir Hand Wurft; man koͤnnt es theilen 
In zwei Portionen, wenn — 


erzo $- 
Das — er febr; — 
Denn mir gefaͤllt es immer mehr und mehr. 
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Generalfelomartchall. 


Mir aud! 

Hofmarfchall. 
Mir auch! Ä 
flammerherr. 
Mir auch! 
Ade Hofdame. 
Mir au 


Prinz v. Kotbus. | 
Mir auch! 


Prin v. Ellenbogen. 
Trotz allen Fehlern — den Geſchmack, 
Natur iſt drin; das kann man gar nicht leugnen. 


Herzog. 
Hans Wurſt iſt ganz mein Mann, obgleich ich nicht 
Verſtehe voͤllig alles, was er ſpricht. 
2 Generalfeldmarfchall fepnelt). 
Das koͤmmt daher, Eur Durchlaucht, weil er toll, 
Der allertollfte, wenn ic) fagen fol — — 
Opit 


3. 
Noch nicht — | 
Generalteldmartchall. 
Schon lange! wenn aud) äußerli nur dumm, 
Sm Snnern, ſtraf mic) Gott! ganz toll, zum. Rafen! 
er30g. 
Er Eennt ihn alfo, ——— —— 
Generalfelomarfchall (betroffen). 
Nicht anders als durch — und 
Durch ſeine Poſſen hier. 


erzog. 
Wie weiß — 
Er denn, daß er im Innern toller — 
Als aͤußerlich? 
Seneraltelomartchall. 


Er ſpielt den Narrn im Stüd 
Umfonft nit; haben: fe ww: — den Zolfen 
Dazu BE q A 
te u tn DR 
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Herzog. 
Das ag’ Er * er ſpielt 
Den Directeur auch. 
Generalkeldmarſchall. 
Das iſt alles Eins, 
Eur Hoheit, dazu waͤhlt man oft den Tollſten, 
Wo nur von tollem Zeug, wie bier, die Med’ iſt. 


erzog 
Wir werden ſehn! Ich werd kommen laſſen, 
Wenns Stud aus iſt. — 
Generalteldmatſchall. 
Das thun ja Eure Seoben 
Um alles in der Walt nicht! 
Herzog. | 
Ä Und: warum? 
Generalfeldmarfchall.. 
Weil, ſtraf' mid) Gott, Gefaher: Sch möchte lieber 
Der ganzen, großen feindlihen Armee, : 
Die doch vernünftig if, allein, ganz. nah', 
Sm Feuer gegenüberftehn, als bier 
Dicht neben einem Tollen — 


og. 
Die Gehe 
Nehm' ich dar — 2 
Srneralteiomartchal. 
Dann ſchickt's ſich auch m gar nicht, 
Für Eure hochfuͤrſtlich⸗ Hoheit Sich 
In eigener Perſon mit einem: Narren | 
Zu unterhalten! (Zur Herzogin) Nicht wahr, ‚Eure — 


Es muß doch wohl; wir — ſonſt am Hof⸗ 
Zu wenig Unterhaltung. 
Seneraitedartchali (Beftig). 
"Sagt er aber, 

Er fey nicht. toll, fo. kügt er, ſtraf mich Gott! 
erzog (zu Doctor Btirm), - 

Was fagt Er wohl dazu, Here Doctor? Iſt 

Hans Wurft verrückt nach feiner Meinung ? 
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Doctor Stirn. i 
Pad! 
Sch hab’ ihm Heute noch den Kopf befühle: 
Kein’ Ahnung! 
Generalfeldmarfchall, 


Staub’ e8 wohl; er hat ’nen andern 
Fuͤr's Schaufpiel aufgefegt! 
Herzogin. 
Was hat der arme 
Hans Wurft dem Generalfeldmarfhall doc 
Gethan? x 


Herzog. 
Nachher — menn’s Stüd zu Enbe! 
Set wollen wir foupiren. — Können wir 
Halt machen hier, Here Oberhofinfpector ? 
Tollhausinſpector (indem alle aufftehen ). 
Menn Eure Hoheit fo befehlen, gleich ! 
erzog 
(lachend, indem er aufſteht, und mit der Herzogin, gefolgt von 
allen Uebrigen, hinausgeht). 


Die Hoͤlle hat mir Appetit gegeben. 
(Der große Vorhang fällt.) 
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— „Gieb nur erſt Acht, bie Beſtialitaͤt 
„Wird fich gar herrlich offenbaren.” 
Alter Mephiſtopheles. 


EEE 


Perſonen 


Diefeiben wie, in der — Be vor — 1 
Souper. | 
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QZueignung, 


Traum. | 
— Doppelte Terzinen⸗ Terzine. — 
(An $lorens.) — 


JIch ſaß in meines Daſeyns enger Kammer, | 
Nachſinnend der Gemüther hohen Tiefen, 
Und ber Berftand und der Vernuͤnfte Sammer; 


Als plöglic mit aus ihren Gräbern tiefen 
Vernehmlich alle ftummen Herzensgruͤnde Eu 
Der Todten, die votlaͤngſt in Gott entſchliefen. .. 


Und vor mir fand im haͤrenen Gewinde 
Cecilia, mit ihrer heil gen Zitte, 
Und fang: „Das Vließ des Glaubens ſuch' und finder" 


Geweckt nun blickt’ ich durch der Rraͤume Gitter, | 
Und ſchaute vor mir vffne Todesauen, er 
Boll grüner Sturm’ und. blühender Gewitter. 


Um fieben Hügel, graͤblich anzuſchauen, 
Wand ſich ein leichendampfendes Geſtade, sl 
Und drauf:.ein Lamm in eines. Loͤwen Klauen! 5 
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Leu brüfte Rach', und Laͤmmchen blöfte Gnade — 
Da fang Cecilia: „Kannſt Du’s ergreifen, 
Mird Deine feyn der Liebe volle Lade!’ 


Und unwillkuͤrlich fing ich an zu pfeifen. 
Schnell auf den Pfiff kam der gebratne Lorenz; 
Und eilends ließ der Leu das Laͤmmchen flreifen — 


Den heil'gen Braten ſchnappt er; o, mein Florens! 
Sch ſehe noch das Lamm im Grafe ſtreifen, 
Und den an beffen Statt verfhludten Lorenz. 


Sch aber fuhr noch immer fort zu pfeifen, 
Und lodte, ſtets die Augen auf die Lade, 
Das Laͤmmchen, das fih ruhig ließ ergreifen. 


Und’s Laͤmmchen ſprach: „est wird Dir große Gnade, 
Daß mid) gerettet aus des Löwen Klauen 


Dein frommes Pfeifen bier-am Dampfgeftabe ha Kfz 


Nimm meine. Lade hin! ba wirſt Du ſchauen — — 
Der Erdenwuͤſte Stuͤrm' und Ungewitter 
Verwandelt in Geduͤft der Himmelsauen! 


Blick in das Inn're durch das aͤußre Gitter, 
Und was Du zeitlich ſuchteſt, ewig finde, 
Weil fromm Du horchteſt jener heil'gen Bier 


Ich gudt hinein. O Praht! im Lichtgewinde 
Von Engeln, die in Lilienwiegen ſchliefen 
Auf Roſenwellen blauer Aethergruͤnde, 


Sah ich eilftauſend Jungfraun, die mir Keen: 
„Halleluja! verfhmwunden ift Dein Sammer! 
Mir öffnen Dir der Seligkeiten Tiefen 


Und jede zog mich if, in. ihre Kammer, | 
Mein Herz in heil’ge Wonne gu vertiefen; 
Als bei der legten — Sammer über Sammer! — 
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Ich fand eilftaufend SFünglinge, bie riefen; 
„Wir haben zu Gefeufz eilftaufend Gründe; _ 
„Kuh wir find Märtyrer: wir alle fchliefem, 


„Entflohen aus dem weltlichen Gewinde, 
„Selodt von ber Gecilia heil’gen Zitter, | 
„Bei biefen Jungfraun. Glaube! ſuch' und. finde! 


„Erſcholl's auch und. Mir fuchten hinterm: Gitter — 
„Was fanden wir? Du wirft es bald mit Grauen 
„Entdecken!“ — Wie vom plöglichen. Gewitter 


Getroffen, lag ih, ohn' umherzuſchauen, | 
Gleich einem Schifferleihnam am Geftade, 
Gepadt auf einmal von eilftaufend Klauen. 


Vergebens ſchrie ich: Gnade! Gnade! Gnade! 
Die Klauen fuhren fort, mich anzugreifen 
Es ftinkte, wie in einer Leichenlade — 


Sch pfiff, voll Zodesangft; doch auf mein Pfeifen 
Kam diesmal weder Leu, noch Lamm, noch Lorenz. 
Sie fingen an die Haut mir abzuftreifen 


Bis auf die Knochen. D, mein theurer Florens! 
Sch flucht’ in diefem Augenblid dem Streifen, 
Dem Suden, Allem, feloft dem heil’gen Lorenz, 


Trotz feiner Unfchuld, und zumal dem Pfeifen. — 
Mir Knohenmann in meiner Todeslade 
War endlih gar Eein Fleiſch mehr anzugreifen; 


Doch mein Gerippe felbft ward ohne Gnade 
Zerriffen von den unfichtbaren Klauen, 
Bis auf die See. Am nämlichen Geftabde, 


Wo ich zuerft erwacht’, und wo zu fchauen 
Die fieben Hügel waren voll Gewitter, 
Fand ich mich jeßt, ganz auf denfelben Auen. 
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Doch, ftatt Cecilia, fand dort am Gitter 
(Was ich nody immer unbegreiflich finde). - 
Sc felber, in der Hand, flatt einer Zitter, 


Men Stiefellnecht, mit fpanifchem Gewinde | 
Bon Schafgedaͤrm. Ich fpielt’, und Alle fchliefen 
Um mi) herum, und, was id) Nie. ergründe, 


Auch ich fchlief ein: — als wieder laut mich riefen 
Eilftaufend Stimmen, ach! zu neuem Jammer, 
Aus dieſen wunderbaren weiten Tiefen 


Zuruͤck in meines Daſeyns enge Kammer. — 


I[IV. 1.) — Zweiter Theil. 211 


Vierter (eigentlich erſter) | Aufzug. 


Die Scene fiellt einen wildverwachfenen Wald 
vor. Hier und dort fchillert ein ſchwacher Mondſchein 
zwifchen den Bäumen. — Mittelbühne ‘wie in den 

vorigen Acten. — | 


Erſter und einziger Auftritt. 


Zrompetenftöße beim Eintritt des Herzogs, mit Gefolge, auf 
den Balcon. 


Hans Wurft 
(in einem großen buntſchaͤckigen Mantel, aber ohne But, mit frei: 
fliegenden Paaren, fpringt aus einer hohlen Eiche hervor). 
OD: Wundernacht! | 
Herzog (zum Tollpausinfpertor). 
Da haben wir ihn wieder! 
Hans Wurſt BIS 
(fih gegen den Herzog und bie Zuſchauer verbeugen ). 
Ich bin in diefer neuen Tracht | 
Der aufgefchöbne erfte Act — nt 
Zum Vortheil nämlich; für das Ganze, 
Geſchickt verwandelt in Romanze. — 


Gar Vieles kann und muß geſchehn 
Auf dem Theater, wie auf Erden, 
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Und doch fich ſchicklich nicht läßt fehn; 


Oft, was am meiften urpoetiſch, 

Natuͤrlichſchoͤn, und grundgenetiſch: 

(Zum Beiſpiel, was der Reichsſoldat 

In Goͤtz von Berlichingen that) — 

Die ſtaͤrkſte der herkulſchen Thaten — 

Die erſte beſte Niederkunft — 

Es billigt ſolches die Vernunft; 

Die Tugend ſelber darf's errathen; 

Die Polizei verbietets nichz 

Die Kirche ſelbſt hat nichts dagegen; 

Iſt eigentlich der größte Segen — - — 

Und doch beleidigt's das Gefiht, —  - 
Dr wäre die Romanze niht, en 

— Und dürfte fie nicht Alles Tagen — 
Wie Vieles ginge dem Gedicht 


Verloren, felbft in unfern Tagen! 
(Er wirft den Mantel ab, und fteht plöglih ald die Romanze 
felbft in Brauenzimmerkleidern da.) 
(Der ganze Balcon klatſcht.) 


Die Romanze. 


Süngft in einem hochgewoͤlbten 
Engen Zimmer, gothifh, dunkel, 
Zugemacht das Kleine Thuͤrchen 
Mit dem ausgefägten Herzen — 


Auf dem wunderbaren Kreide - 
Mit dem Zapf (dev Erde Zeichen) 


( Denn. er iſt ein geoßer Dichter, 
Und ein großer Philofophe! ) 
Das ohne, Scheu gehört ‚darf werden, ı: = 


ñ 


His 


* 
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Saß er dba, wie Polnphemos, 
Gegen Gott, Natur, und Schidfal 
Zrogig donnernd, plaftifch wüthend — 
Und genirte fein Genie nicht; 
(E85 werben ab und zu Trompeten: und Hoͤrnerſtoͤße im Hinter⸗ 
grunde gehört.) 


Fluchte, tobte, fchimpfte kecklich, 
Blasphemirt’ aufs allerbefte — 
Dachte Site, Scenen, Thaten, 
Unerhörte, niegedachte. 


Lag ihm nämlich fehr im Sinne, 
Zu gemüthen etwas Größtes, 
Genialiſch-gothiſch-großes, 
As bisher gemuͤthet worden. 

( Zagbhörnerftoß. ) 


Unter fieben Sauer: Purfchen , 
Eben fo viel Unftudenten, | . 
Jeder voll gewalt'ger Thierkraft, 
War er fchon der Leu feit lange. 


Jeder trieb’8, mit tief entbloͤßtem 
Schweinigen, -auf feine Weife, 
(Ganz des Teufeld nur zu werden) 
Sn Genie, fo weit er Eonnte; 


Weit am weitften doh im Schlemmen, 
Saufen, Prügeln, und dergleichen 
Trieb's der göttlicy grobe Junge; 
Lange doch nicht meit genugjam. 


Zwar bewundert und beneidet 
War er von den andern Allen; 
Lange doch, trog allem Unthun, 
Angebetet — von ich felbft nur. 
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Endlih am befagten Drte, 
Nach viel gar verwegnem Sinnen, 
Gluͤckt' es ihm, ſich auszudenfen 
Productiver Suͤnden Suͤnde. 
(Trompetenſtoß.) 


Alſobald erſchien der Boͤſe 
( Denn er koͤmmt auf der Gedanken 
Wink), durch's Herz der Thuͤre fahrend, 
Fragend ihn: „Was willtu, Meiſter?“ 


„Wer biſtu, der mich zu ſtoͤren 
Wagt?“ begann der kecke Fauſte, 
Wenig nur vom Sitze hebend 
Seinen Koͤrper in die Hoͤhe. 


„Mephiſtopheles, der Schildknapp 
Deines ſel'gen großen Vaters!“ 
Gab zur Antwort ihm der Boͤſe, 
Mit gar ſchoͤnem Pferdetratfuß. eh 


„Luͤgner!“ rief der. Fauſte zornig, 
„In drei Worten dreimal luͤgend! | 
Erftlih war nicht Fauſt mein Batır; 
Zweitens war mein Vater groß nicht; 


Drittens holt ihn ja. ber Teufel, 
Mithin ift er wohl nicht felig. — 
Willtu täufhen, dichte fo, daß 
Der Belogne wird betrogen!” 


Drauf der Mephiftophel pfiffig 
( Denn. das find die meiften Teufel; 
Alle nicht; e8 giebt auch dDumme!): 
„Freilich hab’ ich Dir gelogen — 


(Muß es thun, der Uebung wegen) — 
Aber diesmal log ih Wahrheit: 
Nennſt nicht Fauft Di? haft den Zeufel 
Nicht gerufen? Eennft nicht Gretchen ?” 


1.1 
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„Rotbwamms”, rief der Junge, gierig 
Mehr zu hören (denn er wußte 
Nichts von feiner Herkunft, hoffte 
Bloß, er. fey vielleicht ein Hurkind). 


„Fauſt zwar nannten mic die Eltern, 
Arme, längft geſtorbne Huͤtt'ner 
Draußen in dem wilden Schwarzwald, 
Wo ich anfangs anferzogen — | 


Unter "und gefagt, doch glaubt’ ich, 
Nur ver ſtarken Hände wegen, 
Die fi ſchon im dritten Jahre 
Grimmig gegen Beide ballten. 


Dft zwar rief ih auch den Zeufel, 
Mir mit Höllenkraft zu helfen, 
Daß ih aller Schüler Meifter 
Merd’ in genial’fher Allmacht. 


Eine Greth’ auch kenn’ ih — oder 
Habe fie aus der. Gefhichte : 
Mir ſtudirt — die Grethe naͤmlich, 
Die der große Fauſt verfuͤhrte.“ 
( Wunderhörneritoß ) 


„Weiß das alles!” fprach der Voland, 
„Weiß es beffer als Du felber. — 
Hab' auch Deinen Wunſch vernommen! 
Und bewundre feine Freche.: | 


Aber fage: magftu Alles 
Wiffen ? darfſtu Altes hören, 
Was von Deiner tiefverborgnen 
Herkunft ift der Hölle kundig?” 


„Alles!“ vief der kecke Juͤngling 
(Denn vor nichts zuruͤckebebte 
Seine Luſt, ſich auszuzeichnen); 
„Alles, Alles will ich wiffen! 
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Wenn's nur tragifch ift und gräßlich, 
Hör’ ich felbft das Gute gerne! 
Sprih! und ohne Worte viele 
Bring uns Beide bald zum Ziele!‘ 

( Zrompetenftoß. ) 


„Wiffe dann,’ begann Mephifto: 
„Diefe Grethe, die fo rührend 
Sn dem göttlichen Sragmente 
Liebte, fiel, und Mutter wurde — 


Diefe Greth’ ift Deine Mutter! 
Unter ihrem Herzen lagftu 
Schon, ald Deinen fel’gen Vater, 
Wie man fagt, der Teufel holt. 


Wie darauf fie, ganz von Sinnen, 
Sn ein Klofter gehen wollte, 
Wurde fie von Dir entbunden 
Unterwegs im milden Walde. 

(Sagbhörnerftofi. ) 


Ganz, wie fie Dich einft empfangen, — 
D Du kühner Sproß der Sünde! 
O Du theures Pfand der Hölle! 
Warf fie Di, bewußt — und ſinnlos; 


Ging von bannen, ließ Did) liegen. 
As da kam ein armer Waldhirt, 
Hörte wimmern was im Buſch', und. 
Sand Dich in dem feidnen Halstuch; 


Trug das Kindelein, voll Mitleid, 
Heim zu feinem frommen Weibe, 
Die Dich pflegt’ und Fauft Di nannte, 
Meil im Tuch der Name Fauſtus. 


Wie Du weißt, haftu ſchon frühe 
Beid’ ins Grab gebracht durch. Deine 
Wilde Genialität, die Ä 
Sie nicht recht zu fchägen mußten. 
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Selig nannte’ ich Deinen Vater, 
Ob er ewig gleich verdammt ift, 
Weil er folhen Sohn erzeuget, 
Der ihn noch wird. übertreffen.“ 

( Wunberhörnerftof. ) 


Laut aus vollem Halfe mußte 
Segt ber biedre Junge lachen, 
Wie er von dem Zeufel hörte 
Seine tragifche Gefdyichte. 


Lachen mußt’ er — meil von allen 
Genialifhen Geburten 
Keine dichterifcher, Fühner, 
Gothifcher, und wunderbarer. 


Lachen mußt’ er endlich — weil er 
Hätte fonft verzweifeln müffen. — 
Als er fattfam ausgejauchzet, 
Sprach der offne, brave Zunge: 
(Trompetenſtoß.) 


„Freut mich baß, daß ich des alten 
Teufelabgeholten Doctors 
Sohn und Erbe bin, und alſo 
Von bewaͤhrtem Dichteradel.“ 


Was noch mehr der brave Juͤngling 
Keck bemerkte, war ſo kraͤftig, 
Daß ich's (weil ich doch ein Maͤdchen, 
Trotz der Wildheit) nicht kann ſagen. 
(Saͤmmtliche Hoͤrner ſchweigen.) 


Gnug, nachdem der Bote Satans 
Das Gemuͤth erprobt gefunden, 
Wie in Worten, ſo in Thaten, 
So in Thaten, auch in Worten — 
III. | 10 
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Und nachdem 's Gemüth ihm gottlos 
Durch der Flüche Fluch verfprochen, 
Binnen Jahresfriſt die deutjche 
Dichtkunſt ganz zu ruiniren — 


Fuhr zur Höl’ er mit dem Auftrag, 
Den wir fennen; und als diefen 
Satan angenommen, holt’ er 
Zauften ab, wie wir vernommen. : 


Diefer, nach der That der Thaten, 
Die ihm trefflich wohl gerathen, 
Iſt nunmehr, mit Haut und Haar, 
Rein des Teufels ganz und gar. 


Thut mit unfern Jauern halten, 
Wie er will, und foppt die Sieben, 
Bei der Mafe führend alle, - 
Wie wir fehen werben baſde 


Mephiſtophel commandirt er 
Rechts und links; er muß ihm Ales 
Schaffen, immer neue Peitſchen, 

Alten Wein, und junge Gretchen. 


Klingel, Flecht, Bombaſtus, Hoͤch 'ner, 
Keit, und Till, und Schrelling — jeder 
Waͤhnend fuͤr ſich ſelbſt zu kollern, 
Kollern nur vor ſeinem Wagen. — 


Doch bis jetzt iſt all ſein Treiben 
Heimlich und verſteckt geblieben; 
Bald wird ganz ſich offenbaren 
Seine Macht den blinden Sieben! 


In dem Auerbach'ſchen Keller 
Wird er herrlich ſie tractiren; 
Und ſie werden alle dummeln; 
Aber er wird dominiren. 
(Stoͤße — Knallen — Halloh! Halloh! im Hintergrunde.) 
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Ich empfehle mic, auf's allerbefte, 
Meine [hönen Herren! ald Romanze. 
Wie die füße Braut zum Hochzeitfefte, 
War ich gar zu nöthig für das Ganze. 


(Die Romanze macht einen Knir und verfchwindet unter den 
Bäumen.) 


Der Vorhang fällt. 
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Zwifchentpiel. 


Herzog. 


Das war ein langer Monolog. Bu Werder’n) Nicht wahr, 
Herr Hofrath, Monolog nennt man fo was? 
Herzogin, 
Der gute Hofrath ſchlaͤft. 
Hofmarfchall (Werder’n zupfend). 
Herr Rath! Herr Hofrath! 
Herzogin. 
O, laffen Sie ihn fchlafen. 
Herzog (zum Tollhausinſpector). 
Auf den Keller 
Bin ich begierig; da wird's wohl recht drüber 
Und drunter gehn, Here Oberhofinfpector? 
Tollhausinfpector. 
Der Probe nach zu fchliegen, ziemlich bunt! 
Nur bite ich im Voraus um gnäd’ge Nachſi icht, 
Wenn's hin und wieder etwas ſehr naiv — 
. Herzog. 
Se beffer, je naiver; wenn’s Naive 
Nur nicht zu fein und zu gelehrt. Nicht wahr? 
Was fagen Sie dazu Herr Reichebaron ? 
Opitz. 
Sc habe nichts dagegen. (Zur Herzogin) Wie hat wohl 
Gefallen Eurer Hoheit die Romanze? 


erzogin. 
Sch habe wenig Acht gegeben drauf. Ich dachte 
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Die ganze Zeit an des Feldmarfchalls Worte, 
Und MWidermwillen gegen den Hans Wurft. 

Generalfeldmarfchall. 
Nicht Animofitit, Eur’ Hoheit, ftraf mid) Gott! 
Ich habe Mitleid fehr mit jedem Tollen. 

Herzogin (lachelnd). 
Ein ſchoͤnes Mitleid das! „Man jag’ die Tollen 
Heraus mit dem Inſpector!“ — 

Julchen. 
„Schlag' fie todt, 

Um Unglüd zu verhüten!” MWar’s nicht fo? 


Herzogin. 
Hans Wurft ift ohnehin nicht tol. Man bilde 
Mir nimmer ein, daß ein Wahnfinniger 
Romanzen von der Ränge lernen könne. 
St.- Preux. 
Und vollends wenn fo ſchwer und hölzern fie, 
So holpricht, fteif und troden, fo ganz verslos. 
| Opitz. 
Mie die Romanzen heut'gen Tages find. 
Generalfelomartchall. 
Er hat vielleicht fie felber nur gemacht; 
Und dann iſt's keine Kunft — 
St. - Preux. 
So fchwer, 
So fteif und troden, flah und platt fie ift, 
So ift zu toll fie nur für einen Tollen. 
Das objective Streben drin verhunzt 
Das Lyriſche, naiv Sentimentale; — 
Ein Toller hätte mehr romant'ſche Fülle, 
Und Colorit zumal, hineingebracht. 
Julchen (ſchmeichelnd). 
D, wollten Sie wohl nicht die Güte haben, 
Zu wiederhofen, was Sie eben fagten ? 
St.-Preux (reife). 
Sie, Himmlifche! verftünden es doch nicht; 
Denn ird'ſche Wahrheit hab’ ich nur gefprochen. 
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Julchen (leife). 
Auch ſolche hört ich gern aus- Ihrem Mund, 
St - Preuzx (leiſe). 
Sie hörten fie ja, Engel! 
AAulchen (teife). 
Nur den Schall! 
St. -Preux (immer leiſe). 
D laſſen Sie uns garſt'gen Männern gem. 
Das Andre; — wuͤnſchte, daß .dergleihen Wahrheit 
Sch felber nicht verftünde! | 
YJulchen (ebenfo). 
- Warum aber 
Denn fagen Sie fie doch? 
St. -Preur. | 
Damit man mid 
Nicht etwa für ein Frauenzimmer halte. 
Ä Julchen. 
Und warum mollen Sie ald Mann erfcheinen;, 
Wenn es fo garftig ift? 
St.-Preux. 
Nicht fcheinen blog — 


Julchen. 
Es feyn? Und warum das? ° 
St. -Preur. 
Um Sie nur anzubeten, Himmlifche! 
Julchen (feufzt ). 


Es fern fogar! 


Gott! 
(E8 wird ein großer Lärm an der Thür des Balcons gehört.) 
Aammerherr (zum Generalfeldmarfhall ins Ohr). 
Ein Feldcourrier ift von dem Lager draußen. — 
| Generalfeldmarfchall (für ſich). 
Der kommt mir wie gerufen! (Zum Herzog) Gnaͤd'ger Herr! 
Ich muß mic, jegt entfernen — die Gefhäfte — 
Sie rufen fehleunigft mich in's Hauptquartier. 


erzog. | 
Was giebt's? Warum fo plöglich? Weil Hans Wurf —? 


— 
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Generalfeldmarichall. | 
Es ift ein Feldcourrier da, ftraf mich Gott! 


Herzog. 
Was bringt denn der? 
Generalfeldmarfchall. 
Ich weiß nicht, Euer Hoheit! 
Doch wichtig iſt's gewiß! Sonft, ftraf mich Gott! — 
erzog. 
Laßt ihn herein! Sch will ihn ſelber hören, 
Hofmarſchall! Laſſ' Er den Courrier herein. 
Hofmarfchall (zum Kammerperrn). 
Höchftfelber wollen den Gourrier vernehmen. 
Aammerherr (zum Sofmarfdall). 
E3 geht nit an. Der ungeheure Dickbauch 
In zween Stiefeln eingepfählt, an denen 
Die ganze Hälfte von der Jauer⸗ Straße 
Nah Dummliz hängt! Der Balcon trägt ihm nicht. 
Hofmarfchall. 
Der Herzog will's, und darum muß es gehen. 
Generalfeldmartchall (um Zolhaudinfpector leife)- 
Hans Wurft ift toll, wie ih Ihm fage, oder — 
Tollhausintpector. 
Geſetzt nun aber, Ercellenz, er wär's .nicht? 
Generalteldmarlſchall. 
Dann muß er's werden! 'S iſt ein Staatsgeheimniß! 
Hoͤr Er, Inſpector, wenn Er nicht verhindert, 
Daß ihn der Herzog ſpricht, ſprech' ich mit Ihm! 
Tollhausinſpector. 
Doch was vermag ich gegen Seine Hoheit? 
Generalfeldmarfchall. 
Er kann ja dafür forgen, daß er mwegläuft, 
Unfichtbar wird, — verfchwindet, — und was weiß ih — 
Noch eh’ das Stud vorbei. Sch fürchte Ä 
Für die Perfon der Majeftäat nur, ſtraf mich! — 


Herzog. 
Wo Zeufel bleibt denn ber Gourrier? Feldmarſchall! 
Hofmarfchall. 
Der Kammerherr befürchtet, daß der Balcon 
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Die Laft nicht tragen könne; zentnerfchwer 
Sind feine Stiefeln und — 
Ale Hofdamen (fahren zuſammen). 
Um Allee — 


erzog (lacht). 
sk Laff ihm 


Nur meinethalb die Stiefel vorher ausziehn! 
(Lofmarfhall geht hinaus, ) 
Generalfelomartchall (zum Tollhausinſpector leife)- 
Schaff' Er mir den Hans Wurft nur fort, dann, hir’ Er! 
Darf Er auf reichliche Belohnung 
Vom Herzog rechnen! Unter ung — der Herzog — 
Der — thut nur fo — und muß fo thun — verfteht Er? 
Tollhausinfpector. 
Verſteh' fein Wort, Eur Excellenz. — Das Stuͤck 
Geräth in's Stoden, wenn ic) fort ihn fchaffe. 
Generalfeldmarfchall. 
Was liege mir an dem Sthd? 
Tollhausinfpertor. | 
Mir aber viel! 
Die Bühne darf profkituirt nicht werden, 
Und ohnehin — gehorch' ich nur dem Herzog! 
Generalfeldmarfchall ( äußerft verlegen). 
Hat doc den Gabinetsbefehl erhalten, 
Um einzufperren den Hans Wurft? 
- Tollhausinfpector. | 
Das that ich. 


5 | Herzog. 
Blitz, Donner! der Courrier? mo bleibt er? 
Aammerherr (wieder hereinkommend). 
—— Be Hoheit! 
Da draußen haben die Bedienten Mühe, 
Mit Hülfe von der Wache, feine Stiefel 
Ihm abzuziehn; — auch hat er feine Strümpfe. 


Herzog. ar 
Was thut denn das? Herein mit ihm, fag’ ich. 
(Kam merherr wieder hinauß, ) 
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Eine Hofdame (ihr Flaͤſchchen hervorziehend). 
Der Kammerherr ſchon roch nach dem Courrier. 
(Der Lärm wird immer größer am Eingange.) 
Herzogin (zum Herzog, bittend). 
O, Eönnteft Du nicht, Lieber — 
Hofmarfchall vers 
Gnaͤd'ger Fürft! 
Sein Bauch kann durch die Xhüre nicht herein. 
Herzog (zum Generalfeldmarſchall). 
Schoddonnerfapperment! ich fag’ es nochmals, 
Was hat er mir für Ochfen von Courrieren? 
(Bum Hofmarfdall) 
Man bringe den Rapport! 
Generalfeldmarfchall. 
Die Uebereilung — 
Aammerherr ( bereinftürzend )- 
Empoͤrung, Aufftand ift im Lager, ſagt er — 
Der General von Wirbelzopf verhaftet — 
Ein Anderer zum Chef ernannt, und. alle 
Die Officiere, die nicht da — caffict. | 
Herzog, Grneralfelomarfchall und Prinz von. 
otbus (zugleich). 
Big! — ur — Mord und Tod! — Was fagt Er! 
Kammerherr (fortfahrend ). e 
Der Zeind ruͤckt unterdefien an vor Dummlis. 
(Allgemeine Senfation auf dem Balcon. ) 


erzogin. 
Da haben wir’s! | gerzos 
‚Alle Hofvamen. 
Mein Gott! mein Gott! . 
Julchen (fi an St.:Preur anſchließend ). 
ch fterbe! 


| | Herz 
Ja, wenn ich jest den Kopf lie — Ruhigl 
Ich bin noch Herr! 
Genieralteldmartchall. 
Sch eile ſchleunigſt — 
10 ** 


* 
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Herzog (nimmt ſein Etui). 
Kein! 
Bis 's Stud aus ift! Wir haben was in's Reine 
Zu bringen hier! (Schreibt.) 
Generalkeldmarlchall. 
Doch, gnaͤd'ger Herr, dort, ſtraf mich! 
Iſt meine Gegenwart — 
Herzog (immer ſchreibend). 
Erſt morgen wine). 
Ein inneres Geſchaͤft darf ohnehin 
Nie wegen eines aͤufren leiden! Alles 
Der Ordnung nach! — Der Prinz von Kotbus eile 
Sogleich in's Hauptquartier zuruͤck, und ſetze 
Den Wirbelzopf in meinem Namen wieder 
Auf freien Fuß! (Schreibt immer.) Warum auch kam er 


nicht 
Hieher? 
Prinz von Aotbus. 
Sein Pferd ftürzt‘ unterweges, und 
Er kehrte, nah beim Lager, um 
Herzog (ſchreibend). 
Iſt wahr! 
In meinem Namen ſetzen Sie ihn wieder 
Auf freien Fuß. Sie werden meine Ordre 
Doch reſpectiren, Hoff ich! (Giebt dem Prinzen das Watt.) 
Sie find jest 
Ad interim Feldmarfhall — Eilen Sie; 
Und wenn Sie mit der Vollmacht, die Sie haben, 
Die Ungebühr geftillt, und Alles ruhig, 
Sp kommen Sie zuruͤck! 
(Prinz von Kotbus ab.) 
Herzogin. 
En Mein Gott! was — 
Das werden? 
(Alle bewegen ſich —* 
Generalfeldmarfchall. 
Straf — 
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Herzog. 
Sey ruhig! Laß mich ſorgen — 
Es brennt noch nicht! 
(Der Vorhang wird wieder aufgezogen, und man ſieht den Keit 
unter der Platane.) 
Sieh da! da haben wir 
Den Guten wieder, den, der beißt! 
(Zum Tollhausinſpector.) 
Nicht wahr? 
Er wird im Stuͤck noch beißen, Hofinſpector? 
Tollhausinſpector. 
Ich glaube nur ſich ſelber, Eure Hoheit! 
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Sünfter Aufzug. 


Darf mit dem Apollotempel, wie in den vorigen 
Aufzuͤgen. 


Erſter Auftritt. 
Keit 
(auf der Bank unter der Platane, worin Hand Wurft durch bie 
Blätter hervorguckt, ſitzt und fchneidet Merinosdaͤrme ber Länge 
nad in Faden, womit er den Stiefelknecht, der auf feinen Knieen 
liegt, nach und nach befaitet. Sein ganzed Geberbenfpiel iſt ein 
wechfelnder Ausdrud von tieffter romantifher Wehmuth und hoͤchſter 
moftifher Demuth. Nah einigen ſchwer geholten Seufzern füngt 
er an zu fingen). 

MW arme Darme, jest in kalten Falten, 
Dünn zu fchneiden jeder, einer, feiner — 
Bon dem feidnen Leder — feiner Eleiner, 

Meiche, gleiche, laßt euch alte fpalten! 


Laßt zu Saiten fromm eudy hier bereiten, 
She, die fehr in Klagen bang gemurret, 
Wenn ihr leer im Magen lang geknurret, 
Murrt und Enurrt noch lange bange Keiten! 
( Wehmüthig) 
Denn mit Leiden fchneiden feine reine 
Hand’ am End’ euch Därmeleine Heine — 
(Demüthig) 
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Aber dag zum Sang der Strang mag Elingen, 
Muß fein frommes Herz den Schmerz bezwingen. 
(Er fpannt bie Saiten auf und declamirt.) 
Einſt fand 
Im Sand, 
Erhellet von der Morgenroͤthe, 
Die Schale der zerdoreten Kröte 
Der alte Keit in Griechenland: 
Kohlbrenner Linos — 
Bezog fie mit Darmfaiten auch, 
Doch mit gemeinen nur. Der arme Gauch! 
Es gab noch keine fpanifche Merinos. 
Auch Elang’s darnad) 
Sn Metern — ad! 
Ohn' Reim’ erbärmlich, daß fie’ Gott erbarme! 
Nichts von Romanz’, 
Von Bar noh Stanz‘, 
Bon Affonanz 
Gar nichts zu hören. 
Doc ließen fich 
Die Griechen von dem Ding in ee. 
Berhören, 
Erbärmelidh! u 
D! wie nunmehr ganz — “ — 
Thüringens Linos, 
Kohlbrenner Keit! 
So weit, wie uͤber Griechenſchaf Merinos 
Emporragt, wenigſtens ſo weit 
Erheb' ich meine Mittelaltrigkeit 
In Dichtung uͤber jene Fabelzeit! 
(Zum Stiefelknecht.) 
Und Du, kreuzfoͤtmig Schild mit hackenrunder Gabel, 
Geheimnißvolles Bild der neuen Wunderfabel! 
Erfchalle feiner als der vor'gen Kröte Schild, 
Und halle reiner als der Morgenröthe Bild! 
(& fängt an zu klimpern und fingt:) 
Seinohrig fing’ ich, rund und ſchoͤn, von wegen 
Des Stiefellnechtes ſtummer Wunderkraft — 
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Mein vorig Klingen und Getön dagegen 
Wie ſchief und fhleht und dumm und plunderhaft! 
Mit Verwundrung uͤber ſich ſelbſt.) 
Wie mir nun ſchier ſo baß in ganzen Stanzen 
Allhier mit Zier die Aſ-ſonanzen tanzen! 
Das macht, es kracht mit paniſcher Begleitung u 
Das Holz ſchon fol; von. fpanifher Beſaitung. 


(Er Haifät.) 
Unuͤbertrefflich! 


Hans Wurſt (oben im Vaume 
Trefflich! | 
Eine Hofdame (auf dem Balkon). 
Ganz vortrefflich! 
( Klatfcht.) | 
Reit. 
Das Echo klatſcht! Vortrefflich! 


Hans Wurſt (klatſchend). 
Trefflich! 

Keit (klatſchend). | | f 
Aefflich! — 
Goldherz' ger Flecht! wie hatt' ich Dich mißkannt! 
Gabſt mir, und noch dazu ſchier ungebeten, 

Den groͤßten Schatz, den je die Kunſt nd 

Die Leyer aller Eünftigen Poeten! 

Denn Eenn’ ich anders eine Leyer recht, 

Bift eine Leyer jest, o Stiefelknecht! 

Haft Hörner, Boden, Stuhl, und fieben —— 
Und alles, was 'ne Keper haben fol, ---' J 
Gereimte Reime zu begleiten, | 

Vom Affonanzenklange vol! ! ' 

(Er fteht auf und beclamirt mit heigender Begeiſterung: ) 
Und einft — wenn id) das große Loos erzielet, 
Und Dich gehoͤrig eingeſpielet, | 
Noch etwa funfzig Fahr’ lang, unverdroſſen — 

Daß, wie mein eigen heiligtolfes Herz, 

Voll Scherz und Schmerz und wunderfamen Poflen, 
Du klingſt, als wohlbefannter Schellenklang , " 
Den meinem minneliederlichen Sang | 
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Altmälig angewöhnten Zeitgenofien — 

Wenn vielunzähl'ge Stanzen und Romanzen 

In zahllosvielen Zrippel: Affonanzen 

Durch dein gewürmtes faules Holz gefloffen — 

Wenn dies Dein Kreuz, das noch ift ohne Glanz, 

Dann fhimmert wie ein großer Wurm Johanns — 

Wird man fi) um Dich reifen, wie um Gold, 

Und Hold Dich nennen Leyer:Wunderhold! 

Nach tauſend Jahren endlich, wenn ich fchlafe 

Schon Längft bei jenem fel’gen ſpan'ſchen Schafe, | 

Das Deine Saiten hier fournirt — 

Wenn felbft mein Sägerhorn nicht länger eriftirt — 

Wird man die Griechenleyer, die fo helle 

Bisher gefunkelt an dem Himmelsring, 

Herunterfhmeißen, als ein Eatrig Ding, 

Und oben fegen Did an ihre Stelle — 

Vielleicht felbft da, wo Sobiesky's Schild, 

Mit dem Du haft viel Aehnlichkeit im Bild. 

Als Barbar- Lyra wirt Du dann zum Singen | 

Des ruinirten Himmels ewig £lingen, 

Begleitend ein unendlich langes Ach 

Bon der Natur Chriemhildens-Rach'! 

Dann denke meiner, der mit herzlihem Bemühen 

Durch mittelalterchriftliches Erziehen | 

Dich nah und nah hinaufgebracht 

Dom armen, niedrigdunfeln Stiefelziehen 

Zu biefer Glorie voll Glanz und Pracht! — 
( Er geht trampirend und ſtampfirend ah.) 


Zweiter Auftritt. 
Lucinde und Käfchen treten auf. 


00 Kütchen, 
Den’! ich bin eingeladen, Zügel! 
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Lucinde. | 


Wo? 
Kätchen. 
Zum Fauft im a Keller. 
ucinde. 
So? 
Vom blinden Juden Mendel wohl? 
Kätchen. 1 
Ä Warum -" 
Bon ihm nun eben? 
ſucinde. 
Biſt Du fo dumm, 
Das nicht einmal, Du Schneegans, zu verſtehen? 
Charmirſt Du jemals Sachen. die fehen? 
Kätchen. 
Das foll wohl wieder eine Spige ſeyn? er. 
Staubft Du, ic merk' ed niht? — Ich bin zu fin. 
Lucinde (lacht hoͤhniſch). 
Ja, fein Du — wie Dein Hemd! 
Kätchen. 
Mein Sem iR gut! 


— 


Cucinde. 
Ich glaub', es iſt von Hanf. 

Aätchen. 
Dein Uebermuth 
Wird bald die Schuh' ausziehn, und baarfuß gehn! 
Dein Keit — 

Cucinde. 

Was der? 
Kätchen. 
Faͤngt an, nach mir zu fehn. 

Lucinde. 
Was fi) das Ding: einbildee! Als ob noch 
An ihe etwas zu fehen wär! — Du Gonterfei 
Don duͤrrem Schafsgerippe! Vogelſcheu! 

Kätchen (empfinblid) ). 

Sag was Du willft, Vollmond! er liebt mich doch. 
Der lacht am beften, der zulegt — gieb Adht, 


[V. 3.) Zweiter Theil. 233 


Wer von und Beiden noh am legten lacht! 
Du wirft am Ende noch vor Neid vergehn — 
Keit hat mid) eingeladen. Mach nur Mienen! 
Es Hilft Die nichts. Bei Fauften wirft Du fehn, 
Auf welhem Fuß wir mit einander ftehn! 

Cucinde (gedankenvoll). 
Er iſt vernarrt in Truͤmmern und Ruinen — 


Das wußt' ich lange — Sollt' es moͤglich ſeyn! 
(Zu Kaͤtchen) 


Geh, Hexenhaͤlfte, laß mich — allein! 
Kaͤtchen geht langſam ab:) 


Dritter Auftritt. 





Cucinde (allein). 


Er hat ſie eingeladen — und mich nicht! 
Iſt's moͤglich? Laͤßt es ſich von ferne glauben? 
Ihr Steckenleib — ihr halbes Angeſicht — 
Hat mir ſein Herz — im Dunkeln, denn bei Licht 
Waͤr's doch wohl ganz undenkbar — koͤnnen rauben? 
Er? Er? mein Keit! der mir im Schooße lag 
So fromm, ſo ſanft, ſo treu, ſo minnehold — 
(Ich glaubt', er laͤge ſo zum juͤngſten Tag) — 
Ich weiß nicht laͤnger, was ich denken ſoll. 
(Sie weint.) 

Waͤr's wenigſtens die Barbara geweſen — 

Ich wuͤrde von dem Schmerz vielleicht geneſen; 
Sie hat doch einen Buſen, rund und voll, 
Und ziemlich Alles, wie man's haben foll; 
Doch diefe Hopfenftange, diefer Befen — 
Was fag’ ih, Beſen — bdiefer Befenftiel! 

Ah, es empört zur Wuth mein ganzes Weſen — 
Das ift zuviel — zuviel! zuviel! zuviel! | 

(Sie lehnt fih an einen Baum.) 
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SH will mic der Verzweiflung: fehnell ergeben, 
Noch weil ich an dem Rand des Zweifels ſtehe; 
Und, weil's noch Zeit it, nehmen mir das Leben, 
Bevor ich meine Schmach mit diefen Augen fehe! 
(Sie nimmt eine große Stednabel aud ihrem Halstuche, und 
droht, fi damit den Bufen zu durdbohren, ) 


Hans Wurft (von der Platane herab). 
Halt inne, Liebesopfer, unfchuldvolles! 
Beginne nit, Holdfelige, was Zolles! 
Der Schein bei Euch dort unten öfters trügt — — 
Mer weiß, ob nicht vielleicht das Kätchen lügt? 
Lucinde 


(läßt die Stedinabel fallen, und holt aus tiefer Bruft einen 
linderuden Seufzer). 


Sc hörte laut die Stimme meines Engels. 
Hans Wurtt. | 
Verwechſle meine nicht mit Deines Bengels! 
Lucinde 
(eine neue Anwandlung befommend ). 
Iſt Keit ein Bengel? | 
Hans Wurtt. | 
Bengel oder nicht, 


Getröfte Did — da koͤmmt der Herr von Wicht! 
(Der Herr von Wicht tritt auf.) 


Vierter Auftritt. 


Lucinde (weinend)., Bon Wicht (auf fie losrennend) 





Don Wicht. 


Weinende Schönheit, laß Dich umfangen! 

Unſchuld in Thraͤnen! ruͤhrendes Bild! 

Laß mich ein wenig am Halſe Dir hangen; 

Stille mein gluͤhendes heißes Verlangen; 

Denn ich bin Juͤngling, und fuͤrchterlich wild. 
(Er umarmt ſie heftig.) 
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Lucinde (fih ſtraͤubend ). 
Mein Herr, was unternehmen Sie? 
Nein! fieh mir doch! W 

Von Wicht (ſie immer kuͤſſend). 
Ein ungebaͤndigtes Genie — 
Das kennt kein Joch. 
Cucinde. 
Nein! ſieh mir doch! was denken Sie? 
Noch immer? noch? | 
Don Wicht. 

Gediegne Lebenspoefie! 
Du folgft mir doch? 


Wohin? 


Cucinde. 


| Don Wicht. 
Zum Fauſt — 
Da wird gefchmauft. 
Hans Wurft (oben im Baum). 
Hin! Hin! 
Cucinde. 


Mein Herr, ich kenne Sie noch nicht — 
Don Wicht (fie im Arme wegtragend). 
Mir werben dort Bekanntfchaft mahen — 
Sonft heiß ich kurz: Baron von Wicht. 
Cucinde. 
Ich folg' — id folg' — Bor ſich) O weh und Schwachen! 
(Beide ab.) 


Fünfter Auftritt. 


⸗ 
Der blinde Jude Mendel tritt auf mit einer alten Darfe; 
woran nur drei Saiten find. Er tappt fo lange herum, bis 
er den Baum in der Mitte findet, und fest ſich auf die Bank. 


Mendel (in die Darfe greifend). | | 
Stille nur darrt, Ihr Freier, und Er, des Stebteverwifters 
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Sprößele, lerm' Er nit fo mit feinem ſchnurrenden 
Brummtopf! 

Schweigt, Ihr fchniffelnden Schweine, die barrt der 
kettliche Säuhirt 

Hertreibe!, Bellet, Ihre Hind’, und brille, Ihr Stiere, fo 
laut nicht! 

Denn es raufcht durch die Saiten nunmehr der Davids: 


harfe Ä 

Meiner Bekeiiterung Sturm. Laufh’ auf Du, Pene: 
lopeia ! 

Doch mas hehr' ich, und feh’ ih! o wai mir! Tohu! 

Vabohu! — 
Wettre hinein, o Du mit Deinen flammenden Roſſen, 
Faͤbos! — 
(Die dritte Saite der Harfe ſpringt.) 


Hans Wurft 


(mit einer feinen Stimme die Penelope nachahmend). 


Halt! Du mühft Dich umfonft, mein armer 9% 


meros! 

Niemand hoͤrt Dich. Die Freier ſind fort. Telemachos 
ſchlaͤft noch. 

Alle die Baͤnke ſi ind leer. Kein erdaufmählenbee Schwein 
grunzt. 

Fern iſt Eumeios; und fern all mein ſchwerwandelndet 
Hornvieh. 

Auch bellt jetzo kein Hund. 

Mendel. 


Thut nichts! ich ſinge fuͤr Dich nur. 

Hans Wurft (als Penelopeiqh. 
Aber auch ich bin ferne ſogar, und hoͤre Dich jetzt nicht; 
Denn es befaͤllt mein Auge, das muͤd', ein druͤckender 


Schlummer. 
(Band Wurſt läßt einige Groſchen in den Hut des Juden, der 
neben ihm auf ber Bank liegt, herabfallen.) 


Da haft Du Geld; jegt trolle Dich fort! 
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Mendel. | 
Nur hehre den Himnus 


Hans Wurft. 
Er ift mir zu lang. 
Mendel. | 
Wie kennen's noch wiſſen? 
Haben's ja noch nich gehehrt! 
Hans Wurft. 


Erſt an Faͤbos! 


Der Anfang war mir zu lang ſchon, 
—— und zu laut! Haſt gaͤnzlich das Ohr mir Armen 
zerſchmettert! 
Daß, wenn auch a ich wollt’, ich doch unmöglich es 
koͤnnte. 
Mendel. 
Aber ich bin doch Homeros, der krehſte der kelechiſchen 
Tichter — 
Hans Wurſt. 
Laſſen wir das gut ſeyn! Nimm Deine Groſchen, und 
troll Dich; 
Oder ich ſchließe Dir gaͤnzlich mein Haus. 
Mende 
(fuͤhlt ſich die Groſchen aus dem Hut heraus). 
Na! freilich um dieſe 
War's mir zu thun vorziglich. 
(Er ſteckt ſie ein, nimmt die Harfe, und tappt davon. ) 
Adjes! — Am Ende was fcheert’8 mich, 
Hehren fie mich, oder nicht — ich weiß recht kuth, daß 
id) taudt bin. 
| (%b.) 


Sechiter ter Auftritt. 


las) (tritt auf). 
So hab’ ich endlich Alles jegt-in gutem Gang 
Das Ganze heimlich lenkend; denn mir find fürwahr 
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So Steht und Keit, wie ken ner und Bombaft, und 
ill 

Und Droll, und Pinfel, Poz und Pilz, und jener Zud’, 

Einbein und Schrelling, und der aufgeblafne Wicht 

Nur Puppen, die an meinem unfichtbaren Draht 

Sch hin und her bewege, wie ich will. — Denn fie, 

Traun! find untundig, was fie thun und laffen hier; 

Mein Werk ift Alles; — meine Veranftaltung dies 

Geheimnißvolle Treiben, Zodtengraben, und 

Zerftören jeglicher Geftalt bis auf des Schaufpiels feltft. 

Nach meinem Zweck erſchien die Hol’, erfcheint hinfort 

Die Ezelzeitz und felbft der jeg’ge Schmaus bei Fauft 

Giebt ſich durch mid. Waͤhnt er auch blind fich ſelbſt, 


als Wirth, 
Amphitegon, ih bin der Zeus Amphi — — — Doch 
fieh! 
Da eimmt der Flecht — ich eil’ ihm vor, zum Keller, 
| ſchnell. 


(Er ſpringt weg.) 


Siebenter Auftritt. 
(Man hört eine Glocke ſieben ſchlagen.) 


Flecht (tritt AN 
S fchlägt fieben! Bin ich doch begierig jekt, 
Zu fehn, ob wirklich außer meinem Ich 
Ein andres mwaltet in der Dinge Schein, 
Die andern Schatten alle kenn’ ich fchon 
In ihrer Nichtigkeit, den Keit, den Klingel, 
Den Hödy'ner, den Bombajt, und was nody fonft 
So thut, als eriftict’ es. Nur den Fauft 
Muß ich, genauer unterfuchen. 
(Er wird Bombaftud gewahr.) 
Weh! 
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Da koͤmmt das Haupt: Nichts! Wär’ es was, ich bliebe; 
Doc fo enteil’ ich. 


(Ab.) 


Achter Auftritt. 


Bombaſtus. 
Wie ich Alle, dort, wenn erſt 


Von Wein und Dampf fie recht geſchwollen, aufgedunſt 
Sich Gothen: Götter duͤnken, und zumal die, drei 
Dredfeifendlafen: Klinglein, Flecht und Keit, bevor 

Sie ſich's verfehn, mit einem munder = plöglichen 
Allmaͤcht'gen Puh zerblafen werd’ in leere Luft! 

Wie freu’ ich mid, auf das Zerfnallen Puff in Puff 
Der pol- und achfelofen Kugel ihrer Hirn’! 

Und auf den Rauch vom großen Todtenkopfe Fauſt's, 
Des übermüth’gen! Ha! ha! ha! hal Ha! — 


Neunter Auftritt. | 


Till (tritt teompetend auf). J— 
J Triumph! 
Triumph! Die große Stund' iſt da, Zu 
Halleluja! | | 
Worin fich offenbaren wird mein Alles! 
Weit durch die ruinirte Welt erfchall? es: 
Anbetung, Preis, und Ehr’ = 
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Sn Ewigkeit dem mundergroßen Til, 

Dem alles möglich, was er will, 

Und mehr — Ä 

Mehr, fag’ ich! denn was der, und der, und ber 

Befonders will, vollbring’ ih, und nicht Er. 

So bin ich’8 eigentlich, der Alles hier bethöret, 

Der alles Leben, und fogar den Tod zerftöret, 

Der einzig vorwärts in dem Ruͤckzug geht, 

Und groß und hehr im eignen Falle fteht. 

As Eulenfpiegel hab’ ich mich verftellt, 

Bald werd’ ich mich ald Ezel zeigen. 

Des jüngften Tags Trompeten werden ſchweigen, 

Wenn bald mein Horn — und ringsumher die 
Welt FR 


Fallt. 
(Trompetend ab.) 


Zehnter Auftritt. 
Schrelling und Einbein fommen mit großen Prügeln, 
ftatt Gerten, in den Händen. Sie fangen, trog allen Win- 


ten des Hans Wurft an, auf bie Büften Homer's und 
Virgil's loszudreſchen. 


Schrelling. 
Herunter mit den unromantiſchen Philiſtern! 
Einbein. 
Herunter mit den alten claſſiſchen Magiſtern! 
Schrelling (Homer's Buͤſte herunterſchlagend). 
Da! lieg' Du da, Pedant! 
Einbein (Virgil's Buͤſte herunterſchlagend). 
Da, lieg' im Koth, 
Kunſt-Pickelhering! 
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Hans Wurlt herabtufend). 
Teufelsſchwerenoth! 
Was fangt Ihr an? 
Schrelling und Einbein (verwundert). 
Iſt's nicht im Plan? | 
Hans Wurtt. 
Noch nicht! Es ift zu früh! Packt Euch von dannen ! 
Sonft ruf ih Meifter Fauftus, Euch zu bannen. 
Hier ift ja nicht der Sammlungsort — ” 
Zum Auerbah’fchen Keller padt Euch! Fort! 
(Sie gehen brummend ab,) 





Eilfter Auftritt, 


Hans Wurft : Ä 

(feigt von ber Platine herab, hebt Homer's und Birgil’d Bülten 
auf, und fiellt fie wieder auf ihre Geſtelle). 
Noch eine Stunde daure wenigſteens | 
Hier Eur’ Unſterblichkeit! (Sich zum Tempel mwendend) 
Ihr Mufen alle, 

Bald iſt's um Euch gethan! Im Keller, ach! 
Wird jegt ſchon über Euch Gericht gehalten; 
Und nod vor Abend flürzt, Apoll, Dein Thron! 
Ad! retten kann ich Armer nicht; es treibt 
Auch, wider Willen, mic, den Einzelnen, 
Gewaltig fort der allgemeine Strom; . 
Und einen Chorus muß ich hier noch bilden 
Bon der gewöhnlichen Schriftftellermwelt, 
Die von der bloßen Leſewelt getragen 
Des Genius geftirnten Himmel trägt. 
(Er ſchlaͤgt mit einer Peitfche auf ben Boden, und ruft hinab) 
Herauf, was Iefen ann, und niemals fchreibt! 
a fi allmälig auf der Mitte des — eine breite ge⸗ 
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wölbte Maffe, gleich einer ungeheuren Kröte, empor. — Ban 
Wurft ruft in die Runde:) 


Hieher, was lefen, und was fchreiben Fann! 

(Es flürzen aus allen Gouliffen mehrere ald Schriftfieller vom 
zweiten Range gelleibete Perfonen hervor, und betreten den gewoͤlb⸗ 
-ten Boden. Hand Wurft’rangirt fie, und fliht ihnen Arme und 
Beine fo Eünftlich in einander, daß fie am Ende alle zufammen ei- 
nen ungeheuren Elephanten bilden. — Nachdem er fie fo zuſammen 

und auf einander geftelt, zuft er in bie Höhe:) 
Herab, was fchreiben fann, und. niemals lieft! — 
(88 fintt von oben ein großer Luftballon herunter, der, mit ſchwe— 
rem Geift gefüllt, fih auf den Rüden bed Elephanten lagert.) 


Chor des Arötenbodens. 
Ich ſchweige — Du ſchweigſt — 
Er ſchweigt — 
Mir fchweigen — Ihr ſchweiget — 
Sie ſchweigen. 
Chor von den Zulammengellochtenen. 
Weh mir ſtammelndem, nur im Leid 
Thaͤtigem, luͤckebuͤßendem 
Literariſchem Vapulo! 
Weh mir unter den wortgebornen 


Ungluͤckſeligſtem, ohne Kraft 
Strebendem, immer murrendem, 
Mitſeynwollendem Taugenichts! 
Weh mir ſchriftlichem Elephanten! 


Zwar dichaͤutig und knochenſtark 
Schuf mid, eh er das Handwerk 
Recht gelernt, der Naturbildhauer — 
Hätte nur nicht er zugleich den Rüffel 


Mir — den Uebergang 
Zu dem feineren Geiſtesgliede, 
Das ſo hoch in die Luft ſie tragen, 
Jene — auf mich: die Naſe! 
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Lieber möcht’ ich die Kroͤte feyn: 
Zahlendes, plageinnehmendes, 
Ganz ſtillſchweigendes Paffivum, 
Jene Kröte, die felbft auch mich traͤgt. 


(Der Elephant fürzt mit entfeglichem Gepolter aus einander. — 

Aus dem Ballon, der burch den Stoß in zwei Demifphären zerfält, 

flürzen rechts und links zwei Chöre auf die Bühne, bie fi) einans 
der gegenüberftellen. — ) 


Rechter Chor (mit geballten Fäuften). 
Schaut meinen diden Naden, breite Schultern bier! 
Fuß fteif, geballt die Fauſt, ſteh' ich, ein fleinern Gott, 
Einfach, und taub, urfplitternadt, und groß, 
Das AU in mir begrenzend. Plaſtik Heiß’ ih. — 
Cinker Chor (mit gefalteten Bänden). 
Einem zerflatternden Bluͤmelein gleih, auf welkendem 
Stäny’lein, 
Schweb’ ich, die Händchen gefaltet, ein fterbendes es ⸗ 
lein; 
Luftend und duftend in's All mich unendlich verlierend, 
Und mit romantiſcher Binde mein Stirnelein zierend. 
Kechter Chor. 
Griechiſche Weiſe polirten mich, ach! Ariſtarchen Athenes 
Feilten mich, ſelbſt im Homer, glatt und geruͤndet 


und ſchoͤn, 
Legten Sandalen mir an; und der Dichter roͤmiſche 
Jungfrau 
Huͤllte mir mehr als den Fuß, ach! und verpfuſchte 
mich ganz. — 
Linker Chor. 


Mir ging’s erbärmlich auch in beiden Spanien; 

Erbaͤrmlich gar zulegt in den Germanien. 

Der Zaffo zupfte ſchon mit böfem Fleiß 

Mir mandye bunte Feder aus dem Steiß. 

Gervantes riß mir ab die wundervolle Binde — 

Milton und Klopftod felber ließen mit 

Von meinen hundert Slügeln faum noch vier. 
11° : 
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Die Luͤmmel glaubten mit dem Miftbeetdüngen 
Mein mittelaltes Blühen zu. verjüngen. | 
Rechter Chor. 
Feuer vom Himmel geholt blies in die fteinerne Nafe, 
eh mir! Göthe. Zum Gluͤck kamen die Schü: 
ler nachher, 
Pauſchten die Baden und bliefen, und pufleten, paufchten 
und fprigten, 
Bliefen von hinten und vorn, Heil mir! und bliefen 
e8 aus! 
Mär ich doch fonft vielleicht organisch nach oben geflogen, 
Stut im: re Schutt unten erflarrend zu 
a rruhn. — 
- £inker ‚Chor. 
Mie nah’ „o Jammer! war ich Aermſte dem Vadeben 
Es fing ſchon Schiller an, mich an den Boden hier 
Zu feſſeln, und der Welt mic) einzumurzeln fchier! 
Er bracht’ ein’ Art von Wahsthum in mein Sterben: 
Sch grünte fchon als Lebensbaum am Born — 
Da kam zum Gluͤck ein Knab’ mit einem Wunderhorn, 
Und ſah am Boden irdiſch mich genefen, 
Statt himmliſch in ben. Lüften zu verweſen; 
Berhaute mir die Wurzel zart und fein, 
Und ſprach: „‚Zerfliege wieder Schmetterlein! 
Biel füßer ift romantifhe Verweſung, 
As plaftifhe, gar claffifche, Genefung !” 
Seit diefem Rettungsruf erfterb’ ich immerdar 
Im bloßen Aether ganz und gar. — 
Beide Chöre. 
O ftarrer, flüffger Segensfluch! 
Polarifche Gemüthstendenz ! 
Umarme Did im lauten MWiderfpruch 
Der fchmweigenden Indifferenz! 
(Sie umarmen einander, und verfinten auf den finlenden Glephan- 
tenträmmern, mit bem fintenden Boden.) 
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Zwölfter Auftritt. 


Eine fanfte Mufit laͤßt fich hören. 





Hans Wurft. 
Kyrie Eleifon! 
Die Verfunkenen. 


Kyrie Eleifon! 
(Maffe von Stimmen von Außen :) 


yſtiker. 
Der Sonnennacht geheimnißvolle Myrie — 
Juden. 


Der Urim Pomp — 
Adelige. 
Der Emigkeit Memorie — 
Prinzen vom Geblüt. 
Der Thronen Bluͤth' — 
Allerlei Volk. 
Iſt Altes nur Kikorie 
Statt Caffee gegen — — 
e. 


O Kyrie! 
Romantiker 
Es loben die von Heſſen — 
Elaffiker. 
Die von Hyrie — 
Romantiker. 
Altdeutfh’” — | 
Claffiker. 
Und Althellenen — 
Beide. 


Llaffiker. 

Sie preifet jede Fabel — 
I Romantiker. 

Und Hiftorie. 


Deine Glorie! 
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Griechen. 
Ihr dienet Parze — 
Indier. 
Dewa — 
Gothen. 
Und Valkyrie. 
Chor der Myſtiker. 

O! ftrahle dunkler noch durch die Materie! 
Karfunkle vom Altar des Sinne Furie 
Mit Deines heil'gen Urgemüths Samarie! 

Schlufzchor der Romantiker. 

Bor allen hu in feines Wurfs Myfterie 
Der Auserwählten Elingende Centurie, 
Daß nicht umfonft fie finge Martyr = Arie! 

Kyrie Eleifon! | 





Der Vorhang fällt. 


N 
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Swischenspiel. 


Herzogin. 
&; ift ein eignes, fonderbares Stüd. 
Je weiter's vorrüdt, um fo weniger 
Begreif' ich's. 
Prinz von Ellenbogen. 
Sa, je länger, deſto toller. 
erzog. 
Ich ſelber werde nicht recht klug daraus; 
Denn es koͤmmt immer anders, als man denkt. 
Opitz, 
Es hat darin gar viele Aehnlichkeit 
Mit diefer Zeit, worin wir eben. 
Hotmarſchall. 
Jedoch erlaub' ich mir ganz unterthaͤnigſt, 
Gar Manches zu bemerken. 
Herzogin. 
Laſſen Sie 
Uns ihre Meinung hoͤren, Hofmarſchall! 
ofmarſchall. 


Vorerſt denn find’ ih, daß es gar zu gm, 22 - 


Zu fonderbar, und — fey. 
rzogin. 


— 
Und zweitens finde. ih, daß man gar. nidjt klug 


—* u 
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Daraus kann werden, weil fletd etwas Andres 
Herauskömmt, ald man benft. 
Herzog. 
So fagt’ ich auch. 
Er hat ganz Recht, Hofmarfchall! 


Herzogin. ı 
Nun! und drittens? 
Hofmarfchall (verlegen). 
Und drittens? Drittens — ift e8 — ich weiß nicht, 
Es recht zu fagen — fo — man koͤnnt' es nennen — 
Mir wenigftens koͤmmt e8 fo vor — ein wenig — 
Sch ſuch' ein Wort dafür — 
erzogin. 
Vielleicht — bizarr? : 
Hofmartfchall. 
Bizarr — drüdt meine Meinung, Ihro Hoheit! 
Vollkommen aus — nur viel vollfommener, 
Als ich es jemals "hätte fagen Eönnen. 
Was kann, zum Beifpiel, wohl: bizarrer. feyn, 
Als diefer Elephant aus in einander 
Geflochtenen Choriften. 
. von Ellenbogen. 
Einen folchen 
Sah ich wohl ehedem anf einer: Tabatiete, 
Sin dem Palaisroyal. 
Hofmarfchall. 
Auf einer Tabatiere, 
Da laſſ' ich's gelten; aber — im Theater! 
it3. 


3. 
Ja, das ift freilich etwas ganz Verſchiednes. 
Hofmarfchalt. 1. 
Nicht wahr, mein Here Baron! fo ganz verfhieen, 
Und in der Größe nun zumal. Dergtehtien 
So Eolofjale Monftruofitäten, I 
Die revoltiven nicht en miniature. 
Hofrat Werder 

(ber bei dem Gepolter bed: Elephanten erwait iR). 

Was ich noch immer gegen diefes Stuͤck — 
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Am meiften einzuwenden, ift die Länge. 
Sch fürchte fat, es höre niemals auf. 
Mad. Dauphin. 
Mir fcheint es immer erft noch anzufangen. 
Tollhausinfpector. 
Sch glaub’ an dem Hand Wurft bemerkt zu haben, 
Daß ein Verfehen ift begangen worden; 
Denn in der Probe war mehr Drdnung drin. 
Doctor Stirn. 
Es ift ein Act noch übrig, | 
Tollhausinfpector. 
Zwei! die beſten 


Herzog, Ä 
Geſteh' Er's nur, Here Oberhofinfpector, 
Er hat die Finger mit darin gehabt? 
CTollhausinſpector. 
Nicht im Geringſten, Eure Hoheit. Nur 
Die Decorationen ſind von mir. 
Herzog. 
Die ſind Ihm auch gelungen. Wollte gerne, 
Der Vorhang fiele nie. Mit ſolcher Freude 
Betracht' ich den Hans Wurſt im Ahornbaum; 
Und jenen Pavillon dahinten werd’ ich 
Sm Stern von meinem Garten bauen laffen. 
Tollhausinfpector. 
Sc werde unterthänigft Eure Hoheit 
Mit einer Zeichnung gleich bedienen Eönnen. 
Herzog. 
Auch die neun Dinger dort — die Mufen mein’ ich, 
Die auf den Säulen — machen ſich nicht übel. 
Der Park gefällt mir überhaupt gar fehr, 
Viel Perfpectiv’ ift drin. 
| Tollhausinfpector. 
Bin ganz befchämt! 


erzog. 
Nein, ſchaͤme Er ſich nicht! 's iſt keine Schande, 
11 *% 
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Die ſchoͤnen Wifjenfchaften und bie Kunft 
Zu cultiviren, treibt man's nur zu weit nicht. 
(Reife dem Tollhausinſpector in’ Ohr) 
Sch hab's Ihm ja gefagt, ich mache felber 
Mitunter einen Vers. 
(Laut) 
Die Hoͤlle aber 
Iſt Ihm ſehr wohlfeil doch zu ſtehn gekommen, 
Was Decorationen anbelangt, — ha! ha! 
(Er lacht.) 
Tollhausinſpector. 
Hans Wurſt, der wollte ſie durchaus nicht anders. 
Doch Eure Hoheit werden ſpaͤter noch 
Zu ſehn bekommen — — 
(Man hoͤrt einen ſtarken Laͤrm auf der Buͤhne.) 
herzog. 
Still! 
(Der Vorhang geht auf.) 
Da ift der Keller! 
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Lo 


Sechster Aufzug. 


Auerbach's Keller in Sauer. 


Erfter Auftritt. 


Lichter brennen. Umher an den Wänden Weinfäffer. 
Rings in Gruppen um eine Tiſche zechen die Philofophen 
und Dichter. Baron von Wicht hat die Lucinde, 
Zill die Barbara, und Keit das Kätchen auf dem Schooß. 
Einige taumeln ſchon hin und ber. Die Fenſter find bereits 

zum. Theil ausgefchlagen. 





Flecht (fingt ). 


‚Run mach’ ein Jeder fo oft als ich 

Den Wein im Glafe Eapott; 

Am Ende findet er fi, wie mich, 

Den wahren einzigen Gott! 

Dann ift verfchlungen der Wein — 

Und gleihfam ein Sch? der das Richt: Ich verfchlang, 
ſitzt man trunfen da, 

Halleluja ! 

Das wahre Nicht: Ich ift Wein!’ 

inige im Chor. 

„Sa, gleihfam ein Ich, der das Richt-Ich verfchlang, 
figt man trunfen da, 

Halleluja!“ 
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Andere. 
Pfui! ein behoftes Lied! Weg, weg damit! 
Faulſt. 


Kann's Keiner beſſer? Keine Spuren 
Seh' ich von Euren Urnaturen! 
Armſel'ge Kerls! Ihr zecht ja nur 
Wie die bisherige Cultur! 
(Entreißt dem Herrn von Wicht die Lucinde.) 
Komm her, mein Kind! 


inde. 
Und wenn's die Grethe ſaͤh'? 
Fauſt. 
Was Grethe? Laß die — 
Mephiftopheles 
(dur) ein en Kellerfenfter ). 
Bravo, Fauft! 
Alingel (zu Fauſt). 
Du bift der Wirth! bring was herbei 
Von genial ſcher Schwelgerei! 
Fauft 
(wirft ihm ein volles Glas Wein in’ Geſicht ). 
Da haſt Du was! — 
Kein Wein mehr! Schnapps nur eingeſchenkt! 
Andere. 
Brenz! | 
Andere. 
Opium! 
Wieder Andere. 
Gloria! 
(Alle ſpringen auf, ſchenken ſich ein, und taumeln mit gefuͤllten 


Glaͤſern unter einander. Sie ſagen unſaͤgliche Dinge, und thun 
allerhand unthunliche Thaten.) 


Keit (betudelt). 
Der Geiſt kommt uͤber uns! Es gluͤhn die Zungen! 


De Poz (iduminirt). 


Flecht (begeiſtert). 
O Suͤndfluth der Begeiſterungen! 
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Höchener ( gededt ). 
Sin hoher Wind aus allen Ziefen weht — 
Schrelling (halbſieben ). 
Sch mwundre mic, daß ſtets die Melt noch ſteht — 
Einbein (fertig). 
Der ganze Keller rund mit mir ſich dreht — 
Alingel <fetig). 
Mir gar der fehlte Sinn beinah vergeht. 
Fauſt (die Lucinde loslaſſend). 
Das iſt der Anfang nur von unſerm Zechen. 
Don Wicht (geliefert). 
Verzeiht! id) muß mich dennoch ſchon erbrechen. 
Bombaſtus (unterrm Tiſche). 
Du biſt ein jaͤmmerliches Halbgenie! 
Fauſt 
(zu Till, dem er die Barbara wegſchnappt). 
Trompete Deine neue Melodie! 
(Bu ben Uebrigen) 
Die Gurgeln find geſtimmt — ich gurgle vor — 
Ihr Andern grunget und hoyahnt im Chor! 
(Er fingt mit der Barbara auf dem Schoofe:) 
„Ein freches Leben führen wir, 
Ganz ſchweiniſch genialiſch: 
Der Zahmſte flucht fuͤr Zweie hier, 
Und ſchwelgt fuͤr Drei, und ſaͤuft fuͤr Vier, 
Unmaͤßig kannibaliſch.“ 


Chor. 
„Unmaͤßig kannibaliſch!“ 
auft (immer von der Trompete begleitet). 

„Und haben wir mit Erdenfaft 

Die Herzen ausgebadet, - 
So ſchwoͤren wir, voll Teufelskraft, 
Selbſt mit dem Schwarzen. Brüderfchaft, 

Der in der Hölle bratet!“ 


Chor. 
„Der in der Hölle bratet!“ 
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Fauſt. 
„Dann geht's im vollen Saus und Braus 
Erſt recht barbariſch munter — 
Die Stirne heiß, den Schaͤdel kraus, 
Die Fauſt geballt, die Fuchtel h'raus, 
Friſch in die Hoͤll' hinunter!“ 
Chor. 
„Friſch in die Hoͤll' hinunter!’ 
(Mephiftopheles Öffnet die Thür, und gut in die Berfamms 
lung hinein.) 
Fauft (der ihn gewahr wird). 
Nur herein! 
Du koͤmmſt uns wie gerufen ! 
Einige. 
ee Ein Pferd fuß? 
Wer iſt der Hoͤrnertraͤger vr 
Fauſt. 
Was Teufel! 
Kennt Ihr ihn nicht? 
Keit (zu Till, der noch immer trompetet). 
Kennſt Du ihn nicht? 
Till ( mit gelaͤhmter unge). 
Zum Henker! 
Mie fol’ ich alle Grafen kennen, denen 
Ich Hoͤrner aufgeſetzt. 
cht. 


Du Prahlhans! 
Klingel. 
| Fauſt! 
Wer iſt der Luͤmmel dort? 
Fautt. 
Der Meifterfänger! 
(Sum 8eufel) 

Sep’ Did in unfre Mitte! mad’ den Herren 
Durch Deine Stimme Did, bekannt! 


03. 
Er wird uns fchwerlich übertrumpfen, Fauft! 
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Fautft. 
Mer weiß? (3um Teufel) Du haft gehört die legte 
Strophe — 
Setz' eine noch hinzu! 


Wir wollen fie 
Vorher noch wiederholen; denn ich weiß, 
Hab’ ich fie nicht gemacht, » koͤnnt' fie machen. 
Alle. 


„Dann geht's im vollen Saus und Braus 
Erft recht barbarifh munter — 

Die Stirne heiß, den Schädel Eraus, 

Die Fauft gebalft, die Fuchtel h'raus — 
Friſch in die HW hinunter.” 


Chor. 
„Friſch in die HN’ hinunter !” 
Till (während der Wiederholung des Chors). 
Mid, übertrumpfen wird ihm halten ſchwer — 
"Gebt ihm doch einen Meinen Schlud vorher! 
Slephittopheles 
(nimmt ein volles Faß an der Wand, hebt ed auf, fest ed an ben 
Mund, und ar in einem Bug). 


(während bie Anderen große Augen machen). 
Beim Dichterborn, deß Quell ich einmal austrank, 
Das war ein Schlud! 
Fauſt. 


Halt's Maul Du! 
Einige. 
Gut geſoffen! 


Chor. 
„Friſch in die Hoͤll' hinunter!“ 
Mephiſtopheles 
(mit ſo entſetzlichem Gebruͤll, daß alle noch uͤbrigen Fenſterſcheiben 
ſpringen, und keine Flaſche mehr ganz bleibt). 
„Dann kollern wir, trog Suͤnd' und Mord, 
Don da zur Himmelsfchwelle, 
Und paden wild die Engel dort, 
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Und fchleppen Iuftig fie mit fort 
Zum Walzer in der Hölle.” 
Chor (mit wüthendem Enthufiadmus ). 
„zum Walzer in ber Hölle!” 
Fault 
(läßt die Barbara fahren — fie und die übrigen Mädchen laufen da- 
von — und ergreift feine Knallpeitſche). 
Genug geengelt! est gebengelt ! 
(Er Enallt allen Befoffenen um bie Ohren. ) 


Folge, 
Wer aͤcht begeiſtert, mir! 
All 


e | 
(außer Keit, der in tiefen Gedanken verloren bafteht ). - 
Wir folgen Alte! Ä 
(Bauft und Mephiftopheles gehen hinaus; alle bie Anderen 
raffen ihre rings im Keller zerftreuten Knotenſtoͤcke und übrigen 
Waffen zufammen, und flürgen ihm nad, Keit bleibt auf ber 
verlaffenen Bühne zurüd. ) * 


Zweiter, Aufteitt. 
Der blinde Jude Mender fise neben feiner Harfe in ei- 


ner Ede eingefhlafen.  Zerfchlagene Flaſchen und Gläfer, zer⸗ 
brochene Stühle und umgeftürzte Zifche Liegen am Boden. 





Bat, 
Welch feierlich Verſtummen! ein Kirchhof 
Voll Geiſterhuͤllen um mich her! | 
(Die Weinfäffer anblidend ) 

| Ihr Saͤrge 
Schon auferſtand'ner Trauben, ſeyd mir Zeugen, 
Daß ich alleine, treu dem Tode lebend, 
Umringt von blut'gen Leichen, unter Gräbern, 
Hier in des flilen Auerhofs Ruinen | 
Verweſe! — Halber Mond! wie minnehold 
Dein blaſſes Wunderhorn auf meine Leyer 
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Durch jened. ausgefchlag’'ne Fenſter blickt! — 

Mir wird unendlich ruiniet zu Muthe — 

O! Kätchen! graufam holdes, von der Minne 

Zerftörtes Himmelskind! mondgleiche, halbe, 

Verblühte Maid! o haft Du mich verlaffen? 

Bin ih Dir noch zu ganz? | 

(Er bleibt ſchwebend vor einem Spiegel ftehen. ) 

Mie minneblaß, 

Wie wadenlos! ein halb Gerippe fchon 

In meinem jugendlichen Mittelalter! 

D! wär’ ich ganz ein Trumm! Was hindert mich? 

Ih will e8 feyn! Laß jene draußen toben, 

Gleich Enten, wenn es wetterleuchtet, laut 

Die Oberwelt zerſtoͤrend — ich indeſſen 

Zertruͤmmre ſtille bier die Unterwelt! 

Sey Hippe mir, verweſungſchwangre Leyer! 


(Er nimmt den Stiefelknecht, taumelt herum und zerſchlaͤgt damit 

alle auf den Tiſchen übrig gebliebenen Flaſchen und Glaͤſer. — 

Drauf zerbridt er im heiligen Eifer alle Zifhe und Stühle, und 

koͤmmt endlich vor ben Spiegel wieder, dem er mit ber Leyer einen 
tuͤchtigen Dieb verfegt, fo daß er in drei Stüde zeripringt.) 

So! — Doc indem ich, Alles um mic her 

Romantiſche Ruin’, mich felbft genau 

In dem zerfhlagnen Spiegel ernft betrachte, 

Sind’ ich mich zu modern, zu rund, zw ganz, 

Die Nafe zu correct, zu regelmäßig 

Die Zähn’ im Mund, und meine Zwiegliedmaßen 

Am Leibe zu fommetrifh. Pfui! zum Teufel! 

Ich feh’ am Ende claſſiſch aus! O Kaͤtchen! 

Mid) wundert nicht, daß Du dem blinden Juden 

Mich treulos opferft! Doch ich werde balde 

Dein und der andern Trümmer würdig feyn. 

(Er ſchlaͤgt fih mit dem Stiefelknecht einige Zähme ein.) 
So! — Jetzt hat ſchon der fromme blut'ge Goldmund 
Mehr Aehnlichkeit mit Goslar als mit Mannheim! 

Mit Cöln ald mit Vicenza! Weiter nur! 
(Er ſchlaͤgt fi) keck das echte Auge 'ein. ) 
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Das machte mich die Sterne fehen! Thut nichts 
Jetzt noch ein guter Naſenſtuͤber! 
(Er verſetzt fich einen gewaltigen Dieb quer über die Nafe, wo: 
durch dieſe eine ganz andere Figur befömmt.) 
Trefflich! 
Gerade wie ich's wuͤnſchte, wie der Schnauz 
Des Meiſter Jacobs! Goͤttlich gothiſch! — — 


Dritter Auftritt. 


Keit vor dem Spiegel, im Begriff, ſich ſelbſt ganz zu zerftö- 
ren. Pinfel fpringt herein mit he Säbel in der Hand. 


Pintel, 
Keit! Keit! wo bleibſt — — wir da draußen 


Die ganze Welt —— — herrlich geht's! — 

Doch wie? was Teufel machſt Du bier aha fi ehſt 
| ‚ja aus | 

Wie ’n alter Galgen, wovon eine Hälfte — 


—— iſt! 


feit. 
Das gebe Gott! — . nice: 
Doc balde hoff’ ih — 
Pintel. 


= — was PR Du bie? 
Ich ruinire mich ein — rip allein. 
Mie fo? — Bift nicht (ann —* binlänglich winict⸗ 


Ich meine die Geſtalt nur — O, leihe mir 
Fuͤr einen Augenblick Dein ſcharfes Schwert! 
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Reit. 
Nur um den rechten Arm — abzuhauen ſchnell. 
infel. 


Wozu? 


Bit Du rein rafend toll? 
Keit (beide Arme in die Seiten demmend) 
Bift Du ein Holbein? ſprich! 
Pintel. 
Das bin id, wenn es Einer war! ich könnte wohl 
Des Holbein's Vaters Vaters Vater feyn, zumal 


In Zeichnung! 
Reit, 


Und begreifeft nicht, wie beſſer baß 
Mir flehen würd’, einarmig unter Truͤmmern, ſchief 
Einherzuftolpern, wie ein Kreuzwegzeigerftrunf, 
Als doppelarmig, gleich dem erften beiten Stadt: 
Philifter » Urnentopf umberzuftehn, geformt? 
Pintel. 
O! das begreif ich gut! Allein — die Leyer Freund! - 
feit. 


Die Leyer ſpiel' ich immer links nur, wie zuvor! 
Wenn nur ein Arm und eg Dir übrig? Miet 
Die Hand mir laffend, — hau nur ab den Km! 
Es wird mir nie gingen, finde ich, ſoicher Si 


Nie fiegt, wer nie gewaget! Fuͤrchte nicht! verſuchs! 
Du willſt's! Dir ſey gi, edler Knecht! ich hau' — 
O, zoͤgre nicht! ich ſteh In) voll Ungeduld! | 
Dich meiner Seele Sue, 2 26 noch theilen! weh! 


Den Geiſt multiplicirt, was — den Leib! 


I 
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Pintel. 
Dir ziemt die Ei, doch mir die Weil’ bei folcher That! 
Keit 


Der Hülfe Heil verdoppelt, tenun! der Wohlthat Eil'! 
inſel. 

Den Freund halbiren ſteht ein wenig an der Freund! 
| feit. 


Die Seele flidt was irdiſch — den Leib zerreißt. 
fi 
Wohlan! Der Himmel — N thu's nur Die zu Lieb’! 


Den Liebesdienft wird — Dir mein ganz Geſchlecht! 
Pintel, 
Wohlan! — es muß denn feyn! graufames Lamm! 
Doch — noch bevor ih baue — fällt mir ein — 
Die Hand wird nimmermehr zu retten feyn — 
Die Rechte | | 
Keit. 
Mir iſt eben recht 
Die Linke — wenn ich die behalte fehlecht, 
Zum Leyern auf dem Gottesftiefelfnechte, 
Vergeh’ die Recht' und alles andre Rechte 
Mir de: und wehmuthsvollem Troubadour 
In Gottes Namen bis zur a Spur! 
i 


Doch — noch zum legten Mal, bevor der Säbel 
Zum Pfriemen umgeftaltet : Deine Gabel, 
Erbärmlich wunderholde Greatur ! 
Erlaube der Bedenktichkeit Verſtaͤrkung 
Bei dieſem Hieb die nuͤchterne Bemerkung: 

Wenn abgehaun wird ſeyn die rechte Hand, 
Wirſt laͤnger nicht die Leyer koͤnnen halten; 
Und alſo nicht zu ſpielen ſeyn im Stand! 
Laß alſo's lieber bleiben bei dem Alten! 
Auch widert mir, die Wahrheit zu geſtehn, 
Dein Blut in Strömen fließen ſehn“ 

Thu's Lieber felbft! da geb’ ich Dir mein Schwert! 
Dein Spiel, mein theurer Keit, iſt mir zu werth! 
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Keit (will zubauen). 
Die Freundfhaft macht Did) Pinfel ganz zum Tropf. 
Sieh wenigftend doch zu! 
Pintel. 
Hau lieber ab den Kopf, 
Den brauchſt Du wenigftens zum Leyern nicht. 
| fint. 
Dein Beifall, o holbeinigjter der Pinfel, 
Mein Freitag auf der wüften Todesinſel, 
Iſt mir von gar zu großem Urgemwicht. 
Sch überlaffe Dir, zu wählen, 
Was mir am Leibe- jegt fol fehlen. 
Nur möcht ich eben jeßt, da mir gegluͤckt, 
Ihn ganz und gar zu ruiniren, 
Den Kopf gerade nicht verlieren. 
Er ift mir lieb geworden. 
Pintel. 
Hau Dir fonft 
Was Andres ab; nur a den Leyerträger ! 
eit. 
Mas meint Du? Du haſt gothifchen Geſchmack! 
Betrachte mich! Urtheile, was mir noch 
Zum Zerrbild fehlt — Was hab’ ich noch zu viel 
Bon regelmäßiger Geftalt? — Entfcheide Fed! 
+ Pintel | 
(betrachtet ihn mit einem Augenglafe fehr aufmerkfam). 
Bei Holbein’s Zodtentanz! ich finde Did) 
Zum Malen wie Du bift! Erlaube mit, 
Mit einem einz’gen leichten Säbelhieb 
Dir nur ein Ohr glatt wegzunehmen! 
feit 


(die Haare mit der linken Sand a ). 
u! 
Hau zu! 
Pintel. 
Dod unter der Bedingung nur, 
Daß, fo zerftört, Du gleich zur Meltzerftörung 
Mir folgft, wo fehnlich alle Deiner harren! 


262 Der vollendete Fauft. [VI. 4.] 


Keit (entſchloſſen). 
Mit Freuden! Hau nur zu! 
Pintel 
(haut ihm mit einem fehnellen Dieb das linke Ohr glatt ab). 
Da liegt es fchon! 
Keit 
(ſchwankt hin, und hebt ed vom Boden auf). 
Sch bring’ es Kätchen ! | 
Pintel. 2 
Heil'ger Malchus! jek 
Sieht nichts in der geſammten Truͤmmerwelt 
Romant'ſcher aus als Du! Du wirſt noch Papſt 
Der neuen Heil'gen werden! Nimm die Leyer, 


Und folge mir zu ber Zerſtoͤrung Feier! 
(Keit nimmt bie Leyer. . Beide ab,) 
Die Scene wirb geändert, 


Vierter Auftritt. 
Der P art. 
Die ganze Schar der Becher firömt aus dem Hintergrun⸗ 
de hervor, lärmend und tobend. Einige find mit Knotenſtoͤcken, 


Andre mit Holzärten, Andre mit Hämmern, und Mehrere mit 
bloßen Händen bewaffnet. u 





Fauft (an der Spige, mit der Peitfche knallend). 
Den Platanus herunter! 
Alle (indem fie ihn umbauen). 
Beim Hörnerfchalle, 
Beim Peitfchenfnalle, 
Dhitifter, falle! 


(Der Platanus fällt. ) 
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Fauſt. 
Jeder faͤlle 
Jetzt eine Pappel! 'S find moderne Baͤume! 

(Die Gruppe zerſtreut fih, die Pappeln umzuhauen. Fauſt und 
Mephiſtopheles fpazieren unterbeffen auf und ab. — ine 
Pappel fält nach der anderen.) 

Die Umhauenden. 

Beim Peitfchenknalle, 
Bei'm Hörnerfchalle, 
Philiſter, falle! 
Fauſt. 
Die Buͤſten jest heruntert 
Alle 
(indem fie die Buͤſten herunterſchlagen und zertrümmern ). 
Beiim. Hörnerfchalle, 
Bei'm Peitſchenknalle, 
Philiſter, falle! 
Fauſt (fürchterlich knallend). 
Jetzi den Tempel 
Geſtuͤrmt! Mir nach! Du, Mepbiftophel, mache 
Hier Feuer unterdeffen! 
(Ale folgen Fauft, der den XApollon in der Mitte bed Tempels 
berabwirft. Die Uebrigen fallen die Mufen an, und hämmern auf 
die Säulen Iod. — Mephiftopheles zündet zu gleicher Beit ein 
großed Feuer an ber Stelle des gefällten Platanus an. — Die 


Zodtengräber kommen von verſchiedenen Seiten her mit Schub: 
karren vol Bücher, ) 
Alle (bei'm Niederreißen). 
Falle, Mufentempel! diene 
Der Romantik ald Ruine! 

(Die zwölf Knaben mit Poflhörnern umringen bie Zempelftürmer, 
und blafen. Till ftelt fih in ihre Mitte, unb trompetet, — 
Die Kuppel: bed Apollotempeld flürzt eim. ) 

| Till. 


Sericho 
Fiel auch fo! 
Fauft 
(kömmt, von Einigen gefolgt, vorwärts, und läßt bie Zobtengrä- 
ber ablabden). 


Mephiſtophel! 
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Mephiſtopheles 
(mitten aus dem Feuer ſpringend). 


Fauſt. 
Biſt in Deinem Element! Lauf hin, 
Und hole mir die Barbara! Sey ſchnell! 
(Mephiſtopheles verſchwindet.) 
Indeſſen halt’ ich hier Gericht. — 


Klingel. | 
Jetzt merk' ich, 

Was Du mit unſern Claſſikern gewollt. — 

Fauſt. 
In's Feuer mit dem ganzen Plunder! Schuͤrt! 
(Er nimmt ein Buch nach dem ändern, und wirft's in's Feuer. 
Die Anderen folgen alle jaudhzend feinem Beifpiele, — Die Tod: 

tengräber fhären.) — — 


Hier! 


Fünfter Auftritt. 


Keit, von Pinfel geführt, tritt auf, ohne von ben Andern 
geiehen zu werben. 


Pintel. 

Mas hab’ ich Dir gefagt? 
Keit (den zerftörten Part anftaunend). 

O Dante’s Hölle! 
Bielfüger Anblid meinem wunden Auge! 
MWaldhörnerfhall vernimmt mein blutend Ohr! 
Traͤum' oder wach’ ih? Sind’s nicht Todtengraͤber, 
Die fhüren dort? 


Pintel. 
Steig’ auf dies Piebeftal, 
& wirft Du mehr nody fehen! 
(Er Hilft ihm hinauf.) 
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heit. | 
O! wilder Forft! 
O Kohlenbrennergegend! D Ruin, 
Mir felber gleich! Jetzt werd’ ich erft voll Wunden 
In diefer wundervollen Welt gefunden ! 
Aroruat Aurora! Rora! Dra! — 
| Pintel, 
Ich muß Did) zeichnen fo! Beim Brodentanz! 
Ein Ideal von gothiſchem Popanz! u 
(Er zeichnet ihn. — Unterdeffen drängen fi Einige hinzu, unb 
bewundern mit Erftaunen den einäugigen, einohrigen, nafezer: 
quetfchten Deiligen. ) e 
| Mehrere Stimmen. 
Sanct Donquirott! Sanct Lazarus! Sanct Malchus! 


—-. 


Sechſter Auftritt. 


Barbara mit einem Zicklein auf dem Arm, von Me— 
phiſtopheles geführt, tritt auf. — Fauſt nimmt fie feier: 
lich bei der Hand, und führt fie durch die Mitte der Andern, 
quer über bas — zum ruinirten Tempel im Hintergrunde. 
— Klingel-führt den herunterſteigenden Keit nach. — Alte 
Uebrigen folgen Paar und Paar, und verfchwinden hinter 
den Flammen im. Raul. — Mepbhiftopheles bleibt allein 
zurüd im Vorgrund und ordnet bie gefällten Bäume als Sitze 
zu beiden Seiten. — Während er damit befchäftigt ift, koͤmmt 
auf Krüden die Mutter Satans. — (E8 wird der Einbil: 
dungskraft der Zufchauer ganz überlaffen, ſich die Scheußlichkeit 
der uralten Hexe vorzuftellen; denn ber gewaltige Rauch vom 

Buͤcherbrande verhindert ihre deutliche Sichtbarkeit. ) 





Siebenter Auftritt. 


Die Seufelömutter und Mephiſtopheles. 


Die Teufelsmutter. 
- e Dein Herr, mein Goldfifh Fauſt, Mephifto? 
: 12 
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Mephiftopheles (erſtaunt, macht einen Kragfuß ). 
Um älter Sünde! Madam Mutter, Sie 
Zu Su allein? in diefem Ealten Wetter? on 
Die Teufelsmutter. - wi 
Wo if Dein Herr, mein goldner Vogel, Fauſt⸗ 
Mephiſtopheles. 
Wenn Seine Majeſtaͤt, der Sohn, 's erfuͤhre! 
Wie ſind Eu'r Gnaden losgefeſſelt worden 
Vom Kroͤtenpfuhl des alten Hoͤllenlehnſtuhls? 
we Teufelsmutter (trippelnd mit allen Füßen). 
Mo ift Dein Herr, mein füßes Hündchen, Zauft? 
Antworte! mir begegnet fonft ein Uebles. 
Mephittopheles. | 
Der Fauſt hat jet gar —— Geſchaͤfte. 
Teufelsmutter. 
Bei wen? Bei wen? — Bei Grethe nicht — id) komme 
Bon ihr — gend’ aus dem Beinhaus. Führe mic 
3u ihm, damit ich ihr mit dieſen Krallen 
Die queren Kagenäugelein ausreife! 
Mephiltopheles. 
Das geht nicht, Euer Gnaden! Aber ſeyn Si ie. 
Nur unbeſorgt! Mein Here hat. ganz. was Andres 
Zu thun in dieſem Augenblick. 


(Man Hört von dem Hintergrunde laut durch den Raus her⸗ 
ſchallen./ 


„So kollern wir von Ort zu Ort 
Bis an des Himmels Schwelle; 
Und faffen all die Engel dort, 
Und fchleppen Iuftig fie mit fort, 
Zum Walzer in der Hölle.‘ 
Teufelsmutter (horchend). 
Was iſt's? Wird ‚dort, gewalzt? Dann muß ich 
Gleich hin! 
meph ſtopheles (verlegen ).. 
Nichts weniger, Frau Mutter! Nichts! 
'S ift nichts! find nur befoffene Studenten, 
Mein Herr ift unter ihnen nicht — iſt meit 
Bon da — macht ganz was Andres jegt — 
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Zeufelsmuttir. 

Was macht er denn? 
Mephiſtopheles. “ 


' Er greift mit ftarker Fauſt 
In's große Rad der Zeit. — Bald wird ſich Anders 
Umdrehn die Welt! Der Teufelsſunge baut 
Ne neue Kirche! . 

Tentelsmutter (erftaunt). 

Kirche? 
Mephiftopheles. 
Seine nämlid. 
Teufelsmutter. 
Dein werden Nacht und ‚Bag Wachskerzen brennen 

Auf dem Altar für mich? nicht wahr? 


Was macht er? 


Stlephiftopheles. | 
Ä Natürlicht - 
Obgleich fie eigentlich dem. Mittelalter 
Geweiht wird. 
Teufelsmutter. 
Ih bin mittelaft. : - 
Mephiltopheles. Be 
A Herr Satan, | 


Hochdero Sohn und Eh’gemahl, iſt doch £ | 
So alt ſchon wie die Melt, wenn ich nicht irre. 
Teufelsmutter. 
Thut nichts! Bin mittelalt geboren, und 
Will ſterben mittelalt. Mein Reben iſt 
Ein wonnefauler Mittelalter: Tod, 
Doll junge Geier reizendet Verweſung — 
Wie der Gofdjunge fagte. — ‚Doch was ſchwatz' ich? 
Wann wird die Kirche gm? - 
Mephiftopheles. 
"um Mitternacht; 
Dann, gnäd’ge Frau Mama - 
(Er bietet iht den Arm.) 
J Darf ich fo frei ſeyn? 
12* 
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Teufelsmutter 
—cgiebt ihm eine Krüde und ihren Arm). 
Die Zeit wird lang mir werden, bis dahin. 
O! forge, daß Dein Herr fi nicht verläuft 
Bei Baͤrbchens in der Barbarei! Was ich 
Vermag zu Hau, und in ber Kuh —. 
7 Mephiftopheles (fie abführend). | 
| h werd’ ihn ſtets 
Wie ’n Achter treuer Höllenhund bewachen. 


Achter Auftritt. 


Man hört im Hintergrunde großen Lärm und befonders 
die Peitfche Fauſt's fürchterlich Enallen. — Flecht und Klin: 
gel kommen durch den Rauch auf die vordere Bühne. 





Slecht (zu Klingen). 
Er wird ganz unerträglich; knallt er nicht, 
Uns um die Ohren, ald wenn er allein 
Regiert' in der unendlichen Zerſtoͤrung, 
Die doh im Anfang ih — 1. Win 2.0. 
133 ngel. 

uUnd ich am Ende — 
Gedacht, geſetzi ln. 

Glingel. -; | 


Gedichtet, und gewirkt — 
Flecht. Bere 
In mir, zu mic? an 
Klingel. 
Aus mir, für mid? 
Flecht. 


| Abfcheulich ! 
Sch trenne mid). 
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Alingel. 
Ich — 


cht. 
= bift die Schuld! 
Klingel, 


FSlecht. 
Der Keit, der Narr, der Efel, hat 
Durch ſeine grenzenlofe Mehmuth, Demuth, 
Und Dummuth 's Spiel verdorben. 
Alingel, 


Wie fo? 


Schimpfen hilft . 

a nichts! Fauſt gegen Fauft ift auch umfonft. - 
Er ift der ftärkfle! Nur durch fchlaue Lift 

Kann noch was ausgerichtet werden. Söhne 
Mit Hoͤch'ner und Bombaft Did aus — ih will 
Dem Till und Pinfel freundlih thun. Mein Rath 
Iſt jet, die große Sigung zu benugen, 
Indem wir al’ uns ftellen, ald wenn einig 
Mir wären, jede Feindſchaft tief verbergend. 
Bis jetzt iſt AA ja nichts gefchehn, 
Mas nicht uns felbit — 


"sie auf die Macht, 
Die Allmadıt — ich ſagen, jenes Ich's 
Der Peitſche. 
Alingel. 


Dod mir ge einen Vottheil: 
Sie alle find beraufcht, und wir allein 
Sind nüchtern. 
Slecht. 


Fauſt beraufcht ? 
Klingel, 


Iſt er's nicht, 


Wird er's bald werden von dem ew'gen — ee 


Des Keit, des Poz, des Pinfel und des Wicht — 
Und ftolpert er einmal — 
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Flecht/ 
Ich fuͤrcht, er wird 


Alingel. 
Wenn auch! So wird man Be 
Und fpricht mit ihm am Ezelhof! Getroft! a 
Sanct Keit, den Martyr, -werd’-ich fchon für uns 
Durch Jakob Pilz AMIHRINER: ' Kehren wir - 
Zuruͤck zur Proceſſion! 
(Er fieht bie von —2 — Shume — dem 
Hier, glaub’ ih, find ung 
Die Sige ſchon bexeitet. 
Flecht (mit ihm gehend ).: 
Nolens volens! | 
{Beibe ab.) 


Am Ende Papft. 


Neunter Auftritt. k 





Hans Wurſt 

toͤmmt zuruͤck mit der Hoͤrnermaske in der einen, und dem Pferde⸗ 
fuß in der andern Hand). 

Iſt in der Welt ein armer Teufel, 
Welcher beftändig herumgejagt, 
Aerger wird als in der Hölle geplagt: 
Bin ich's dermalen fonder Zweifel. 
Nicht genug, daß ich Direeteur, “ 
ChHorvorfteher, und Regiffeur, 
Echo zugleich bin und Souffleur 
Muß ich nody, außer dem Narrn der Tollen, 
Spielen verſchiedene andere Rollen, 
Als die Romanz’ in Maͤdchentracht, 
Neulich allein einen ganzen Act. — 
Bald mit Sanftmuth und bald mit Same: 
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Penelopeia’d und Satans Stimme, 
Dann Mephiftopheles, und jego gar 
Alter Verſammelten Secretar. 
Aber ich höre fie f[hon von Weiten — 
Muß in der Eile den Tiſch bereiten. Ä 
(Er drüdt eine Springfeder an bem Pferbefuß, der fich wie ein 
Regenfhirm auffhlägt, und bohrt ihn auf der Mitte deö Theaters 
in den Boden ein, bis er feft fteht.) 
Din! und Feder au hab’ ich hier — 
(Er fielt die Maske umgekehrt auf den Tiſch, und zieht aus dem 
einen Dorn eine Feder heraus, und tunkt ein in bad andre.) 
Mir fehle anjego nur noch Papier — 
(Er ſucht in feinen Taſchen umfonit, erblidt aber etwas Weißes am 
Boden in den Gouliffen. ) 
Hier liegen zum Glüd die papiernen Ohren, 
Die einige der Choriften verloren, i 
(Er hebt fie auf, widelt fie aus, und legt fie auf den Tiſch.) 
Jetzt komme der Rath fobald er will! 
(Reompetenftöße. ) 
Er koͤmmt! ich höre trompeten Til. 


Zehnter Auftritt. 


Das Feuer auf der Mitte der Bühne ift verfchwunden. — 
Man erblidt im Hintergrunde an ber Etelle des ruinirten 
Apollotempels etwas, das einer Gapelle ähnlich fieht. — Aus 
dieſer kommen nad) einander heraus: Till an der Spige, trom: 
petend; Paar und Paar: Flecht und Klingel, Bombaftus 
und Hödhener, Keit und Droll, Pinfel und Poz, 
Särelling und Einbein, alle die TZodtengräber und 
Hörnerfnaben, hinter Allen Kauft mit der Peitſche. Nach—⸗ 
dem fie in feierlicher Proceffion fich der Mitte genähert, theilen 
fie fi) in zwei Reihen und lagern ſich auf die gefällten Bäume 
im Halbfreis um den Keinen Zifh. Die Trompete ſchweigt. 
Hans Wurjt, nachdem er alle feierlich gegrüßt, nimmt auf 
Fauſtens Wink einen halbuerbrannten Folianten aus der Afche, 

ſtellt ihn vor den Tiſch, und fest fich. 
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Fauft. | 
Der neuen Tafelrunde Sitzung ift nunmehr. 
Eröffnet. Fangen wir ſogleich die Schöpfung an — 
Berfaffung — Grundgefeg . — Conftitution!: Wohlen, 
Die Namen erft! — Wie werden wir uns nennen? wie 
Die Nachwelt? Einen Namen müffen wir x gefammt 
Erft haben. | 

Till. 

Das ift wahr! daran gebiiches uns Bot) 

Ein .. denn nur ich — 

Fauſt. | 
| Halt’s Maul! gerade Du 
Haft noch gar feinen. Dod die Red iſt davon nicht — 
Iſt nicht von Einzelnen — 

Klingel. 
Von Auen! — Marte doch! 
Was find wir Alle, die wir fo verfchieden hier 
An koloſſaler Groͤße? 


Pozʒ. 
Genialifch find 
Mir Alte ficher. 
Fauft. 


Zweifl, ob Du es biſt — 
Bombaſtus. 
Ich auch. 
Fauſt. 
Was ſi ind wir unbezweifelt Jedem Alle? 
Hans Wurft (beiblaut 


FSauft. 
Hans N: hat Recht. Hat Jemand we watene 
Sprecht! 
(Ale ſchweigen.) 
„Die Jungen“ alfo. 


Jung! | 


Reit. | 
Klingt zu jung! Vergeſſen — 
Ja nicht, daß jung wir doch das Alte lieben ſehr, 

Das Mittelalte — 
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Schrelling.: 
Hm! wie heißen fie doch gleich 
Sm heifgen alten Lied, die jungen Reden, die , - 
Mieb: Niffetjungen, wenn fie, bartlos noch, wie wir 
Sn frifher Frühlingsfhöne blühn ? 
Einbein. 
„Die Dummen‘, wenn 


Sch richtig mic) befinne. 


Recht! Die Dummen! Schöni 
Biel waidlih ſchoͤn! Der Nam’ ift grimmig wunderſchoͤn! 
Barbariſch lieblich, altneu, recht fuͤr uns gemacht, 
Und wir fuͤr ihn! Wir ſind noch alle herzlich dumm, 
Ich ſelbſt der Allerdummſt'; und bin ich's nicht, 
So kann ich's werden; denn ich gehe ruͤckwaͤrts 
In Raum und Zeit wie Keiner — 
Fauſt. 
Stil’! ich glaub), Du mm 
Aus dem Trimeter, Keit, wenig! 
sit, 


Eben drum! 
Er ift — und ich bin mittelaltrig dumm. ; 4,Q 
Fautt, ta 
Die Dummen alfo — Schreib’, Hans Wurſt! 
Hans Wurſt. 
Die Dummen: Colon. 
Saul, 47 


Nun unſre Titel? | Erme 
Reden 0 Bitter! hat. — 
‚Fa Wr 


Wovon? ne — E i 
Eine > 
Vom neuen. Alten! von der tunftigen 
Bergangenheik, — | nid 
Ä Ein Andrer. Ä 7 
Von der bergangnen Zutunfet 
" 42* 
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| Ein Anderer. 
J Die 
Idee if groß! mus aber Bitch, Ba 
Ganz plaftifch dargeftelt — . 
Ein Anderer. 
WVerſteht ſich! 
Ein. Andrer. 
Ritter vom — 


Vergangnen — zutunft — sön/dem vordern — 
* 

Vom Borverteis iſt ef; Gab As, 

—— | 


Ritter ven — —— 
ei ha uns Wurſt! 
Hans Wurſt. 
MSteiß. Punktum. 
Kit, 
Hindert nicht, 
Daß * ein —** Reden: ſunſt auch — ich 
Vom Stiefeltnrdit, Bm Et 


3 ' Das a fi ch! 

— 
Die — nun, und das Ordensband? 

reg 
Die — — 
Mit Schellen und mit Gie ihen, mit beiden zwar 
Für die, ſo reimen; und fuͤr die, fo aber nicht, 
Mit Schellen nur allein; das Ordensband barüber 
Ein umgekehrter Hofenträger; Flberweiß, 
Mit einer goldnen Schnalle vorne dran —: Das Erft’ 
Ein bildlich Zeichen der vergangnen Unſchuld, und 
Das Zweit’ ein zeichnend ei von unfbee kuͤnft'gen Schuld. 
e. 


Was Schuld? Sul? — 
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Aeit. 
Schuld iſt Recht, iſt Grund, 
oe Urſach! — 
Einige. 
| Ze So? — 
Dann gut! — .' 
Flicht. 
Vor allen aus den — den FZreiherrnhut — 
ER. 
Als Freiherrn! allerdings — 
RFreiherrn von Ich! Ob rund, 
Alle. iu 
Edig! Feder: dran, die bis hinan 
Gen Himmel N I 
eit. 


Ob edig? 


1:05" 4% 
Und bie Schuhe 
Mit langen krummen Meſſi nofchnäbeln, auch 
Metallnen Glocken dran, damit man unſre Füße, trotz 
Den Reimen, und den Affonanzen, ſchon von weiten fchreis 
? ‚ten hören könne Bach: u v 
Hans Wurtt. 
Starf! Punktum. — Jitzt benamt, betitelt zur A 
Decorirt herfchreitet die hochpreisliche Verſammlung 
Der Dummen, Ritter. won dem Vorderſteiß, 
Freiherrn vom: Is, zur Conftitution 
"Entwerfend die Geſetze + Man. verzeihe. .. X 
Die Jamben mir! Die ur — ſchon halb — 37 


Iſt ſchon halb Mitternacht: am hellen Mittag ! 
Laß gehn in Jamben; aber: don Geſetzen 


Mir rede nicht! 
Schrelling. 
Auch mie mie 
TITTEN "Sn au gar ei 


valid en 
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Alle. 
Nichts von Geſetzen! keine! 
Aeit 


Haben fie 
Die Schöpfung doch vom Anfang fhon im Keim 
Verdorben! in 


- Nur zu wahr! | 
Hans. Wurft. 
Hoͤchſtpreisliche! 
rn mir, dumme Ritter! 
Reit, 
Reden fage! 
Noch lieber Raͤkel! | 
rn Hans. Wurft. 
Dumme Raͤkel! bie : 
Vernunft — 
- - Einige (naferämpfend). 
Vernunft? 
25 Hans Wurtt. 
Sch. meine nicht die. dünne, 
Die wäffrige — die dicke feurige 
— 
Einige. 
Giebt's eine ſolche? 


Schrelling. 
„€ ringe 
Giebt's eine dicke feurige Vernunft, —— 
Die ha' ich grade ſelbſt — EN RR“, 
Slecht. 
ER wicht — 


Ich auch nicht — 
Weg — mit — Art Vernunft! 
ie 


= trefflich dumme tert die Natur — 
Slecht. 


Ol vollends weg mit der Natur! 
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Die Mlehriten. - 
Meg! weg 
Mit der Natur! | 
Schrelling, 
Natur n wohfeande — 


Natur! — Im Grund = — ſcher Pre, 
Der erfte Schöpfungs = Ariftoteles, 

Wie das bisherige Spftem der Sonnen 

Und Sonnenfphären, die zum Ekel heil, 

Zum Efel rund, zum Efel ordentlich, 

Plan-, zweck⸗ und, ebenmäßig, alle. faft 
Kunſtwerke, möcht ich fagen, find, beweiſet. 
Die Sonn' und die Planeten haben viel 

Bon der bornirten Graͤcitaͤt; der Mond 

Und die Cometen, deren Hoͤrner zwar 

Und Schwaͤnze ſonſt nicht uͤbel, ſind modern. 
Anfang, und Mitt' und Ende, jene drei 
Pedanteinheiten, find' ich uͤberall 

In dee Natur; 's giebt: überhaupt blutwenig 
Romantifches im ganzen Weltgebaͤude 

So wie es if. — Wenn audy ich felbft Geben 
Bon Sternen fo mitunter made, find’s 

Nicht jene, fondern: andre, die. ich felbft a 
Gemacht, und die kein Menſch am Himmel. jieht. 
Ich glaubte von den Nebelfternen lange 

Mas Gutes, bis und: Herfchel gab Bericht, 

Es fey nichts; Meblichtes: daran, fo wenig 

As an den uͤbrigen; und feit ich weiß 
Daß bie Milchftrage ſelbſt, an der. ich mich 

Als Kind ſo oft gelabt, ſo trocken wie 

Die Friedrichsſtraße ſey, geb' ich dafuͤr 

Auch keinen Heller. — In der Schoͤpfung herrſcht 
Mir eine unertraͤgliche Correctheit, 

Die bei'm Urheber eben kein Genie | 
Berräth. Auch wird das Univerfum nie für mic) 
Ein Intereffe haben, bis es einft damit 


278 Der vollendete Fauſt. [VI. 107 


Wie mit den andern claſſiſchen Gebäuden 
Der Alten geht. — 
Pinſel. 


Da hat er Recht, ſogar 
Nach meiner Anſicht, aus dem maleriſchen 
Geſichtspunkt, angeſchaut — es muß zur Haͤlft' 
Einfall'n, und Moos drauf wachſen. Jetzo geht 
Zur Noth die Erde noch; befonders hier 
Sn Thüringen; der Himmel aber ift 
Ganz unter aller dicht'riſchen Kritik, 
Viel zu gehoben, ohne ſcharfen Umriß 2.7 
Zu rund, und gar. zu hell, zumal am Tage. 
Durch diefe runde Hell’, und helle ec X 
Geht al’ Erhabenheit zum Teufel gang u —* 
Der Muͤnſterthurm zu Strasburg — viel Ehen ve 
In meinen Augen. - Fur 24. 


GE 


poʒ | 
e- ‚den meinem au. 
Bombaltug. ©: er 
Der Münfterthurm, das glaub’. ich z was ‚geht ‚Über: te, 
Dies Hohelied von Stein, — dies: ſchroffe, kuͤhne, 
Durchaus kryſtalliſirte Helbenbuch worin — — 
Der unterird'ſchen Tiefen Andacht, 2 sn. 2 2“ 
Die hoch gen Himmel ihre Slammenzunge ! 
Hinaufſtreckt, feft Weinen ee — ti. 
Pinlel. m 
Sean Paul hat voͤllg Recht wenn: er bie —* 
Und Gott Antiken nennt; nur fuͤg' ich bei: 
Die leider unverfiümmelt, — die — 
Noch wenig oder — — RER 7 ME IE Du u 
Brave 


Alle. 
Meg Men Sefegen ber Natur, wie mic 
Geſetzen der Vernunft — ge 
"Hans Wurft, - —J ne 
Sie fpielen unter — 
Das glaub' ich ſelber, mit einander — 
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BERUF ZT, |: Pie 
a Ja! 
Und gegen uns! | 
Hans Wurit. 
Was aber an der Stelle? 
FIRE, 


Ur: Säge! 
Schrelling und Einbein. 
Sig’! Auffaͤtze ! Gegenfäge! 

Einige. 

Vorfag’ und auch — Er 
Till (mat einen Boelprungh 
Anſaͤtze ! 
Reit. 
Traditionen, | 
Zumal in altherkoͤmmlichen Gebraͤuchen. 
Hans Wurtt. 
Herkoͤmmlichen Gebtäuchen: Colon. Welche 
Fauſt. 

Vor allem aus, was für Religion? 5 

En .“ re 0 
Gar keine! A? 

aeit. * 

Glauben! aͤchten Köptergtausen 

Fauſt. =» 

An wen? TE 
Alle 

An uns — an Wunder — 
EEE 9 füeit. 


a2 Jakob Böhm — 
Alle. 


An alle Heiligen, und alle Yeufel: — 
s Wurtt. 
fe Teufel, Punktum | 
 Sauft: | 
Welche Wiffenfchäften ? 
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Slecht und einige Andere. 
Gar Leine! Wiffenfchaften nicht; nur Wiflen : 
⸗ſchaftslehren! 
Keit und einige Andere. 
Und Legenden, und Myſterien. 
Einbein und rinige Andere. 
Polemik und poetifche Kritifen, — 
Und Eifenfeil und Charakteriftiten, — 
Schrelling. 
Und die Chemie, die Alcchymie, ſoll heißen: 
Darin liegt Alles! 
Sault (zu Hand Wurſt). 
Schreib' es! 
Hans Wurſt. 
— Alles. Punktum. 
Br Fault. 
Und unſre Kuͤnſte? 


Alle. 
Keine Künfte! nämlich 
Pas man bishero fo genannt! — Tendenzen, 
Koloffifchgenialifhe Zendenzen, >, 
Duchhbrüche der Tendenzen, wo fie ſeyn — 
Schrelling. 
Im Wort! 


fit. 


in Sm Stein! 


Im Fleiſch und Blut, zumal wenn die Begier 

Uns greift erzeugend göttlich, wie das hier! 
Schrelling. 

Das ift der Form Geheimnig, Kunft der Kunft! 

Und der Natur Natur, fonft Alles Dunft. 
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Sm freud’gen Thier und in der Wolluft Ringen - 
Schaut an bie Urkraft, fonft wird nichts gelingen. 
Fauſt. | 


Nun die Regierungsform ? | 
Alle. _ 
Was? — Reine Freiheit 


Fauſt. 
Das verſteht ſich! Doch, die Mact- 
Vollkommenheit, die Souveränetät? 


inige. 
In der Einheit des Ich's. 
Klchrere. 
Sn. der Geſammtheit, 


Fauſt. 
Recht! In Allen. 
Hans Wurſt. 
— Allen: Colcn. 
Fauſt. 


Und Gleichheit! 


In Allen! 


Wie ausgeuͤbt? 

(außer Flecht au Klingel). 

Durch Alle. 

Flecht und Mlingel. 
- Mein, durch Drei! Bi 
Die Anderen. ; > 
Das geht nicht! wir find — gleich und fit 
Sa 


Ganz reht! — Mir üben Alle gleich die Mad. 
Und Freiheit aus? 
Schrelling. 


Durch Wahl. 
Alle. 
= Durch freie Wahl! 
Hans Wurtt. 
„Bon Allen ausgeübt durch freie Wahl.” 
Fauſ 


t. 
Ganz gut. Doch damit in der Allheit Einheit, 
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Und in der Freiheit Macht und Größe fer. ' 

So wählen Alle frei aus Allen Einen, 

* die geſammte Kraft repraͤſentirt. 

Dann ſind in Einem Alle frei und gleich. 

Mehrere (murrend). 

Nun zeigt ſich's deutlich, wo der Kerl hinauswill! — 
Fauſt (aufgebracht). 

Ihr Eſel! — Seyd Ihr denn nicht frei, zu waͤhlen? 

Waͤhlt wen Ihr wollt! re wenn 3b mehr als 


Zur Freiheit wollt, fo ſag' ich ganz mich 108 | 
Von Eurem Bund, Ihr dummen Vorderſteiße! 
Begebe mich zu den Vandalen gleich; 
An ihrer Spise dann das große Werk 
Der Weltzerfiörung zu vollenden! 

Poʒ (demüthig re 

7 . Zauſt! 
Verlaß uns nicht! 
| Pinfel (evenfo ). 
D bleibe, Freiefter _ 
Bon allen Freien! 
Von Wicht. 


Bleib! ge folg’ ich Dir. 


Des Mittelalters: gtoß⸗ — 

Sie waͤhlten auch, gewaͤhlt, aus ihrer Mitte 

Den Einen, der als Papſt das Haupt des Ganzen. 
So halten wir es auch: wen Alle waͤhlen 

In freier Wahl, der ſey Papſt begruͤßt. 


So ſey's! Wen Alle waͤhlen, der ſey Papſt. 
Fauſt CBefänftigt * 
So ſcheetbe Hans Wurſt! 
Hans Wurlt. 
2” —5— —— Punktum. 


Und nun die Sprache? | ” # 
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feit. 
De Die wir ſtammeln ſchon, 
Die wenigſtens id athme, feufze, weine: 
Das alte junge — dumme, wollt’ ich fügen, 
Klangvolle, minneliederlihe Deutſch — 
Einbein. 
Der Nibelungen Sprache — uraltfchwäbifch, 
Sothallemannifh, vorhansſaͤchſiſch — 


Hans. Wurft. 
F 0 Fächife 
Fauſt. 
Noch eine Frage jetzt: fortfahren wir 
Auf zwei zu gehen? oder wär’, auf vier 
Grundfäulen herzumandeln kühn und geimmig, 
Nicht mehr mit unfter tiefen Größe ftimmig? 
Hans Jakob fhon, der nur ein Halbpoet, 
Rod die Tendenz der Genialität. ö 
Iſt's nicht viel edler, als ein Leu zu patfcheln, 
Denn glei der Ent’ auf zween einherzumatfcheln ? 
Mir däucht, wir follten tapfer rüdwärts gehn 
In Allem, und bei'm Gang nicht flilie fehn — 
Wie — menn mir thäten, was einjt Rouſſeau lehrte 
Wenn unſre Genialität nun kehrte 
Die ganze Beftialität heraus? 
Schrelling. Er 
Du fprichft ein: großes Wort gelaffen aus. — 
Lill. ſ. 
Ich dachte laͤngſt daran. — 
Ich habe mich— 
Im Stillen ſchon geübt. — 
Mehr. 
Ich auhh ih auch! 
(Keit Hängt fih den Stiefelknecht um ben Hals, und.trolit fid 
auf allen Bieren herum). Er 
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Till 
(bäumt fi, und fpringt, bie — im —— 
Sch mach' es beſſer — 
Fauſt (Hält ihm die Knallpeitſche vor). 
Ueber dieſen Stock! 
Herr Beſſermacher! Macht er einen Bock, 
So fuchtl' ich ihn. 
(Till nimmt einen Anſatz und ſpringt über die Peitſche, purzelt 
aber auf die Naſe). 


Einbein. 
Er macht den Bock, wie Keiner! 


uſt 
(auf Till lospeitſchend, bis ex auflieht), - 

Es geht doch nicht. Es iſt zu fruͤh! Wir muͤſſen 
Noch eine Zeitlang gehn auf zweien Fuͤßen. 

Keit (indem er aufſteht). 
Wie — wenn wir ruͤckwaͤrts gingen in dem Raum, 
Wie in der Zeit. 

Sau tt. 7 

Gar ſchoͤn! doch geht es kaum — 
Laßt ſehen! | 
(Keit zuerft, die Mebrigen alle ihm u gehen tüdwärte kenn 
den Dintergrund der Bühne, und fallen, indem fie über ben ers 


höhten Bretterboden ftolpern, fo daß fie bie Beine in bie ER 
kehren.) 


Nicht fo heftig! — nur gemach! 
Es wird fchon beffer gehen nad) und nad). 
Sch mein’, es ift jegt Zeit, uns zu bereiten:. 
Durch einfam ftille Schwärmerein 
Mit unfern trauten Mägdelein | 
Im Walde dort, zum Meiterfchreiten — 
Sch meine, zu der großen Wahl 
Des Papfts, der Alten fehlt noch allzumal. 

fieit. 

Sch ſchwaͤrme fhon — es wird mir ganz ſymboliſch! 


Schrelling. 
Ganz myſtiſch — 
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Slecht. 
Ganz unendiuch — 
Cill. 


Ganz katholiſch! 
Alle | 
Es wird und Allen gar zu eng der Saal, 
FSauft (zu Hand Wurf). 
Verwahre nur, Hans Wurſt, das’ Ritual. 
AAlle ab.) 


Eilfter Auftritt. 





Hans Wurft | 

(mit dem großen Papierbogen, worauf er alles — 
Mir ſelber dreht ſich Alles um und um, 
Nach dieſem myſtiſchen Concilium, | 
Mir ift als Hört’ ich Bingen noch und beummen | 
Die Schellen und die Gloden diefer Dummen; 
Sch felber werde noch ganz toll und dumm! 
O! Ihr, die dort vernehmet nur von ferne, 
Den Sphärengefang det poetifchen Sterne, 
Uneingewirbelt in dem Bim:Bum — 
O! betet für mich! ich bitt! Euch drum. 


Iſt das die Rach', o Götter! weil einmal 
In meiner unerfahrnen Jugend 
Mir alles Schulgerechte war fatal, 
Sogar die fchulgerechte Tugend! 
Mir ekelte Kritik, Philologie, 
Nichts ging mir über Shaffpear und Genie. 
Das Schidfal warf mid in das Lager — 
Bornirte Kerl ringe um mich her — 
Mein Zeltgefel war ein erzbummer dider Prager, 
Nah dem ich jegt mich fehne fehr. 


286 Der vollendete Fanft. V. 41.)] 


O! dacht’ ich, Eönnteft Du mit Jenen leben, 
Die der gemeinen Welt entrüdt, 
Bon Reizen des Unendlichen entzuͤckt, 
Hoch über und Pandouren ſchweben! 
As eine Kugel, ftreifend. meinen Kopf, & 
Mir nahm den Zopf, — 
Und brachte mich hieher in dies Gewimmel 
Der philoſophiſchen Genieen, BE 
Sn diefen Himmel aller Himmel 
Der dichterifchen Phantafieen — 
Das Amt des Secretairg der Schöpfer zu verwalten ! 
Und o! was fegt’ ich jego nicht daran, 
Was gäb’ ich nicht darum, fern von den neuen Alten, 
Nicht hörend das Getoͤn, nicht fehend die Geftalten, 
Die ſich in dieſem neuen Fauft entfalten, 
Mit einem ehrlichen bornirten Mann 
Mid, auf ein Stuͤndchen nur zu ‚unterhalten! 


DVerzeiht, wenn biefer Monolog, _ 
Der meinen Lippen, wie bem Herzen, 
Theils unbewußt, und theils bewußt entflog, 
Indem ich eigentlich nur wollte fcherzen,. 
Ein wenig Euch im Lachen hat geflört! 


— Ich hoff, Ihr Habt ihn micht gehört, _ —— 
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wifchentpiel, 


Herzog. 


&; that mir leid doch um den guten Keit, 

Der ſich fo biß umd beißen ließ; ich hätte 

Viel lieber Fauft von ihm gefehn gebiffen. 
Generalfeldmartchall. 

Es fehle ihm an Courage, Eure Hoheit! 


erzogin. 
Er hatte nicht die Ihrige, Feldmarfchall. 
(Generalfeldmarfhall macht einen Diener. 
Prinz von Ellenbogen. 
Im Keller ging es gar zu plump doch her, — 
Zu genialifh; — in Paris — da wäre. 
Es nicht gut angebraht — 
(3u Mad. Dauphin) 
Nicht wahr, Madame? 
Madame Dauphin. 
Ih habe vor dem Lärm gar nichts gehört. 
| Julchen. 


Und ich gar nichts gefehn! 
St. -Preux (teife zu Sulden). 
O, Unfhuld! 


erzog. 
Und wie ich ſage! Dieſes —* gefaͤllt mir 
Stets mehr und mehr; — es ift fo Eräftig! 
| Tollhausinfpector. 
Und Eure Hoheit! jest Decorationen 
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Erfcheinen werben, wie im ganzen Weiche 

Nie fchönere zu fehn. Es geht das Stud 

Ein dreizehnhundert Jahre weit zuruͤck; 

Und Till wird, weiß ih, Attila darftellen. 
(Man hört laͤrmen auf der Bühne.) 

Es fängt ſchon wieder an, mein gnäd’ger Fürft! 

| erzog. 

Ich moͤchte, wie ich ſage, gerne ſtets 

Schauſpiele bier aufführen ſehn; es geht 

So raſch, und ohne Huͤlfe des Parterrs. 


Der Vorhang geht auf. 
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Siebenter Aufzug. 


Lager jenfeitd der Donau im fünften Jahrhundert — 
in der Mitte ein großes Gezelt. 


Erſter Auftritt. 


König Ezel, fonft Attila genannt, auf einem Thron 

im Hintergrunde; Chriemhbilde neben ibm. — Viel Koͤ— 

nige, Voͤgte, — a zu beiden Geiten 
Ä ehend. 





Chriemhilde 

(fieht zwei Fiedeler mit den fieben Verbuͤndeten, Fauſt an der 

Spige, kommen). 
9: wehe mir der leide! mas kommt da wieder her? 
Sind's nicht die Burigunden? es ift mir leid viel fehr! 
Die fchnellen Nibelungen! glaubt’ ich doch in der Noth 
Schon feit ne, fie genug gefchlagen tobt! 

er. 


In Treuen, mein’ Frau Chriemhild, e8 war am Sunna: 
mwendentag, 
Da al’ die kuͤhnen Reden in ihrem Blute lag, 
Mir ift e8 wie im Traume! daß ich ſchluge Gerenot 
Mit meinem Schwert fo fcharfe, und daß er fchlug mich 
todt. - — | 
III. 13 
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Chriemhilde. 
O weh' mir dieſer Schwere! o weh' mir Ezelinneweib! 
Es ſind die Moͤrderrecken! ich ſeh des Dieterichen Leib! 
Die viel elenden Dummen! was wollen fie wieder buͤßen? 
Hei! muß ich mwaideliche Frau nody alle die Leiber küffen ? 


Zweiter Auftritt. 





Schwämmelein, der Fiedeler, 
(fuͤhrt Fa uſt nebſt den ſieben Weiſen vor den Koͤnig). 
Sind dumme Recken aus der kuͤnft'gen Zeit, 
Sie kommen, Herre! Dir zu dienen, 
Hier in das Heunenland, gar weit, — 
Du ſiehſt's an ihren bloͤden Mienen. 
Volk, Hofnarr des Heunenkönigs. 
Mann ich fehau fie von hinten, fchau fie von vorn, 
Mole ſchwoͤr'n, fie ſey'n noch gar nicht gebor'n. 
Fauſt. 
Wir kommen, Ezelherre! Dich zu gruͤßen, 
Vom neunzehnten Jahrhundert her — 
Der Weg war lang; der Gang war ſchwer; 
Wir haben immer ruͤckwaͤrts gehen muͤſſen. 
(Sie werfen ſich auf die Kniee nieder vor dem Thron.) 
König Ezel. 
Kutja! Kutja! Terrrrrremmtete! 
Keit (vor ſich). 
Das iſt die Heunenſprache? 
Fauſt (zum Fiedeler). 
Spricht Seine Majeſtaͤt nicht ſchwaͤbiſch? 
eler. 
Nein. 
Schwabburigundiſch ſpricht die Koͤnigin allein. 
Fauſt. 


Iſt's jetzt erlaubet, ihren Leib zu gruͤßen? 
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Siedeler. 
She müßt vorher das, Mündelein ihr Eüffen ! 
Reit. 
Wird nicht darüber Seine Majeftät jalour? 
Fiedeler. 
Pah! — puh! 


Fauſt 
(naht ſich zuerſt der Koͤnigin, und kuͤßt ſie; bekoͤmmt aber eine 
derbe Ohrfeige. — Leiſe zum Fiedeler). 
Iſt das der Brauch? 
Ficdeler. 
Natuͤrlich; wo ſie kann, 
Uebt ſie die Rach' an jedem Niblungsmann. 
(Alle die Andern kuͤſſen nach der Reihe, und bekommen ihre 
| Obrfeige. ) 
Aönig Ezel. 


Chriemhilve. 
Was bringt She meinem Leibe fo michelfchwere Noth? 
Seyd Ihr die Nibelungen, die fchon geſchlagen todt? 
Fauſt. 


Terrrrrremtete! 


Ach nein! wir ſind die neuen Nibelungen, 
Die ruͤckwaͤrts in die Ezelzeit gedrungen! 
Gewiſſermaßen ſind wir noch nicht da — 
Und doch — 
König Ezel (nieſt). 
Terrremtete! 
Die zwölf Mönige. 
Halleluja! 
Allgemeiner Chor. 
Halleluja! dem Raͤkel aller Reden! 
Dem alle Könige die Füße lecken! 
Dem, wo fein Roß nur trat mit Hufesfchlag,, 
Kein Gras mehr wählt bis an den jüngften Tag! 
Chriemhilde. 
Mer ſeyd Ihr denn, ihr Sieben, eigentliche? 
FSauft, 


Blutdumme Reden, minnelicderliche, 
F 13 * 
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Biderbe Ritter von dem Vorderſteiß, 
Sreiheren von Ich, zukünftige Nebeljungen, 
Und denen fchon viel Gräßliches gelungen. 
Ich Zauft, gleihfam ihre Hort, der Dietrich bin, 
Des hat die Barbarei viel groß Gewinn. 
Chriemhilde. 
Was wollt Ihr hier? 
Fautt. 

= Anbeten voller Dinne 
Den Großen Ezel und die Ezelinne, 
Und das Barbar’fche lernen aus dem Grund, 
Es hörend hier aus feinem eignen Mund — 


Pe Chriemhilde. 
ei! hei! | 
König Ezel (nieft wieder). 


Zerrremtete! 
Die zwölf Aönige (niederfallend). 
Halleluja ! 
| Kedeler. 
Stuͤrzt nieder jedesmal, ſobald der Koͤnig nieſt, 
Und ruft Halleluja! man ſonſt Euch Alle ſpießt. 
Fauſt DE 
(während bie Andern niederftürzen, und Halleluja rufen). 
Halleluja! Doch bleib’ id auf den Beinen! 
Sch bin fo gut wie Ezel, ſollt' ich meinen. 
König Ezel (nieft zum dritten Mal). 
Terrremtete! | 
Mehrere Könige (mit Erfiaunen). 
Der Kerl beleibet ftahn, . 
Ganz trugig, ungefüge! Das wird ihm übel gahn! 
Chriemhilde. 


2.] 


Weh mir viel armem Weibe, was darf der Reden wagen ! 


Hei! Das ift Er! Ä 
Hofnarr: 
Mer, Ezelinne? 
Chriemhilde. 


Bon Zroneg Hagen! 
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| Rüdiger. 
Das nicht wolle Gott im Himmele! Da giebt’s viel 
ſchwere Noth! 
Chriemhilde. 
Wenn nicht ihn ſchlagt mein Ezel, hei! ſchlag' ich ihn 
ſelber todt! 
Er ſchlug mir meinen Friedel, und nahm ihm grimmi⸗ 
glich den Leib, 
Von ihm kommt aller Sammer mir armem jämmerlichem 
Weib. — 
Hofnarr. 
Mir wollen immer hoffen, das muͤſſ' unmögeliche feyn, 
Zugleih zu weſen der Dieterih und der Hagene ganz 
allein; 
Drum Gzelinne nicht 2 halt inne den mörderlichen 
oren, 

Zumal da jene geftorben, und diefer noch nicht geboren! 
Da liegen ja die Niblungen getödtet an einem Hauf — 
Chriemhilde. 

Thut nichts! ich kenne die Recken; ſie ſtahn alle wieder 

auf. 
Hofnarr. 
Sind ſicherliche nur Geſpenſter, viel adelige Fraue mein, 
Die nach viel hunderte Jahren umſpuken, als Nibelun— 
gelein. 
Chriemhilde. 
Das wolle Gott im Himmele! 
Hofnarr. 
Dep bin ich überzeugt, 
Weil der gar viel morderlihe König fo ſtille zu Allem 
ſchweigt; 
Er haͤtt' ſie ſchon alle geſpießet, gebraten, auch bloß zum 


Spaß, 
Vorlaͤngſten zu Nichts ſie gebiaſen, die Trotzigen, waͤren 
ſie was. 
Adnig Ezel (nickt mit dem Haupte). 
Kutja! Terrremtete! 
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Ein langer Geunenreche. 


Heraus! heraus auf allen Vieren! 
Der König giebt Signal zum Buhurdiren! 


[VI 3.] 


(Ale ftürzen ſich nieder, und gehen rüdwärtd auf allen Vieren aus 


dem Gezelt hinaus — nur Fauſt nidf.) 


Dritter Auftritt. 


Hart am Ufer der Donau. 
Die Reden rennen alle mit den Langen gegen einander; — 


die Mehrften ftechen fich durch und duch; — Viele flürgen 
rüdlings in die Donau, die allmälig ganz roth wird, von den 
Blutftrömen, die hineinfließen. — Während des blinden Spiel: 
gefechts fiedeln die Spielmänner, der Dofnarr tanzt, 


und die Garzunen und Mägbe fingen. 


Garzunen und Mägde. 
Ueber Fluh, über Grat, 
Ueber MWeid’, über Waat! 
Trampft nieder die Saat! 
Bum! Bum! 
Haut den Wald um! 
Dringt in Diel! und Verließ! 
Bohrt die Mutter in's Vließ 
Steckt's Kindel aufs Spieß! 

Dan! Pan! 

Zündet Städt’ an! 
Ueber See, über Land 
Mit ftürmender Hand 
Stedt Alles in Brand! 
Bum! bum! 
Stürzt die Welt um! 
Hört Heunengebot! 
Hört brüllen den Tod! 
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Hört wimmern die Noth! 
Dan! Pan! 
Seht den Krieg an! 
Chor von fieben Heunenmädchen 
(jede mit einem blutigen Kopf, den fie den Antömmlingen vor 
die Nafe halten). 
Hört Heunengebot! 
Hört bruͤllen den Tod! 
Hört wimmern bie Noch! 
Dan! Pan! 
Seht den Krieg an! 
Die fieben Ankömmlingr. 
Goͤttlich! 
(Almaͤlig verſchwinden alle noch übrig Gebliebene von dem Kampf: 
plag vor dem Zelt. — Nur Ezel und Chriem hilde bleiben 
fiten auf dem Thron.) 


Vierter Auftritt. 





Der Hofnarr 
(mit der Maske eined Todtenkopfs, fingt ). 
Zrallala ! la! fa! 


Ha! ha! ha! Ha! ha! 
Da liegen fi! — Da! 
Todt — 
Schon nicht mehr roth! 


Das kitzelt mich baß! 
Wie grinfeln fie graß! 
Wie bleden fie blaß! 
Zraun! 
Sie mid anfchaun! 


Die Saat iſt zertreten, ber Wald ift verbronnen! 
Das Mark ift verzehrt, und das Blut ift zerronnen! 
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Die MWüfte nunmehr hat der Sieger gewonnen ! 
Dan! 
Seht den Sieg an! | 
Fault. 
Unuͤbertrefflich! Dieſes Spiel 
Erreicht des Lebens hoͤchſtes Ziel! 
Wir wollen's, wenn wir wieder ſind daheime, 
Bei uns einfuͤhren mit und ohne Reime. 
Chor (hinter der Scene). 
Victoria ! 
Halleluja ! | 
Halleluja dem Raͤkel aller Reden, 
Dem alle Könige die Fußtritt' lecken! 
Auf deß Gebot da fällt, was alles fteht, 
Und auf dep Wink die ganze Welt vergeht! 
Dem großen Erdverwüfter Attila 
Halleluja ! 


Fünfter Auftritt. 





| Die drei Könige 
(die von den Bmwölfen übrig geblieben, tommen mit einigen Reden, 
die ebenfalld nit auf dem Buhurdirplatz geblieben, wieder herein, 
und ftürzen fi) vor dem König Ezel nieder). 


Wir Deine Knechte, ganz erbärmeliche, 
Bedauern, daß trog jedem Stoß und Stiche, 
Dir zu bezeugen unfre Demuth blind, 
Wir doch anno im Leben übrig find. 
König Ezel (fpudt). 
Zerrremtete! | 
Chriembhilde (zu den Königen). 
Wir find zufrieden mit Euch, maideliche Frommen, 
Habt guten Muth! Ihr koͤnnt im naͤchſten Spiel um— 
fommen! 
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Die Könige und Recken. 
Dem großen Attila 
Halleluja ! 


Aönig Ezel (gäpnt). 
Sauft (zn den Anbern). 
Das ift mir ein Kerl, der verfteht’s Regieren, 
Zu fchalten und walten und imponiren — 
Hat kaum und Alle nur angegudt — 
Flucht fein Zerremtete, nieft und fpudt — 
MWürdigt zur Noth, feinem nächften Magen 
Und Gefandten der Nachwelt, Kutja! zu fagen, 
Sigt da mie der Gott des jüngften Gerichts — 
Es geht doch uͤber ſo 'nen Ezel nichts! 
Hofnarr 
(der die Todtenmaske wieder abgelegt hat, zur Ezelinne). 
Das feit’ ih Euch fürwahre, viel holde Fraue mein! 
Daß Jene nimmermehre Niblungen Eunnten ſeyn. 
Waͤr's Nibelungen wefen, wir hätten’s ſchwer gefpürt, 
Doch bei dem Buhurdiren hat Keiner ſich gerührt. 
Rüdiger. 
Wie haͤtten ſie auch koͤnnen ſo Emm ruͤckewaͤrts? 
Chriemhild 
Geh, Ruͤdiger, und ſchlage den erich todt zum Ser 
Hofnarr. 
Es wird, fobald du haueft, der jämmerliche Schuft, 
Dep bin ich ganz getrofte, zerfließen in die Luft. 
üdiger 
(geht auf den Fauft zu, im Begriff zuzuhauen). 
Elender Traum! verfchwinde! 
FSauft (feine Knallpeitfche hervorziehend). 
Traum vom Traum! 
Laß fehen, wer von uns am dickſten füllt den Raum. 
( Peitfht den Rüdiger ganz entfeglih, bis er hinfält — alle bie 
Andern gerathen darüber in Aufruhr.) 
Die mehriten Stimmen (fcreiend). 
Sauft! bift Du rafend? wir find keine ‚Puppen! 
13** 
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Fauſt. 
Um ſo viel beſſer fuͤhlt Ihr meine Schnuppen! 


Aönig Ezel (ſpringt herab vom Thron). 
Kutja! Terremtete! 
Fauſt. 


Schlag Dich der Donner 
Zehntauſend Meilen tief in's Hoͤllenloch 
Der Erd' hinein, verruchter Heunenbock! 
König Ezel. 
Kutja! Terrremtete! 
Fauſt (auf ihn lospeitſchend). 
Terremmte nur! 
Auch ich bin von despotiſcher Natur! 
Chriemhilde 
(ſtuͤrzt ebenfalls vom Thron herab, mit fliegenden Haaren). 
O Rache! Rache! 
König Ezel. 


Hei! hieher, Ihr Recken! 
Zerſplittert mir den Hund in Millionen Stecken! 
Fauft (immer peitſchend). 
Erkenne Deinen Herrn! und reime beffer, Vieh! 
Alingel. 
O Fauft! mißbrauche nicht Dein göttliches Genie! 
Zerftöre nicht, Zerftörer, die Zerſtoͤrung! 


Chriemhilde. 
O Rache, Rache! 
Höchener. 
| Schredliche Bethörung! 
Wir fpielen, Fauft, ja nur — wir fpielen nur! 
Fauft (giebt ihm eine Maulfcelle). 
Halt's Maul! verworfne Greatur! 
GKäcvsnig Ezel, 
Ich bin ganz todtgepeitfcht — 
| Rüdiger. 
Ich auch — 
Hofnarr. 


SH auch — 
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Reit. 
Weh meinem‘ Schädel, ach! 
Droll. 
Weh meinem Bauch! 
König Ezel. 
Weh meinem All im All! ich ſterbe gar; 
Doch ſelbſt im Tode bleib' ich, der ich war! 
Fauft (ihn peitſchend). 
Ich peitſche Dich lebendig, Wicht! 
Bekennſt Du nicht! 
Aönig Ezel. 
Hei! hei! was muß ich * bekennen? 
Fault. 
Daß ein Trompeter nur Du biſt, 
Kein reicher Heide, kaum ein armer Chriſt, 
Ein Eſel-Koͤnig eher zu benennen, 
As König Ezel — 
Till (ganz die Königsrolle aufgebend ). 
Sch bekenne fchon! ' 
(Bor fid) 
Wie bin ich gegen dieſen en Coujon! — 


Halleluja! dem Efelkönig! =. 

Mie ganz erbärmlich fteht er jego da! 
Chriembilde. 

Ich bin wohl alſo m 


Mir find jegt wieder in En Stüde, 

Sm neunzehnten Jahrhunderte, zurlde. 
inbein. 

O FZauft! wenn Deine Peitfche, Dein: Genie, 

- Dein wunderbares, weiß nicht was und wie, 

Nicht feffelte mit Goͤttermacht mein Leben: 

Ich würde diefen Streich Dir nie vergeben. 
it. 

Du wedteft uns aus einem füßen Traum. 

Fauſt. 
Seyd ruhig, und gebt keinen Grillen Raum! 
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Laßt Euch von mir ein menig. birigiren, 

Bis felbft Ihr lernt despotiſch commandiren. — 

est ehren wir aus diefer Ezelei 

Zurüd in unfre neue Barbarei. 

She habt gefehn, gezeichnet nach dem Leben, 

Den Punkt, woraus wir gehn, das Ziel, wonach wir. 
fteeben. 

Wenn Eure Kirche dort den rechten Papft nur wählt, 

So bürg’ ih Euch, das Biel wird nimmermehr verfehlte! 


Chor von Halbtollen. 


Unglaublich ift, nicht auszufagen, 
Was Alles fo ein Fauft darf wagen 
In unfren Tagen! 


Der Ezel, der im Sturm gemettert, 
Hochher die halbe Melt zerfchmettert, 
Wird uͤberklettert. 


O, mehr als heuniſches Getuͤmmel! 
Auf Erden zittert das Gewimmel! 
Es bebt der Himmel! 


Die Welt wird gaͤnzlich ruiniret, 
Die Hoͤll' allein iſt' ungeniret, 
Sie triumphiret; 


Unglaublich iſt, nicht auszufagen, 
Was Alles fo ein. Kauft darf wagen 
In unfeen. Tagen! | | 
Alle ab, außer Hand Wurft.) 
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Sechſter Auftritt. 


Hans Wurft \alein). 


Habe zur Noth, mit großer Schwier”, 
Sm Baum gehalten das Stüd bis hier, 
Daß nicht zu mweit aus einander ſchwirre 
Der Scenen und der Perfonen Gewirre! 
Daß in dem gewaltigen Siebengang 
Noch Bleib’ ein bischen Zufammenhang; 
Doc jegt muß ich alle Hoffnung verlieren, 
Es länger zu bändigen und zu regieren. 
Seitdem fi der Fauft das Peitfchen erlaubt, 
Iſt aller Muth mir für immer geraubt — 
Sie kehren zurüd zu ben eignen Rollen 
Und fagen nicht mehr, was im Stüd fie follen — 
Ertemporiren, und kommen, und gehn, 
Ohn' auf die winkende Hand zu fehn, 
Ohne mein Stichwort anzuhören; — 
Wollen nicht bloß in dem Stüd zerftören, 
Mas in dem Plan zu zerſtoͤren war; 
Sondern Alles ganz offenbar; — | 
Haus und Bühne, Geſchicht' und Fabel 
Sind fie mir ganz zu zerftören Eapabel. 
Während man nur an dem Drama fchrieb, 
Da war ich Allen gar werth und lieb, 
Machten mir viele Complimente 
Wegen Geſchicklichkeit und Zalente, 
Wegen Grammatik und Drthographie, — 
Nur ohne Gemüth und ohne Genie, — 
Gaben mir drum ihre fieben Sapphire, 
Daß ich fie fchleife und fein polire, 
Daß ich fie faffe in einen Ring, 
Wie ich am beften verftände das Ding. 
Alto fegt’ ich aus ihren Flammen 
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Diefe dramatifche Sonne zuſammen; 

Spannend doc, eigne Pferde vor 

In mancher Scen’, und zumal im Chor. 
Ungefehen der Phöbus Sol 

Mar ganz ein andrer Phöbus Apoll. 

Sesten ſich felbft, ald Weife, in Karren, 

Und mic, Hans Wurft auf den Bock als Narren; 

Selber fie fieben Apollo’8 waren; 

Dennoch erlaubten fie mir zu fahren, 

Und fo ging es bis jegt gemut) — 

Leidlich im Gleiſe, wenn auch nicht gut; 

Denn fie ließen mich ruhig lenken, 

Ohne was Weitres dabei zu denken; 

Bis ſich der Fauft auf die Peitfche befann — — 

Und plöglic auf Kutfcher ſowohl als Gefpann 

Sing an klitſch klatſch mit Gewalt zu ſchmettern, 

Als ging’ es in taufend Donnerwettern ; 

Mir blist' und knallt' um’s Aug’ und um’s Ohr, 

Das ganz aus der Hand ich den Zügel verlor. 
Jetzunder follen den Papſt fie wählen; 

Dabei wird’ ſchwerlich an Zwieſpalt fehlen. 

Denn nimmermehr fommen fie überein; 

Ich fuͤrcht', es wird geben ein hoͤlliſch Schrein. 

Sch habe zwar felbft in den Schluß gewilligt, 

Und die Kataftrophe gar fehr gebilligt, 

In wiefern nad) des Stüdes Tendenz 

Dein tft hinlängliche Confequenz ; 

Aber den Papft, der im Stüd gegeben, 

Merden fie wieder im Spiel aufheben. 

Denn fie fpielen im Spiel nicht mehr, 

Sondern es ift ihnen Ernft gar fehe. — 

Indeß, fie mögen e8 kehren und menden, 

So toll fie wollen, es wird doc enden. — 

Daß gar nichts dauert, wie's auch geftellt, 

Daß jedes Gebäude zulegt doch fällt, 

Iſt der einzige Troſt in diefer Welt! 
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Siebenter Auftritt. 


Fault (tritt auf). 


Du gingft nicht mit uns? wozu Dein Weilen? 
Der Papft ift doch das Wichtigſte im Stud! 

Hans Wurft. 
Wozu die Wahl, da Deiner Peitfhe Knallen 
Nicht erft erlaubte andrer Meinung — 

Fautt. 
But! 
Doch fiehft Du wohl, Hans Wurft, ich bin vernünftig, 
Und halt’ auf Di ein Stuͤck, ich rede frei 
Mit Dir. — Zwar brauch’ ich nicht der Wahlen, 
Um ficher die Ziare zu empfahen, 
Doc fieh, die Narren wollen einmal wählen, 
Gefallen fih im Schatten ihrer Freiheit, 
Und glauben zu regieren, wenn fie wählen. - 
Doch fage mir, was haft Du hier gefprochen ? 
Mir daͤucht, ich hörte Dich von Leffing reden. 
(Schwingt die Peitfche.) 

Seftehe mir — 


Hans Wurft 
Ah nichts, mein Fauſt, ich dachte 
An jene Zabel nur vom alten Ring, 
Die Nathan einft erzählte. 
Fautt. 
Alfo das 
Iſt bier Dein Treiben, ift Dein Thun, Dein Denken. 
An ſolche Feenmährchen” finneft Du? 
(Bornig) 
Zur Strafe trete felber auf und rede, 
Wie Leffing’s Nathan fprah! — Mit Wig 
So viel Du willſt, doch albern, rein genielos 
Und unpoetifh. — Thuft Du’s nicht, fo Enallt 
Die Peitihe Dir um’s Ohr, bis Du es thuft! 
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Sch gehe jegt zur Wahl, doch werd’ ic) merken, 


Ob dem Gebot Du: folgft — Nun, zögre nicht! 
(Ahgehend.) 


— mu 


Achter Auftritt. 





Hans Wurlſt | 
(fängt zitternd an, unb Fauft entfernt fih bei den eriten Stros 
! phen der Erzählung). 


Ihr Heren! was foll ich fagen, daß von Euch 
Gleich Jeder ſchwoͤre: das iſt Leſſing felber! 

So ſpricht nur Leſſing! Ganz genielos zwar 

Und unpoetiſch bin ich; aber das | 

Iſt felbft nach jener Genialitäten 

Geftändnig nicht genug. — Ich mag’ es doch! 
Will lieber ungepeitfcht mein bischen Witz, 

Als ein: und ausgepeitfeht ihn von mir geben. — 


Weil Goͤthe — Heil dem Meifter, wenn die Jünger 
Mich auc noch Ärger plagten! — meifterhaft 
Altdeutfches aufgefaßt und dargeftellt, 

Mus Alles jego durchaus altdeutſch feyn. — 

Weil er den Fauft gemacht, und mit Gewalt 

Darin die Fauſt des Rieſenarms geballt, 

Muß Alles jego fauften und ſich ballen, 

Bis auf de Eleinften Zwergleins Eleinfte Krallen! — 
Menn fie mich nur nicht hören! — Bin ich Keffing, 
Dann fag’ ich fo: Weil einmal unfer Herrgott 

Den Krebs gemacht, der rüdwärts geht, und gut, 
Mie Alles was er fonft gethan, vortrefflich, 

So ganz vortrefflih, daß der Philofoph, 

Menn er bei'm Krebfe ftehen bfeibt, und. fieht 

Das Ganz’, und im Detail, den Wunderbau, 

Die Fügung aller Glieder, die Vereinung 


[VII. 8] Zweiter Theil. 305 


Des Flüffigen und Starrn zu einem Leben, 
Das rüdlings fich bewegt, bewundernd ausruft: 
Mer das kann machen, der kann mehr als das — — 
Weil unfer Derrgott fo ’nen Krebs gemacht, 
Drum müffen alle Thiere nun auf Erden, 
Wir, unfre Kinder, und die ganze Welt, 
Auch ruͤckwaͤrts gehn! — — ſie mich nur nicht 
hoͤren! — 
Ach! Leſſing bin ich nicht! muß nur ſo ſcheinen! 
Verzeihe, großer Genius, dem kleinen! — — 
Wie wenn ich Euch erzaͤhlte, ſchlecht und recht, 
Das Maͤrchen von dem erſten Stiefelknecht? 
Zur Zeit des Urſtamms aller Voͤlker, als 
Nur ein Geſchlecht auf Erden wohnt' und dies 
In einem einz'gen Dorf anſaͤſſig war, 
Gab's in der Welt nur einen einz'gen Schuſter, 
Denn's ganze Dorf behalf ſich, merkt's! mit Einem. 
Das ging nun eine Zeitlang ziemlich gut, 
Bis alle Kinder, die noch baarfuß gingen, 
Groß wurden, und auch Stiefel haben wollten. 
Allmaͤlig mehrten ſich im Menſchgeſchlecht 
Die ſchon erwachſnen Beine ſo, daß kaum 
Der Schuſter, fleißig naͤhend Tag und Nacht, 
Ein Drittel noch ſo ſo beſtiefeln konnte. 
Drei Soͤhne hatte dieſer brave Mann 
Zum Gluͤck, die er das Schuſtern alle lehrte, 
Theils aus Patriotismus, theils wohl auch, 
Weil's Handwerk reichlich allen Brot verſchaffte; 
Zumal nach feinem Tode. — Wie fie go 
Nun wurden, und fo gut wie er die Stiefel, 
Vielleicht noch beffer machten, dediten fie 
Schon drei'n Welttheilen — (damals nur drei Dörfern ) 
Mit ihrem Leder die vornehmften Beine. | 
Der Vater, der nunmehr fo raftlos nicht 
Zu ſchuſtern brauchte, gönnte fich des Sonntags 
Ein bischen Ruh’, wie nicht ihm zu verdenfen, 
Zumal da felbft fein Ausruhn Arbeit war, 
Nur eine andre; denn er hatte“ mehr 
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As ein Talent; nicht blos Genie zum Schuſtern. 

War's Zufall, war's Berechnung? gnug, er fand 
Die Form des nüglichen, der Menfhen Hand’ 
Erfparenden, jest fo bekannten, und 
Gemeinen Hausgeräths, wodurch man leicht 
Sich felbft die Stiefel ausziehtz und im Stillen 
Sann, brütet’ er und bohrt’ und fchnitt fo lang, 
Bis er in Holz das Ding realifirte, 
Und froh der Außerften Vollendung — jtarb. 

Die Söhne fanden unter. feinem Bert, 
Mebft vielem alten unbrauchbaren Quark, 
Den mwunderfchönen Stiefelknecht, noch nicht 
Den Zweck einfehend, doch die Form bewundernd. 
Ei! fprachen fie, welch göttlih Ding ift das! 
Und lange blieb’ bei'm Eindlihen Bewundern 
Des Vaterwerks, bis einft der ältfte Sohn 
Die eigne Stiefelferfe in die Gabel 
So paffend eintrat, daß ihm der Gebraud) 
Und jede Folge draus für ihn und für 
Das Stiefelausziehn des gefammten Menfchen: 
Gefchlechtes heil vor feine Seele fprang. 
Er ging an's Merk, und machte jenen nad) 
Sn Tannenholz. Des Vaters war von Geber. 
Als er ihn fertig, bracht’ er ihn dem König, 
— Denn einen König hatten fchon die Dörfer - 
Und diefer, froh der trefflichen Erfindung, 
Bezahlte ihn fürftlih; — für den ganzen Hof 
Ließ er davon ein Dutzend gleich beftellen. 
Die beiden Brüder, als fie fahn, wie fehr 
Das leichte Werk gefiel, begannen nun 
Auch Zannenholz zu fehneiden flatt des Leders, 
Und Keiner dacht’ an’s Stiefelmachen mehr. 
Anfangs auch ging’s recht gut. Vom König bis 
Zum Schornfteinfeger wollte Jeder, felbft 
Mer keine Stiefel, einen Stiefelfnecht. 
Und wie e8 geht, die Mode wurde Luxus, 
Und drauf der Lurus Mode. — Jener Knecht 
Des Vaters fchien den Brüdern gar zu einfach; 
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Start war er nur, bequem, dem Zweck genügend, 

Und damit gut. — Sie madten fhöne Schnörkel 

Und allerlei Verzierungen daran, 

Daß fo ein Stiefellnechht von Tannenholz, 

Von Pergament, zulegt von didem Papp⸗ 

Papier, mehr Eoftete ald drei Paar Stiefel. 

Seldft Damen ließen fih von Marzipan 

Dergleichen bei den Brüdern machen, ganz 

Zum Freſſen fchöne, bloß der Mode wegen. 

Almälig aber waren an der Hauptftadt, 

— Das größte Dorf war Hauptftadt worden — an 

Des Hofes, und fogar des Königs Stiefeln 

Gar eine Sohlen mehr. Der alten Kunft 
Beduͤrfniß ward gefühlt. Man flehte, bat 

Die Stiefelnechterfchaffer, Stiefel doch 

Zu machen, gäbe gern für ein Paar Stiefel 

Drei Dugend Stiefellnechte jest. Umſonſt! 

Die Schöpfer wollten fich fo tief herab 

Nicht laſſen; konnten auch im Grunde nicht: 

Das Schuſtern war verlernt. Die neue Kunft 

Ward unnüs, und die alte war verloren. 

Baarfuß verfluchte lang das Menfchgefchlecht 

Den munderfchönen erften Stiefelfnecht. 


(Bu dem Balcon ) 
Verzeiht, wenn mir die Rolle fchlecht gelungen. 
Ihr Herrn! She faht, ich ward dazu gezwungen. — 
i Der Vorhang fällt. 
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Schluſzſpiel. 


Herzog. 


Wenn, was ich mein', ich ehrlich ſagen ſoll, 

Scheint mir Hans Wurſt nichts weniger als toll. 

Sein Stiefelknecht hat mir gar ſehr gefallen. 
Opitz. 


Generalfeldmarſchall. 
Mir nicht. 
Herzogin. 
Mit einem Wort, uns Allen! 
Werder. 
Wenn ich auch unmaßgeblich meine Meinung 
Hier ſagen darf, gefiel mir Nathan's Ring, 
Wenn auch verhunzt, viel beſſer als das Stuͤck. 
St.-Preux. 
Herr Hofrath leben lieber in Geſellſchaft 
Von Engeln als von Teufeln, und bei Weiſen 
Auch lieber als bei Narren. (Leiſe zu Julchen) 
Haben Sie 
Verſtanden, Engel! was ich ſagte? 


ulchen. 
Ach! 
Verſtand? ich habe keinen. 
St.- Preux. 
Mir entſchwindet 
Der meinige beim Anſchaun Ihres Auges! 


Mir ebenfalls. 
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Mad. Dauphin. 
Hans MWurft hat feine Rolle gut gefpielt, 
Der Stiefellnecht auch paßte fich zu ihm 
Mie jener Ring zum Nathan. 
Prinz v. Ellenbogen. 
Ah! charmant! 


Generalfelomarfchall. 
Sch wollt’, das Stud wär aus, fo ſtraf mich Gott! 
'S find alle Narren, und Hans Wurſt der größte. 
Iſt's nicht bald aus, Herr Dbertollinfpector ? 
Herzogin. 
Geduld! Das Stud hat ja kaum angefangen. 
St.-Preur. 
Sch hoffe, wie find en in der Erpofition, 
Bu Sulden) 
An Shrer Seite — es ewig dauern. 
(Der Vorhang geht auf. ) 
erzogin. 
O, ſtille! Seht, der Schauplag wird verändert. 
(Man hört einen erfchrediichen Lärm von Wagen und Pferden, 
Kanonen und Trommeln.) 


Behuͤt' ung Gott! was giebt’8? 
Die Hofvamen (ſchreiend). 

Was giebt's? 

Herzog. 

Was iſt in aller Welt denn los? 


Opitz. 

— So lange 
Hans Wurſt noch ruhig bleibt, befuͤrcht' ich nichts. 
(Der Laͤrm wird immer entſetzlicher. Die Fenſter zerſpringen; das 
ganze Haus zittertz die a mit Staub und Rauch er: 

Mad. Dauphin. 
Cest un orage! 
Prinz von Ellenbogen. 
Es ift ein Dekan! 
Bruno. 

Mir fcheint e8 ein Erdbeben! 
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Doctor Stirn. 
Diefe Tollen, 
Befuͤrcht' ich, werden Alle gänzlich toll! 
Werder. 
Sie wollen, glaub’ ich, jegt den Himmel flürmen. 
Herzog. Ä 
Das wär’ zu arg! (Bu dem Generalfeldmarfhall) 
Feldmarſchall, lauf Er fchnell, 
Und fehe, was es giebt! 
Generalfelomartchall 
(will die Thür aufmachen; kann nicht). 
So ftraf mich Gott! 
Die Thür ift zugefchlagen, — nicht zu öffnen, — 
Das ift wohl in Erdbeben oft der Fall. 
erzog. 
Wir koͤnnen alſo nicht heraus, Inſpector? 
Tollhausinſpector. 
Nur uͤber das Orcheſter und Theater; aber 
Doch rath' ich das nicht an; denn ob ſie gleich 
Gekettet ſind, ſo koͤnnt' ich doch nicht einſtehn 
Für Ungluͤck, Eure Durchlaucht. 
erzog. 

Tollinſpector! 
Was meinen Sie denn, daß es ſey? 
(Der Laͤrm wird immer fuͤrchterlicher. Alle Damen liegen 
in Ohnmacht.) 

Tollhausinſpector. 
| Sch will 
Hans MWurft befragen. (Ruft) He! Hans Wurft! Hans 
Wurſt! 


Hans Wurſt (im Baume). 
Was wollen Eur Geſtrengen? 
Tollhausinſpector. 


Hoͤrſt Du nichts? 
Und ſiehſt Du nichts? 
Hans Wurft. 
Sa, allerdings! 
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Tollhausinfpertor. 
Moher 
Kommt dieſer -fürdhterliche Lärm, ald wenn 
Die ganze Welt in Stüde ginge? 
Hans Wurtt. 
| | Sa! 
Das foll fie eben nah dem Stud! Das ift 
Sm Plan, geftrenger Herr! | 
Tollhausinfpector. 
Sen wahrhaft, 
Und fpaße nicht zur Unzeit! Es find nicht 
Die Tollen, welche diefen Lärm jest machen. 
Hans Wurtt. 
Nein, freilich nicht! Sie warten Alle ruhig 


Nur auf mein Stichwort hinter den Gouliffen. 
(Der Lärm nimmt zu. Es ift ald wenn taufend Donner über 
die Bühne rollten. ) 
Tollhausinfpertor (ungeduldig). 
Was ift es denn? Wilft Du antworten, gleich? 
Hans Wurft. 
Es ift gar nichts, a8 — — — Warte nur, ih muß 
Erft felbft recht hören — mas der Commandant 
Der Garde Seiner Hoheit mir von Außen 
Zuruft — 
(Man fieht den Kopf des Commandanten über bie Mauer im 
Dintergrunde der Bühne hervorguden. Hand Wurft fpricht mit 
ihm. Bald darauf tritt ein fremder Dfficier Hinzu Man 
Tann aber wegen bed entfeglihen Getoͤſes nicht Hören, was fie 
einander zurufen. ) 
Herzog (hoͤchſt ungeduldig). 
Hans Wurft! 
Hans Wurft 


(ohne herabzufteigen, mit fröhlihem Gefiht ). 
Es ift nichts, Euer Hoheit! 
Nichts, als die feindliche vandalifche Armee, 
Die hinter diefer Bühne durch die Gaffen 
Bon Jauer einzieht, und — mie mir fo eben 
Der Commandant berichtet, ganz Romanien 


312 Der vollendete Fauſt. [Schlußfpiel.] 


Faſt ohne Schwertftreich eingenommen hat. 
Sch hab’ indeffen über diefe Mauer 

Mit dem verruchten Kerl, dem General, ;. 
Noch gluͤcklich unterhandelt, und befchloffen: 
Das Euer Durchlaucht diefes ganze Haus 
Mit ſammt dem ganzen Hof, und allen Ihren 
Getreuen Unterthanen, die fich bier 

Befinden, tebenslänglih, unumſchraͤnkt, 

As fouveraines Eigenthum behalten. 

Nur fol der einz’ge Fauft, und ih, — Gott weiß 
Warum? — zur Stunde ausgeliefert werden, 





Pedication. 
An Ihro Moajeftät Des Deutfchen 
Publicums. 


Zu Fuͤßen leg' ich Hoͤchſtdenſelben hier 
Ein treu gemaltes Bild, nicht ohne Bangen, 
Daß Sie danach gar nicht verlangen, 
Weil's nur von mir, 
Der fremd und namenlos — zum wenigſten vergeſſen — 
Ganz ungebeten, und vielleicht vermeſſen, 
Zum hoͤchſten Thron der Menſchheit mich genaht, 
Aus bloßer Luſt zum Malen in der That. 
Ich leugn' es nicht, Sie haben mir geſeſſen; 
Ich ſtahl bei'm Zwielicht in Ihr Kaͤmmerlein 
Mich zwiſchen Ihrem Schlaf und Wachen ein. 
Verzeihen Eure Majeſtaͤt indeſſen 
Der — wenigſtens fuͤr mich — brotloſen Kunſt zulieb 
Dem armen Dieb! 
Sie nehmen ja mit jedem Werk vorlieb — 
Und Dero Gottesgnad' in Kunſt iſt nicht zu meſſen: 
Das weiß ich — und das giebt mir fuͤr mein Werk den 
Muth, 
Ohn' all' Empfehlung großer Maͤcenaten 
In Hoͤchſtderſelben ſelbſt regierten Staaten 
Es dem Auguſtus Selbſt zu bringen kurz und gut. 
Betrachten Sie's! Sie werden, will ich hoffen, 
— anders Sie ſich recht im Spiegel je geſehn, 
14 


Mit einem gnäd’gen Lächeln mir geftehn, 

Es fey, wenn aud nicht fhön, doch wenigſtens getroffen. 
Mur mögen Eure Majeftät darin, 

Nicht wie der fel’ge Kaifer einft von Tſchin, 

Des Bild ein Brite malte, fehr erfchreden 

Bor den fcheinbaren vielen ſchmutz'gen Fleden! 

Sie haben ja fuͤr's Dunkle deutfchen Sinn, 

Und nicht chinefifchen für's bloße Helle, 

Sch babe jeden Zug gemalt nad) der Natur, 

Und Schatten angebracht, wie Licht, an feiner Stelle: 
Sind hier und dort die erften etwas grelle, 

Sie heben um fo mehr das Helle nur. 
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Die MWeltgefhichte (wenn man fo betiteln kann 

Das Tagbuch der‘ Ameifenhaufen, 

Die fih auf einer Scholle raufen 

Seit geftern) ift für mid, und Sedermann, 

Der ernſtlich fie beherziget, mitnichten 

So troden, feiht, und unterhaltungsteer, 

Wie es gewöhnlich glaubt, wer nur fo obenher 

Den Blick drauf wirft von ungefähr. 

Meint man, fie fey gar traurig, irrt man fehr; 

Sie ftrogt im Gegentheil von £omifchen Geſchichten, 

Die kein Cervantes droll'ger wuͤrd' erdichten. 

Zwar hieße fie dennoch mit gutem Fug 

Ein großes Trauerſpiel. Will man dramatiſch am 

Des menſchlichen Gefchlechts bisher’ges Leben, | 

Iſt allerdings der Name paffend gnug; | 4 

Allein fürs Ganze bloß. Stüdmeife find die Sacen 

Durchgaͤngig, um fich todt zu lachen. | 

Mir fcheint ein Poffenfpiel das ‚Drama der. Natur, : we 

Wie's ſpielt und wird gefpieltiauf unſrer Erbenflur;-.r 

Das hohe Zragifche Liegt im Begriffe mur, » 

Nicht im Begriffenen; die Sache paßt zum Damm, 

Wie eines Bertlers Bild zu einem goldnen Rahmen; 
1? 


4 Adam und Eva 


Der liebe Gott hat's, fcheint es, fo gemacht, 
Auf diefer Bühne, die wir Eennen 
(Denn andre können wir doc hoͤchſtens nur benennen), 
So mie fein Shakfpear — und zwar mit Bedacht: 
Sm MWeltendrama der Planeten, 
Wovon die mehrften, wie befannt, Kometen, 
Ereentrifh, mit und ohne Schwanz, 
Faſt nimmer ausgebildet, rund, und ganz, 
Giebt's viel, das -Ariftoteles ‚verboten, . 
Und timmelt ed zumal von Poffen und von — Boten. 


Die! Say ift: Gott und Shaffpear lieben nur 
Die Kunft, als fhönre Tochter der Natur, 
Und find, trog ſcheinbar'n Zrivialitäten, 
Nichts wen’ger als franzöfifche Poeten. 
Sch folge treu der eritern Spur, 
Die legten laffend fonft in allen. Ehren; m“ 
Ich weiß fo gut wie fie, daß-artig..ift, zu ſehn, | 
Wie Ein und Zwei und Fünf gehn.auf in.Behn,- 
Nach mathematifcher Kunſtrichter Lehren; ; i 
Doch laſſ' ih Gott. und. Shakfpear. auch ‚gemähren, -; 
Sn ihrer Drei- und Vier: und Sieben: Wahl, 
Wenn Welten oder Dramen. fie gebären — . ., 
Und finde art'ger noch, daß, ohne ſich zu. kehren Ra 
An Ariftoteles und Decimal, 
Sie liefern was da. zählt, anftatt der. bloßen Zahl. 


Die Weltgeſchicht' iſt alſo, wie geſagt/ 
Mein Omne portans suum secum, | 

Mein: Walter: Scott; mein Vademecum, 

Mein Ariftophanes, und Plautus, und Horas, 

Aefopus, Holberg, Atioft, Boccaz, 

Und Lueian und Swift und Sterne, ' ° 

Ja mein Jeans Paul fogar: Der Wahrheit ſeys oetiagt 
Mit andern Studien hab’ ic mich nie geplagt; 

Denn was mir nah’ ift, ſuch ich nicht ‘von fetne. 

Ich ſchoͤpf' aus ungetruͤbter Quelle gerne, 

Und lieb' in — die Brogainkt,: | 

Auch als Poet. 


— Einleitung. 


Das Bud der Bücher, wie dir Quell der Quellen ’ 
Iſt mir bie menfhlidhe Natur, | 
Und ihre Dekameron, die Weltgefchichte, nur. 
Brauch’ ih, als Magazin, in allen Faͤllen, 
Wo's gilt, was Lächerliches darzuftellen; 

Sie geht mir über Don Quixote gar, TE 
Weil der am End’ aus ihe .gefchöpft: auch war. 
Ihr Lerikon liegt vor mir immerdar;. 

Denn will ic) etwas Drolliges erzählen, 

Kann ich darin auf jegliche Gefahr. 

Die erfte beſte Seite waͤhlen. 


Sie fängt, zum Beiſpiel, gleich, Br einer. an, 
Die mir, als Humorijten, über Alles 

Bei weiten geht, was Rabelais erfann — 

Sch meine: Die des Sundenfalles. un . 

In dem biftorifchen Pankomikon 
Das ich in Werfen, ſpart mir Gott! das Een, 
Gefonnen bin herauszugeben ,- 
Steh’ an der Spige fie! Wer. nicht, fie ſchen⸗ 

Geleſen wo, dem wird. fie wohl erſcheinen 

Alt = Eulenfpiegelifch: und er wird meinen, . 

Es fey ein Maͤhrchen, er wird wufen: „Bah! - 

Das mahe man mir weiß, daß je fo was gefchah!. 
Daß die Gefchichte, die authentifche Geſchichte 
Die wirkliche, die ein fantaftifches: Sedichte, P 

Die aͤcht urkundliche, die wahre, — die . — 
Da wandelt Hand in Hand mit der Chrono; J er 
Geſtüuͤtzt auf die Geographie — . 

Mit einem Wort: die Reihe der. Geſchaͤfte, oo, 
Der Strom von Handlungen und Thaten der Vernunft 
Sn jeder Claſſſ und jeder Zunft —. \ 
Die Offenbarung aller Menfchenkräfte — 
Die Folg’ in der. Entwidelung | 
Des Abfoluten, ohne Lüd’ und ‚Sprung — | 
Das freie Spiel in den Begebenheiten — - . . 1. 
Die Perfectib’lität — der Genius — Bein. TEE 
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Das: Leben, kurz des Ichs Hiflorie — — 
So angefangen!” — Lieber! eben: ſiee 
Mein Mährchen ift ihr Anfang, wie die Fibel sem. 
Der Anfang aller Wiſſenſchaft! Es ſteht Ir Se 
Mit dürren Worten in der-Bibel, 

Und hat fogar der Kirch” Autorität, ; | 
Die (wie wir wiffen) nimmermehr kann fen; F 
Es iſt der Welthiſtorie Beginn. | | 
Ich laͤugne nicht das Drollige batin; 

Es ift zum Lachen — wie ich es enähte, 

Von allen tollen Mährchen offenbar 2 

(Was ich ja, Theueriter, auch nicht verhehte 

Das tollſte; doch es ift, bei der — Seele! 
Hiftorifch wahr. 


Zwar weiß ich wohl, daß biel⸗ von den bloßen 
Hiſtorikern (man weiß doch hoffentlich, 
Was bloß bedeutet. in der Sprach” an f id) 
Zumal die Alles zählenden Sranzofen, 
Die Geneſis, nach wörtlicher. Kritik, 
Verwerfen, als von Eeinerlei Gewichte - — 
Behauptend: dieſer Anfang der Geſchichte 
Sey nichts als Fabel und Metaphyſik — 
Und daß er uns kein wahres Wort berichte. 
Das glaub’ ich ſelbſt; ‚allein. das: thut mir nichts — 
Auch macht im mindeften: mich nicht: verlegen 
Ein alter Einwurf von- mir felbft dagegen, 
Der nämlich: daß der: Autor Jude tar. 
Mithin — die Folge wäre ziemlich: Harz - 
Denn die Prämiffe läugn’ ih, und behaupte, 
Daß nie die Genefis gelefen mit Bedacht, | 
Der ferner glaubt (wenn er's auch eiamaf glaubte) 
Ein Jude habe fie gemacht. 
Dagegen ftreiten innr' und aͤußre Gründe, 
Zumal ber jüdifche: Begriff von Suͤnde. 
Wenn auch Spinoza zwar, und‘ Rabe, 
Der erfte gar- zu weit, ber Teßte 'gar zu enge - 
Getrieben die Speculation, 


sEinkeitung:s 7 


Geſchah's im ch riſtliche n Gedraͤnge; 

Spinoza dacht' und ſchrieb, als Benedikt, — 

Was unſer frommer Moſes war, als halbe, 

Nur erſt mit ihm genommen, ganze Schwalbe, 

Sieht man aus dem: Jacobi’fchen Conflict. | 

Ach! eine Schwalbe macht nody: feinen Sommer, Theurert 
Und einer winzigen Ausnahme Spur 

Macht mir die ungeheure Regel nur 

Gewiſſermaßen ungeheurer, 


Ein Jude hätt’. (08 koſtet' ihm ja nichtau 

Die Hauptverfuͤhrung anders zer 

Und etwas rares, goldenen Sewichts/ uri 

Bon Geldeswerih hinöingefchichtet,.:" 1“ 

Statt eines Apfels vom‘ Erkenntnißbaum, 

Woran von Allem in des Gartens Raum. 

Ihm grade war. am wenigften gelegen; 

Zur Lockung hätt er in dem Paradies 

Wo irgend aufgehängt ein goldnes Vließ! — 

Auch hätt’ ein. Jude nicht, der. Klugheit wegen, 

Es mit ber Schlange fo verdorben wie 

Der Autor -— und vor Allem: hätt’ er nie . 

Beim Ausgang (wenigſtens ich kann's nicht — 

Mit aͤchter Judenphantaſie) | 

Bedellion und Gold und Onyx liegen laſſen z vi 

Haͤtt' Adam auch davon er ‚mweggefchredt,: 

Das Evchen hätte was. zu füch ‚gefledt. 

Der Jude wird den: Juden. nie. verhehlen,. 

Auch als Erzähler nicht, weil, wie er ſinnt, 

Er malt und: darftellt; Juůdifches Erzählen, 

Und die Hiſtorie bes :ganzen Volks beginnt | 

Mit Schadhern, und mit Schmuggeln, und mit erhen 

In Jakob wird uns erſt der Urſprung Ear. 

Des Unkrauts, das noch wuchert immerdar 

In vier Meittheilen, und zumal: in Polen ii ı 

Schon bie Geburtides: Volks, die ee, war 33 
Kohlen — nm. etll— 

Ich frage * Juden: Iſro nicht wahr?“ ’) 
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Man wird mir. hoffentlich die andern — ſchenten, 
Warum ich nicht die: drei Capitel, dierus inc cs; 
Vom Suͤndenfall berichten: Was und Wie, N h 
Betracht als juͤdiſche Kosmogonie. Ä 
Schenkt man fie. nicht, fo. geb’ ich zu: ER 

Daß der Verfaſſer, wer er ſonſt aud) ‚war, | 

Zu einer Zeit gelebt, da noch — 

Die Thiere redeten und nicht figuͤrlich, 

Wie die Erzählung darthut offenbar, —— 

Ein nachſuͤndfluthlicher Erzaͤhler, zweifelsohne, 

Hätt es erzählt in einem: ändren Tone. — 

Es wundert Even. im: geringfien nicht, = 

Daß jener Wurm mit ihr geläufig ſpricht: 3 
Ganz recht! Denn was wohl konnt' ihr ‚offenbaren, : - 
Daß fie nur und ihr Mann vernünftig waren? : 
„Kann unfer Eins; vermuthlich dachte fie. - 

In ihrer Unfchuld fo, „Schon raifonniren,: 

Die wir von geftern. her, ich; weiß. nicht . — 

Erſt hier im Garten h'rum ſpazieren— 
Warum ſollt' es nicht koͤnnen auch ein Vieh, 

Das vor und da war? und vielleicht ſeit immer — 
Deß Haut vom Kopf zu Fuß. richte iſt als Schimmer, 
Deß Wuchs auch fo vollendet ganz, 

So grade, glatt, und ſchlank, als waͤr' er —* Schwanz, 
Und deſſen ganzen Leib viel ſchoͤne Ringel zieren ?⸗ 
Das alles laff ich noch dahingeſtellt - 

(Bis weiter wenigftens, wenn's fo gefällt); 

Allein, was jeden. Lefer muß frappiren: | 

Auch der Erzähler findet ganz und: gar 

Den Urfprungsdialog ,. den Plato's und Jacobi's 
Mur commentiren, fo wie. Trims und Zobis, 

Und alle folgende, nicht fonderbar! : 

Man fage nicht: „Er habe. ſich enthalten, ı ;; 

Zu äußern, was er felbft davon eg jstr 

Weil Reflerionen überhaupt :  : * 

Er, als Hiſtoriker, ſich nicht erlaubt, a) 

Und niemals pflegt fein Urtheil einzufchalten ; 3 

Er ſey beftändig völlig objecti 


Einleitung. 


Als plaftifher Darſteller und Enthüller, 

Und lange nicht einmal fo fubjectiv 

Wie fein Collega, Herr Johannes Müller: 

Es ftelle fidy in ihm nur die Gefchichte dar — Ä 
Drum fey er auch fo groß, fo göthifch tief und Bar, 
Weil ftets mit feinem Glauben und Gewiffen - | 
Sein eignes Ich bleibe’ hinter den Eontiffen;" — 
Denn, mit Erlaubniß, dns iſt gar nicht wahr! 
Zwar geht der Urbericht vom Suͤndenfalle 

Als Darſtellung auch mir entſchieden uͤber alle; 
Zwar find' ich auch den Autor wundergroß: | 
Allein, er giebe fi doch, als ſolcher, einmal bloß. 


Er findet nämlich kutios 
Des erften Paare nafürliches- Benehmen: 
Daß nadt fie gingen, ohme fich zu ſchaͤmen; 
Wär auch zu feiner Zeit der Thiere Loos 
Brutal geweſen fchon, ihr Maul gebunden, 
Und ihre Sprache ganz und gar verſchwunben: F 
Haͤtt' er die Schlangenrhetorik a a 
Gewiß viel’Euriofer noch gefunden? — 
Wer nur ein Naſenloch hiſtoriſcher Kritik — 
Halb offen hat, riecht hier, ſchon als Primaner, 
Beim Buchſtabiten feiner Geneſis, DE 
Den undefattgnen Prädiludianer. 
Nun aber ift’s hiftorifch ganz gewiß, et 
Daß Juden nach der Sündfluth erft entftanden — ⸗ 
Die wenigftens, 'die noch vorhanden — 
Mithin gehört (Nachdem ich weggefegt 
Don der Hiftörie' gewohnten Eingangsthlren Ra 
Die Zweifel, die man hier und dort noch hegt, 
Ob fie zum Vorfaal oder Abtritt führen) _ 
Das Abenteuer, dad ich hier — 
Denſelben ganz gemäßberichte, ee 
Zur wahren, Achten, eraffifhen Geſchichte. 

Wenn Übrigens unchriſtlich ſollte ftheinen; 
Und Lieblos, einem Juden irgendwo i ee 

1 * 
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Mein Nichtvielhalten von-den Seinen, 2 
Bemerk' ih, um ein moͤglich qui pro quo 
Bei dieſem Anlaß zu vermeiden, .. 
Daß man _Debräer wohl muß, —— 
Und ſelbſt Ifraeliten von den — 
Und Chriſten, die ich nenne ſo — a 
Ich meine nicht; die, Troͤdler in den, Bud, EEE 
Ich mein’: auch die; Roihſchilde nicht allein 
Wenn tadelnd, und. ſogar mit einem. Schein 
Von Hohn, ich ſpreche von den Juden; Audi 
Ich meine zwar, auch ſie mit vollem ‚Recht, ° > . 
Allein vorzüglich, die,.fogar noch unbeſchnitten, 
Getauft und ungetauft, nicht ihre &itafe 
litten — 
Neun Zehntel us von. dem, wenfaligen G⸗— 
echt — 
Und mein’ es ſelbſi, trob ‚allem Reimgetöfe,, 
Mit diefen armen Teufein nicht fo hoͤſe.— 
Bin ich doch. felber, ach! (in meinem Sinn. - 
Das Schlechte nehmend, und das Juͤdiſche darin.) 
Bielleicht der ſchlimmſte Jude trotz dem ante, | 
Denn wenn auch Schäge mir. von, Golde . 
Nicht eben. Über alle. Schaͤtze gelten, 
Bin ich doch vielen andern Schägen, bob, .# 4.7.. 
Die wohl, genau befehn, auf einer Unfgutbäipiefe,. 
Dem Dichter viel gefaͤhrlicher als bieſe., 
Drum — ich * ‚das, — mire⸗ 
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Zum Schluß der Vorerinnerung noch dies 
Obgleich, der Sache nach, was ich in ven (er 
Verfuchen werde hier der Leſewelt zu. leimen, 
— alles leſen kann in jener Geneſis, 

eil ich das Factum ſelbſt nicht — 
Steht dennoch meine Schnurre dort - ir 


— 
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Natürlich nicht gerade Wort für Wort. 

Sch habe die Urkund' entwidelt und entfaltet, 

Mie Herder, und wie Kant, poetifch, kritiſch fchier, 
Doch alles fo auf eigene Manier, 

Wie mir die Laune Ereuz und quer gemaltet: 

Was innwärts lag im Stoff herausgekehrt — 
Kurz, der Geſchichte Knollen Elein gefpaltet, 

Was Niemand dem Erzähler wehrt, 

Wenn er des Factums Holz nur nicht vermehrt. 
Auch hab’ ich mid) beftrebt, in manchen Stellen, 
Mo etwas dunkel, oder wenig klar, 

Das Vorfündfluthliche gehörig zu erhellen 

Aus nahfündfluthlichen Erfahrungsquellen, 

Was eigentlich fehr leiht mir war — 

Weil in der Welt, und in dem ganzen MWeltlauf Alles, 
Bon jenen großen Monarchien vier, 

Bis auf mein fchlehtes Reimen bier, 

Nichts ift, im Grund, als deutliche Bewährung, 
Entwidelung , Erweiterung , Erklärung, 

Und öfters bloße Wiederholung fchier ü 
Des Sündenfalles. 


Mer übrigens nicht viel für Unterfuchung giebt, 
Und keine Gründlichkeit, Eein tiefes Dringen 
In etwas, nicht einmal in’s Lächerliche, liebt, 
Kann diefe Vorerinn’rung überfpringen. 
Sch hielt e8 zwar für ſtrenge Pflicht, 
Sie als hiftorifche Einleitung anzubringen, 
Doch möcht id Niemand fie zu lefen zwingen; 
Denn fie gefällt mir felber nicht. 
Wird die Erzählung felbft nicht angenehmer, 
Spaziere fie nur gradeswegs zum Krämer, 
Und komme woͤchentlich mir, Stud für Stüd, 
Statt Tags: und Nachts: Sournal von ihm zuͤruck! 
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Es w war — im. Anfang ei ‚eine — * 3 3% 
Da gar nichts: war auf Erden weit. und breit, u 
In Lüften und in; Meeren und: in; Landen, 1 1 
Als bloßer Platz iu, Allerlei vorhanden — E NN 
Sa: Diefer fefbft, als Luft, und Meer, und En, kaum; 
Meil alle drei, ‚genau. befehne,. heſtanden — 
Sn einem dreifach, öden- Rauum FT: 
Der weder trocken, maß, noch zwiſchen Beiden, sen #7) 
Sich gar nicht, von. der. Zeit; ließ; unterſcheiden. „se 
Die ganze Welt war damals nur ein — CE: 
Wie ſie's noch immer ift, nah Ficht ; 1,11 °5:% 
Und gab's Natur ⸗ und Weltgeſchichte, ah 
War, fie, prophetiſch nur, wie mancher, Rovalif, 
Vermeint, daß ſi fie noch ſey. Die Wahrheit, fh STE 


(Wofern es eine giebt auf. .biefer, Erdenſcholle) F 
Was vor der Schöpfung, in dem; Raume war 7 
Es mag gewefen ſeyn mas es auch wolle "nis am; 


Spielt. in der, Keit hiſtoriſch Feine Rolle, =... . on 
Aud dunkel nicht: einmal; geichmeige Kar, —— ag = 


Um dennoch. — wir —— immer ‚fragen 
Nah dem Beginn. des. Anfangs; und dem Speung- ; 
Des Urfprungg,), irgend mas davon zu. am. — Mi: 
»Will ich, nach allem was ich aufgerafft, 4". . abi“ 
Bon neuer. ‚Deutfcher, reiner. Wiſſenfchaft, et mi 
So gut ich kann, es zu beſchreiben wagen. ah mid) 
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Es war, — ih muß mich erft befinnen, — ja! 
Es war was apriorifhes — ganz richtig! 
Mas reines — eigentlih: ed war nicht da; 
Es war nur (diefer Unterfchied ift wichtig! ); 
Es war nicht dies, es war nicht das, 
Es war ein außerft wunderbares was: 
Mas unterfchiedliches, das nicht zu unterfcheiden, 
Zwar beides; aber keins von beiden: 
Was abfolutes, das — wie war's doch? — das — 
Das — (finnen muß ich; doch, je mehr ich finne, 
Se weniger, natürlich, werd’ ich's inne, 
Weil's ganz unfinnig war), — ich mußt’ es doch, 
Ser’ ich mid) nicht / vor vierzehn Zagen noch, — — 
Es war — es war .Du lieber Gott! wie gab ichs 
Doch einmal auf Framoſiſ in Paris, ° 
As Sieyes frug — da Schelling ich ihm äh —n. 
Nach deſſen Grundprincip? — Triumph nun hab ichs 
„Identitaͤt!“ — Es war Identitaͤt ——— — 
Zu Deutſch, damit Ihr's unrecht nicht verſteht ⸗· 
Es war 'ne Selbigkeit der Nichtdaſſelbigkeiten 
Me große Nehmlichkeit der Unannehmlichkeiten, 
Das Nehmliche an ſich, nur mit Polarität — ° 
Indifferenz kurzum — ein AA voll Nüllitaͤt, 
Das Zeit und Raum in ſich unſichtbar hüllte, 
Indem es Zeit: und Raum, beweglich ruhend, füllte 
Mit einem lauten, fühldaren Geruch" 
Bon dunkelhellem, jungem altem, ' 
Froſtheißem, durchaus feuerkaltem TUE 
Und bitterfüßem Widetſpruch; Ka E17 u 
Mit Worten, die zwar nicht fo ef Ani Pe 4 Beine, r 
Doc mwenigftens ein Bischen voller -Efinget:' m: 
Es war ein Wollen da, das niemals was gemollt, 
Ein Sollen, das noch nichts bisher ögefollt, I | 
Ein Rollen,-das noch nie.herumgerollt, > > 
Zumal — weil alles Tolle, was auf Erden‘ — * 
Nachher geſchehn, dataus erklaͤrt muß werden); 
Ein Tollen uͤberhaupt, das nimmer’ noch get © ul: 
Ein unbedingtes Wollen; Sollen Rollen, "3 Jen 
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Am ew'gen, abfoluten, reinen Rollen 

Des Cirkels a priori der Natur, 

Wovon noch, wie natürlich, feine Spur; 
Genug, ed war ein veim erbärmlic, Leben, 
Ganz fo, wie bie Profefjor : Elohim, 

Und die Student: Sophefemim, 

Die methaphnfifchen Weltfchöpfer ; heut es geben ,. 
Ein Leben, gleih dem U gleich A, 

Entbtößt von Liebe, Licht, etcetera — 

Mit einem Worte: gar. nicht da. 


Wie aus dem allen leicht iſt — 

Gab's alſo weder Schatten ſelbſt, noch Schemen. 

Der Raum war nicht einmal Mathematik, 

Geſchweige denn die Zeit Metaphyſik; 

Das All war hoͤchſtens voll von moͤglichen Syſtemen 

( Das heißt von Nichts, das ſich zu Allem muß bequemen), 

Ein Schrift- und Band- und Blaͤtter-leeres Buch, 

Worin man ſucht' umſonſt, wie bei der letzten Meſſe, 

In dem merkwuͤrdigſten aus Mohr- und Bimmer’s 
Preſſe, 

Nach — einzigen ſoliden Spruch. 


Ich bin begierig tole, nach zwei, drei aufen Sahım, 
Die Ueberfeger meiner - Genefis 
In Südamerita — die ganz gewiß 
Nicht Wis noh Mühe werden fparen, 
Herauszubringen diefer Stelle Sinn — |; 
Wohl geben werden, und erklären. 
Das (unfree Schule fonft in allen Em) 
Dann ficher Unverftändfiche darin? Ä 3. 
Ich moͤcht' es leſen! Es wird naͤrriſch klingen , 
Wenn ſie's verfuchen zu erzwingen! 
Sie werden lang’ erft drehen bin und ber . 
Mid armen, dann uralten, aͤußerſt ſchweren, 
Hiftorifhen Hansmwurft: Homer! 
Ich kann Euch aber, liebe Wolf und Woffe 
Der künft'gen neuen Welt im Jahr 
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BViertaufend hundert "(oder [päter — u 

Nicht helfen, nicht einmal mit einer Stoffe 27 

Zwar lieb’ ich und vereht” ich Euch recht ſehr, 

Es freut mich herzlich ſpat und frühe, 

Daß Ihr mich überfegt — und in ſo weit 

Bin ich verbunden Euch für Eure Mühe, 

Denn fie’ befördert die Unſterblichkeit; 

Allein, ich muß ja doch fuͤr meine Zeit 

Auch forgen — ja noch mehr ( diettcacht und dennoch 
Beute 

Der blind zutappenben Vergeſſenheit), 

Sogar für heute. - u 2 

Drum wiederhol' ich ‚meinen dunklen Spread: 

Die Welt war damals nur ein. aba Buch. 


Indeß — (das giebt du; zu der ſpinnefeindſte Haſſer 
Des Wirklichen) — wenn erſt ein Buch da iſt, 
Es ſey auch noch ſo leer, giebt's einen Vuchoeclafſer; 
Denn ſelbſt die nichtigſte Sophie, 
Bis auf die abſolute Schellingie, 
Setzt einen Soph voraus, weiß man auch gar nich wie. 
Verdient als nichtig auch das Nichts die Ruͤge, 
Der Luͤgner iſt gegeben mit der Lüge. 


Zum Gluͤck mar der damalige Sophin —* 
(Wie unſre neueſten Sopheſemim ihn ſchelten, — 
Die nur ſich ſelbſt als Sophen laſſen BIN). ee, 
Nichts weniger als Mihiliſt. | 
Sein erftes Geiftgebot war: nicht ein Sinnenfcetten, 
Sein Kopfeinfegnen nicht ein Herzensfluch, 

Er ſprach nähe: „erde Buch!” wovon white abrig 
bliebe, 

Als der ſi anlofe, dunkle, fetve Spruch: 

Es werde Bucht - 

Er rief Hingegen; „Werde ic und Lie! Ber 

Und fchuf 

Die helle, volle Bat mit feinem Ruf, Bil 


Kaum mar fie‘ da, mit allem fir und: fertig ‚ 
So war, tie jeder: Leſer es igewärtig, ' 
Die Erd’ (ihre legter, und faft Heinfter Theil) auch da 
Mit Luft, und Meer, und ‚Land, etcetera; 
Das heißt: zugleich mic Pflanzen und mit Tihieren , 
Die glei da fingen an, nad) ihrer Ar, 
Bald fo, bald fo, bald anders noch gepaart 
Sich Luftig zu multipliciven: 
Kurz jedes Ding in feinem- Fach 
War mit. der Schöpfung er dem ‚Keim und Scmme 

— (IT, 

Mithin (woran am ten: —J gelegen 
Der Erbſchaft wegen) - 
Ein allen Vätern nöth’ger urpapa, 
Und eine Müttern gleich nothwendige Mama,  - : 
Die fih gleich ſchlechtweg Menfchen nannten, 
Obgleich fie nur ſich felbft, als ſolche, kannten. 
Sie fanden nämlich fi nicht Thiere ganz 
(Vermuthlich weil fie nadt, und ohne Schwanz), 
Und glaubten, anfangs, drum auf der Sefchönfe Leiter‘ 
Die ſchon bekfeideten, geſchwaͤnzten etwas weiter. 


Man nennt den Stand der unſchutd bieſen 


Stand 
Worin der Menſch ſich von den im 
Ließ imponiten, Due | 
Weil er fih nadt und‘ ſchwanſlos fand. J Zu 
Er fcheint noch immer, trotz geſcheiterem Werfkan, 
Zhierdefpotie fo halb und halb zu lieben ' | 
(Beinah das Einz’ge was von Unfchuld ihm gehn), ; 
Und läßt: fi imponiren vom: Gebrumm  - ' 
Der thieriſch ſtarken, thieriſch ungenitten, 
Und thieriſch praͤchtig ausſtaffirten — 
Machthabenden Gewalt; ſey ſie auch noch fe Sum; 
Doch heut'ges Tages iſt es nicht darum: 
Er weiß recht gut, der Schwanz ſey nicht dag Ganze, 
Weil ganz man m. kann ſeyn mit keinem Schwäne; 


20 Adam und Eva. 


Und was das Kleid betrifft, da geht er jetzo von 
Sp rei gepugt wie jedes andre Zhier, 


Das erfte Menfcheupaar, wovon die Rede bier, 
MWurd’ erſt nach. allem Uebrigen erfchaffen, Ä 
Viel fpäter als die. Pflanzen und die: Thier', X 
Und ſpaͤter noch ſogar als das Geſchlecht der Affen - — * 
Aus guten Gründen: weil in der. Natur: e. 
Sonft jede groß’ und Eleine Greatur 
Mit etwas von ber Schöpfung ift ie 
Und wird von irgend einem Xheile fatt; 

Der Menſch hingegen. Alles nöthig hat :. N. 
Zu feinem menfchlihen Gedeihn hienieden, 2 
Sogar die Affen. Haͤtten die gefehlt, 

Wer weiß, ob in. dem Unſchuldſtande, 

Trog einem noch fo füßen Liebesbande, 

Er je ſich hätte bürgerlich vermählt? . ::. 

Wer weiß, ob je er Papfl geworden waͤre ⸗ 
Wer weiß, ob je er hätte: manoeuvrirt? 
Schildwachen ausgeſtellt? und ſeines Gleichen 

In Uniform, mit allen Affenzeichen 

Der Schadenfreud’, in’s Feld geführt? 

Er braucht, um das zu werden, was er iſt, 
Um feine Blüthe völlig zu erreichen, 

Nicht bloß die ganze Welt als: Gartenmift; - ... ; 
Er braucht auch feines Gleichen ſchon im Deren. 
Um fein zu pflegen und zu warten. 

Daß aber fchon vor ibm der Affe war, 

Beweift, daß falfh man diefen fo..benanntz 
Denn baraus wird hinlängtich Bar, 

Daß diefem er, nicht ihm: der Affe nacigeahmet, 
Und daß man irrig halt in ber. Boglogie - > * —* 
Den Malbrouk fuͤr des — — J Sopie | 
Mit aller Achtung, die dem: Generale. . 

Gebührt, bemerk ich dies nur bier: 

Die Affen führten cher Krieg als wir — 
Mithin find fie, nicht wir, Originale. 
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Es fcheint mir überhaupt, wie man es jetzt verfteht, 
Mit der gepriefenen Originalität 
In jeder Wiffenfchaft, in jedem Fache, 
Und jeder Kunft fogar, bier mitten in der Zeit, 
Ein’ eigene zweideut’ge Sache: 
Sch fürchte fehr, daß unſre Menfchlichkeit 
Sid mad’ in diefem Punkt auch viel zu breit, 
Und daß, wie. einft fie ſich getäufcht in Wohnung, 
Bevor diefelbe Kopernif ermaß, 
Sie auch ſich irr' in felbftgefegter Thronung 
Durch ganz originalen Ernft und Spaf. 
In beiden mwenigftens find wir zuruͤckgeblieben, 
Den Ernft hat ſchwerlich weiter je getrieben 
Fin Metaphpfiter, von Heraklit bis Kant, 
Als vor dem Menfchen fchon der Elephant — 
Und was den Spaß betrifft, da möcht’ ich unter Pfaffen 
Und unter Gauklern fehn den allerjüngften Laffen, 
Den drin nicht übertraf der aͤlt'ſte Sapajou. 
Die heutige Kritik pofaunt in jedem Nu, 
Wenn fi was Plaftifches und Draftifches läßt merken, 
Bon unerhörten neuen Wunderwerken — 
Und viel ift unerhört, das geb’ ich zu, 
Alein original ift weder Topf noch Toͤpfer 
Sin dem gefammten AU der endlichen Natur; 
Ein Einz’ger, über fie Erhabner, ift es nur: 
Original ift ganz allein der Schöpfer. 


Mie aber unfer Aller Großpapa 
Kam zu der damals jungen Großmama, 
Hab’ ich verzogen zu berichten — 
Sch finde naͤmlich dies Ereigniß wichtig gnug, 
Um es, mit mwelthiftorifh gutem Fug, 
Als wahren Anfang menfchlicher Gefchichten, 
In einem neuen ganz einfält'gen Bud, 
Dhn’ allen dunklen Reiz und Elaren Widerſpruch, 
Ein wenig ernfter und ausführlicher zu dichten. 
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Der Leſer ſchließt vielleicht aus — was ſchon gefagt 
Bon dem Entftehn des Himmels und ‚der. Erde,  ..: 
Daß ihn und mich gemacht daffelbe große ‚Werde, 
Das jene ſchuf; der Schluß ift zu gewagt. 

Uns hat der liebe Gott zwar auch hervorgerufen, 
Allein ſo wie wir ſind, mit Haut und Haar, 

Er ſelber nicht unmittelbar. Ä 

Aus der Urkunde fieht man Elar, ) 
Daß ze den erften Menſchen ſchufen. | = 


Der Sqhoͤpfung großer Meiſter gab ſich nie 
Mit dem Detail die Mühe — mas mit Ellen 
Eid mefjen ließ, fagt der Bericht, 
Das überließ er den Gefellen, 
Die Er zu bem Behuf, als fertig war das Au, 
Und ſchon der große Ringeltanz begonnen 
Der Monde, der Planeten und der Sonnen; .” 
Herabgefchict auf unfern Kleinen Ball. Me 


Es thut mir leid fine alle — 
Idealiſten oder Realiften; : :-' | 
Denn der Philoſophie aus einem Stuͤck 
Bricht dies im Mutterleibe das Genick. 
Zum wenigſten ſtoͤrt's mich gewaltig 
Im Glauben an das Einmaleinsſyſtem. 
— kann man hoffen ein Philoſophem 

IV. 
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Der abfoluten Einheit, wenn fo fpaltig 

Der Menfh von Anfang ift, daß auch das Mefen gar, 
Das ihn gebildet, mannigfaltig war? 

Es thut mir leid für's Ich, und feine großen Herren, 
Daß vor dem sum und cogito 

Man fand auf Erden Du’en fhon und Er'en; 

Allein es ift nun einmal fo. 


Die Elohim (fo hießen die Gefellen 
Des lieben Gotts) rathfchlagten unter fi: 
Ob nicht ein neu Geſchoͤpf nad) ihren Ellen, 
Ein Uebertyier, mit einem Wort: ein Sch, 
Sich. bilden ließ aus den gegeb'nen Sachen, 
Und wurden. eins, das ließe. fich wohl: machen. 
Sie nahmen etwas Koth — was giebt. ed da zu lachen? 
Koth, fag’ ich, eben Koth, wie Jedermann, 
Der felbft den Text ſtudirt, ſich überzeugen kann — 
Und fingen: gleich zu modeln an, ze 
Nach ihrem eignen Schnitt. umd Ebenmaße, | 
Mit Händen, Füßen, Rippen, Mund und: Naſe, 
Mit Ohren und mit Augen, die Figur,.., 7 2 
Die wir (vermuthlich weil fie unſre) halten 
Kür weit die fchönfte der. unzähligen veigee 
In der unendlichen Natur, SIE 


Da lag das Meike: *— himmüſchen Sculptur 
Sie konnten's nur nicht recht: zum Stehen — 
Es fehlte der volltommnen Creatur — 
Das Leben nut; 
Allein das konnten die Gefelen nicht erzwingen 


„Was iſt denn mod; dem Dinge Noth * | 
So frugen fie fih, maßen, zählten 
Die Glieder alle — keine fehlten; 
Und dennoch war und blieb das Mannchen todt. 
„Wie Schade,“ ſagten ſie, „es iſt doch ganz vollkommen, 
Ganz nah dem Maße, das wir von uns ſelbſt ge: 
oo. ‚nommen, Ä 
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Proportionirt, und weiß und roth!” 

Nach viel vergeblichem - Darüuberraifonniren 

Spazierten fie davon, und fagten im Spazieren 
Einander leif ins Ohr: „Mein Lieber! Koth ift Koch!” 


Da kam ber Meifter hergegangen, 
Zu ſehn, was die Geſeten unterfangen, 
Und ſah | 
Das neue Kothfig urchen — da 
Zu ſeinen Fuͤßen in dem Graſe; 
Der kleinſte Wurm war ſchon von mehr Gewichtz 
Und, Gott fen Dank! und dody — zertrat Er's nit; 
Er hob ed laͤchelnd auf mit feiner Hand, 
Blies in die Nafe: 
Und fieh’! es fland. 
„Geh!“ fprad Er, . „finn’, und brauche den Verftand, 
Den ich mit diefem Hauche Dir — 
Und er verſchwand. 


Der Kothmann fand N ih faum Semi und im 
eben, 

So fing er fchon zu meinen an. 
„Zu weinen?” Allerdings! Trotz allen Herrlichkeiten, 
Die rings er ſah im Nahen und im Weiten, 
Fehlt' immer etwas noch dem armen jungen Mann. 
Umſonſt fand er genug zu eſſen und zu trinken/ | 
Am Plage: wo er. fi befand, 
Und. Nahrung gnug ‚zugleich für den Berfland; 
Es war ihm Alles. reichlich zugemeffen | 
Zum Gluͤcklichleben auf dem Land; 
Und wo er ging, und wo er ſtand, 
Mar Hül’ und Fülle zum Genug — indeſſen 
War er auf ſeinem Bett von Blumenſtroh 
Nichts weniger, als herzlich froh. 


_. 


Zwar legt’ er ſich gleich — auf's —— 
Des Phyſikaliſchen in Pflanzen und in Thlum, 
Begann bie erften zu claffifieiren, .. 


9 * 


2. 
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Um nad) und nad) allmälig auch Ä 

Sich einen ordentlichen Spradhgebrau” 

Durch ihre Namen zu firireen — - 

Auch ſetzt er ſich wohl oͤfters hin 

Auf einen Onyxſtein im Graſe, 

Den Zeigefinger auf die Nafe, . 
Und fprach bald laut bald leiſe fo: „Ich bint — 
Sch ſetze mich! — ich denke! — cogito, 

Und ergo sum — sum, ergo cogito!“ — 
Umfonft! das alles half ihm nichts. Er einte - 
Das Mannigfaltige, fand alles ganz 

Nach feiner Unterfuchung, wie nad) Kant's; 

Allein er fand fi ch ſelber Halb — und weinte 


Ich mag nicht hererzaͤhlen, was er ſich 
Für Mühe gab vom Morgen bis zum Abend, 
Die Sinne fo, bald fo, bald anders labend, 
Ein wenig zu befriedigen fein Sch, - 
Das immer in ded Edens Ueberfluffe 
Nach etwas fuchte, das noch da nicht mar, 
Und im Genuß des Guten immerbar 
Sich fehnte nad) was Guten im Genuffe. 
Oft ritt er in dem Garten, wie ein Narr, 
Auf einem: Aftz oft ſucht“ aüf allen‘: Vieren 
Er wettzulaufen mit den Thieren — © 
Oft lief er in dem naͤchſten Bach Gefahr — 
Sich zu erſaͤufen, ſchwimmend nach den — 
In einer Doppelfluth von Waſſer und von Thraͤnen. 
Umringt von Blumen fiel ihm endlich ein, = 
Ein Eremplar von jeder fih zu Pfläden, 
Und aus der fümmtlihen Verein mn cn 
Sich ein vollftändiges- Entzuden ee a8 
Serbft zu bereiten. Anfangs ſchien ihm das 
So wie der Strauß allmaͤlig wuchs an Zierbe 
Das Raͤthſel der unſchuldigen Begierde 
Nach einem kleinen Paradies 
Im großen fhön zu: Iöfen. Ja, das war 
Was hier noch fehlte,” murmelt' er; im Gehen, 
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An Blume Blume fügend, bei'm Entftehen 

Des neuen Werks, — „das ift e8 offenbar, 

Das Ideal — zugleich für Aug’ und Nafe, 

Und für ich weiß nicht was! Wie fuͤllt's die Sinnenkluft 
In meiner Aeſthetik mit Schmelz und Duft, 

Der Zauber bringt mich ſchon faft gänzlih in Ertafe! 
Wie reizend und wie fanft! wie dunkel und wie licht! — 
Nur noch die Schlanke, Weiße, Hohe, Reine, 

Aus deren Blid der Unfhuld Himmel ſpricht — 

Und die Verborgne hier, die Süße, 

Die lächelnd weint: Vergiß mein nicht! 

Euch alle hab’ ich nun im fieblichen Vereine; Ä 

Kein Reiz, kein’ Anmuth, keine Wonne fehlt — 

Sn einem einz’gen holden Bund vermählt, 

Seyd, all’ ihr mannigfaltigen, mie Eine! 

Zum erftenmal drüd’ ich mit Herzensluſt 

Der Schöpfung ſchoͤnſte Zierd’ an meine. Bruſt!“ 


Ach! er zerdruͤckte fie! Sein heftiges. Entzüden 
Zerftörte die fo zarte Harmonie: 
Der fhöne Strauß zerfiel zu ſchoͤnen Stüden — 
Und, eines nad. dem andern, welkten fie. 
Zwar fing er immer wieder an zu pflüden, 
Und baute fidy fein deal auf’s neu, 
Und immer fchöner fchien es ihm zu glüden; 
Doc keins beftand, der Strauß ward immer Streu. 
Auch, der Anthologie ftets eifriger befliffen, 
Ting er allmälig an, nad) jeder neuen Wahl 
Der Farben und der Düfte fonder Zahl 
Selbft an dem fchönftgelungnen Ideal, 
Trog der Vollkommenheit, ein Etwas zu vermiffen. _ 
„Vermuthlich,“ ſeufzt' er, „giebt's dergleichen nicht, . 
Das meinem: Fdeale ganz entfpricht! 
Was hilft's, darnach zu laufen und zu gaffen? 
Es ift am Ende nicht erfchaffen. —“ | 
Indeſſen lief, und gafft' er. immerfort, 
Bewährend fchon auf feiner Blumenwieſe, 
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Daß wenig helfe, felbft im Paradiefe, 
Zur weifen That ein weifes Wort. 


Ich mag nicht, wie gefagt, erwähnen 
Was alles er gethan, fo lang’ er einfam war, 
Sn diefem wahren Flegeljahr 
Des Unfhuldftands, um nicht fich tobt zu gaͤhnen. 
Genug: er aß und trank, und ging, und lief, 
Und kroch, und ſchwamm, und ſtreckte ſich, und ſchlief, 
In jeder Lag', auf allen Wegen, 
Mit ſeines Koͤrpers und mit ſeines Geiſtes Kraft, 
Mit ſeinem Muth, mit ſeiner Wiſſenſchaft, 
Mit ſeiner Unſchuld gar, — kurz mit ſich ſelbſt verlegen. 


Der Meiſter ſah's, und ſprach: „Es iſt nicht gut, 
Daß er alleine fen! Hab’ ich auch gleich vernommen 
Bon Ewigkeit, was ficher dann wird kommen, 

Sch werd’ ihm geben, was ihm nöthig thut. 

So geht es nicht, es ift in jedem Falle 

Dem Menfchen beffer, daß er jtirbt, 

Als daß er ganz und gar verdirbt — — | 

Was Einer dann nicht wird, das werben Ale! 

Sch mad’ ihm eine Haͤlft' an Liebe reich: 

Aus feinem ftarken, feften Leibe 

Soll, während dort er fchläft, ein Maͤdchen, * und 
weich, 

Und zart und anmuthsvoll, ihm fonſt in Allem gleich, 

Entſpringen, und ich geb’ es ihm zum Weibe!“ 


Geſagt, gethan. Der Adam ſchlief — 
Das Maͤdchen ſprang empor, und lief 
Zum naͤchſten Bach ſogleich, und wuſch die ſchoͤnen Haare. 
Sie ſieht ſich ſelbſt verwundert in der Fluth, 
Und laͤchelt, als wenn ihr ſich offenbare 
Der ganze Himmel, wie er wirklich thut. 
„Jetzt,“ ſprach der Meiſter, der das hoͤchſte Gut 
Dem Menſchen gab: „Jetzt erſt iſt Alles gut!“ 
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Mein Adam, der indeffen ausgefchlafen, 
Erwacht, umeingt von Biegen und von Schafen, 
Und Tauben, und dergleichen Thieren mehr, 
Und gähnt, und. fpricht: „Ich fchlief entfeglich ſchwer, 
Unruhig, aͤngſtlich hin und her, 
Erhitzt, als hätt’ ich das gehabt, was Fieber 
Man nennen wird einmal, wenn's erſt dergleichen giebt: 
Mich duͤnkt, ich war zum Wahnſinn gar verliebt 
(Ja, wenn es etwas giebt, daruͤber) 
In etwas außer mir, ich weiß nicht wie: 
Doch ſchlief ich gerne wieder ein; denn lieber 
Iſt mir ein ſolcher Traum, trotz der Philoſophie, 
Als dies gelehrte Leben mit dem Vieh. 
Was hilft mir mein ſelbſtdenkendes Erwachen 
Hier unter dieſen Nicht-Ichs-Siebenſachen 
Von Strahlen, Schatten, Baͤumen, Affen, und 
Was ſonſt ſich hier thut meinen Sinnen kund? 
Mit keinem von dem Allen kann ich ſcherzen. 
Zwar find' ich manches ſchoͤn, gewandt, und ſtark, und 


klug, 
Zwar brummt's, und ziſcht's, und bloͤkt's, und ſchwatzt's 
| genug, 
Allein Eein einz'ges fpricht zu meinem Herzen, 
Selbft nicht mein befter Fteund, der Hund; 
Auch er am Ende fpricht nur mit dem Mund! 
Zwar lern’ ich was von ihnen alle Tage, | 
Und fehe halb fhon manches Was und Wie, 
Doch niemals ein Warum? Wozu die ganze Plage 
Mit meinem Leriton, mit. der Zoologie, 
Sammt der vergleichenden Anatomie . 
Bon Phyfiognomieen aller Affen, 
Die mich Studirenden begaffen. 
Sch werde nie doch fo gefcheit wie fi — 
Nie fag’ ich's, weil ich’ meine — nie! nie! nie! — 
Sie ſchraͤnken ſich auf etwas ein im Leben = 
Des Daſeyns, find zufrieden, drüden ſich 
Dicht an einander, innig, fröhliglicy, 
Und überhaupt multipliciren ſich, 
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Und ihre füße Luft — das nenn’ ich. Leben! 

Das ift gefcheit, da fieht man einen Zweck; 
Doch meine Weisheit ift ein ewig. Streben 

Nah) dem, was nirgends ift, — nad Allem. Keck 
Behaupt’ ich, wenn ich Alles recht betrachte 

Um mid) herum, und dann mich felbft beachte: 
Ein Himmel ift die Welt an jeder Ed’ — 

Ein Meifterftüd im Großen und im Kleinen — 
Sn jedem Leben feh’ ich einen Zweck — 

In meinem nur, in meinem ſeh' ich keinen — — 
Sch bin allein ber faule Fled!“ 


In diefem Selbftgefpräch ging er beftändig weiter 
( Denn er war fhon im Gang), 
Den Bad) entlang. 
Die Morgentuft war ungewöhnlich heiter, 
Und Alles hüpft’ in Eden, fprang und fang, 
Und bot ihm freundlich guten Morgen 
Mit Zwitfchern, Brüllen, und Gefumm; 
Er aber fah fih gar nicht um, 
Derdrießlich murmelnd: „Sch bin ſtumm! 
Schwatzt, was Ihr wollt, Ihr Ohneforgen! 
Sch fpreche heute mwenigftens Fein Wort!” 
Und ging, wie halb im Traume, weiter fort. 


So naht’ er fih dem Plag, wo jene fund 
Sich felbft, und noch im Blick verloren ftand. 
(Bott Vater folge ihm mit dem Auge lange; 
Denn er blieb, ohne Sie zu fehn, im Gange.) 
Auf einmal warf er, Arm in Arm verfchräntt, 
Den Kopf emper, ben er gefenkt, | 
Und rief: „DO Himmel, der du bell.und: heiter 
Did über mir, und felbft der Sonne mölbft! 
Bin ich geftürzt denn auf der Weſen Leiter 
Seit geftern unter — gar mic) felbft? 

Sch weiß nicht, wie mir iſt, ich finde kein Behagen 
Am Daſeyn; Alles iſt mir nichts an ſich, 
Beſonders Heut — an allen vor'gen Jagen 

Sonjt liebt’ ich menigftens doch mich 
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So halb und halb; ich war mir gut, und deckte, 
So ſehr ich konnte, mir die Augen zu 
Fuͤr jeden Mangel, der mein Herz erſchreckte.“ 
Der Arme wußte nicht, daß in ihm ſteckte 

Noch geſtern ein gewiſſes Du, 

Daß jetzt herausgeriſſen, eine Luͤcke 

Gemacht — ein waͤhres Loch im Ih, — 

Und daß er jetzo nur mit einem Stuͤcke 

Der Menfchlichkeit herum im Garten. fchlid. 


„O!“ rief er wild, „ich flieh', ich haſſe mich,” _ 
Und biidte vor ſich hin. mit flarrem Auge, 
„Ich weiß gar nicht, wozu ich tauge 
„Mit meiner ewigen Metappufit — — — 
Doch in demfelben- wilden ftarren Blid 
Begegnet ihm die kaum erſchaffne Roſe, 
Die junge Schönheit, jene füße Brauf, 
Die mwallend in der Ahnung dunklem Schoohe | 
Sein hnend Herz im Traum gefchaut! . _ 
Sie fahen en zugleich, und Ir nicht mehr bie Sonn, 
Und fahn nicht, ‚mebr ben. Bad, -. 
Sie glühten, bebten, zitterten vor Wonne, 
Und feufzten, figunend, laͤchelnd, weinend: „Ach! — — 
Dann flogen fie ‚aufammen,, ‚wieder wach | 
Und hielten fick) einander in den warmen, 
Weitausgeſtreckten, ftarken Liebesarmen, - 
Und fanten, Herz an Herz, und Bruſt an Bruſt, 
Dahin vor namentofer. uft; j 
Sie zudten wieder auf, und. bebten immer wieder — 
In ſeligen Entzuͤckungen daniedetr, ex 
Und fahn ſich wieder an ſo ih. | 
Und drüdten ſich die Hand” — und - — 7* sid. 


Die erſte Menſchenluſt — den Gruß der Seige — — 
Der Ur-Umarmung Urkuß aller Küffe - Acu 1... 
Der allererften Liebe Himmelteich — un Su 
Den Urfprung Allee wonnevollen Triebe — onen] cul 
Die Lieb' im Paradies: der Liebe eben 
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Die ftärkft’, und ‚die unſchuldigſte zugleich, 
Noch vor dem Sündenfall — mit Worten: zu ibefchreiben — 
Das laff ich armer. Sünder. bleiben. 


Nach langem Zaumel füßer Luft, 
Das AM vergeffend, ihrer nur bewußt, 
Erwachten fie zu fanfterer Entzuͤckung 
Aus ber gen Himmel flammenden Entrüdung ; 
Und Adam’s Auge trank in langem Zug, 
Die Reize der Umarmten ſtill betrachtend, 
Auf jede Lieblichkeit befonders achtend, 
Des fchönen Anblicks feliges Genug. 
„O!“ vief er aus, „das ift e8, was ich mwähnte 
Mir zu ergrübeln, und was immer wich: 
Das Schöne, Gute, Göttliche an fi, 
Wonach ich mid umfonft im All der Schöpfung fehnte — 
Das ift ein Ih, und doch nicht Ich! 
D Du! Du! Du! — 0! nenne mih, Du, Suͤße, 
Nur Du in jedem holden Nu!” 
„Du!“ fprady ia e — Küffe folgten dann auf Küffe, 

Und Du auf D | 
„Run glaub’ 7 erft an Gott!” tief Adam (aut und 
meinte 

Bor Freude jegt; „buch Di, in Dir, 

Wird, mas mit Körper Geift, und mich ‚mit mir ver; 
< einte, — 

Erſt fuͤhlbar mir!“ = 

Du war das erſte Wort, das Adam Ea — | 

Das zweite: Gott — und, als fie Enieend fich 

Umarmt, das dritte: Liebe! „Liebſt Du mih?” — 

Frug er, und druͤckt' ihr Händchen inniglich. Nr 

„Du.du” antwortete fie ihm, und Eehrte 

Die Rofenlipp’ ihm lächelnd, „liebet Dich!” 


So ſcherzten fie-voll Unfchuld, und die, Sonne, 
Die Wöglein und. die Engel, Mond und Stern’, 
Und alle Wefen fahen .es mit Wonne, ©: - 
Und felbft der Liebe Schöpfer ſah e8 gern. 


Der 
Gelchichte des Sündenfalls 
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— Vocem Comoedia tollit. 
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Sechs Tage — — Jahrtauſende — fe Beiten. — 
Mit einem Wort — (denn's wäre tolt,. 

Darüber eine, Stunde nur zu ſtreiten. 

Mie lang. man: Gottes age: machen ſoll, a: 
Die Augenbiide find zugleich. und. Emigkeiten) — 
Sechs Tage hatte jegt der Schöpfer. zugebracht, 
Nah unferm vorfündfluthlichen Bericht, 

Mit Schaffen, und die ganze Welt gemacht; Ä 
‚Er ruht am fiebenten, und,. Alled wohl. bedacht, 
Sängt eh: mit biefem an die I: m 


Gelelen 1". vief Cr, „Siobimt 
She Seraphim! Ihr Cherubim! jener 
Ihr Genien! Ihr Geifter! Bichtgebomel:. Tee PR 
MWorunter auch der jett in Sich verlorne· 
Nun iſt's am Euch, Ich hab’; Euch aus dem Se. 
Hervorgerufen, und -zahllofe Welten, | 
Und jedem gnug gegeben, was zu gelten; .. 
An Euch liegt nun bie: Schuld: gebricht's. — 
Ihr habt getagwerkt treulich ohn Ermatten, 
In mannigfalt'ger Arbeit, unter Mir, 
Wetteifernd, durch Schoͤnbilden dort und hier, 
Mit Farben, Toͤnen, und dergleichen Zier, 
Die Mir entſtrahlte Lichtwelt auszuſtatten; 
Der Selbſtgeſtüͤrzte gar, trotz ſeinem argen A 
Hat wenigftens, an mancher kleinen Ed’ | 
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Sm Raume, reichlich fie verfehn mit Schatten, — 

„„Faſt bis zum Ueberfluſſe!““ flüftere Ihr — 

Das zu entfcheiden uͤberlaſſet Mir! 

Mein Reich gewinnt, was er verliert, beim Dunkel, 

Das in der Zeit nur hebt ber Ewigkeit Gefunkel. 

Er ſtuͤrz', und Küng, a — und fchatte noch 

0 keck, 

Er breitet doch * ſelbſtgemachten Fleck 

Nicht weiter aus, als Ich es will! Euch allen 

Sey's kund: Ihr ſeyd nicht Sklaven, Ihr ſeyd frei! 

Doch eben drum, wer ſteht, und ſteigt (was einerlei) 

Bis zu dem Hoͤchſten ſelbſt, der huͤte ſich vor Se 

Vergeffet nie, wenn jegt ein AU entfteht, | 

Und in der Zeiten. Sul ein. AU. vergeht: - ı 

Daß nur Ein Einziger in Ewigkeit beſehei. 

Denn Sklaven koͤnnt Ihr: werden — freirgewefen — 

Wenn irgend einem Ding, wenn irgend einem — 

Dort unten, ober oben hier 

She je gehocchet außer Mir — 

Hoͤrt's, Freierſchaffne! Sklaven könnt Ihr werde, 

Sowohl in Himmeln als: auf Erden, © 

Nichtswuͤrd'ge Knechte, Sklaven von dem todten, 

Dem freien Geiſt allein furchtbaren Grund-Deſpoten, 

Bon Eurem eignen in Sich ſelbſt verſunknen Ich! 

Seht Jenen unter Euch, bedacht auf — 

Auf Loͤſchen, wenn er koͤnnte, jedes Licht 

Im dunklen Schlunde ſeines eignen Nichts, 

Seht was er durch Selbftfpiegelung geworden! =. : 

Seht, wie der einft fs. Hohe fält — Fällt. — file 

Beftändig tiefer in die Macht der Dinge, nn.“ 

Seitdem vermeffen er. getreten. aus: dem Ringe, 

Der hier in Meiner. Hand der Weſen Kette gi. a 

Zerſtreut Euch jetzt in Sonnen und Planeten, ©, 

2 Monde, Satelliten, und Cometen — ein... 
Dort richtet was Unendlichs endlich auß,= .- 

‚Und haltet mit dem Ero’gen zeitlich Haust m 

Megiert, weil die Natur: regiert muß werden, 2er. 

Auf großen und auf Eleinen Etden; . 
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Und jeder fey (mir wäre dus ein Spott) 

Den lebenden Bernunften und Berftanden 

Und Sinnen, die auf felbigen vorhanden, 

Ein halb begreifliher, und halb fichtbarer Gott! 

Du Jehovah, der, unter jenen Geiftern | 

Des. Sonnenkreifes dort, den. Einfall erft gehabt, . 

Aus Koth ein menfhliches Gefchöpf zu kleiſtern, 

Das ich mit Leben und mit Liebe juͤngſt begabt, 

Regiere Du fortan die Erde!“ | 

Er ſprach's — und fo verklang ber ew'gen Soipfung 
Merde! 

Der Uranfänglide,: der Namentofe, ruht, 

Zum menigften weiß Niemand. mas er — 

Er ſchwand im unnahberen Lichte 

Sehoven felbit. aus, dem Gefichte. . 


Der alfo war nunmehr der Erbe Gott, 

Genannt feitdem mit vielen Namen‘, 

So wie verfchiedne Sprachen W 

El, Ormuzd, Odin, Allah, Brahma, Thot, 

Und Theut und Jupiter und ALL und Ich — was 
weiß ich? 

Der letzte Nam’ iſt meiner Meinung nady,. .; \ 

So ſchwach audy alle find, am: meiften ſchwach 

Meil jeder Wicht auch fagen kann: „So' heiß’ ia at 

Sc bleibe bei, dem. erfien. Namen: bier, =. 1. mr..x 

Obgleich der Judentlang darin mir widert fer — 


Er war, trotz — zudiſchen Berichten, EL 
Die Rache, Zorn und Neid verſucht ihm anzudichten, 
Trotz den Zeloten, trotz Voltairens Spot , 
Ein hochvernuͤnftiger und herzensguter Gott, eh B 

Wie wir aus mem, wenn wir: es — —— 
Schon werden ſeben 


War, bei den Meufchen mit ‚gehörigen: — du 
‚Den heiligen: Eh’ftand einzuführen, 5 —W 
Wozu, wie. wir geſehen, ſchon Wieles war — * 
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Der Priefter fehlte. nur, daß: Altes fey, wie's follte: 
Natürlih war im Stand der Unſchuld Feiner. da, 

Es fann darüber wich der gute Jehovah, 1: ei 
Und übernahm des Priefters Rolle. oo. — 
Er ſtellte ſich am "Sonntag, gleich den Zween 
Und ſprach: „Ich ‚bin der Herrgott hier!“ Kein Grauen 
Befiel die Liebenden, den lieben Gott zu — 
Obgleich fie ihn bisher noch nie geſehn! aa 
Sie freuten fi fogar von ganzem‘ Herzen, 

Und dachten, weil fo menſchlich aus-er fah, 

Er wollt! ald Dritter nur mit ihnen ſcherzen!“ 
„Willkommen!“ laͤchelt' Eva. — en. 

Las der Unfchuldigen naive Meinung 

Von feiner ganz natürlichen crſcheinang, 

Und ſagte zu ſich ſelbſt: „Ich mei... J— 

Ich muß mich uͤbermenſchlich offenbaren, 

Sonſt wird's doch nicht Religion?“ 

Nahm an ein ernſt Geſicht voll Majeſtaͤt und te, 
Lud fchnell fid) auf der ganzen Hoheit‘ Ar 
In Miene, Zon, Benehmen und Geſtalt, 7 
Und ſprach mit erderſchuͤtternder @ewaltri: 1.0. Sn. 
„Es ijt ein Gott!“ Der. ganze Garten bebte, 

Fels, Pflanze, Thier, was in: den Lüften ſchwebte ni 
Mas in dem: Waſſer ſchwamm/ umd uͤberhaupt 
Was um die Beiden mar, und lebte. ——.. - ©. 

Nur nit die Beiden! ſelbſt. Froh, aller Bund Bean, 
Spray) Adam ‚ neigend nur ‚fen: Haupt: 
„Das hab' ich, lieber Gott, von je geglaubt, 
Zumal feit geſtern; nur, daß er — 
Don Angeſicht zu Angeſicht 1 In 
Zu fchauen fey — das wußt i& ah: m 
„Nun gut!” ſprach Jehovah ( zufrieden, 

Daß der, der Leben gab mit: feinem Hauch, 
Den beiden Liebenden urfprünglich auch: 
Mit Lieb und mie Vernunft den Glauben ſchon Arien) 
„Ich bin Euch Sein’ Erſcheinung hieel! =.’ 

Ich heiße Jehovah! Ihm Sel biſt koͤnnt Ihr nicht kennen, 
Nicht fehen,. nicht begrelfen, und nicht nennen — 
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Liebt und verehret Ihn in mic” | 

Sie riefen Beide laut: „Das wollen mir | 

„ie wollen überhaupt gar nichts als lieben,“ 

Sprach Eva, bie bishero ftill ‚geblieben, . . 

„se mehr je beffer, uns, und Did, und Alles bier, 
Nicht wahr, Du lieber Gott! das dürfen wir?“ 
„Ja!“ xief er aus, „das dürft Ihr! Liebt Euch: immer, 
Und mid, und Alles! und vergeffet nimmer, 

Was aucd, gefchehen wird, der Liebe Ruf, 

Das wahre Werde, das Euch ſchuf! 

Liebt Euch, und ſucht bald mehrere zu werden, 
Und herrſchet uͤber alle Thier' auf Erden! 
Ihr habt Vernunft, Verſtand und Sinne: 

Braucht Ihr fie recht, und gebt Ihr etwas Acht, 

So werdet Ihr's von fekbft fchon inne!” 

So fegnet’ er fie — und verſchwand. 


Die Beiden, jegt getraut, im. id gen Eheftand, 

Begriffen doch nicht gleich — — — — — Daß Kei⸗ 
ner lache | 

Der holden Einfalt hier mit Hohn! 
Mir find verdorben, wir begreifen’s fchon; 
Doch mit. der Unfchuld iſt's ganz. eine andre Sache. — 
Sch wiederhole, was man auch dagegen fpricht: 
Die Liebenden begriffen's lange nicht; 
Gerade, weil fie fich (obgleich fie manches übten, 
Wodurch ſich Außert Fleifh und Blut, 
Und vieles thaten, was aud Lamm und Taube thut) 
Ganz anders, als die Thiere, liebten. 
Daß nie fo tief herab ſich ihre Liebe ließ, 
Daß fie von jener nicht, trog allem ———— 
Ein Engelblick konnt' unterſcheiden, 
Darin, Du Suͤnder! juſt beſtand ihr Paradies — 
Dadurch allein blieb ihre Liebe Liebe. 
Viel ſpaͤter — ach! ich ſage ſpaͤt, 
Ohn' alle weitere Autoritaͤt 
Als meines Wunſches inniges Gebet — 
Erſt nach dem Fall ſank ſie herab zum Triebe. 
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Wie lange diefer Stand der Unfhuld hat — 
Worin der Menſch nur was er wollte, 
Mithin nur das Vernuͤnftige begehrt, 
Sagt unſer Text uns nicht. Indeſſen ſollte, 
Nach manchem Wink, ich doch ein halbes Jahr 
Vermuthen, oder wohl ein ganzes gar. 
Es kommt nur darauf an, wie lange Gott gewartet, 
Eh' er uns was verboten; bis dahin 
Kam und gewiß nicht Böfes in den Sinn: — 
Drauf hatte jener Bengel, deß Gewinn 
Berluft des Guten war, es abgekartet. 
Genug — ber Augenblid war endlich da. 


Am Fuß des Lebensbaums, die Gattin auf dem 
- Schooße, 
Sag Adam einft entzüdt, entzuͤckt von einer Rofe 
(Die, wie er fügte, ganz Ihr ähnlich ſah), 
Und machte die Bemerkung: wenn auch da 
Nichts Andres wär’ in Eden fern und nah, 
Wie mehr, ald gnug, boch ſey, mit ihr im Schooße 
In einem einz’gen Blatt der Eleinjten Rofe 
Zum ewigen Halleluja! 
„Bott!“ vief er aus, „mie viel ift und befchieden ! 
Unendlich viel! ich bin unendlid auch zufrieden!‘ 
As Evchen ploͤtzlich ausbrach: „Siehe dal 
Da koͤmmt der liebe Herrgott Jehovah!“ 
Er war es in der That. Allein, wie .näher 
Er ihnen trat, bemerften fie 
Mas Überaus Ernfthaftes, das fie eher 
So deutlidy wahrgenommen nie, 
In feiner ganzen Phyſiognomie. 
Das Evchen fing ſchon ahnend an zu zittern, 
Als Eonnte fie, was Er zu fagen Fam, 
Aus feiner bloßen Miene wittern ; 
Und Adam felber ward’8 ganz wunderfam. 
Sie ftanden Beide auf von ihrem weichen Mooſe, 
Und boten ihm die wunderfchöne Roſe. 
Faſt mußt! Er lächeln, trog dem hohen Ernſt dabei, 
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Weil, eh’ die Glocke noch gefchlagen, 
Der Herrgott aus dem bloßen Zagen 
Schon wußte, was die Glocke fey. 


„Es wird dem Fleiſch und Blut am Ende nicht bes 
hagen!“ 

Sprach Er in ſich. „Sie zittern vor dem Nein 
In meinem Blicke ſchon; doch muß es ſeyn! 
Sie werden ſonſt, die armen Troͤpfe, 
Doch niemals aͤcht moraliſche Geſchoͤpfe. 
Zwar werden ſie nichts Boͤſes thun, allein 
Das thun die Thier' auch nicht; ſie muͤſſen weiter 
Hinauf, trotz der Gluͤckſeligkeit Gefahr, 
Durch eigne Freiheit auf der Weſen Leiter!“ 
Er ſah indeß das unſchuldvolle Paar 
Voll Mitleid an, — und dachte: „Wenn ſie fallen? 
Soll je die Hand, die dort ſich froͤhlich hebt, 
Verzweifelt gegen ihre Stirn ſich ballen? 
Soll dieſer Buſen, der von Liebe bebt, 
Von Gram und Sorge ſchmerzlich wallen, 
Wenn ſich ihr Will' einſt frei verirrt?“ 
(Er dachte lange, denn Er war die Guͤte ſelber, 
So ſtreng Er ſchien, der gute Menſchenhirt.) 
„Doch! lieber das, als Schafe nur und Kälber; 
Es ift auch, wenn er fällt, und Alles mit verwirrt 
(Wie Haller fagen einft, und Kant citiren wird ), 
Nach diefem Fall die Welt mit allen ihren Mängeln 
Nach befjer als ein Reich von willenlofen Engeln!” 


Nach diefem göttlichen Entſchluß 
(Wofür Ihm jeder, — der nicht lieber mit den Thieren 
Gluͤckſelig wiederfäuen mag auf Vieren, 
As unglüdfelig Gott und Freiheit mebditiren, 
Mit Haller, Kant, und mir — von Herzen danfen muß) 
hat Er die Lippen auf, und ſprach mit einer Stimme, 
Gleich fern von Zärtlichkeit und Grimme: 
„So fpriht der Herrgott: horchet mir! 
Don allen Bäumen in dem Garten hier 
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Dürft Ihr das Obſt, die Nuͤſſ', und Beeren effen; 
Nur efiet nie von dem Erkenntnifbaum 

Des Guten und des Böfen! Ja, berührt ihn kaum! 
Gebt nie nach feiner Frucht dem Eleinften Lüftchen Raum! 
Denn an dem Tag, da Ihr, vermeflen, 

Trog meinem warnenden Gebot, 

Bon diefem eßt, fterbe Ihr den Tod. . 

Dies ift mein einziges Verbot!“ 

„Ich werde das,” fprah Adam, „nicht vergeffen‘‘ — 
Und merkte ſich genau den Baum — 

„Mein Evchen huͤte Dich, nicht bloß ihn anzufaſſen, 
Ihn auch nur anzuſehn, auch nur im Traum!“ — 
„Das werd' ich,“ lachte ſie, „wohl bleiben laſſen!“ 

Von Herzen froh nach der bedrohenden Gefahr 

In des Verbieters Blick, daß es nichts weiter war. 


Ob Jehovah zur Mahlzeit noch geblieben, 
Nachdem er muͤndlich ſo die erſte Pflicht 
Den Unbeſorgten vorgeſchrieben? 
Wie ſich am Abend drauf die Lieben 
Die Zeit vertrieben? 
Das weiß ich nicht. 


Der 
Gefchichte des Sündenfalls 


viertes Bud. 


Ut ridentibus arrident, ita flentibus adflent 
Humani vultus. — 
Hor. 
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Bisher war ziemlich trocken die Geſchichte, 

Platt, ſeicht, erbaͤrmlich, unterhaltungsleer, 

Viel ähnlicher dem traur'gen Lehtgedichte, 

Als einer luſt'gen Feenmaͤhr; 

Langweilig ohne Maß und Ziel und Ende, 

Mit einem Wort: philiſtermaͤßig ſchlecht!“ 

(Hoͤr' ich Studenten klagen, und? — mit Recht) 
„Wo bleibt das Drollige, das Naͤrriſche, das Toller 
Worauf die Borerinnerung gezielt? 

Der Adam, und fogar der liebe Derrgott, ſpielt 

Saft ganz vernünftig jeder feine Rollz 

Das Ganz’ ift unromantifh, und ed weht 

Darin ein faster Geift pebantifcher Belehrung 

Bol ganz erbaͤrmlicher Sentimentalitaͤt“— 

Der Geiſt, mit einem Wort, der leidigen Aufirung y 
Das, lieber Dichter, das ift alles wahre! - . 

Ich weiß fo gut wie Du, daß in dem Allen. 

Bisher nichts Eönne fonderlid gefallen; 

Allein, lied weiter nur auf die Gefahr! 

Mir haben ja noch nichts vom Sündenfall: vernommen; 
Der einzig löfchen kann den genial’fhen Durft, 

Der naͤrriſche romantiſche Hans-Wurſt, 

Geduld ein wenig, wird ſchon kommen! 

Verzeihe, war ich Dir bisher zu wenig toll; - 
Sch bin nicht jung, wie Du; ich bin nicht flͤchtig, 
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Ich werde langſam toll — erſt wenn ich will und ſoll — 
Doch, werd' ich's einmal, werd' ich's tuͤchtig. 


Wir ließen unſer liebes Paar, 
Dem jetzo das Geſetz gegeben war, 
Im vorigen Capitel ſtehen. 
Noch fern vom Baum des Todes, Hand in Hand, 
Beſchloſſen fie, nach flüchtigen Befehen 
Der Gegend, we der fchauerliche ftand, 
Davonzugehen. 
„Wir wollen anderswo ein Hütten ung von Moos, ” 
Sprach Adam, „weit davon erbauen; 
Wir haben Plag genug; die Erd’ iſt groß!“ 
Und die holdſeligſte der Frauen 
Sprach: „Wie Du: mwiltftt: Die grünen Aun 
Und Haine find. mir gleich auf — U: “ 


Sie gingen. Unter‘ bielem Kaifonniten 
Bon Zehovah, von: dem Verbot, 

Bon dem zumal, was Er gedroht 

Im Fall der Uebertretung (denn der Tod 

War Adam halb und halb bekannt von BIER 
Allein der Eva nicht), gelangten fie 

Mit fammt dem Hund, der Adam: nie 

Verließ, wohin er ging, an eine Quelle, 

Zu einer wunderbar romantiſch ſchoͤnen Sue, | 

Die Beiden, Ihr befonders;,' fo gefiel, | 
Daß dem Spaziergang. dort befchlöffen ward das Biel, 

. Um gleich ſich ‚eine Hütte zu bereiten 

Mit allen‘ oe ee | 


Wie dort fi e ruhten, und von doet 
Nachher beſuchten manchen ſchoͤnen Ort, 
Un ſchoͤnen Tagen, einem gleich"dern andern, 
Doch ohne jemals weit davon zu wandern; 
Wie dort, Gott weiß, wie lange Beit, 
Mit völliger Bufriedenheit a 
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Sie, trieben ihr unfchuldig ‚Wefen — 
Kann man, im, Milton, ganz unuͤbertrefflich leſen — 
Ich fage nur mit, einem Wort: | 


Sie lebten,eine Zeitlang, himmliſch dort; 

Sie kannten wenigſtens nicht die Beſchwerden, 

Die und es ſauer machen. hier auf Erden. 

Denn fo viel ift zum mindeſten gewiß: 

Sie hatten Nahrungsforgen- keine; 

Es war Fein Krieg noch daz und Überdies - 
Bringt: fonjt mir mancher. Umftand ganz in’s Reine 
Die völlige Beneidenswuͤrdigkeit 

Des Lebens, während diefer Zeit, 

Nur der [hon, daß fie ganz allein fich fanden, 

Und ‚gar kein Menfchenpöbel, nody vorhanden, 

Erklaͤrt die, Seligkeit, die Milton pries. | 
Die Erde mußte ſeyn, wenn fonft auch ganz wie heute, 
Sür Jeden, der. da Eennt die reichſten aͤrmſten Leute, 


. # 


Schen ‚darum bloß ein Paradies. 


Sie kannten ‚fie zwar nicht; allein, fie, gar nicht, ken— 
TER ER ? | . ne actın f 4 7 nf 

IfE noch beneidenswerther — wenn man nut 
Ganz ungeftört,, und ohne fi zu trennen, ‘ 
Zweifam befigt die Fülle A Natun 
Denn was iſt feliger_ als Lieb’ und -Gegenliehe? | 
Und, pr Shen braucht es offenbar * 
armer, als. nur ein einzig Menfchenpaar, 

enn diefes nur beftändig treu fich bliebe — 
Das fühlt, wer je geliebt! Kurz, wie man's kehrt, 
Behält ihr Leben Überird’fhen Werth, . ». | 
Und war mit allem Recht ein himmliſches zu nennen, 
So lang es dawrte. Doc ich muß bekennen, 
Lang’ hat es, nicht gedau’rt! Ohn' alle weitre Spur, 
Derbürgt mir dies die menſchliche Natur — 
Bor dem Verbot, da Laff’ ich mir’s, gefallen, 
Und wenn Ihr taufend Jahre wollt; ' 
Allein nachher ging’s ihnen, wie ung Allen — 
* ihr, nunmehr erſt ſehen ſollt. 


— 
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Einſt, Abends, als bei'm Untergang der Sonne, 
Nachdem fie Blindekuh geſpielt den ganzen Tag, ' 
Das liebe Paar am Duell zufammen lag, 

Und laufchte feinem Murmeln, und dem Schlag 

Der Nachtigall: „Es ift doch eine MWonne,” 

Sprach Adam, „fo geftredt auf grüner Flur, 

Gemaͤchlich zu betrachten die Natur, 

Wie fchön fie ift — umd nicht dem Auge nur, 

Dem Ohr zugleich! — ” indem er alle Glieder dehnte 

Voll Wohtbehaglichkeit. — „Sa, fi e ift wunderfchön, 
Das ift gewiß,” ftimmt Evchen ein — und gähnte. - 

„Du gäahnft, mein "ran „Sahnt’ ich? PER 

ie — 

ſeufzeſt gar? —“ Ich bin ich weiß nicht wie — 

Ganz ſchlaͤfrig, ohne Schlaf. —“ „Du bift vom Blin 
dekuhen 

Vielleicht ein wenig muͤd', und moͤchteſt ruhen? — 

„Das nicht,“ verſetzte fie, vielmehr das —A— — 

Ich moͤcht' ich weiß nicht was, ich ruhe nur zu viel. —” 
„Hört Du das Abendlied aus allen Neftern?  _ 

Stimm ein, mein Evchen, mit der Nachtigalt! —% 

„Ih mag nicht fingen jest. 5 — „Sieh dort ‚das Aug’ 

il! 


Es ſinkt! Du fiehſt wich in —* Pr) ſahs ja 
geſtern 

„Wohl; doch — age dig nu 4 Doch inimer 

Ich kann's nicht müde werden, es zu fh a 90 

So gleich Dir geht es jeden Abend nieder, 

Und —* Magen, will ich, wetten, koͤnmt es wie⸗ 
der — 

„Sa, Gott ſey Dane! — * „Ss ‚wol, es kaͤme 

nicht. — | 
„Was fprihft Du; Eva? Schau mir in's Sr cht! —— 
Du weinſt? vor, Wonne doch? —“ „Du nennt es 
de Wonne,' I 
Dody möcht’ ich’8 anders nennen! — ” „Sage nod),, 
Warum wär’d lieber Dir, wenn morgen nicht die Sorine 
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Heraufitieg? —“ „Hm! Verind’rung mir es doch! —“ 
„Komm Eva, kuͤſſe mich! —“ Sie that es, wie: ge⸗ 
zwungen; 
Dann ſetzt' er ſie auf ſeinen Schooß, 
Und hielt ſie feſt von ſeinem Arm umſchlungen; 
Sie wickelte ſich aber wieder los: * 
„Wir kuͤſſen auch zu viel! —“ Das machte ſtaunen 
Den guten Adam, der noch keine Launen | Re: 
Bisher bemerkt. „Mein Evchen ‚” rief er, „wie? 
Biſt Du nicht glüdlich?- Liebſt Du mich nicht länger? —“ 
„Ich wollt’, ich wär ungluͤcklich —“ ſeufzte ſie. 
„Mein Bott!” ſprach er, „Du machſt mich immer bänger, 
Ich fühle einmal fo was. Doc das kann e8 nicht ſeyn! 
Du bift ja nicht, wie ich es damals: war, allen,“ 
„Wir find jegt Beid' allein! —” „Und Sonne, Mond 
und Sterne? —ı © 
„Ah Adam! die find alle gar zu ferne nf 
„Und unfer girter Herrgott Sehovah, J— 
Der uns einander gab? —”. „Er iſt fo ſelten ba! —“ 
„und hier" und Bäume rings? —“ „Sind Thier' und 
; | Bäume. —”’ | 
„Und al? die Engelein? —“ „Das, duͤnkt mid; find 
BZ nur Träume, — SE 
„Und unfre Lieb’? —“ ‚Sp noch dus Beft”; allein 
an Eönnte was doch haben obendrein. — 
„Hoͤr', Eva! — „Was? —“ „Wir wollen morgen 


— gehen,* 

So weit wir koͤnnen, alle vier, Be ad 

Und all das Uebrige der Erde fehen! 4 J 

„Mein Adam! das verſprichſt Du mir?” — 

„Und halt' es! Warum nicht? mit vielen Sreuden! 

Nie koͤnnt' ich beffer etwas Zeit vergeuden, ⸗“ — 

„Run das iſt fchön! Der Hund folge Dir, 
ein Laͤmmchen mir, No 

Und dann geht's Arm in Arm durch alle Mäder, 

Meit über alle Wiefen, alle Felder, 

Durch Flur und Hain, NE — 
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Bei: Tag ;und. felbft bei Nacht im Mondenfchein, 
Stets ‚querfelbein, . | ! 
Die ganze Welt dur, bie an's Ende!“ 

So fprach fie lebhaft, faßt' in beide Hände, 

Des lieben Gutten Kopf, und Eüßt ihm fo, 
Holdfelig froh, . 

Faſt ausgelaſſen, Stirn und Mund: und Naſe. — 
„Zegt wollen wir denn ſchlafen ‚sehn, Ä 

Um frühe. wieder aufzuftehn!” 

Sprad) Adam, hocherfreut, ſie ſo vergnuͤgt zu ſehn. 


Sie gingen, wicht, ‚gar. weit, die Nacht m war mild 

und ſchoͤnnz 

Sie ſchliefen in dem nachien hohen Graſe. 

Die kleine Scene zeigt indeſſen klar, 

Was ſchon im Paradies die Glocke war. 

Zwar von der Unſchuld war noch nichts verloren, 

Von Herzensreinheit war noch nichts dahin; 

Nur mit der Laun' entknospte fih der Sinn, 

Und ‚aus dem Kinde war ſchon jetzt das Weib ‚geboren. 


; Den, Morgen drauf, bei'm erften Purpurſtrahl, 
Kuͤßt Co mach den, fchlummernden Gemahl, 
Um, die Sonn' am Himmel — 
Die Weltdurchwand'rung anzufangen. ri 
en bin, ſchon fertig! fagte. fir; \ 
ir werden unterweges erſt fruͤhſtucken; 
Es giebt ja Datteln überall, zu pflüden 
An Beeren fehlt es auch vermuthlich nie.” 
Dann lodte fie das Schaf, und Adam rief dem m Hund, 
Und, ohne weitere Geremonie, : + >. 
Ging’s in der ſchoͤnen Morgenftunde 
Raſch vorwärts, unter. fröhlihem Belang E® 
Erft eine Stunde dem bejagten Bad entlang, ° | 
Dann rechts — „Wie weiß ich das — Das wiſſen 
- alle, 
Die nur ein wenig reflectiren — weil, 
Geleitet von der Unfchuld, wie am Seit, 
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Lines fie nicht gehen Eonnten vor dem’ Falle. — 
Der Gang zur Rechten iſt der Urgang ber Natur; 
So geht noch immer, was noch nicht verfchroben ; 
Blickt einen Augenblid nad oben, 

Und fchauet an den Gang der Sonne nur! — 
Sie gingen alfo rechts, marfchirend mit der Sonne, 
Und Eva hüpft und fprang vor Wonne, 
Vielleicht nocy diefen Abend, nah dabei, 

Am Rand der Erd’, Im Niedergehen 

Eie zu berühren — wenigſtens zu fehen, 

Ob wirklich größer fie, als Adam fen? 

Denn das behauptet’ er — Aus Gründen, 

Die feine fpäten Enkel: Kopernif, 

Und Kepler, und dee Solon ber Optik, 

Viel beffer noch, als er, verftünden. 


Die Welt war damald, wie man weiß, ' 
Ganz frifh aus ihres Meifters Hand gekommen, ' 
Die Luft war nicht zu Ealt und nicht zu heiß, 
Gewitter machten fie noch nicht beflommen — 
Die ganze Erde war (wenn auch nicht dies 
Uns die Urkund’ erzählt‘ ) aus diefem einz’gen Grunde, 
So weit fie” reicht, ein wahres Paradies, 

Ein Guliſtan, ein Eden in der Runde. 

Und da fie noch nicht Fünftlih angebaut, 
Bol wilder, ächt romantifcher Parteien, 
Einfiedlerlofer Walbdeinfiedeleien, 

Und freier, ausgedehnter Wüfteneien 

Bol Zulpenholz und Balſamkraut — 

Bon Nachtigallen, Diſtelfinken, 
Goldhaͤhnchen, Zeifigen, Zitrinken, 
Canarienvoͤgeln, Kolibri, 

Und Engeln, hier und da, dutchflogen 
(Ein' Art von Aetherſchmetterlingen, die 
Nachher, der Himmel nur mag wiſſen, wie — 
Mit den Zitrinken wohl — davongezogen) — 
Kurzum: die Erde war ganz ohne Spur 
Hauptſtaͤdtiſcher, franzoͤſiſcher Gultur, 
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Voll Bäume, Stauden, Blumen aller Arten, 
Ein Ideal von engliſch ſchoͤnem Garten. 

Auch, wie fi denken laͤßt, gefiel. jie fehr _... 
Der Zochter der Natur, die, ohne Bildung, 

Viel Freude fand an der romantifchen ——— 


Indeſſen ſehnte ſie ſich immer mehr 
Nach dieſer wunderfhönen Erde Grenge,:. .:-. 
Die ſich noch nimmer zeigte. Stille ſtand 
Sie fonft bei jedem Schritte falt, und band. 
Aus neuen Blumen fid und Adam neue Kränge — 
Doch heute trieb’ fie immer weiter fort, | 
Sie ruhten kaum am Mittag eine Stunde, 
Beim Mahl von Ananas an einem Eühlen Ort, 
So flehte fie mit Hand und Munde. | 
Den ruhigeren Mann, zu denken an das Biel. — 
Bisher nun freilich) hatten fi fie nie viel 
Auffallendes und Neues angetroffen ; 
Doch fhon das Menige war gnug, um — zu don 
Das einzige ganz Fremde, was fie fahn - 
Auf diefer erften Zagereife, 
- War eine. Rofe, nämlid eine weiße, 
Die Eva pfluͤckt' — und ein kalkutſcher Hahn, 
Den Adam gleih benannt‘, und nad) den Mienen, 
Die ihm an diefem Thier befondere vornehm fchienen, 
Sich einfchrieb in die Claffe der Gallinen — 
Wie Blumenbady e8 auch nachher gethan. 


Die Sonne neigte ſich, in vollem Brande 
Verguͤldend alle Staͤmm' im Gedernmwald, 
Wodurch fie gingen, tief hinab zum Rande 
Der Erde. „Bald,“ rief Eva, „jego bald 
Sind wir am Ziel! wir wollen laufen, = 
Sonft kommen wir nicht früh genug! — 

Sie lief ihr kleines Laͤmmchen über’n Yaufen 
Im plöglih ungeftümen Flug — J 
Und Adam lief ihr nach, und ſchrie: „Bei weitem 
Iſt noch nicht dort das End' — es iſt von hier 
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Zur Sonne noch ‚fo weit, und weiter fchier, 

Als wir gegangen ſchon! D laufe mir 

Doch nicht fo fohnell, Dein zarter Fuß kann gleiten 1” 
Er holte fie mit diefen Worten ein. — 

Die Sonne ſank, und Eva ſah vom Hange 

Nun deutlich felbft, es fey nur Schein. 

„Es freut mich,” fuhr fie fort. im angehalt'nen Gange, 
„Es freut mich eigentlich, weil alfo weiter wir 
Spasieren müffen ; war’ das Ende hier, 

So mwär’s ja aus! allein auf diefe Meife 

Wird länger dauern unfte ſchoͤne Reife!” 


Sie gingen jest nad) Gemummiasin, 
Sm fröhlichen Geſpraͤch von dem Genuffe, 
Den 's Reifen fo die ganze Welt entlang 
Gewaͤhrt, bei jedem Schritt im Meberfluffe — 
As Evchen plöglich in die Höhe fprang, 
Und fchrie: „Die Erde brennt! —“ Der Gatt’ umfchlang 
Sie fchnell, verlor das Gleichgewicht, ald bang’ 
Er fie vom Boden hob — und Beide, glaub ich, 
fielen — 
Zum Gluͤck in's Gras. — „Was iſt's, mein ſuͤßes 
er 2r 
Frug Adam angft. „Ein beifpiellofer. Schmerz Po 
Antwortete fie feufzend. „In den Stielen 
Dudus — ein glühend wunderbarer Riß Ä 
Hier — ah! hier — meh! Dudu verwelft gewiß. — 
Es war Ihr erfter Schmerz; er kam von kleinen —* 
len, 
Die Adam kaum bemerkt, ſo mußt er, wos ed war, 
Er hatte felbft ein Paar; 
Und hatte die Belanntfchaft fchon fit — 
Gemacht, als er ein Junggeſell noch war, 
Und in dem Eden wettlief, wie ein Narr, 
Mit Antilopen. — „Sey nicht bange! 
Mein Engel,“ ſagte er, „ich kenne das: 
Von langem Lauf bekommt man oft ſo was; 
Doch es vergeht allmaͤlig wie 
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„Mir fährt es fürchterlich durch alle Glieder !” 

Verfegte fie. „Es macht mid, meinen — Dhl 

Menn’s dauert, werd’ ich niemals wieder eh 

Sch möchte (on, ich wäre nicht!“ — Süße! 

Verliere nicht den holden Muth! 

Es foll der Odem meiner Küffe 

Die kühlen diefe kurze Gluthu — 

Er nahm die zarten Fuͤßchen in die Hände ; 

Und hauchte drauf, und Eüßte fie. $ 

Der beifpiellofe Schmerz verſchwand am Ense, 

Sie wußte felbft nicht wie. 

„Jetzt,“ vief fie, „ift ſchon ganz vorbei mein Sieber! 

Jetzt bin ich wieder, wie ih war—i | 

Und, Adam! iſt es nicht ganz fonderbar? 

Febt hab’ ih Dich — das Leben — Alles — pe 

Nach diefer überftandenen Gefahr. 1% 

Jetzt hab’ ich gleichfam eine’ nen’ Empfindung ' 

Bon Wohlſeyn — Der Dir Altes’ fait 9‘ 

Ergründen kannſt, mein Adam, Tag’ in Haft | 

Woher das koͤmmt? — „Zum Theile vom Gontraft, 

Zum u — vom Gefuͤhl der eignen —— 
dung” — — 

Antwortet' er — Sie ließ es ſeyn, 

Und ſprach: „Mich duͤnkt, ich ſehe ſo was ein — 

Komm' es woher es will, ich bin nicht laͤnger bange, 

Nicht laͤnger traurig — diefe kurze Pein 

Hat mich geftimmt zum Fröhlichfenn ; Ä 

Mir ift fo wohl, daß: ich nichts mehr — 

Fuͤr heute! Befter! übernachten wir 

Am Fuß der fchönen Geder hier, - or. 

Uns ftärfend zu dem weitern Gange?” :. 

„Ganz wie Du willſt, mein Even‘, neben Dir 

Iſt jede Lage lieblich mir!’ | 

Sprady er, und 'unter vielem füßen Rofen. ’. 

Schlief ein das holde Paar auf ben beblümten Moofen. 


Des Himmels flernenvolle Nacht 
Umwoͤlbte die Natur mit ihrer — 
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Es ſchlummert' auf den Höhen, in den Tiefen 
Das Erdgewimmel weit und breit, 

Und unfre beiden Wandrer fchliefen 
Erquicklicher als je, Dank ihrer Müpdigkeit. 


O, mweld ein Bild von fehöner Einfachheit 
Der allererften guten alten Zeit! 
Sch hang’ im Geifte dran mit einer Art Vergaffung. 
Der Kaifer und die Kaiferin 
Der Erd’, im eigentlichften Sinn, 
Nicht durch Geburt allein, auch felber durch Erfchaffung, 
Nach einer Luftpartie zu Fuß, 
In puris putis naturalibus, 
Daliegend unter einem Baume 
Ganz unbededt, auf bloßem Blüthenflaume 
Der weichen Moof, im fügen Schlaf — 
Ohn' alle Wach', mit feinem andern Hofe, 
As einem Läufer nur, und einer einz’gen Zofe, 
MWovon der erſt' ein Hund, die zweit ein Schaf! — 
Verdient das nicht Simplicität zu heißen, 
So weiß ich nicht was heißt Simplicität, 
Zumal wenn man bedenkt was darauf geht, 
Und jegt gehört zu Eaiferlichen Reifen! 
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Den naͤchſten Morgen weckte fie 

Ein’ ihnen noch ganz fremde Melodie, 

Vernehmlich gnug, um Wald und Thal zu füllen; F 
Es hatte nämlich ſich genahet Adam's Ohr 
Ein Loͤw' — und ploͤtzlich wie ein ganzes Chor 

Bon Auerochfen fing der an zu bruͤllen. 

Die Beiden fuhren aus dem Schlaf empor; 5 
Der treue Hund fing an zu bellen et 
Das Schaf zu blöfen; und zum erſten Mat | 
Hört! unfer Paar in Hain und Thal 27 
Ein wildes ohrzerreißend Echo gellenn.. 
Es hört indeſſen auf; der gute Leu, una 3.7 
Nach diefem erſten Gruße, ſchwieg, und — 

Der Eva, die fein. Bruͤllen ſehr erſchreckte, | 
Den Fuß. ; Sein Anblick war dem: Paare —* — “ 
Sie hatten vor der Reif Hausthiere nur geſehen, 

Und mehr dergleichen ziemlich zahmes Wild ⸗ 
Ein Vierfuß, lang von neun bis zehen, - Tun mn ! 
Und fuͤnf Fuß Hoch, mit Klauen an ben: Beben, us 
Mar ihnen noch ein fremdes Bild. De 
Sie ftaunten über: feine: flolge Mähne, un 

Und über feinen feierlichen Schwanz; 

Und, als er gähnend' ihnen wies die: Zähne, 

Und: ſtreckt' Heraus die Zunge ganz, 

Sprah Adam: BR id) Herr von mehr ge 
Thieren, 
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So hab’ ich etwas zu regieren! 

Kür ein Gefchöpf wie dies lohnt's fi der Muͤh', 
‚Ein Zungenzeichen zu erfinnen !’ 

„Das thu’ nachher!” ſprach fie, 

„Wenn wir von binnen” — 

Und faßt' ihn bei der linken Hand, 

Meil noch zur Rechten ihm der Unbenannte ftand. 
Sie gingen. Adam, ohne ſich zu feheuen, 

Strich freundlich doch zuvor das Mähnenhaar des Leuen; 
Sie fah ſich aber um, bei jedem Schritt, 

Nach diefem ernften, impofanten, 

Rothzuͤngelnden, graugelben Unbekannten ; 

Und der, im langen feierlichen Tritt, 

Ging mit. 

Sie waren kaum den Rand herab, fo rannten 

Mit einem ganzen Walde von Gemweih 

Zwölf VBierundfehzigender ſchnell vorbei, 

Die ſich allmälig alle wandten, | 

Und binterdrein 

Den Beiden folgten mit dem Leun. 

Als dieſe kaum voruͤber waren ES 

Sm fchnellen Flug, 

Begegneten, in ſechs hochhaͤlſ'gen Paaren, 

Mit vierundzwanzig Budeln, Eraus von Haaren, 
Den Staunenden zwölf wilde Dromedaren, 

Und wandten ſich, vermehtend ihren Zug. — 

„Wir haben jetzo ſchon ein artig Sqhwaͤnʒchen, ⸗ 
Sprach Eva — „das iſt allenfalls | 

Do was anfehnfiches, und. ganz mas andres, als 
Der Schweif daheim von: Enten und von Gänschen , 
Menn wir, fpazieren gehn” — Sie redete nicht aus, 
So fuhr quer übern Weg mit. feltfamem Gebraus 
Aus einem Didiht unten an dem Hügel 

Ein ungeheureds Dugend von Geflügel — 
(Denn jeder Zwoͤlfling war nicht minder als ein. Stra u$); 
Es wandte auch fih um, und ſchloß auf hohen Beinen 
Sih an den Zrof. 

Dann wieherte daher ein wildes Roß, 
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Und quer drauf figend, mit verfehrtem Greinen, 

Ein Drang: Dutang. — Evden hielt die Hand 

Vor's Auge, bis die Reiterei verfchwand, 

Die glei fid) anfhloß an bie andern 

Zu Fuße hinten. — „Heute, ſcheint's, wird ſehr 

Intereſſant und lehrreich unſer Wandern” — 

Sprady Adam; „id bedaure mehr und mehr, 

Daß ic) die Kunft noch nicht erfonnen, 

Mir zu notiren auf Papier, 

Was ich mit Bildern innerlich in- mir - 

Zu zeichnen und zu malen ſchon begonnen. 

Mein Kopf ift fchon fo voll; ich finde kaum 

Für mehr darin, befürchte’ ich, Raum.” 

Bas das betrifft, ſprach fie,. „da bin ich nicht ver⸗ 

legen! 

Es komme, was da will — Gang, im Sprung, im 
ug, 

MWenn’s nur was Neues tft, auf Wegen und auf Stegen, 

Ich habe fuͤr das Alles Platz genug — 

Das Neu' und Fremd' ergoͤtzt mich. Es ſind Gruͤße 

Der unbekannten aͤußeren Natur; | 

Sch grüße wieder, damit gut! —“ „Du Süfe! 

Das ift e8 eben! Dir ſind's Bilder: nur, 

Die leicht hinein in Deine Sinne fliegen, 

Und leicht hinaus, ohn’ alle Spur; z 

Mir aber bleiben fie wie Stein’ im Kopfe Hegen, 

Und druͤcken mid, bis ich fie recht verdaut — — — 

Doch was ift.das, mas vorne da fo graut? 

Ein Stein kann es nicht: feym, der Größe Br 

Sie nahten fid) dem wunderbaren Kioß, 

Und wurden immer mehr verlegen, 

MWofür ſie's halten follten. Ploͤtzlich ſchoß / 

Ein Doppelhorn hervor an einer Stirn voll Runzen — 

Wie ſie's von vorne fahn — und es fing am zu grunzen. 

Es war ein frhlafendes Rhinoceros, 

Das, wie ihm Adam trat auf feine Naf, erwachte, 

Und ſchnell herumgedreht, geſtraͤubt empor den Schwanz, 

Kopf abwaͤrts, hin und her im Wirbeltanz, 
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So fonderbare Sprünge machte, 
Daß Eva laut zum erften Male lachte. 
Nach diefen Capriolen blieb es ſtehn, 

Und ließ den ganzen Zug vorübergehnz; 
Doch watſchelt' es dem Schweife nad am Ende. — 
Sm MWeitergehn auf einer feuchten Flur 3 

Kam's Evchen vor, als huͤll ihr ‚eine Blende 

Das Auge, ganz verſchleiernd die Natur. 
Daſſelb' empfand auch er mit einem eignen Schauer. 
Für fie, die weder Rauch noch Wolfen nie gefehn, 
Mar es ein wunderbares Phänomen. on or, 
Die ganze Welt: ward grauer ſtets und grauer, 

Es ſchien, als wäre: nichts umher, als Duft 

Und als geroͤnne rings das All in dicke Luft — 

„Jetzt find wir ohne Zweifel nah’ am Ende 

Der Schöpfung; denn ich ſehe nichts” als Raum, 
Wohin ich auch das Auge wende, 

Den Thierſchweif hinter uns ſogar erblick ich kaum —“ 
Sprach Adam — „Lieber!“ fluͤſterte fie, „Lieber! 
Das giebt mir wieder eine Art von Fieber— 
Es wird mir fonderbar zu Muth. — in. 0. rn 
Siehft Du die Thiere hinten? wie die grellem, 
Ergrauenden Geftalten ihnen [hmellen! 0: © 
Sie werden immer. größer!. — Iſt das gut? — 
„Ich weiß nicht, Liebe, was das find für Saren! : 
Mir ſelber duͤnkt, ich: feh’ fie wachſen, De 

Ohne’ Unterlaß; BE Er N 
Doch laß’ in Gottes. Namen, laß fie werden | 
So groß. fie. wollen in Geftalten und Geberben 
Mas thut uns dag? Pr Te ne Be ‚30 hit Jh in 
Mir bleiben, trog dem. wandelbaren Scheine nm 
Der Gegenftände, wie: wir find. 
Ich nicht,” ſprach ſie, „mich duͤnkt, ich werde: blind: — 
9 ode ich wieder doch in unſerm kleinen Haine! —“ 
„Sey ruhig nur, mein ſuͤßes Kind! m. um 
Sc denk, es ift ein’ Art von; Naht am KTage, 
Die wieder aufhört, wie. die andr'! und wie? — 
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Menn’s nur in unſern Augen mir? —“ „Ich wage 

Nicht weiter fo zu gehn,” Tprah fie, 

„Und doch auch nicht zu bleiben — hebe 

Mih, Adanr, auf in Deinen Arm, - 

Und trage mich! es ſchwindelt mir, ich bebe 

Bor diefem aufgefhwoll'nen Schwarm 

Da hinter uns! — ” Er hub fie auf und trug fie, 

Kühn vorwärts fchreitend dur das Grau, 

Das nur ein ſtarker Mebel war vom Thau. — 

„Bas ift das, Befter, dort zur Rechten?” frug fie, 

„O trage mich dahin! zwar ſeh' ich’8 nicht genau,  - 

Doc ſcheint's Gebirge! Himmel, hätt? ich Flügel! 

Sechs, Sieben, Acht, Neun, Zehn —“ „Du meinſt 
wohl jene Hügel?’ 

Sn er — „Nur Dügel nennft Du die?" 

Sprad) fie — 

„Sie fcheinen größer doch ale alle mir befannten; 

Die Onprfelfen ſelbſt find nicht fo gro! — ”’ 

Er ging mit fehnellen Schritten auf fie (08. 

Es waren zwölf VBorfündfluth - Elephanten, 

Mammuthe naͤmlich, die mit einemmal 

Sich alle Zwoͤlf in der Vergroͤß'rung regten, 

Und gegen unſern Reiſenden bewegten 

Als ſchritt einher mit Wald und Berg und Thal, 

Die ganze Schweiz, das Schreckhorn an der Spitze. 

Sn jedem Rüffel ſtarrt' ein: Zitlis wild empor, ' 

Ein Rhonegletſcher hing in jedem Ohr, 

Und jede Falt' im Fell ſchien eine Felſenritze; 

Kein Auge ſah dergleichen je zuvor. — — 


Man ſtaune nicht, wenn's Herz fing Soc an u 
pochen 
Bei dieſem Felſen Vorwaͤrtsgehn — 
Wir ſehen Wolken alle Wochen 
Wir ſollten ſie zum erſten Male ſehn; 
Und die Mammuthe ſelbſt, von deren Knochen, 
So eingeſchrumpft ſie heute doch wohl ſind, 
Die Reiſenden noch machen ſo viel Wind — 
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Obgleich die meilten ganz zerbrochen — 

Groß waren fie an ſich, und ungeheuer ſchon; 
Doch in's Unendliche vergrößerten der Nebel _ 
Den Anblid — und bie. Neuheit — Diele vebel 
Der menſchlichen Imagination. 


Ein aͤngſtliches Gefuͤhl durchfuhr die zarten Glieder 
Der kindlich unerfahrnen jungen Frau 
Bei dieſer finſtren koloſſalen Schau — 
„Ach Adam! kehren wir nach Hauſe wieder! 
Es wird zu viel, 
Zu groß, zu feltfam ! waͤchſt r fo noch immer, 
Merd’ ich erftiden hier am Biel — | 
Sch fühl’s, ich bin ein fchwaces Frauenzimme. — “ 
Die Unfchuld freilich trogte jedem Graus, _ | 
Doch ihre Nerven hielten es nicht aus. — - 


Sch zweifl’, ob eine Fuͤrſtin unfter Tage, 
Trog aller Kund’ in der Geographie, 
Nicht früher noch gebebt in ihrer Lage, 
Zumal ganz fplitterfafelnadt, wie fie. 


Ungerne willigt' er in ihr Begehren, 
Sogleih, ſchon jest — noch eh’ er ſtand 
Am ausgemachten legten Rand 
Des feften Bodens — umzukehren. 
Sein rüftigeres männliches Gefühl 
Fand hohe Luft an dem erhab’nen Ringen 
Der Sinne mit unfaßlich großen Dingen 
In dieſem dunkel = mächtigen Gewuͤhl. — 
„Nur ein paar Schritte noch, mein holdes Schäschen ; 
Sey unbeforgt! wenn audy die Berge gehn, 
MWird drum nichts Böfes uns gefchehn ; 
Sie tefpectiven unfer Plägchen, 
Und gehen, wie Du fiehft, und aus dem Wege, weit 
Links um, mit ganz beſondrer Hoͤflichkeit.“ 
Das thaten fie; er ſah ganz recht. Es wandten. 
Sich auch beim Hintertrupp die Elephanten, 
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Und bildeten ben: legten Troß 

Unmittelbar nach dem Rhinoceros. 

„Mich dünke, ich fehe,” fuhr er fort, „was Klares 
Dort grade vor uns — ſiehſt Du's nicht? 

Es wird auf einmal hell und licht — 

„Ja freilich ſeh' ich jetzt was Sonderbares,“ 

Sprach fie, „als wenn der Himmel .... ad! 

Es iſt der Himmel, Adam! der herunter 

Gefallen iſt; da liegt er ja ganz flach! 

Jetzt ſpring' ich ab, jetzt will ich wieder gehen — 

O laufen wir, die Sonne gleich zu ſehen!“ 

Sie flogen hin und ſahn — der Erde wahren Rand, 
Gezwungen jetzt zum Stilleſtehen, 

Weil vor den Fuͤßen ganz der Boden ſchwand. 
Zuſehends, tief in dunkler Weite, 

Wie rechts und links in uferloſer Breite, 

Lag blank und baar der Himmel. — „Haͤtt' ich doch 
Die Erde mir gedacht ein bischen groͤßer noch!“ 

Sprach er; „hm! hier iſt alſo ſchon das Ende! —“ 
„Ja,“ ſeufzte fie, „bier heißt es deutlich: Wende! 

Nur moͤcht' ich wiſſen, wo die Sonn' iſt hin? 

Dort unten iſt ſie nicht, und ſchon ſeit ein paar Stunden 
Iſt ſie nicht oben; auch der Mond iſt ganz verſchwunden, 
Ich weiß nicht, mir verwirret das den Sinn — 

Kannſt Du, mein Adam, klug aus dieſem Allen werden?” 
„Sch denke nach, mein Engel, warte nur! | 

Man wird fo leicht nicht klug aus der Natur; 

Sie hat noch viel Verborgnes, wie ich fehe — 

Denn biefes Alles, ich geftehe, 

Stimmt nicht mit dem Spftem, das ich mir ausgedacht, 
Nach dem gerdumigen Begriffe, Ä 
Den id mir von Natur gemacht. 

Nothwendig follte ftetd nach meiner Meinung 

Die Sonn’ auch oben oder unten fen! 

Eelbft, daß die Thiere hinten jetzt fo Elein, 

Zwar immer groß genug in der Verkleinung, 

Doch minder, nad) dem Augenfchein, 

Als Eurz vorher, iſt eine Quererfcheinung, 
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Wobei mir führt die Fauſt von felber vor den Kopf; 
As fagte was in mir: Du bift ein dummer Tropf!“ — 
„Ah, Adam! ja! da liegt's! ich kann es nicht verhehlen, 
Dir muß ſowohl ald mir noch etwas fehlen; Ä 
Sch wäre ſonſt zufriedner als ich bin. — 

Es koͤmmt mir etwas in den Sinn: az 
Den Herrgott wollen wir einmal darüber fengen: — 
Willſt Du es nicht, will ich's ihm ſagen. | 
Sch hatte diefe Naht von dem Dean 

Gar einen fonderbaren Traum: 

Mid duͤnkt', ich ſchlief in feinem Schatten, iz 

Und fühlte mir das Herz 'ermatten; gi 

Da kroch ein Wurm, von ungefähr, 

Daher, \ 

Mit einem Blaͤttchen fpielend in dem Graſe — 

Ich hob das Blättchen auf, aus Phantafie, 
Beſah's, und bracht! ed an die Nafe, | 

Sch weiß nicht wie — 

Gleich ward ich fehr viel ſchoͤner, und geſcheiter, 
Und liebenswuͤrdiger, und, irr' ich nicht, 

Zu gleicher Zeit auch viel erfreuter, 1" 

Mit Alles Ear durchblickendem Geſicht!“ — | 
„Unmöglih, Eva! Du, Du bift ein ganzer Engel, 
Sch nur, ich bin ein halber Bengel; ur 
Denn Wiſſen iſt nicht Deine Pflicht, = 
Nur meine. Doch, ich hoffe, duch Studtcen 

Und Meditiren, | 
Am End’ e8 noch fo weit zu bringen, baf 

Sch Die antworten kann ein bischen Wie und Was 
Auf. Deine Fragen — bie juft nicht incommiobiten 
(Weil eigentlih von Dir mid, nichts incommodirt), 
Doch mich in meiner Seligkeit geniren. 

Ich habe Manches heute mir notirt, 

Und komm' an jedem Tage weiter 

Auf der Erfahrung philoſoph'ſcher Leiter — 

Vergiß indeß, mein Evchen, jenen Traum 

Von dem verfaͤnglichen Erkenntnißbaum, 
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Und fuche nicht bag Leben bei den Zodten! 
Er ift und nun einmol verboten.” — 


So ——— Baͤd⸗ anblickend immerfort 
Den Schlund vor ihren Augen dort, 
Und Adam ſchloß, als er genug gefpähet, 

Wo Alles ſchien wie abgemähet: Ä | 
„Die Welt fey groß, die Welt fey Elein, 
Wir. wollen "gleich zufrieden feyn.” Ä 


Daß unfer Paar ſich wirkfih bier am Ende - . 
Der Exde, glaubt, iſt ganz natürlich. Mir, 
Und, hochgelahrter Leſer, ſelber Dir, 
Wies auh ſo vorgekommen, durch die Blende 
Des Nebels. Wo die Karavane ſtand, 
War in der That der Boden abgeglitten, 
Und ſchroff zu beiden Seiten abgeſchnitten; 
Der Himmel war bedeckt; des Nebels Schleier wand 
Sich in der Ferne, truͤber ſtets und truͤber,/ ————— 
Dahin gerollt um's Ufer gegenüber; FE 
Das Waſſer unten, das der. breite, Gihon — —J 
Mußt' ihnen, die nur Baͤch' und kleine Faͤlle 
Bisher geſehen, offenbar 
Der Himmel ſelber ſcheinen. An der. Stelle, 
Wo felbft fie ftanden, war ſchon klar. 


Sie lagerten ſich eine Weil am "Hange un 29) 
Des Ufers, ſtarrten in den Himmelfhlund ; 
Sie ftarrten feſt und ſtarrten lange; . 
Doc; weder Mond nody Sonne that ſich — 
Er ſucht' indeß (nachdem das Schauen in den Grund > 
Und rings umher umſonſt geweſen) | 
Sich felbft, und ſie, die — mit neun 
Damals ganz nagehneuen Hppotheſen —— 
Vom bloßen Sqchein, und bloßen. Seyn der 

Weſen, 

So gut er es vermochte, zu Jerſtreun; | 
Umfonft!. Sie konnte ſich Baal finden. - 
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Sn aller Dinge gänzliches Verſchwinden. 

Wie er nun endlich kam auf die Unendlichkeit 
Von Zeit und Raum, die ja dem Blinden 
Sogar einfeuchtet — trieb er's ihr zu weit; 

Und fie brach ungeduldig aus: „Ach! Tehn! 
Wabohu! 

Das ſind mir Woͤrter! ich verſtehe kein 

Latein — 

Du magſt mir woͤrteln, wie Du willſt, mein Beſter, 
Die Welt iſt doch erbärmlich klein — 

Zumal ganz ohne Mond- und Sonnenſchein! 
Nach allem, was Du mir von Deinen Streiferein, 
Als Junggeſell, erzaͤhlt, hatt' ich ſie mir, im Schein, 
Und Seyn, fogar viel größer, weiter, fefter, | 

Und dauerhafter vorgeftellt. 

as iſt's am Ende nun! Ein grüner Reller — 
Kaum groß genug fuͤr unſern kleinen Beller! 
Verdient ein ſolches Koch den Namen einer Welt? 
Iſt's mit der Schöpfung beffer nicht beftellt, 
Begreif ich nicht, mit Rüdfiht auf die. Wohnung 
(Ic rede nicht von uͤberird'ſcher Thronung), 

Wie fi der Herrgott Selbſt darin ‚gefälk, — 


Der arme Mann — obgleich an alten een 
Er gudte noch einmal herum — 
Blieb gänzlich ftumm ; 
Er wußt' ihr nichts Geſcheites einzuwenden. 


Der Nebel ſchwand indeß allmaͤlig hinter nen; 

Nur vorne blieb er huͤllend ſtehn — 
„ie wollen alfo wieder heimmärts gehn; 

Denn bier ift weiter nichts zu fehn," — *54 
Brah Adam aus, mit fehe verdugter Miene. 

„Ja!“ ſeufzte ſie, „von dieſem Grau in Grau 
Hab’ ih mehr als genug — doch wie den Meg: im 

Blinden 

Nach Haufe wieder jegt zu finden 2’ 

„Dafür, fprach er, „wird forgen der Waumau! 
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Mir brauchen uns nur umzukehren, 

So läuft er fhon voran — er Eennt bie Spur — 

Das Liegt in feiner witternden Natur; 

'S iſt eine fehr gefcheite Ereatur!“ 

Wenn nur die Wandelberge nicht es wehren” — 

Sprach fie — „da ftehn fie noch mit jenem ſchweren 

Springtaͤnzer, und den andern, Paar an Paat 

In einer Schar” — 

„Bas wehren? Bin ich nicht ihr kuͤnft'ger Kaifer 2” 

Sprah Adam — und zum Hund (der ſichtbar horchte): 
„Hei er 

Sie alle, hoͤflich Platz zu machen!“ — „Wau! | 

Wau!“ rief der Hund — umd gleich zu beiden Seiten 

Sahn fie die Beftien austreten, daß genau = 

Sie felber durch die Mitte Eonnten fhreiten. 

„Da fiehft Du, meine liebe Frau!“ | 

Sprah Adam, fie beim Arme nehmend — 

Und fie, des vor’gen Unmuths fchon ſich ſchaͤmend, 

Spazierte lächelnd durch; ja! ohne fi zu (heun, , 

Strich gar mit ihren zarten Händchen - 1 

Das Büfhelendhen — "00° 

Dom Schwanz des Kun — — 

Der, im Vorübergehn, fih wandte “' 

Und hinter ihr, ganz nahe, wie vorher, 

Nachfolge‘, ald wenn er’fhon fie kannte. —“ 

Das fand ſie huͤbſch. Auch wurde mehr und mehr 

Rings der Geſichtskreis jegt erheitert * 

Und von der Sonne Wiederkehr 0 1 a u 

Noch herrlicher als jemals aufgeheltert. J 


* A 


Deß Alles freute fich der Urhere Adam fehr — 
Und trug herfchreitend durch die prächt'ge Straße, 
Trotz ber Einſchraͤnkung jegt des ungeheuren Reiche 
Zum Umfang eines nicht gar großen Teihe'— 
Mehr als gewöhnlich Hoch die kaiſerliche Naſe. 


So geht's faſt jeder Herrſcherwuͤrd' auch jetzt; 
se mehr ihr aͤußeres Gebiet ſchmilzt ein zer Hürde, 
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Se ftärker fühlt fie ſtets des Herrſchers inn're Würde — 
Bleibt ihre auch nur ein. Huͤhnerhof zuletzt, 

Wie Longwood, inner deffen niedern Mauern. 

Die unterthänigen Kratzfuͤße dauern — 

Geſchweige denn ein Hofſtaat voller Pracht, - 

Mie unfers, fonft entſetzlich reducirten, 
Univerſalmonarchen hier. Denn Macht 

Bleibt immer Macht; und zwar im concentrirten 
Bezirk, eng eingeklemmt, bricht. oft: fie los, 

Mie- jeder, andre Wind, ‚aus ihres Kerkers Schooß. 


Kein Wunder alſo, daß, ſich Adam hiet 
Noch mehr, als jemals, fuͤhlte. Froh der Bürde, 
Die jest er ganz ſich auflud, macht’. er vier. 
Langfame Schritte. vorwärts im Revier, 

Und fprach, mit Eaiferlicher- Mürde;.. 

„Ich werde muftern hier ſogleich daß. Heer!, 

Ein Herr muß feine Diener. kennen; 

Ich werde. jegliche. Geſtalt benennen.!,, 

Das wird Dich unterhalten, mein Gemahl.“ 
Ja! ja!” fprady fie, (wie jedes Weib dem Neuen 
Nicht ungeneigt) „das wird Dud u fehr freuen! 
Nur ift mir jener Greiner dort. fatal. ne 
(Den Drang: Dutang. ‚meinte fi fi La A befehle,.. er 
Wofern Du kannſt, ‚daß ‚er von bannen #6 3 
Ich ſpuͤre gegen ihn in meiner Seele j 4 
Was einft man nennen, wird Untipathie. — —“ 
„Ss iſt ein großer Aff; ich find‘: ihn zwar — — 
Erwiedert' er, „doch laß ihn. stehn! — 
„Nein, fein Geſi cht iſt gar zu graͤßlich! en 
„Du brauchſt ja, Liebe, gar. nicht; hinzufehn! 

Sch fange meine Muft'rung an — (zum keuen) 
Dich nenn’ ich: Brüllibulliberio!; ... 

(Dein zartes Ohr wird. ſchon den bloßen Namen ſcheuen,“ 
Lacht er ihr zu) „von nun an heiß' er fo! 
Verſuch' einmal ihn nachzubrülfen, 

Mein Schatz, damit ic höre, wie er ans! | 
Aus einem Munde, der da fingt! . | 


Fünftes Bud. 73 


Du mußt die Baden erft mit vielem Athem füllen — ” 
„Bruͤ — brü — ” begann fie — „brülle — bulle — bo — 
Dausbadend mit dem kleinen Munde, 

Mehr fprigend noch als brüllend: „bruͤ— bu — bro— 
Daß Adam lachen mußt aus Herzensgrunde — 

Am Ende brachte fie's heraus. fo fe: | 

‘ „Brübrübrobrülliborioh! — * 

„Mit etwas Uebung,” ſprach er, „wird e8 gehen; 

Der Löwe, fiehft Du, kann Di fchon verftehen.” 

Und in der That, er lect (als dankt' er fuͤr den Gruß) 
Der holden nackten Bruͤllerin den Fuß. 


Hier muß ich, den Sprachforſchern zu gefallen, 

Anmerken: daß nach dem Gehoͤr zumal 
Sich Adam immer richtet' in der Wahl 
Der Thierbenennungen. Schon eine große Zahl 
Hatt' er daheim getauft auf die Manier — von allen 
Die weit natuͤrlichſte nach meiner Meinung. So 
Nannt' er die Taube zum Exempel Duckyoh, — 

Das Schaf Baͤhbaͤh — den Eſel Yah-yah, 
Die Henne Gluck — den Hahn Ky-kykli- N 
Die Kuh Bubuh — den Stier Boboh, 
Den Löwen Brüllibulliborioh. 
Das madhte, daß die Thier' ihn- guet verftanden. 


Es thut mir leid für unfee Zeit Ä 
(Zum Theil auch wegen der Verftändlichkeit), - 
Daß die Urfprache gar nicht mehr vorhanden. 
Man fieht ſchon aus der kleinen Probe, tie 
Dieltönig und wohlklingend fie geweſen, 
Accentvoll, reich an Reimen, auserlefen 
Fuͤr aͤcht romant'ſche Poeſie. 


Das Pferd, den Hirſch, den Strauß und * ben 
Affenpringen, 
Der jest auf beiden Hinterhänden ging, . 
Indem ihm rechts und links ein Arm zur Erde bing 
— ſah er aus, und graͤßlich war ſein Grinzen), 
| ; 4 
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Benannte bee Regent der Kunzen und der Hinzen, 

Fortmufterndb, einen nach dem andern fo, 

Und jedes ftand Ealkutifch ftolz, und froh . 

Des Titels, den der Herrfcher ihm befchieden ; 

Der Langarm nur fehien nicht zufrieden, 

Sey's, daß er merkt', ich weiß nicht wie, 

Der jungen Koͤnigin Antipathie, 

Weil ihre Blicke ſtets ihn mieden — 

Sey's, daß der bloße Ton 

Des euren. Namens „Pfui!” — ‚ ihn wegzu: 
treiben, 

Genug — er trollte ſich davon — 

Und Eva bat ihn nicht, zu bleiben. 


Mit den Kameelen und Mammuthen war 
Die Namenſache nicht ſo hurtig klar, 
Weil keinen Laut ſie von ſich gaben, 
Zum großen Gluͤck fuͤr Eva's Ohr; 
Wie würde die's erzittert haben! 
(Denn fohon des einz’gen Leun Gebruͤll zuvor 
Erſchallte wie ein ganzes Bloͤkerchor 
Der weltberühmten großen Opera ) 
Sie wäre taub geworden ja, Sn 
Menn ber vierfüßigen Veſuve Rachen 
Mit einemmal hätt’ angefangen, Erach, 
Nicht einfach, zwiefach, fondern dutzendfach, 
Das ganze Land erfchütternd zu durchkrachen ? 


Der Daufherr Adam (alfo Tann 
Sch füglih nennen diefen Erzvorlaͤufer 
Und Prima : Zäufer aller fpätern Täufer ) 
Stand bei dem ungeheuren Dugend an, 
Und fann; 
Er half ſich endlih durch Zufammenfegen 
(Nach frengen Mominalgefegen ) 
Bon allen Zeichen, die ihm ſchon bekannt, 
Zu neuen deſſen, was noch nie genannt — 
Wie fpäter Ariſtoteles und Kant 
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(Die den Ibeenthieren Namen gaben) . 

Sich auch naher beholfen haben — 

Er nannte: das Kameel: ee Zwillinge: Budıl- 
er, 


Den —— Wandelberg, mit ſehr hedehntem 


auche, 
Fuͤr Eva nur kum haͤus ichen Gebrauch; 
Im Goder aber: Schnabel: Risfenitier, _ 


Und. fo, nah ausgetheilter Namengnabde — * 
Bei dieſer Heerſchau, die nicht ohne Zier — Fa; 
Denn Eva glänzte ganz. vorzüglich, hier — „hi 
Ging's heimwaͤrts vom weltenblidien "Geflabe ; - 5 
Der Hund voran, dann Beide, Hand in Hand, 
Mehr als gewöhnlich ftraff und grade — 
Nah ihnen mit dem Lamm der Leu, und (wie fid 

fand 

Beim Umfehn) die gefammt unendliche Parade. 


War fchön beim Hingehn die Simplicität, 
War um fo größer jegt der Heimkehr Majeſtaͤt. 
Man denke fid) den Zug von vierundzmanzig Paaren 
Kronhirfhen, Straußen, Doppeldromedaren, 

Und Mammuthelephanten (jeder fchier 

So groß wie jego nach der Sündfluch vier), 
Mebft einem gräulichen Rhinoceros, 

Das fchloß 

Den Troß — 

Indem das mähnenfchüttelnd wilde Roß 
Bald hinten, bald zu beiden Seiten 

Lief, fprang, ſich baͤumt', und follernd hin und ber 
Die junge Frau ergögte fehr 

Mit genialen Buptenfporrigfeiten *). 

Sie fah fih unaufhörlih um, 

Erftaunt, daß diefer Schweif fi) nimmer 


*) Heißt im Dänifchen: Gapriolen, bie ein Pferb macht, wenn 
es gefpornt wirb. 2 
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Verlor, und daß die Felfen folgten immer — 
Gar nicht begreifend das Warum? | Ä 
Mas folhe Beſtien, die meiftens fteif und ftumm, 
Zu dieſer Höflichkeit bewogen? 

Wie wenig träumte fie (mas mir iſt Mar) 

In ihrer nadten Unſchuld — in dem Haar 

Mur jene weiße Rof — und immerdar 

Das holde Lilienwangenpaar 

Von freudigem Erröthen angeflogen — 

Daß, was die ganze plumpe, wilde Schar 

Schon längft unmiderftehlich angezogen 

Und jegt noch zog, fie felber war! 
Er aber, der Gemahl (dody ohn' es ihr zu fagen) 
Kühle es mit herzlihem Behagen. Ä Ä 
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©: ging's auf einem ſchraͤgen Wiefenplan 

Allmaͤlig einen ſanften Berg hinan 

In einer langen, langen. langen Reihe 

Mit feierlihem Schritt, gleich einer ER: 

Der neuerfchaffnen Greatur 

Zum Hochaltare der Natur. 

As aber vollends jegt die Sonne, 

Zu der holdfel'gen Eva großer MWonne, 

Auf einmal völlig durch den Mebel drang, 

Und heil erfeuchtete den ganzen Hang 

Voll antelibanonfcher Cederwipfeln, 

Und rings umher den Kettenprang 

Don fernen diamantnen Gipfeln, 

Sammt dem kryſtallnen Bach, der unten tief fich fchlang 
Durch's aufgededte Thal — und, ihren Weg entlang, 
Der Dromedaren Hälf, im Flug bie Mähne 

Des Pferde, des Löwen Schweif, der — Zaͤhne, 
Der Hirſche ftattliches Geweih,, 

Der Straußenaugen glänzende Karfunkel, 

Und des Rhinoceros geſchupptes Panzerdunkel — 

Gab's ein Gemaͤlde ſo voll Zauberei, 

Daß Eva wuͤnſchte, zeichnen koͤnnen —⸗— 

Wie Du, mein Dahl! (ich möcht. es ſelbſt mie gönnen) 
Um abzunehmen glei) davon ein Conterfei. 


„Das, Adam! !“ rief fie aus, „das nenn' ich — ja! 
wie nenn' ich's? 
Erſinne mir ein Wort von hellerem Getoͤn, 
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Und prächtigerem Klang, als: wunderfhön! 

Jetzt ſchaͤtz ich die Natur! Bis jest, befenn’ ich's, 
Sah ih im Feld, im Wald, auf Wiefen und auf Höhn, 
Ja felbft in Sonn’ und Mond und Sterngewimmel 
Nichts eigentlih, ald Dich 

Und mid, 

Und übrigens ein bunt Geflimmel 

Von Kleinigkeiten aller Art, 

Zwar Alles artig, niedlich, zart, 

Und angenehm genug — allein jegt offenbart 

Sich meinen Bliden erſt der ganze Himmel! 

est feh’ ich unter ihm, zum erftenmal, 

In voller Pracht Gebirg. und Thal! 

Jetzt fühl’ ich erſt mit inniger Erhebung | 

Das Schön’ und Groß’ in der unendlichen ang! 
Sch felber werde größer hier! —“ 


Es ging der Eva grade fo wie mir, - 
As ich zum erftenmal, entfteigend einem Nebel, 
Die Schweizeralpen fah — nicht wahr, mein Eher! 
Wie meinem Adam Moltke, mir, und ihr, 
So ging’s auh Dir? — 
Sie war indeß lebhafter noch als wir, 
Wie meine felige Sophie fhier — 
Und fühlte mit der Unfchuld ganzer rn 
Der Edenalpen Herrlichkeit 
Im eriten Siegerglanz der Sonme. 
Kein Wunder, daß ihre Jauchzen ging fo weit, 

Daß felbft kein Klopſtock, oder fonft’ger Dichter Ä 

Der poftdiluvian’fchen Zeit, 
Don König David bis zu Friedrich Richter, 
Trotz aller Schillerfhen Erhabenheit, | 
Ein würdig Bild davon, ganz nad) dem Leben, Ä 
Uns Eönnte geben — 
Geſchweige denn ich komiſche Perſon 
Mit meinem halben tiefen Ton, 
Der ich verloten bin fuͤr alle hohe Sachen, 
In der mir gar zu neuen Poeſie, 
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Die heut zu Tage heißt, ich weiß nicht wie — 
Und eigentlich darin nichts kann, ald laden. — 


„Auch das nur Eümmerlich, Here Suͤndenfallſcribent!“ 
Hör ic hier einen Leſer Enurren 
(Vielleicht mein kuͤnft'ger Recenſent) — 
„Heißt das darftellen, wie's geziemt, in Schnurten ? 
Heißt das objectiviren,, mit Fractur 
Des Komifchen, ben Poder der Natur? 
Es heißt, den Pol und Gegenpol verpurren 
Des Galvanismus in der Poefie ! 
Es ift nicht Lachen, ift niht Weinen — 
Es lacht und weint nur das. Genie — 
Es ift ein Mittelding von Beiden, und heißt Greinen! 
Sch fag’ ed ohne Gompliment.” — 
Ach, leider! fag’ ich’8 doch genug mir felber! 
Zum Pflügen hab’ ich nichts als eigne Kälber. 
Doch, lieber, genialifcher Student! 
Sie follten ſich erfreuen, ftatt zu Elagen, 
Daß einmal fo es if. Bedenken Sie: 
Macht’ ich es ganz wie Sie, — duͤrft' ich es auch. nur 
wagen, 
Sp hätten Sie und Ihre Scholarchie 
Ja nicht allein poetifches Genie! 
Mas fagen Sie, nach ein’gem Reflectiren, 
Zu biefem Grund? — Sie lächeln! Topp! bie Hand | 
Zum Pfand: 
Der Friede fey gefchloffen! wir geniren 
Einander nit! Was kann (ich bin Fein Aft) 
Mas kann ich armer alter trodiner Knaft? 
D, laffen Sie mic, freundlich exiſtiren, 
As Heber — Schatte — Folie — Eontraft! — 


Doc, ich vergaß bei jenem Kritikakeln 
Mas Eva weiter fprah, und Adam confequent 
Erwiederte (fo kann ein Recenfent 
Dem armen Autor oft fein Paradies verquakeln), 
Jegt weiß ich's wahrlich gar nicht — 
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Nur dies erinne: ich: es war Alles fehr  _ 
Erhaben, groß, und ſchoͤn — und darum: eben 
(Jetzt bin ich wieder da) — konnt’ ich's nicht geben. 


Sie wurd’ indeffen muͤd', und er , 
Mar freilich kein moderner junger. Herr, 
Er Eonnte feine Frau zur Noth wohl tragen 
Diei Stunden lang, fogar an warmen. Tagen; 
Allein der Weg ging, wie geſagt, bergan ; 
Und auch der ftärkfte, felbft der erfte Mann, 
Thut doch am Ende nichts mehr ald er kann. 
Er wäre gerne felbft vielleicht gefahren 
Sn diefem Augenblid. Nun freilich waren 
Genug der Träger ba; die Dromedaren 
Und Elephanten hätten nach und nad) 
Gemad) | 
Hinaufgetragen | 
Das ganze menfchliche Geſchlecht, 
So groß es ift in unften Tagen, 
Geſchweige damals, wo fogar 
Es nur beftand aus einem Paar — 
Ganz recht! | 
Allein — wie wagte man auf dieſen Felſenvettern 
Sich möglich nur zu denken einen Ritt? 
Und wagte man ed auch, trog ihrem: Niefentritt, 
Wie machte man's, um aufzuflettern?. 
Die Schwierigkeit alleine ſchnitt 
Dem Adam ab den fühn gefponnenen Gedanken. 
Der Löwe that indeg fo ruhig ſchwanken 
Dabhinterher mit ganz bedaͤcht gem Schritt, 
Das Adam in den: Kopf auf einmal glitt 
Der Einfall: Ebchen auf den braven Kerl zu fegen, 
Er fah fo fromm, als ſtark und zuverläffig aus! 
Sie — ließ fi fegen ohne Graus — 
Und hielt mit ihren weißen Händchen 
Sich feft an feiner Mähne Bottelendchen. 
Es fchien ihr jede Anmuth zu erhöhn — | 
„Nie, nie,” rief Adam aus, „nie fah ich Dich fo ſchoͤn 
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Mein Evchen! Auf des ſtarken Thieres Rüden 
Die holde zarte weibliche Geftalt — 

Das Liebefanfte, thronend auf Gewalt! 

Es ift ein Anblid völlig zum Entzüden.” 

„O, Himmel!’ fuhr er fort, als lange fich 

Sein Blid mit Freude dran gemeidet, — 

„ie ganz unendlich lieblich unterfcheidet: 

Sein füßed Du mein Iuftberaufchtes Ich! 

Sa,: wunderfchön, voll Herrlichkeit und Wonne, 
Iſt Himmel, Erd’, und Alles hier um mich! ! 
Doch Krone der Natur! o was iſt Mond, und Sonne, 
Das Eden — alles Schöne — gegen Die” 

So taumelt’ er zur Seit’ ihre, liebetrunken, 
Erglüht, er wußte feibft nicht wie — | 
Und fügt’, :im Auge der — Funken, 
Der Laͤchelnden das runde Knie. 


vo waͤr ich * — erſte Mann —— 
Ruft mir mein Genius in's Ohr, 
Der Eva wegen, die ich nicht geleſen 
In meiner Geneſis allein — die ſchon zuvor 
Ich mir getraͤumt — die ich gekuͤßt, umſchlungen, 
Und deren Laͤcheln mich mit Liebe ganz duechdrungen — 
Ich hoffe, ſo was Pet: ‚mir noch bevor. -: 


Sie — je, beim — 
Der Stelle, wo die vor'ge Nacht 

Sie ſchlafend, ohne Fuͤrſtenprange, 

Am Fuß der Ceder zugebracht, | 
Und Adam fehnte fi) nach dem befchrieb'nen Bette 
Mit der Holdfel’gen in die Wette — 

Saft heftiger, als fit im Engelftand 

Nach gar zu frommer Anſicht ſchicklich fand; 

Nach meiner Anfiche aber: nicht; denn wehe . 

Der Unſchuld felbft — im Punkt der Heftigkeit — 
Menn die der Liebe (die, wie felber ich geftehe, 
Wohl öfters vor der Ehe geht. zu weit) 

Auch niemals ftatt darf finden in der Ehe! 
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Es ging bergan — O! laßt es langfam gehen! 
O warnet fie, Ihr Engel! Nur 

Noch diefe Nacht laßt fill voruͤberwehen 

Das Ungewitter der Natur! 


Die Ceder ftand in ihrer ‚breiten Pracht 
Dem erften Mammuth rechts im Weg’; am Zipfel 
Ritzt' er fein Ohr — und aufgebracht 
Schlang er den Rüffel um den Stumm ganz ſacht; 
Der Baum erkracht 
Und flog in einem Nu mit Wurzel und mit Wipfel 
Hoch uͤber unſern ganzen Zug, 
Im ſauſenden Gewirbelflug, 
Weit uͤber alle Huͤgel hin zur Linken. 
Die Beiden ſtaunten noch, als an dem nahen Bach 
Die Elephanten allgemach 
Mit den Kameelen fingen an zu trinken; 
Der Hund auch folgte gleichfam- ihren Winken — 
Der Löwe felbft blieb ftille ftehn, 
Und machte Miene hinzugehn; 
Die Holde hielt ihn nicht; er folgt’ alfo dem Hunde; 
Doch ah! er fand nichts Naffes mehr: 
Der Bach) war fehon, bis auf die Kiefel, leer — 
Der Graue wandte fi mit trodnem Munde. 
Das Staunen wurde Bangen, als vom Schlunde 
Des offinen Rachens weit herausgeſtreckt 
Des durſt'gen Zunge jetzt das Laͤmmchen leckt' 
Und augenblicks verſchlang, mit wildem el, | 
Den Namen Brüllibulliborioh, 
indem der Hund vom. Bach zurücdefloh, 
Hergurgelnd jego laut mit eigner Stimme. 
Nur Adam fah, und wandte das Gefiht, 
Den erften Mord; doch Eva fah ihn nicht — 
Sie hört ihn nur. Das Bangen wurde Zittern; 
Der Hund fing an Unheimliches zu wittern, 
Er winſelt' ohne Ruhe hin und her, 
Kroch ohrenhängend, mwedelnd, vor dem Grauen, 
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Sprang gegen Adam auf, und beilte fehr, 

Und ſchien was Schredliches zu fchauen. | 

Auf einmal dröhnt ein dumpfanrolfendes Gebrumm 
Bon hinten her, der Boden bebte; 

Und Adam, der herabzuheben ftrebte — 

Die Gattin, wollte ſprechen, und blieb ſtumm. 

Denn jetzo ſchaut', er uͤber alle Scharen 

Der ſtarren Strauß', und Hirſch', und Dromedaren 
Herragend, ungethuͤmlich anzuſehn, 
Die Mammuth' auf den Hinterfüßen ſtehn 
Gebaͤumt mit wildemporgeſtraͤubten Ohren, 

Mit Ruͤſſeln, die, geſchlaͤngelt hoch im Drehn, 

Den Himmel ſchienen zu durchbohren — 

Mit aufgewuͤhltem, aufgeworfnem Koth 

Verdeckend ganz das Abendroth. — 

Sie ſchienen uͤber'n Zug der andern allen, 

Gleich uͤberhangenden Gebirgen, herzufallen, 

Wie ſchattend uͤber'm Leben ſchwebt der Tod. 

„O wenn ſie ſtuͤrzen, wenn ſie Dich verletzen!“ 

Bebt' er, und trug ſie ſchon in ſeinem Arm, 

Und wuͤnſchte Fluͤgel ſich. Das Zittern ward Entſetzen — 
Auf einmal wurd' es Nacht — der hintre Rieſenſchwarm 
Drang vor wie uͤber Klippen einer Landung 

Des ſturmentflohnen Meeres hohe Brandung, 

Wenn in der ſtillen Felſenbucht 

Das Schiff die letzte Rettung ſucht. 

Die Wandelberge trampften krachend nieder 

Der Trampelthiere ſchreckerſtarrte Glieder. 

Schon hing zermalmend uͤber Adam's Flucht 
Der blinden Thiergewalt gehobne Wucht — 
Ah! da vergaßen fie den Pomp der Fuͤrſtenwuͤrde — 
Da fühlten fie dee Herrſchaft eitle Bürde — 

Da riefen Beid’ auf einmal: „Jehovah!“ 

Und Er ftand da! . 

Es ſchwand fogleicy das fürchterliche Drohen, - 

Es wurde helle fern und nah, 

Und die Mammuth’ und alle Thiere flohen. 
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„Was habt Ihr, meine Kinder?’ ftug Er mid, 
„Warum ift Evchen: blaß, und Adam's Auge wid? 
Was : wollt Ihr?“ — „Die gehorchen! Die vertrauen l⸗ 
Sprach Adam — „Dich anbeten!“ weinte fir - - 
„Das thut!“ ſprach Er, „und dann ſeyd immer ohne 

Grauen! Ä 
Wacht über Euch !-und haltet mein Gebot!” 
Er ſprach's, und ſchwand, und Alles war: verfämunden. 
Und Adam fprah, von Eva's Arm: umwunden: 
„Wir tahien nicht genug. an Gott!” 


Sie gingen heiter jetzt, doch anf, alcie, , 
Die ganze Nacht in einem fort, : . 7 
Beim Mondenfcheine, Ä | eh ——— 
Zum auserwaͤhlten Lieblingsort. FE 
Die Reif, und des darauf Begegneten. Gattung Er 
Gab ihnen Stoff genug: zur Unterhaktung. :. at 
Am Ende zogen fie das Refultat. heraus: 
Daß man es, trotz dem flattlichen Gebraus , 
Trotz manchem größten prächt’gen Augenfmans, 
Trog allen neuen Herrlichkeiten, | 
Und Welterfahrungen im Fremden und im Weiten, 
Am beften hab’ im Engen, und. zu Dauf! 

Der Hund blieb Adam trew; und legte — ns 

nieder | 

Mo diefer ſaß; auch blieb die Prachemamagerie;- 
Aus allem wunderfchönen Federvieh 
Gewählt — vom Buͤſchelhuhn zum Kolibri, — 
Um Eva fpielt! auch bald ein Eleines Lämmchen. ivieder,. 
So ſchoͤn wie's vor’ge, und fo hurtig eingefpielt,.. | 
Daß ſie's fogar für ganz daſſelbe hielt. 
Auch fand ſie bald, zu ihrer aͤußerſt großen 
Entzuͤckung, Veichen hier und dort — 
Und gar an einem andern Ort 
Ein' ungeheure Menge weiß er Roſen. 
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Es iſt des Deutſchen Loos, tiefgründtich zu erfennen , 

Was Andre bloß genießen, haben, thun: 

Der Nachbar zehrt ihm fein gebrat'nes Huhn; 

Doc er weiß jede Safer drin zu nennen, 

Und ift zufrieden ſchon, als fcharfer Analyſt, 

Mit dem Geruch, indeß der Andre frißt. 

Er laͤßt von jenem, der nur oberflächlich ißt, 

Sich felbit fogar geduldig henken, 

Giebt's nur dabei was Gründliches zu denken; 

Und liefert's völlig Stoff zum Schreiben eines Buche, 

Laͤßt er nicht Huhn allein vom Nachbar eflenz- | 

Land, Vieh, Ftau, Kind, ihn felbft, die ganze Welt 
Ä | ‘mag fteffen, 

Wer immer will und mag — er ſchreibt es unterbeffen, 

Mit Freud’ entbehrend felber: des Geruchs. 

Ich theile diefes Loos, bin ich auch gleich ein Düne, 

So ſehr, daß ich mid drum oft einen Deutfchen mähne. 

Auch lebt’ ich ſchwerlich, ohne dies, — 

(Mehr Vor- als Nach-Diluvianer, 

Der Stimmung nach) im Schooß der Gallicaner! 

Ich wohne naͤmlich — kaum wohl wiſſen Sie's — 

Der welthiſtoriſchen Philoſophie befliffen, T 

Mit meinem ſtillen Hang zum alten Wiſſen, 

Dermalen mitten in dem modiſchen Paris; 

Und während meine leichten Nachbarn alle ee 

Dom Ebro bis zum Belt, un) von Galais bis Mien,. ) 
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Mein faufend, Hühner freffend, luftig ziehn, 

Und profitiren von dem Sündenfalle 

Nach Herzenstuft — befhreib’ ih ihn — 

( Deutfh und geduldig, gar nichts davon habend, 
Mich nur mit dem Gerudy ein wenig labend — 
Fa gebe mir fogar mit der Befchreibung Zeit) 
Bedaͤchtlich, langſam. Während im Genuffe, 

Zu Pferde hier, und dort zu Fuße, 

Die Eündenfaller eilen weit und breit, 

Das Fallen praktiſch zu vollenden, 

Laß ich es, ungeflört, dabei bewenden: 

Mie weit fie kommen mögen im Vollenden? 
Und fpeculire mit Gemächlichkeit 

Nur auf den Anfang. Das ift deutfch, mein kieber 
Das nenn' ich exiſtiren mit Bedacht, 

Stil leben bis zum Tod', und ſterben ohne Fieber, 
Menn wir es erft fo weit gebracht. 


Se mehr ich aber auf den Anfang fpeculire, 

Den Sündenanfang naͤmlich — deſto mehr 
Faͤllt mir der. Abſchied von der Edenunfhuld ſchwer, 
Obgleich ich meine eigne mehr und mehr 
Gerade durch dies Gruͤbeln ſelbſt verliere; 
Denn, nachzudenken uͤber Moͤglichkeit 
Setzt ſchon voraus, man ſey im Wirklichen ſehr weit. 
Die Herrn Gevaͤtter, die des Boͤſen Urſprung ſuchen 
Mit ſo viel gruͤbleriſchem Schweiß, 
Vergeſſen dies. Sie backen ſelbſt den Kuchen, 
Und fragen nach des Baͤckers Art und Weil, 
Als wenn er’d anders machte. Recht erwogen, | 
Iſt kein Problem in der Natur 
Dem Denker, ber ein Bischen menfhlid nur 
Gezeugt, gebildet, und erzogen, 
So leiht! Es bringt ihn Alles auf die Spur, 
Zumal fein eigen philofophifch Treiben: 
Zrog feinem ernften, firengen Mahrheitsfinn, 

Ah! wäre fchlechterbings uw keine Sünde drin, 
Er die’ es bleiben, 
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Mas Euch betrifft, holdſel'ge Suͤnderinnen, 
Die nie wohl über. Sünde nachgedacht, 
Am: wenigfien, wie bei dem fündlichen Beginnen -* 
Der erfte Sünder es gemacht? 
Die Ihr das Gegentheil mir immer — vom Böen — 
Da wird mir ſchwerer, das Problem zu loͤſen: 
Wie Ihr's gemacht beim Fallen? Wie 
Sich Maͤdchenunſchuld je in Schuld verfangen - — 
Entraͤthſl' ich armer Sünder. völlig. nie, 
Heißt anders nicht die. wahre Loͤſung die: 
„Ihr feyd im Guten gar zu weit gegangen.’ - 


Doch, dieſes au. geſett, fraͤgt man * immer: 
ie? 

Zwar ſteht's geſchrieben kurz und gut im Buche, 
Deß wahren Sinn ich deutſch zu reimen hier verſuche — 
Und gar, wo moͤglich, nicht zu reimen nur 
Mit der ſich ſtets gleich bleibenden Natur, 
Mit allen Spuren, die noch nicht vergraben, 
Und mit der neuen orthodoxen Zunft — 
Vorzuͤglich aber auch Etrotz allen Scherzbuchſtaben, 
Die den zu ernſten Geiſt darin verfroͤhlicht haben) 
Mit der Vernunftz 
Allein, wenn auch den Zert- ich nimmer darf verlegen, 
Muß ich doch etwas mehr, ald wörtlich hberfegen, 
Zumal, da, wie Ihr alle wißt, 
Die Sprach’, aus der ich übertrage 
Des Sündenfalles hoͤchſt uralte. Sage, ae 
So gut ald ganz und gar verloren ift. 
Sie liejt und ſchreibt kein jegiger Linguift, 
Sie fpricht, zum mwenigften am heut'gen Tage, 
Kein Jude, Heide, Türk, noch Ehriſt. om 


Der Fall, von dem bie Rede, wenn es Wahre 
Auf dieſer Erde giebt, iſt, leider! gar ni: | 

Zu factiſch und notorifch, wahr; 

Doch ob er ‚plöglicy, oder langſam war? * 
Was eigentlich das Böfe dein:gebart 5.00 3°% 
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Macht der Urkunde fonft naive Klarheit - 

Dem, der nur Worte Lieft, nicht offenbar. 

Man muß bei jedem auch was fühlen, und was denken 
(Was felten ift bei der Neugierde Flug); 

Und diefes ſelbſt ift lange nicht gmug; 

Man muß Aufmerkfämkeit zugleid dem Ganzen ſchenken — 
Zumal gemwiffenhaft, und ohne Selbftbetrug,  - 

In's eignen Lebens Herz die tiefſten Blicke ſenken. 

Wenn funfzig Jahre lang, mit Abficht: und mit Plan, 
Ein Sündenfallerkfärer dies gethban, - ' 

Erlaubt er fih in einem: Mitchgerichte, 

Mit etwas Salz, und etwas Zimmt, 

Den alten bitten Kern der Menfchgefchichte 

Dem Beitgefhmad für neuefte Berichte 

Su geben, wie er's an, u wie man’s nimmt. 


Das will ich nun auf meine ſchlichte Weiſe — 
Getrauend mir, im Scherz, viel gruͤndlicher, als die, 
Die ernſthaft gruͤbeln in dem alten Gleiſe, 
Herauszugraben die Kakogonie! 

Das Wunderlämpchen, woran noch gebunden- 

Die groß’ und Eleinen Genien (die Genien), -  - 
Hab’ ich, des Boͤſen wahrer Aladin, = 
Im eignen tiefen Keller ſchon gefunden. 

Ich ſpreche nicht, wie Manes und wie Kant, 

Von Zwillingshaͤhnen, die mir unbekannt — 

Noch von dem Doppelhuhn, das ich. Chimaire nenne; 
Sch fchreibe, was ich gründlich weiß. Sch m 
Vom Ei zum Küchlein, zu genau - »- 

(Obgleich ich’8 fletö verborgen meiner San) "' 

Der Sünde Henne. 

Doc bier ift noch ‚die Rede nicht vom Ei, 
Vom Kuͤchlein nur. Sonach erzaͤhl' ich weite — — 


„O! welch' ein Uebermuth! o welche Prahlerei! 
Welch Autor machte je ſich breiter?“ 
Ruft man, mich unterbrechend. „Stieg wohl je 
Ein Prahlhans halb fo hoch auf der Anmaßung Leiter?“ 


Siebentes Bud. 93 


Erſchallt's vielleicht in mander Affemblee — 

„Sr, der nur lachen kann mit aufgefperrten Kiefern, 
„Setraut fi) einen Auffhluß uns zu liefern, 
Selbft über Leibnigens Theodicee! 

Es ift, um über ihn fich todt zu lachen!“ 


Lacht nicht zu laut, ich prahle wahrlich nicht! 
Iſt Euch das Höchfte denn der Sünde Kunde? 
Mir fcheint das Hoͤchſt': Erfüllung jeder Pflicht — 
Mithin das Gegentheil! Zum mwenigften im Munde 
Geb’ ich die Demuth kund, feht Ihr auch in dem Scherz 
Gerade nicht mein inn’res He. | 
Iſt's Hochmuth, wenn ich ſag', auf eignem Grunde 
Gefunden das zu haben, was mit Recht 
Die ganze Welt verdammt als Schlecht? 
Prahlt der, der nur ſich rühmet feiner Schwächen ? 


Ich fahre fort, und laſſe mich nicht mehr 
(Denn fo was ftört, geneigte Lefer, fehr) 
Von Euch in ber. Erzählung unterbeechen. — 


So hoͤrt denn Ihr, die fromm und mit Gedulb 
Bisher mir zugehoͤrt, den Reſt vom Abenteuer, 
Worin Hauptrolle ſpielt nunmehr ein Ungeheuer: 

Der Accoucheur, beim Suͤndenfall, der Schuld! 
Wie heut zu Zag die Sündenbrut ich Eenne, 
Braucht nicht einmal Hebamme mehr die Henne. 


Mie laͤngſt fchon angedeutet — Fall und ‚Knall 
Geſchah in Eden nicht der Suͤndenfall, Ä 
Es war kein Sturz, wie jener, der den Engel 
Verwandelte zum ausgemachten Bengel; 
Es war ein finfend Gleiten, nady und nad), 
Ganz allgemadı. 
As unfer Paar, ein wenig — 
Sich aus dem Eden in die weite Welt gewagt, 
Und ſich im immer Mehr als gnug behagt, 
War jenes Sinten ſchon begonnen. 
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Mit jenem Schauer, der burch jede Greatur 
Beim erften. Bligen der Inſtincte fuhr, | 
Schien fie zu warnen bie: theilnehmende Natur. 
Es ging 's Gewitter. diesmal zwar vorüber; 
Allein elektriſch war und blieb die Luft — 
Und wenn ſie gleich im kuͤhlen Aetherduft 
Noch ſelig ruhten, wallt' ein leiſes Fieber 
Doch ſchon in der Unſchuld'gen Blut — 

Ach! ſelbſt in Eden war nicht länger Aues gut. 


Bol ————— Blumen war der Garten, 
Den Eva gleich zu pflegen und zu. warten 
Mit Eifer anfing; theild, um was zu thun, 
Theils, um mit immer: neuen Kränzen, 
Metteifernd mit dem prächt’gen Buͤſchelhuhn, 
Des Abends beim Spazierengehn zu glänzen. 

Die Bäume kohr fi) Adam. Unter ihnen 

Hub in der Mitte fih der Lebensbaum, 

Und von demfelben ein’ge Morgen kaum 
Stand der des Todes. Wenig Bäume fchienen - 
Bon außen gleicher, als gerade fie, 

Zumal in ein’ger Ferne von den Beiden. 

Die Blätter. waren faum zu unterfcheiden ; 

Doc innerlich war's anders —: völlig wie 

Noch jegt Die Praris und die Theorie. 


Bom — Baume, dem bisher fi ich Adam nie 
Genaht, war, wie gefagt, verboten unfern Beiden 
Die Frucht zu koſten — ohne weitern Grund, 

Als weil fie fo entfeglich. ungefund, 
Und, weil der Herr des Gartens gar nicht wolle, 
Daß unſer Paar von dieſem eſſen ſollte. 


Die Engel und die Vögel (die im Flug 
Gehört dies einz’ge Zwangsgeſetz der Menfchen ) 
Dom größten Cherub bis zum. Heinften Gänschen, 
Sie fanden’s alle motivirt genug — 

Und glaubten (jene, weil fie gar zu meife, 
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Und dieſe, weil fie gar zu dumm), 

Das Ehpaar würde niemals noch fo leife 
Verlangen nad) der gift’gen Speiſe, 

Noch nah dem Baume je fich fehen um — 
Doc liebes Engelchen! und liebes Gänschen ! 
Was Eudy zu kauen ift ein Butterbrot, 

Macht Schwierigkeiten oft und bittere: Noth 

Dem mit Bernunft und Sinn begabten Menfchen. 


Herr Adam nämlich, unfer Urpapa, 
Der damals einz’ge Hahn im Korb bienieden 
(Ein Loos, das feinem feiner Söhne, nah 
Und fern, fo fehr ſie's wünfchten, ward beſchieden), 
Bing an, nach jemer fo befchrieb’'nen Kehr, 
Auf Alles und Sich felbft zu grübeln mehr und mehr. 
Es fiel ihm endlidy ein an einem Sonntagmorgen 
(E83 gab nur fol’ im Paradies bisher — 
Die Werkeltage kamen erft nachher — 
Was keinem Acht Urkundigen verborgen), 
Nachdem er eine ganz fchlaflofe Nacht : 
Mit Denken über Sch und Freiheit durchgemacht, 
Und nichts, als Er fey Er, und innnerlih (ale traͤchtig 
Mit uͤberirdiſchen Gedanken) faſt allmaͤchtig — 
Es fiel ihm (ſag' ich) ein, auch fuͤr die aͤußre Macht — 
Nicht ohn' ein' Art Verlegenheit — zu ſorgen. 
Seit jenem Ruͤckzug, auf der großen Kehr, 
Den wir im vor'gen Buch beſchrieben, 
Bei welchem ihm zuletzt vom ganzen Heer 
Nichts mehr, als nur der treue Hund geblieben — 
Ein Ruͤckzug, der in mancherlei Betracht 
(Zumal in Hinſicht auf die Allianz von Thieren, 
Die ploͤtzlich dort auf zween aufſprangen, ſtatt auf vieren) 
Glich einer waterlooſchen Schlacht — 
Hatt' er nicht mehr daran gedacht. 
Er wußte zwar gewiß, er koͤnne werden 
Ein Herrſcher uͤber alles Vieh auf Erden — 
Das hatt' ihm Jehovah geſagt; 
Allein nicht eben, wie er's werben ſollte? 
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Der arme nadte Prinz fand ed gewagt, 
Gewalt zu brauchen; Lift war ihm verfagt 
(Wenn er ſich auch dazu bequemen wollte) ,. 
Zufolge ſeiner Unſchuld — und — kurzum: 

Er fand ſich zu der Zaͤhmung jener Scharen 
Bon Elephanten, Zigern, Dromebaren | 
Zum Theil zu ſchwach, zum Theil zu dumm. 
Auch, glaub’ ich, wär’ es nie dem guten Mann gelungen 
Mit der Errichtung feiner Dynaſtie, 

Haͤtt' ihn nicht feine Frau zulegt gezwungen, 
Durch Rath und Beifpiel, fo zu thun wie fie. 


„Wie machte fie e8 denn?” O, hoͤchſt naive Frage! 
Wie machen's ihre Töchter heut zu Zage ? 
Wie macht's, Herr Lefer, Deine eigne Frau 
(Wenn eine fonit Du Haft), Dich zu‘ regieren, 
Daß den Pantoffel Du auf allen vieren, 
Geſtreckt, ihr Eüffeft? Weiß ich's doc genau — 
Dergleichen hab’ ich felber öfters müflen. — 
Weil ich es gern ſogar gewollt; und nicht 
As Eh’mann nur aus Klugheit, und aus Pflicht, 
Nein, ſchon als Bräutigam, auf bloßen: Freiersfüßen ! 
Mas einen Salomon und Samfon leicht bezwingt, 
Noch Leichter Thiere zum Gehorfam bringt. 
Sie that 8 — nicht duch Trotz, und nicht ducch wilde 
Gewalt — ganz umgekehrt, durch —— und 

Milde, | 

Und liebenswuͤrd'ge Schwaͤche, felbft gepaart 
Mit Schönheit und: mit Ren aller Art. 


Ihr war im Grund’ an: = Beteftat — 
| gelegen, ' 
Als ihm, das liegt in der. holdfeligen Natur — 
Die ſchwache naͤmlich will das All um ſich bewegen, 
Die ſtarke will es nicht, fie kann es nur. 
Mer ſtark ift ruht in eigner Kraft, zufrieden, 
Bon feinem inneren Genug befeelt; 
Der Schwach’ hingegen Eennt fein Ziel hienieden, 
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Ihm gnügt kein Oft noch Weſt, noch Nord noch Süden, 
Meil ihm der Mittelpunkt der Schwere fehlt. 

Auch kann ich unter Fraun (nur muß man etwas ſchenken 
Dem Gleichnig — keins iſt ganz vom Hinken frei!) 
Einen Napoleon mir eher möglidy denken, 

Als einen Garnot, oder einen Ney. 


Sie paßten übrigens fo gut zufammen, 
Wie Staͤrk' und Schwäche paßt, und Was und Wie, 
Mie MWahres und wie Schönes, dort und hie, 
Und überhaupt wie Er und Sie — 
Und wenn fie Beide nicht in ew'ger Sympathie 
Dom Morgen bis zum Abend ſchwammen, 
Kam's nur daher, 
Daß Er nicht Sie, und Sie nidht Er. 
Mie ganz unfhuldig Beid’, und unbefangen, 
Indeß noch immer waren, fieht man draus, 
Daß unter allen Thieren, von der Maus 
Bis zu dem Elephanten, keins der langen, 
Noch kurzen keins der kuͤhnen, noch der bangen, 
Bei'm neuen anzugeh'nden Regiment 
Sie wählten zum geheimen Gonfulent 
Als grade die verfchmigtefte der Schlangen. 
Sey's wegen ber frappanten Uniform, 
Die wirklich prangte, ganz enorm 
Brillant von Kopf zu Fuß, mit Schnur an Schnüren 
Rings um die glatt polirte Haut — 
Sey's wegen ber volllommenen Tournüren 
(Die bei den Schönen Öffnen Thor und Thüren): 
Genug, der Schelm ward bald mit Eva fehr vertraut, 
Und ging mit ihr im Garten oft fpazieren, 
Wenn Adam neben feinem Hunde lag 
Auf allen vieren, 
Um auf fein Lexikon in Ruhe zu fludiren, 
So lag er manchen lieben langen Tag; 
Er mußte nicht, warum er follte fich geniren. 


Die Frau ſprach fehon geläufig, wie es ſcheint, 
Mit Pagagein, mit Elſtern, und mit Spatzen, 
1 | 5 
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Ch’ er das. Mindefte verftand von ihren Fragen — 
Daher es koͤmmt (wie Mancher meint), | 

Daß Mädchen früher noch als Jungen ſchwatzen. 

Menn mit der Schlang’ ihr kam die füße Zung’ in Lauf, 
So hörte vollends fie fo leicht nicht wieder auf. 


Der Thiere Sprache, muß bemerft nody werden, 
Mar zu der Zeit die einz’'ge fremd’ auf Erden. 
Der Schelm von Schlange gab vom Anbeginn 
Der fchönen Unfchuld Unterricht darin. 
Doch dau’rte diefer Unterricht nicht lange; 
Er fprady ihre bald von einer Sprache, die 
Meit über alle ging? — und welche fie 
Noch nie gehört — ad! eine Sprache, wie 
Für fie gebildet — und in feiner Melodie 
Des guten Zons vom alferhöchften Range. 
Sie wuͤnſcht' einmal, zu hören nur 
Ein einz’ges Wort davon — Er, ſchlau beritten 
Sn der Chevalerie, ließ fich nicht zweimal bitten — — 
Und züngelte fogleih das Wort: „Amour!” — 
„Das fcheint mir,” fprah fie, „lieblich nad) dem 
Klange!“ — 
„Madame!“ rief er aus — „(fo nenn’ ih Sie 
Mit meiner Zung’ erft recht; denn, Ihrem Range 
Gebühret mehr als Frau) — Madame! wie 
Gefällt e8 Ihnen?’ — „Artig klingt's! — bin bange, 
Nur gar zu artig!” en dann fie; 
Und er fuhr fort: „C ’ est la plus belle langue! 
Es ift die fhönfte Sprach' — la langue de l’amour, 
Des graces, de l’esprit — die Sprache de la cour — 
Mil fagen: die der Feinheit, der Gultur, 
Des MWiges, und des Geifts — mit einem Worte: 
Die heil’ge Sprache der Galanterie 
(Des Hofes nämlich), ohne welche nie 
Man weiter kommt, ald zu bes Himmel! Pforte. 
Wie Schade, daß Sie diefe nicht verftehn ! 
Madame! Was find aller Thiere Zungen, 
Und Adam's Mundart felbft — die nur aus Ihrem Mund, 
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Ich muß geftehen, fhön mir angeklungen, 

Und die ja fchon verfteht fogar der Hund!“ —. . 

„Ich möcht’, ich laͤugn' es nicht, die Heilige wohl einen! * 
Erwiederte ſie ſchnell — „Kennt ſie mein Adam nicht? 
Er kennt doch Alles, von den Mooſen zu den Sternen!“ 
„Gar nicht,“ antwortet’ er; „denn feine Pflihh— 
Erlaubt ihm Uebung nicht im Angenehmen, PIE 
Das felten paßt mit Gravitätsfoftenen; ° — . ... ‘ 
Doc ‚wenn erft Sie ſie fprähen, würd’ auch er 
Bald lernen” — „Sa! wenn’s mir nur möglih wär” — 
„D nichts ift Ihnen leichter! wenn Sie gönnen 

Die Freude mir, ein Stündchen nur par jour — 

Per Tag, drei Wochen lang — je jure par l’amour, 
Sch ſchwoͤre bei der himmlifchen Cultur, 

Sie werden beffer noch, als ich, fie fprechen Eönnen.” 


Das wurde verabredet, und es lief 
Auch kaum ein Monat hin, fo fprady die Holde häufig, 
Zur Hälfte wenigftens, die Phrafen ganz geläufig, 
Bei welchen der Gemahl, wenn er dabei war, fchlief. — 
Es freut’ ihn übrigens, ob's gleich ihn ennüpirte, 
Daß feine Frau ein ganz unfchuld’ges Vieh 
( Denn dafür hielt er's nur) fo trefflih amüfirte — 
Er war noch himmelmeit entfernt von Saloufie. 


Indeß alfo mit der Aftronomie, 
Mit der Phyſik, mit der Geometrie, 
Und, zum Behuf der ganzen Panfophie, 
Mit einem ungeheuren Nomenclator 
Der Here Gemahl den Kopf fi machte kraus — 
Ging, al8 der Frau Gemahlin Informator, 
Der ſchlaue Schmeichler täglich ein und aus 
Und ward in Eurzer Zeit der Freund vom Haus, 


Mie lang er wohl gelau’st auf diefe Beute, 
Das fagt uns nicht 
Der Urbericht; 


Es fcheint, vom Anfang an — obgleich pi heute 
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Der Schlaue fich herborzumagen. feheuite. : . . 
Mit heute mein’ ih nur fo ungefähre: 

Die Zeit nach der Verreiften Wiederkehr, 
Worin fie nach und nad) begannen 

Sic) einzurichten, und zum. Zeitvertrelb 

Fuͤr Seel' und Leib 

In aller Unſchuld dies und das — 
Bedenkend Beide den unendlichen Beruf, 

Zu welchen, wie es Ach ber liebe Gott fi ſi e ſchuſ 
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&; war in Eden gleichfam angewurzelt 

Dem Zobesbaum (wo immerbdar - 

Er ftill gelauert) jener Bengel gar, 

Der von der Dimmelshöh’ herabgepurzelt: 
Derfelbe, der noch lauert immerhin, 

Wo man am menigften ihn mwähnt verborgen, 

Auf unfern unbeforgten Eigenfinn — 

Gelingt's ihm heute nicht, gelingt’ ihm morgen — 
Derfelbe, der füch fchlau, bald hier bald dort, 
Verſteckt, an unfrer Neigung Lieblingsort, — 
Derfelbe Eurz mit einem Wort, 

Den unfer derbe Deutfch noch immerfort 

Den Zeufel nennt, trog allen guten Reimen, 
MWovon kein einziger fi dran läßt leimen — 

Der aber in der Sprache, die man preift, 

Der Feinheit wegen, artiger „le Diable“ 

(Was reichlidy reimt, befonder6 mit aimable) 

Nicht bloß am. Hofe, gar in Hütten, heißt. 

Ein ganz verruchter Kerl doch war, und iſt er immer; 
Jetzt tritt er auf — zwar nicht in eigener Perſon 
Ganz unverhuͤllt (das thut er nimmer), 

Doch kenntlich gnug, wo nicht jedwedem Srauenzimmer, 
Doh jedem Mann von feinem Ton, 

Und feiner Naſe. Man hat ihn, lange 

Bevor ich ihn verrathen, ſchon — 

Ih dürfte wetten drauf — gerochen in der Schlange. 
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Doch Adam, welcher — meift nur von Gefiht — 
As fimple Schlange diefen Satan kannte, 

Den er gemeiniglihd Freund Boa nannte — 

Und Eva felbft, die nur von Lernbegierde brannte, 

Bei feinem höchft gefaͤll'gen Unterricht — 

Sie witterten ihn Beide nicht. 

Mir werden ihn nun alle Eennen lernen; 

Und wünfchen, ad! umfonft! daß diefer Schwanzcomet, 
Trog aller feiner Genialität, 

Meit von der Erde möchte fich entfernen. 


An einem Vormittag, nad) einer langen Tour 
Durh Eden hin und her, doch auf demfelben Stege, 
Den felbft fie fi) gebahnt duch eigne Spur, 

Auf dem zu kommen pflegt’ ihr Lehrer, fern vom Wege 

Der Thiere — ganz unfhuldig noch, 

Stand Eva fill, fi) an den Palmbaum lehnend, 

Mo er das erſte Mal zu ihren Füßen kroch — 

Ein wenig ſich nad) feiner Ankunft fehnend. 

Es war nun fchon der zweite Tag, 

Daß er, fo pünktlich fonft, faft übertrieben 

Dienfteifrig aufmerffam — ganz ausgeblieben! 

Sie rief voll Ungeduld: „In aller Welt, was mag 
Ihn halten irgendwo? Scheint er doch nicht begraben 

Im Studium der Wortmetaphyſik — 

Soll!’ ihn was MWidriges getroffen haben?” 

Sie rief e8 kaum, fo trat er plöglich — fehr 

Verſchoͤnt, und glaͤnzender, als je, daher. 

Ganz ſtramm, mit einem faſt vornehmen Air, 

Begrüßt’ er fie: „Madame! Sie verzeihen, 

Zwar wollt’ ich gerne ganz mid Ihrem Dienfte weiben; 

Allein ich kann, ich: darf ( Dank fey der Alienbil‘ 

Des Engel: Rande) helas! nicht alles, was ich will. 

Entſchuld'gen Sie, daß höh’re Pflichten 

Seit einer Ewigkeit, malgre mon coeur, 

Die Wonne mir verfagt, d’avoir:l’honneur , 

Mein Lieblinggamt als votre serviteur. 

Hier unterthänigft zu verrichten! — 4 - 


Achtes Buch. 105 


Sie hörte kaum die Eintrittörede gang, 

So fehr war fie verdugt, ein wenig er erſchrocken 

Vor ſeinem Flimmern, ſeinem Flocken | 

Und überhaupt vor feinem. Glanz. | 

Er hatte Tags zuvor vom: Schooß.zum sign 

Das alte Kleid, worin man. ihn bisher gefehn, 

Obgleich er's noch nicht: völlig abgetragem,.  : 

Ganz mweggeworfen, und nun ftand auf Zeh'n 

Er vor der Staunenden, und, fo zu fagen, | 

Als Bräutigam gefchmüdkt,. im Hochzeitskleide ba. 

Sein funtelnagelneues Halsgeſchmeide — | 

Sein heilpolirter Leib, ‚der, wie es fchien, 

Bald als Smaragd, bald ale Rubin : : 

Faſt mwetterleuchtete wie Slammenfeide — ru . 

Die Schnallen: an dem Fuͤßchenpaar — ZT 

Der biamantne Kamm, ber eine Krone war — er 

Das alles glänzt’ und. bligte blank und baarı; °. 

Wie eines Cherubs Schwert, gezogen: aus der Scheide. 

Kein Wunder, daß, beim erften Gud, 

Ein’n Augenblick ſie blendete der Schmud. ihn! 

„Sie find ja ganz: verjüngt, mein alter EB * 

Brach endlich ſie mit Laͤcheln aus. 

„Wie ſchmuck! wie prächtig! fehlt doch nur ein Strauß 

Von Blumen (doc das wäre wohl zu Eraus!), 

Momit wir ung begnügen hier zu. Dauf’!. = 

D fagen: Sie mir, junger. Wiederkehr! - : 

Sind Sie es Seibft in dieſer neuen Pracht⸗ — 

„Es iſt, Madame! nur die Gallatracht pr 

Bon Shrem unterthänigften: Bexehreel” Ä no; 

Erwiedert' er mit einem tiefen Bud. a 

„Charmant! charmant!“ ſprach fie — „So nennen Sie 
ja ſchmuck 

In Ihrer allerliebſten Langue? 

Sie find in. dieſer Tracht — comment dit-on? — 
frappant; 

Sind Sie es wirklich Selbſt, bin ich nur bace, — 

Sie werden ſelbſt am — — — F 
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Doch fegen wir und hier! denn. heute müffen. 

Mir etwas. länger fhwagen — wenn Eie Zeit — — * 
„Ah! Ihnen aufzuwarten, Ewigkeit — — " 

„Denn Adam,” unterbrach fie,. „hat mit Nüffen, — 

Mit Arvenuͤſſen, glaub' ich, viel zu thun — 

Auch hab' ich ſchon ſpaziert, und moͤcht' ein wenig ruhn; 
Wir koͤnnen heute mehr, als uns begruͤßen.“ 


Sie ſetzte ſich auf eine Raſenbank; 
Er ſetzte ſich zu ihren Fuͤßen, 
So nahe, daß er leicht ſie haͤtte koͤnnen kuͤſſen — 
„So,“ ſprach ſie, „ſchimmern Sie mir —— zu blank! 
O lagern Sie ſich weiter oben, 
Sch Hör’ und ſehe beſſer dann: 
So, wie Sie ſitzen, ſetzt ſich nur mein Mann! — 
Und er gehorchte gleich — was ſehr zu loben, 
Und was auch ihr an ihm behagte ſehr — 
Er lagerte ſich etwas hoͤher oben. 


Doch ich will jetzo das Geſpraͤch nicht ‚mehr 
- Mit meinen Parenthefen unterbrechen ; 
Ich laſſe fie fortan alleine ſprechen. 


Evba. 

Jetzt ſi figen Sie mir recht, mein — — ſo! 
Jetzt fangen Sie nur an.... Doch à propos! 
Sie werden lachen! (ce n'est pas trop beau 
De ma part) wiſſen Sie, wofuͤr ich im der langen 
Bekanntfchaftszeit vom Anfang an . | 
Sie * gehalten? 

| Schlangt. 


Non! 
Eva. 
| | Ganz unbefangen, 
Für weder weniger noch mehr, 
Als fuͤr den Hauptanfuͤhrer aller EIER 
Ich irrte mich vermuchlich ſehr — Ä 
Bon allen, bie ich fonft gefehen, 
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Sah ich noch feinen aufrecht gehen — 

Ich merke jego, Sie find mehr, 

Nicht bloß ber Sprache nach ! — Verzeihen Sie die Frage, 
Peut-£tre naturelle in meiner Lage: 

Mer find Sie eigentlich? 


Schlange 


Der Kinder samapt 
Eva. 
Ich muß befennen, 
Das erfte Wort vernimmt nur mein Gehoͤr. 
Schlange. 
Hauslehrer wuͤrden — in Ihrer Space nennen. 
Eva. 
Den Hausherrn kenn’ ich — es iſt mon — 
chlange. 
Recht! — Monseigneur, Madame — 
Eva. 


ads! Gouverneur 


Seine Kinder 
Hingegen Eenn’ ich nicht — und Kinder überhaupt 
Sind mir noch unbekannt. — Herr Lehrer, iſt's erlaubt, 
Zu fragen: was bas iſt? Sind ſie mehr oder minder 
Sn Wefen, Rang, Geſtalt (und Werth verſtehet ſich), 
Als wir — will ſagen, als mein Mann und ihr 
Schlange, 
Mehr! fehr viel mehr, Madame! Freilich wäre 
So würdig keins davon, wie Sie, der großen Ehre! 
va. 
Der großen Ehre, meinen Sie, 
Bon Ihnen gouvernirt zu werden? 
Da gaͤb' e8 doch wohl größre hier auf Erden — 
Schlange. 
Bewahre! ſo was fiel mir niemals ein — 
Im Gegentheil: mir, mir erweiſen Sie die Ehre 
(Die größte, die ich Eenn’), Sie mehr, als Eugellein — 
Als, uͤber Alles, was ich ſonſt verehre — 
Sich doch herabzulaſſen, irgend was 
Von mir zu lernen! Ach! ein Bagatell iſt das! 
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Das naͤmlich, was ich ſelbſt gelernt am Hofe, 

Wo meine Sprache ſpricht die. kleinſte Zofe, 

J’y suis comble d’honneur, mais je: serais de fer 
( Tandis que, helas! je;ne suis que de flamme), 
Si de tous mes honneurs ce ne füt le plus cher, 
De vous servir d’&Ecolier, Madame! 

Das heißt: als Schäler — D! id führt es ſebt, 
Und freue mich daruͤber immer mehr, 

Ich lerne millionmal mehr von Ihnen, 
Als Sie von mir — in der Hofſprache gar — 

Ich fpreche fie correct, mit meinen Lippen zwar; 
Allein Sie fprachen fie, fobald Sie mir erfchienen, 
Schen im. Voraus mit Blicken und mit Mienen, 
Die mehr bedeuten als die ‚Brammatif! 

Dans ce jardin, shivant toujours vos traces,; ; 
„Que de beautd! de charmas!et de — * 

Ruf' ich ja jeden Augenblick. 


Eva. 

Sie Rn 

5 Behlange, 

‚Kaum — — biegen. Due. | 
Mein Hausverſtand den Sinn von dieſem Worte; 
Ganz fremd find: alle Schmeicheleien mirz; 

Und, wären ſie's ‚auch nicht, fie find. unmoͤglich — 

Denn fhmeicheln ift doch wohl, fogar bei den Den, 
Was andes, ‚ma déesso — vn zen. I 


Mie heißt das letzte Wort in Ihrer Sud, ami? 
Schlange, | 
ll faut donc vous le repeter encere? .., : 
Si! si! 

| Schlange. . 

Rh bien! je le er Je vous ‚sdare! z 
va. 
Das ift nicht das! — Anbeten n’a * hen, 
ae ne on parle ä la erdature! - . 


fern 9 


Achtes Buch. 20 


Schlange, 
Ici, c’est tout de meme, je vous jure. 
Eva. - ei} 
Non, non! il ne faut adorer que Dieu — | 


' Schlange. 1. 
C’est juste! — à l’exception pourtant de sa figure! 
Sind Sie nit Seibft, fo wunderſchoͤn und mild, 
Und über Blumen, Thier' und. Engel hoch — 
Voll Majeſtaͤt und aller: Himmelsgaben, 
Sein ganz vollkommneß ——— 


Das ſagt' auch ent mein "Mann! Allein, wenn uns 
betrogen 
Der bloße Schein? 
Wirs „drum noch nicht gelogen — 
Was Lug ift, wiſſen — ich weiß es nicht — 
Es iſt das, wa man — wenn man ſich widerſpricht. 


A. 
Dann fügen Sie ja felbft, mein dieber Lehrer! | 
Wie kann vollfommen feyn ein Weib, dem etwas fehlt? 
Mir fehlt ja Hofeultur — Sie hadens nicht verhehlt — 
Dem Lehrer nn ja ber Berehzerl, 


Sch habe nie gefagt, * — ſchon wie Gm — 
Nur Göttin; nannt!-ich Sie, bas heißt Deesse —, - 
Was freilich mehr rn Princesse, 


dA. 
Mon cher ami! Das fcheint mir nichts ald Spott; 
Nachdem Sie diefen ſchon fo weit getrieben, 
Daß Sie Volllommenheit mir. zugefchrieben, 
Behaupteten, Sie mir vorher do was : 
Bon Kindern Jehovahs, bie mehr, viel mehr, 

| als das, | - 

Was wir auf Erden find. Mit allen ihren Slammen, 
Wie fchmelzen Sie nun alles das zufammen ? 
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Sie machen mir den Hof, das merk’ ich [hon, und laff 

Es hingehn, als vom Hofe hergenommen, 

As Höflichkeit; allein — erlauben Sie fih Spaß 

Mit mir, wird's Ihnen wenig frommen! 

Ich bin erzuͤrnt im Ernſt, ich weiß wohl was mir fehlt — 
Schlange. 

Ich hab's auch meiner Goͤttin nicht verhehlt. 

Leicht brenn' ich hier mich weiß, wenn Sie gewaͤhren, 

Daß ich mich voͤllig bar —— | 


Wohl! ich gewaͤhr es — brennen Sie ſi & Er 
Sm Punkt des Widerſpruchs 
| Schlänge. 

Dhn’ allen: Steig, 
Ohn' alle Mühe, wenn ‚Sie, trog den Chören 
Der ſchoͤnen Voͤgelein, a — hoͤren. 


Ich hör — 
a ‚Schlange. 


Ich wiederhol', und nehme nichts zurück 

Bon dem, was ich gefprochen, Stud für Stüd: 

Sie find, trotz dem mas fehlt,-- mit toeber mehr noch 
minder, ' 

Als über Alles in der Welt, 

So weit fie dedit das Himmelsgelt; 

Denn was Vollfommenheit betrifft, und Kinder, 

Damit hat’s immer keine Noth — —⸗— 

Ich habe droben Manches ſchon vernommen — 

Mas nicht fchon hier — iſt, kann kommen. 


Steht beidem nicht im ege- "ba Verbot? 
Schlange. 
Dadurch iſt Ihrer Freiheit nichts benemmen, 
Es iſt Ihr' eigne Schuld, Unſchuld'ge, wenn nicht ſchon 
Sie ſichtbar ſitzen auf dem mir bekannten Thron 
In Jehovahs erhabnem Goͤtterſaale, 
Der Ihnen und dem hohen Herrn Gemahle, 
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Nachdem ich Alles in. der Schöpfung durchgeſpuͤrt, 
Kraft ihrer Göttergleichheit — gebuͤhrt. 


Sie nannten Goͤttin mich — jetzt nennen Sie mir Goͤtter! 

Ich hoffe wenigſtens, mein Lehrer ſey kein Spoͤtter; 

Sie haben eine Saite hier beruͤhrt, .d | 

Der'n Beben all mein Wiffen irre führt — 

Giebt's Götter außer Jehovah? 
Schlange. ! 

Figuͤrlich 

Gar viele! ſehen Sie auch einen nur, — 

Giebt's mehrere, die ganz natirlih, 

Mo Sie nicht find, beherrfchen die Matur. 

Sie find nicht überall, Madame! giebt’ doch Welten, 

Worin bie Erdbeherefcher gar ‚nichts gelten, 

Noch felbft die Prinzen: und Präfecten dort 

Am mondlihen Verfammlungsort, | 

Gefhweige — 


Eon. 
Wir! — 
| Schlang e. 


Ihr Mann; nicht Sie, Madame! 
Was Ionen gleicht macht Ausnahme. 


f 


Sie ſchmeicheln wieder, Pr ich ? 
‚ Schlange. 


Schmeichelt Dr, ö 

Der, wenn er einen Fehl beachtet, | 
Ihn nicht verſchweigt (ſchmerzt's ihn auch) noch fo: 0) 
Gerade, weil er ihn zu —— trachtet? 

va. 
Sie treten wenigſtens zu nahe meinem Er, 
Deß Sie ja nur ich bin — ich meine meinen Gatten! 
Das werd' ich meinem Lehrer nie geſtatten; 
Da nehmen Sie ſich wohl in Acht! 
Viel größer iſt, als meine, ſeine Macht; 
Er iſt von uns der Stärktf? — und auch daneben 
Der Beſte; denn obgleich ich gegen ihn nur ſchwach, 
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Giebt er ‚gemeiniglich doch immer nad), 
Sn jedem Eleinen. Streit. | 
Schlange. 

| Das ift es eben! 
Auch bin ih, weit entfernt, den hohen Werth, 
Der ihm zu Theil geworden, zu. verfennen. 
Er ift vernünftig, er ift fehr gelehrt, 
“ Er weiß, was weiß ich alles, zu benennen, 
Und fhon als Ihnen lieb wird er von mir — 
Auf Ehre! 

Eva. 


Das will ich hoffen, je l’espere — are 
Er ift auch liebenswuͤrdig oft — aussi... : ; 


Je. — [ieb’ iha — 
Schlange. una 
Sch verfich” — ‚dest votre Sie! — 1 
Vous l’estimez — vous voulez. dire? 
Eva. 
Non! non! je Vaime — * 
I | 
Tendrement ? 
Eva. 


Que si! 
Je l’aime comme il fat! — enfin c'est mon mari, 


C'est la sagesse ——— revèere 

Pius que: personne ce qu'il a de bon, 

Surtout son tres-pliable .caractere — ⸗· 

S'il est bon homme, je ne; dis pa⸗ non, ...: 

Tout au contraire; 

Doch — Sie verzeihen — ich bin nicht — 

Nicht Hoſbeichevater dort — das heißt: ich bin 
Schmeichler, 

Noch ten’ ger, meine Gnaͤdige l ein Heuchler — 

Ich ſehe die Geſchoͤpfe wie ſie find, 

Und bin fuͤr ihre Maͤngel auch nicht ide - 

Ihr herrlicher Gemahl, mit achtundneunzig Saum , 
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Die ſtark find: — was ich niemals will BappmihaR — 
Hat ein paar ini — | 


Das gefteh’ ich frei; 
Doch, wer ift ſtark von allen Seiten? Keiner! 
Hab’ ich doch felbft, trog Ihrer Schmeichelei, 
Kaum, gegen achtundneunzig fchwache, zwei, 
Die ftar man nennen Eönnte? Wie viel Heiner 
Bin ih, ald er! — Doch, weil nun einmal Sie 
Bon Adam’s fprachen, melde find denn bie, 
Die ſchwachen nämlich? — (Von ben meinen fünftig!) 
Schlange. 
Madame! sans flatter — ganz ohne Schmeichelei — 
Und, mas. mir widriger, als diefe, — Gleißnerei; 
Er ift zu ernft, zu ruhig, Bu vernünftig — 
v 


a. 

Da halten Sie mir gleich mit allem Tadel ein! 

Man kann unmoͤglich zu vernünftig feyn. 
Schlange. 

Sie haben Recht! der war nicht richtig. 


Dies wäre, mein’ ich, doch beim Tadeln wichtig! 
Sc chlange. 
Gewiß! Auch hatt' * Recht in meinem Sinn — 
Ich irrte nur im Wort. 
Eva. 
Wenn man darin 
Sich irrt, Herr Gouverneur! wird ja der Sinn auch 
nichtig. 
Schlange. 
Gewiffermaßen ja! Und * ee ih Sie — 


Sie wollten einmal — — prix — 
Geftehen Sie e8 nur! Das „zu vernünftig“ 
Sit zu gefuht, um frei davon zu feyn. 
Schlange. 
Gefuht, Madame! Nein! c’est trop — Rein! nein! 
Ich dacht' an das, was einft man auf Latein. i 
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Vernünftig nennen wird. Sie: müffen mir: verzeiin — 
Ich nenne gegenwärtig oft was künftig. 

Mir fchwebte vor nur die Vernünftelei — 

Die ftrenge Togifche Pedanterei, 

Wovon fein Heller Kopf m. 


| Sit noch. nicht völlig frei — 
Das geb’ ich zu. Doch — EN das einerlet 
Mit zu vernuͤnftig? 
Schlange. | 
Rein, das Gegentheil — 


O bitte, bitte, haben Sie die Gnade, 
Mit mir die Sprachen nur zu ſprechen, die man ſpricht: 
Die künftigen verſteh' ich nicht. 
Was kann ich bei dem Unterricht gewinnen 
In dem vo (hen, ‘wenn Sie lateinifch finnen ? 
| chlange. 
Je tombe ä vos genoux. Doch, um gerecht zu fepn, 
Vergeſſen Sie auch nicht, wie ſehr mit mir es hapert 
In Ihrer Sprache noch. Mein Bock, ſo engelrein, 
Waͤr' allerdings nicht zu verzeihn, 
Wenn im Parififhen ich hätte mich verplappert. 
Auch hab’ ih, meine Gnäd’ge, mid ja. nie 
Zum fprachcorrecten_Lehrer aufgetragen 
Sm Paradiefifhen. Das fprechen Sie 
Nur zur Volllommenheir! 
Eva. 

| Doc) muß id) fogen, 
Sie fprechen’s auch, feit ein’gen Tagen, 
Sehr gut! 

Schlange. 


Ach! immer nur mit Zittern AR mit. Bagen 
Vor Böden. Bin ich nicht auf meiner Hut, 
Das fühl ich nur zu fehr, bin ich im Stande, 
Zumal wenn von Vernunft und vom Verftande 
Die Ned’ ift, — um mid, felber zu verftehn, 
Die ſchrecklichſten Coelismen zu begehn. | 
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| J Eva. 
Was ſind Coelismen? 
Schlange. | 
FE Himmelsconftructionen — 
Finesses, adoptees par la cour, 
Zum höchften eigenen Gebraudhe nur — 
Zu fein, ich leugn’ es nicht, für jede Greatur, 
Die nie gefpielt mit Sceptern und mit Kronen; 
Doc ficher nicht zu fein für Sie, 
Madame! wenn Sie wollten — — 
Eva. 
Mun denn, wie 
Soll ich das zu Vernünftige verftehen, 
Das Adam’s erfter Fehler? Fahren Sie, 
Nah Ihrem unwilltürlihen Verſehen, 
Mit der Kritid nur fort ganz frei! 
Sch hoff’, er werde fie beftehen — 
. Schlange. | 
Gewiß! mit achtundneunzig Stärken kann 
Die fchärffte Hofkritik beftehn ein Mann! 
Wenn ich behauptet, er fey zu vernünftig, 
Verſteh' ich drunter nur: er fey 
Zu fehr in der Begriff: Spießbürgerei 
Der Republik finnlofer Worte zünftig. 
Deswegen auch zerftreut, nicht felten Ealtz 
Und — daß ich offenherzig Alles fage — 
Wenn Sie großmuͤthig auch mit Ihrer Lage : 
Zufrieden find — für unftreitig gar zu alt! 
| ‚Eva. 
Das wuͤßt' ich nicht — ich leugne nicht, ich wollte, 
Daß er ein wenig mehr fpazieren ginge bier. 
Mit mr — . | 
Schlange. 
Wie er, fogar nach ſtrenger Pflicht, es follte! 
Auch that’ er beffer, flatt das dumme Vieh, . 
Die dummen Pflanzen, ja fogar.die Steine 
Durchzuſtudiren — etwas :Poefie 
Des Lebens auch zu treiben. Bloßes Spiel 
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Mit Ihnen, ab und zu — wenn nicht zu viel, 
Mär’ artiger gewiß, als öfters — ſelbſt beim Eſſen — 
Gedankenvoll zerftreut, Dank der Philofophie — 
Die Perle- der: Natur, der. Schöpfung Krone, Sie, 
Madame! ganz beinahe zu: vergeffen. | 
Sch weiß, daß es geſchieht! Und. geſten wier 
Schlief er er ein fogar? 7. 
B. 3% 2 | 
Das wohl; — 
Zuletzt ich ſelber auch. a a Mi a: 
Schlange. 
Das glaub’ ich! aber doch 
Sie fehen ein, wie wenig ſich das fchidte 
Für einen Mann, der Bräutigam ja noch! — 
Und nun fein zweiter Mangel, weit der größte, 
Der Grund von jenem: Ihrem Gatten fehle 
Trog allen Tugenden, die fich. in ihm vermählt, 
Das wahre Band derfelben: Muth. Wie quält 
Mic der Gedank’, ald wahren Freund — idy tröfte 
Mich kaum darüber, — daß wohl Teicht einmal | 
Durch diefen Mangel bloß. der ganze. Bund fi ch loͤſte! 
Denn nichts iſt einem Herrſcher fo fatal .. 
Wie Unentfchloffenheit. She trefflicher Gemahl, 
Mit aller Thätigkeit, verſinkt am End’ in’s. Leiden, 
Menn über nichts er nie fich. darf entfcheiden. 
Gehorchen fol man Einem, fagt Moral; 
Abhängigkeit ift. nie ganz zu vermeiden, 
Dod muß man wohl Gehorfam unterfcheiden:. 
„Beſtimmt gehorchen,“ fprach einſt Zebaoth 
(So. heißt, Madame! Jehovah dort ober), 
„Iſt würdig, und in Ewigkeit zu. loben; .. ©. 
Doh unbeſtimmt gehorchen ift nur Spott.” | 
Sch frage Sie: Iſt Adam: jemals flott, 
Sch meine frei, ganz mit fich felbft in Frieben , 
Entfchloffen, feft beftimmt, unmandelbar entfchieden? 
Der Göttliche fcheint oft mir halb bigottz;: — 
Er uͤbertreibt's rn fo w fagen, | 
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Und darum eben muß es auch ihn plagen. 
Er zweifelt — dreifelt gar — im fteten Zagen, 
em foll er endlich. zu gehorchen wagen: 
Ob Sich? ob Shnen? oder Gott? 
Das weiß ich, Gnaͤdigſte! 
* | 

Sie wiſſen Alles — glaub’ id. 

Schlange. 
Ach! gar zu viel vielleicht! Doc vom Lebend’gen nur; 
Sch frage wenig nad) der Übrigen Natur, | 
Die nicht natürlich ift. e 

va. 


Dennoch erlaub’ ich 
Mir, Ihnen zu :bemerken jegt, daß Sie 
Nicht willen recht, mit wem Sie fprechen! . 
Wenn Sie e8 müßten, würden Sie fich nie 
Erlauben, Reben wie die jeg'ge — bie, 
Einmal für allemal, ic) Por abbrechen; 
l 


hlange. 
Ich ſchweige, ganz zerknickt — — ich nu m oral — 


Die hoͤr ich täglich ſchon dem Gemahi 
Biel gruͤndlicher. Bon Ihnen mag ich keine — 
Mir iſt ſchon mehr als gnug die feine. — 
Denn ob ich gleich ſehr ſchaͤtz', als ſeine Lehre ſchon 
Die trockene Moral — ich bin ein. Frauenzimmer — 
Und liebe noch viel mehr Religion. 
Geht's Ihnen eben fo, denn unter uns zu ſagen, 
Sie ſcheinen in Moral mir nicht zu ftark befhlagen, — 
So viel ich mich darauf: verfteh’? 
‚Sshlang n . Ktryej.t * J 

Ah! c’est parfaitement ‚mon.:cas, Madsme!. PIEImEe 
Ich denke ganz wie Sie — ‚Vous l’avez devine, 
Dans la morale, helas! je ne suis pas ferre; 
Mais en religion je suis de flamme. 

Evan aꝛ. 
Das freut mich! RN propos de la religion 
Man hat nicht leicht genug davon — u 
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Sie fprachen mir fhon oft vom Hofe; : 

Davon erzählen Sie. mir ‚mehr; 

Denn Alles dein intereffirt mich fehr, 

Und von der Königin bis zu ber Bofe. 
Schlange. 

Der jetz'ge Hof hat keine —* 


Tant un vielleicht, in manchem Sinn. 
Schlange. 
Fuͤr une tant pis! Ich für, und Männer! 


va, 
Mie fo? 

| Sschlang e. 
Der groͤßte Hof, ſey er noch charmant, 
Sft ohne Damen ftet8 ein ‘wenig: ennuyant. 
Sn Hofhaushaltungslunſt — ich ein Kenner. 


vad. I aba" 
Hat Zehovah denn: feine an ei | 
Schlange. 
| Ach nein! 
Denn, Leider, taugt es nicht fuͤr Menfchen, — fuͤt 
Engel, 0°) 


Selbſt nicht für einen: Gott, einfam zu: ſeyn. 

Der Mangel einer Haͤlft' iſt, dringt man tiefer ein 

In's Leben der Natur, der Mangel aller Mängel, 

Die Danntarnne . des Mannes Seyn! 
| va 

Vous &tes marie, * 

—— Schlange. 

Madame, ‚pas encore; 

J’ai garde, jusqu’ici, ma liberte, 

Quoique de mes aa jai 'bien';passe l’aurore. 
Eva. : dr 

Sie find — alſo ſelbſt noch nicht ganz acheret 
Schlange. 

Que voulez-vous? L’ideal que j’adore, 

M’a rendu difficiie, et mê me à notre cour 

Mon coeur n’a rien trouve digne de mon amour. 


# 
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Eva. 
Vous me parlez trop ſchnell! Damit ih Sie com- 
prenne — 
Sch weiß nicht recht, wie ich ed nenne — | 
Damit ich nicht den Sinn verfehl’ à chaque instant, 
Parlez, mon ‚cher docteur! un peu plus lentement! 
2 ‚Schlange. 
Pardonnez ma vivacite, Madame! 
Le feu m’emporte en parlant de ma flamme — 
Eva. 
Die legte Phrafe, zum Epempel, war | 
Mir auch dem Sinne nady nicht völlig klar; 
Sch habe nur das erſte Wort verftanden, 
Und geb’ e8 Ihnen wieder bier: „Pardon!“ 
Doc eh’ wir fcheiden — denn das Ende der Lecon 
(Wie läuft: die. Zeit! ): ift bald vorhanden, 
Moͤcht' einen Augenblid noch hören mas. 
Vom Hofe — 
„Schlange | 
Gern, Madame! Sie befehten: 
Eva. . 
Doch ich wills. Ihnen nit verhehlen, 
Ich hörte lieber jetzt in meiner Sprache das. 
| Schlange. Ä 
Dom Hop ift ſchwer, gegiemend zu — 
In einer Sprache, die nicht höflich klingt — 
Erlauben Sie mir wenigftens, zu wählen, 
Mas Ihnen ſchon geläufig? eo 
Eva. J— 
bebingti: - — 
Erſt ſagen Sie, wenn anders Sie's vernommen: 
Warum darf niemals ich, mit meinem Mann, 
Nach Hofe kommen? 


0 Schlange. er PER: 
Nah Hof? D Himmel! das geht gar nicht an! 
Da dürfen nur Prinzeffen, oder Prinzen 
Der Hauptftadt, die Präfecte der Provinzen, 
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Und die Ambassadeurs der andern Welt 
Erfcheinen, wenn ed dem en gefällt. 

va. 
Sie wollen mir doch nicht den Kopf verruͤcken? 
Iſt nicht die Haupſtadt unſer Paradies? 


nge. 
Das Paradies iſt ſchoͤn — zumal wenn Sie es ſchmi—⸗ 
den 


Mein Lieblingsaufenthalt, und völlig zum Entzüden; 
Doch, wie ift fonft erbärmtich alles dies, 
Was hier man fieht, — mit Paris! 
a. 
Paris? — Das iſt ein curioſer Name! — 
So heißt die heil'ge — 
Schlange. 


ar Oui! Madame! 
Der feinen Welt To — fie fo. 


Könnt’ ich einft dahin — "ie ich froh — 
Mit meinem Mann, verſteht fihl 

nge. 

Wollen fehen; 
Das Bann. vielleicht; ich hoff’, einmal gefchehen ;; 
Nur müffen fie die Spray’ erſt ganz verftehen, 
Die Sprache des bon ton, que j’ai Phonneur 
D’apprendre à votre esprit, si nom & votre coeur, 
Eva. ia 
Mon coeur ne l’apprendra jamais, je tremble; 
Sie felber,' mon cher maitre, par exemple: 
La savez-vous par coeur? 
Ä Schlange. 
Parfaitement! 
Eva. 

Doc wieder brauf zu fommen, un instant, 
Erlauben Sie mir, dans ma langue naturelle, 
Nur eine Frage noch sur cette conr si belle! 
Denn ich verftand vorher nicht ganz, 
Mas Sie berichteten von ihrem Glanz: 
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Mie heißen Jene wohl auf. Paradifiih 
"(E83 waren drei nur, glaub’ ich, oder. — 
Die Hofgeſchopfe naͤmlich, die Sie mir 
Kurz vorher nannten auf Pariſiſch? 
Schlange. 
Man nennt ſie hier in Eden Elobim. 
Und Cherubim, und Seraphim. 
Eva... 
Mein Mann hat von dergleichen mir — 
Doch frug ich eigentlich nicht viel darnach — 
Metaphyſik iſt gar nicht meine Sad, 
Sch habe mir damit noch nie:den Kopf jerbrochen 
Auch möcht‘. ich lieber wach mich ſelbſt verſtehn 
Als träumen von Geſtalten, die verwehn, 
Bevor man fie gewahrt — die weder recht zu ſehn, 
Noch recht zu hören find. 
RE EN lange. 
Vor ein’'gen Wochen, 
Das weiß ich, haben Sie doch unter jenem Baum 
Zum wenigſten vom Duft — Engel was — 
va. 
Darauf beſinn' ich mich — un 


Mit einem haben fi fie —* rasen 
Doc) act vermuthich = y“ Traum, - 
Schlange | 


Sie — ihn geſehen, und — 

Und juſt den herrlichſten der Elohim 

(Auch hat natürlich er ein wenig Sie bethöret); 
Ich felber. beuge ‚mich vor ihm; 

Er raget allerdings im Goͤtterkranze, 

Wenn auch might. über das unendlich Ganze, 
Doch über ale ma, | 


Wen meinen. Sie? den Seen, unfern. Schöpfer? 
O — Madame! Ihren ne zwar; 
6 
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Doch nicht den Schöpfer. - Dev. ift unfichtbar, . 

Und fetbft der Elohim’ und Seraphime Schar : 

Sm em’ gen Licht gehüllt verborgen immerdar! . 
Ich meine des aus — — Adam's Töpfer, 
Den Jehovah. 


Mein lieber Gouverneur! ie ſagen Sie — 
Mein Adam nur aus Thon? 
Schlange. 
Ä Aus wen’ger no), Madame! 
Ich ſchwoͤr' es Ihnen, sur mon ame — 
Wenn biefer Schwur / ne sufſit pas, 
Je jure par l’amour, je jure pas: ma flamme, 
Beim Allerheiligften: par vos. vn _ 
ll est forme de boue — 
Eva. . Ä 
Do ‚bien ! Vous — dire 
Debout ?. 
| Ä Schlange: : 
Ä — non!‘ Nous vous trompez, 
De boue, dis-je, 
Eva. 


Das. iſt doch, pour re - — 

Schlange. — 

Madame, weit entfernt; ; c'est. bien pour vous instraire, 
Eva. | 

Was ift de bous denn? :parlez plus air, ; puien 


— 


Eva. er — 

Mais, quelle — ‚c'est. ineroyable 
Aus Koth mein Eh'gemahl! Fi done! Vous vous moquez! 
Mein Mann ein Erdenkloß aus. Erdenfhlamme? Wie? 
Aus dem, worauf fogar mit Füßen tritt das Vieh? 
Aus dem, was meine fliehn? Sch werde roth und blaß — 
Zum erftenmal im Leben hoͤr ich das! 
Und woraus bin denn Sch? (3% hoffe doch, Sie fagen 
Die Wahrheit mir!) 


Aus Koth! — 
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20 0 Behlange 

IE Wie. dürfe ge Andres wagen? 
Aus Dein Gemahle felbft, dem lebenden, und o! 
Wie ſchoͤn gebildeten! dem damals jungen, 
Dem Meiſterſtuͤck des. größten Bildners! So * 
Iſt noch kein Bild aus Thon dem Thorwaldſen gelungen, 
Den man erwartet! 

Ru — 


Nun! da bin: ich. froh! 
Da bin ich doch aus etwas edlerm Stamme, 5 
Als aus ne Erdenfchlamme, 
Der in der That auch gar zu roh. 
"s. Behlange. a. 
Sie find vom. allerhoͤchſten Adel, ſo we 
Entfproffen aus dem edelſten auf Erben! er, 
Weswegen Sie auch alles, was Sie (blind 
Für Shre wahre: Hoheit) noch nicht. find, 
Sogar am Höchften Hofe können werden. 
In der Natur giebt's Stufen überall; ae 
Hoch überchoch;: vom Wurm: zur Nachtigall;z . :ı . 
Dom Fuß des Berges bis zum höchften ‚Gipfel: :n. 
Betrachten fie. den Baum! Schon überim Schlamm, 
Und uͤber ſelbſt der Wurzel ragt der Stamm; 
Docrüber'm ‚Stamm — himmelan der ——— 
a. 
Ah! — unſre Stund. iſt aus! es thut mir leid — 
Ich moͤchte gern von Ihnen mehr Beſcheid . 5) 
Bon allen diefen mir verborgnen Sachen 7. 
Worauf fie mich. gar fehe begierig machen; . 1. 
Es wartet aber laͤngſt beim Lebensbaum mein: Dann. 
Schl ange. 
Was machen Sie benn bort? ° 
Wir — an — 
Ich werde dieſe Nacht gewiß durchwachen, 
So voll Gedanken bin ich jetzt, 
An das zumal, was Sie zuletzt 
Mir anvertraut. O ſeyn Sie nur fo bieder, 
6 * 
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Und ehrlich, wahr und treu, als huͤbſch und Flug, 
Und liebenswürdig gar! er al — dahin im Slus. 


Wenn Sie befehlen, komm’ Fr morgen wieder. 
Mir Armen wird am Hof' indeß die Zeit 
Noch laͤnger dauern als - Ewigkeit — 
va. 

Ein bischen früh’ al8 heute, wenn Sie — 

Schlange (fih.tief verbeugend). 
Was kann ich nicht, wenn Sie die Seligkeit, 
Mit Ihnen mich zu unterhalten, gönnen!. 


So ſchloß die lange, Converſation, 
Die laͤngſte, die ſie noch bis dato ganz alleine 
Zuſammen führten, und von ber ich keine 
Abkürzung mir erlaubt — um von dem. ganzen Ton 
Des Unterrichts in den franzoͤſſſchen Stunden: 
Dem beutfchen Lefer — der mit Biffen: nicht : 
Vorlieb nimmt in dramatiſcher Geſchicht —: .- 
Einmal "nen tuͤchtgen Mund: vol zuzumunden. 
Wenn überhaupt — beim: längeren: Berichtt :: 
Allein: in; einem. fort: der beſt Erzähler ſprich 
(Waͤr's auch ich. ſelbſt — geſchweig ein noch: viel dummrer), 
Wird er zuletzt, wenn's lange währt, — ein Schlummrer. 
Dem Leſer geht es, denk' ich, eben ſo — 
Drum bin ich der Erlaubnis, auch mitunter 
Ein Zweigeſpraͤch zu. liefern, herzlich froh. 
Man fage was man will vorm: soliloquio, 
Colloquium , abmwechfelnder, und bunter, 
Und viel lebendiger, ‚hält. länger wach und munter. 


Mir werden fehn im nächften Buch 
Ob Stich aud halte diefer legte Spruch? 


Der 
Gefchichte des Sindenfalls 
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Wir lernten aus dem vorigen Gefang — 
Der, leider, fürchte’ ich, gar zu lang — 
(Wird nur nicht diefer gar noch länger!) 
Ein wenig beffer Eennen, als bisher, - - 
Den Herrn Hauslehrer, der fi) mehr und mehr 
Als einen aͤchten Unſchulds-Vogelfaͤnger, 
Faſt einem engliſchen Lord Byron gleich, 
In unſres Paares reinem Engelreich, 
Entfaltet — und vor dem mir immer baͤnger, 
Und baͤnger wird — zumal er, gar devot, 
Mit der gefährlichften von feinen. Kuͤnſten droht. 
Uns trügt er zwar nicht mehr — wir kennen das Ges 
lichter | 
Der Höflinge, der Pfaffen und der Dichter — 
(Sch meine legtre nur, die Genialität 
Im hoͤchſten Grade haben; denn im Grunde - 
Iſt nichts fo ungefährlich noch. zur Stunde 
Der Unfchuld, als ein nüchterner Poet, 
Entblößt von aller Lord: Byronität, | 
Wie ih, zum Beiſpiel). Gnug, wir alle Eennen 
Den Teufel fchon feit lange nur zu gut — 
Man braucht uns nicht, mit Schwarz auf Weiß, zu 
nennen | 
Defagten Hahn im Korb. der ganzen Brut. 
Daß ich es doch gethan, und ihn genannt mit Namen, 
Geſchah im Grunde nur — Ruͤckſicht uf — die 
| | amen — Fe 


128 Adam und Eva. 


Zumal auf die, die fern von London und Paris, 
Ihn ganz verfennen würden ohne dies. 


Das that nun vollends ihrer aller Mutter, 
Frau Eva — die, nad) mandyem frommen Wort 
Bon Engeln, Himmelshof, und Himmelspfort, 
Und myftifhen Gerüchen immerfort, 
Ihn hielt für einen halben Derrenhuter, 
Trotz feinem bon ton, bon goüt und bel air. 
Das alles (meinte fie) dürft” auch dem frömmften Glauben 
Zur feinen Bildung man erlauben. 
Ich mein’ es felber (unter. und) gar. fehr! 
Denn wer — in diefem Punkt uneingenommen, 
Fand irgendwo, wohin er auch gefommen, . . 
Mehr höne Menfchlichkeit, mehr: von dem To Kalon, 
Mehr Bildung, mehr bei air, bon goüt, bon ton, 
As in dem Olaubenskleebfatt Achter Srommen: 
Jacobi, Lavater, und Fenelon ? > 
Auch war ber leidige WVerführer. gar nicht. ohne 
Vorzuͤge ſonſt, die man noch ſtets verehrt 
In jedem Engel- oder Menſchenſohne: 
Er war ein ganz entſchiedenes Genie, 
Nicht ohne kuͤhne Charlatanerie, 
Trotz irgend einem ſolchen auf dem Throne — 
Er war weltkundig, wenn auch nicht gelehrt — 
Und, Eins noch zu behaupten wag' ich: 
Er war (was allerdings von großem Werth) 
Fuͤr die damal'ge Zeit beſonders aufgeklaͤrt — 
Er hatte ſehr viel Geiſt — ſehr viel, was ſag' ich? 
Der Perlen Perl' im geiſtigen Verkehr, 
Die Frau von Stael, vielleicht ſie hatte ſelbſt nicht mehr. 
Zwar war er nicht dabei — wie fie — voll Güte — 
(Der Teufel, leider! ſteckt in dem Gemürhe) 
Grundböfe, dennoch, mar. der hoͤchſtboshafte Wicht, 
Trotz allen feinen böfen Tuͤcken, nicht! 
Das ift, und war, kein Mefen, was bie Dfafien 
Und Philoboren fchwagen mögen, die 
Sich öfters fo in Finſterniß vergaffen, 
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Daß felbft der Teufel nicht ift ſchwarz genug’ für fie. 

Sie find es felber nicht, ſind's doch nur feine Affen, 

Am Ende dumme Zeufelhen! Mein! Nein! 

Sch mieberhof es — nicht weils wahr allein, 

Weil's auch zu miffen dürfte nüglich feyn: 

Grundböfe war er a denn, Freund?! wie mein 
und dein © 

Und jedes Weſens Keim, wär.er von Gott erſchaffen. 

Waͤhnt man grundböf: e, was als feige Schwäche ſchon 

Verdammungswerth genug — fiicht man die legten Gründe 

Der allererfien wie der allerletzten Suͤnde, 

Des Fallens, kurz, herab von Gottes Thron, 

Wo anders, ald im Mißbrauch, Selbftbegraben, 

Und Selbftzernichtung gar urfprünglich guter Gaben — 

Dann gute Nacht, Religion! — 


Man tadle alſo nicht, als ganz und gar eimfältg J 
Die Meinung Eva's, daß ihr Freund vieleicht, 
Trog feinem Flitter, innerlich golbhältig, 
Sn der Moral fogar, wenn auch nicht feicht! 
Einfältig war; ſie nicht — das iſt Fein Srauenzimmer 
Sm ganz gefunden Zuftand der-Naturz .. 
Wir Männer — bdeutfche vollends — find es nur. 
Sie unterfchied recht gut, was nichts als Schimmer : 
Der Schlange war, im Machen feiter Cour — . . 
Die fie für das hielt, was. fie war, und nimmer 
Sm Ernfte: nahm: für mehr als Artigkeit, 
Die Feder zollt der; Liebenswuͤrdigkeit, ut 
Wenn er kein Bär ift. Eilte doch zu küffen 
Die Erd’, auf die fie trat, der Löw’ und legt ſich — 
So lang er war, zu ‚ihren Füßen, 
Sobald ein Ritt auf ihm ige Fam in Sinn! 
Denn alle Starten thun, fogae vom Anbegimm, : 
Mas Huldigung betrifft der Schönen, ſtets darin: - _ 
Nicht was fie wollen, fondren was r mäffen A 


Indeſſen war ſie nicht ganz ih; } "wie: zuruͤck 
Sie lief vom Rendez-vous — ber re wegen, 
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Und da fie vollends fidy verirrt in Eil, auf Stegen, 
Die ganz ihr fremb — ward fie recht fehr verlegen ; 
Denn Adam war in. diefem Stüd | 

Ein bischen ftreng’, und oft kurz angebunden. 

Er hatte längft ein Kronoſkop erfunden, 

Wodurch er theilte mit Genauigkeit 

Den Tag vom Morgen bis zur Nacht in Stunden, 
Und liebte fehr im Raum, doch mehr noch in ber Zeit 
Die Pünktlichkeit. 

Nun wartet’ er auf fie, der Himmel weiß, wie lange! 
Am Lebensbaume dort — bie arme Frau 

Mar noch in ihrem Leben nie fo bange 

Vor einem fhmälenden Wau-wau! 


Sie naht? am Ende. Doc, bevor wir vom Empfang 
Des Herrn Gemahls ein einzig Wort 
Berichten, wär’ e8 gut vielleicht, fo lange 
Sie annaht, was zu fagen von dem Dit. 


Mir haben nämlich von dem Lebensbaume 
Bisher nicht viel gehört — obgleich im ganzen Raume 
Des Edens er befonders heilig war — 

Das Allerheiligfte darin fogar. . 

Es wiegte fih auf feinem feiner Ztveige 

Ein Voͤgelchen, ein Schmetterling, ei 

So voll fein Wipfel auch von Bluͤthen hing; 

Es naht’ ihm Keine Biege je, gefchmeige 
Gemeineres Gewild — und, kurz, es ſchien, 

Als ehrte das geſammte Leben — — 

So einſam er auch ſtand mit ſeiner ſtillen Schöne 
Sm fröhlichen Gewimmel rings herum, 

War fein Gedüft und Blühn nichts weniger als flumm. 
Es klangen nämlich wundervolle Töne 
Darin, viel flötender als Nachtigallenfang, 

As rauſchte drin ein leifer Orgelklang, 

Der — in's — als a bie ea nn 
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Oft, wenn. die Beiden ſich durch die Allee von 
Dalmen 

Dem Wunderbaren nahten Hand in Hand, 
Kam’s ihnen vor, ald wenn das ganze Land 
Zerflöff” in eine Harmonie von Pfalmen — 
Als wenn in feinem fanften Lilienduft, 

Der weit umber durchbalfamte bie Luft, 
Sich alles reine Leben, unten, oben, | 
Und in der Runde bis zum Himmelsrand, 
Zu einem großen Ringeltanz fit) band — 
Metteifernd mit den höchften Sternen oben 
Sm Himmelshor, den Emwigen zu loben. 


Zu dieſem Baum auch ging tagtäglich eine Stunde, 
Gewoͤhnlich frühe ſchon beim erften Morgenroth, 
Obgleich daran fie band fein woͤrtliches Gebot, 
Und davon ſchweigt die aufbemwahrte Kunde 
(Vermuthlich weil es ſich von felbft verfteht) — 
Mit Evchen Adam, haltend ihr Gebet 

Zu dem VBerborgenen, deß heil’ge Majeftät 

Sie hier durchſchauert' in der Seele tiefftem Grunde; 
Sie huben, wortlos, Blick' und Hand’ empor 
Zum unfihtbaren Aug’ und unhörbaren Ohr, 
Auf ihren Knien, und wenn fie fo. zuvor 

Gebetet, mit des Baumes ganzem Chor, 
Umtanzten Hand in Hand fie diefen in die Runde. 
Dft dauerte die Feier länger noch, 

Wenn länger fang ber Chor; gewoͤhnlich doch, 
Wie fhon gefagt, nur eine Stunde. 

Bisweilen, wenn nicht völlig klar 

Der ganze Morgenhimmel: war, 

Verſchoben fies bis Mittag, hinzugeben ; 

Doch dann verfäumten er und fie 

Das heilige Zufammenpilgern nie. 

Zum erftenmal war diefes jegt gefchehen. 

Sch zittre felbft. Wie wird e8 gehen? 


Sie kam zum heiligen Gebet :. 
Drei ganze Viertölftunden, ach! zu ſpaͤt — 
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Und fand ihn ernſter, als er je gefhienen, 

Vol Aerger und Verdruß in allen Mienen 

(Zum erftenmal vielleicht mit Redt). 

Sie fühle es auch — und um fogleich zu büßen, 
Warf fie ſich zitternd hin zu feinen Füßen. 


„Das, Eva!” ſprach er, „Eleidet Dich nur ſchlecht! 
Hier Eniet man nur vor dem Allmaͤchtigen dort oben, 
Und nicht vor feinem jest nur halben Knecht! 

Jetzt darf ich Armer felbft nicht mehr Ihn loben! 

Mas bin ich jegt, da meine Hälfte kann 

So leiht von mir und. Ihm ſich trennen, 

Um nad, mas weiß ich, mit — faum mag ich's nennen — 

In Eden rechts und links herumzurennen? 

Hier betet nur was Ganzes würdig an!” — 

„Mein Adam !” fchluchzte fie, „Dein' Eva” — — — ‚Du 
die meine 2” | 

Brach er unwillig ab — „nenn’ eher Dich die E eine!“ 

Das war zu hart! — auch blieb ſie ſtumm, 

Hub ſich vom Boden auf, und fiel ohnmaͤchtig wieder um. 


Kaum ſah er ſie erblaßt und gleichſam ohne Leben, 
So fuhr durch feine Seel ein namenloſes Beben. 
Der Starke bebte jegt zum erftenmal, 
Als rührr ihn ein. Vernichtungsſtrah — 
Er bog ſich über fie — und Auche‘, im. fünften Heben 
Die Kalt’, indem ihn felber kalt durchdrang 
Das Her des Todes u mit Küffen zu beleben — 
Und e8 gelang. — 


Die Scene, bie drauf folgte, von’ Verföhriung 
(Der höcften Liebe feligften Verſchoͤnung) 
Verſchweigt mein zu erbaͤrmlicher Geſang. 
Sie beteten nunmehr, noch inniger, und enger 
Geſchloſſen an einander Bruſt an Bruſt — 
Und wollten tanzen jetzt mit liebevoller Luſt; 
Doch, ach! die Choͤre wirbelten nicht laͤnger. 
Die Feierſtunde war ſchon laͤngſt vorbeiz 
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Doch blieb die neue Wonn’, und beide Zwei 
Gelangten froher, als feit langer Zeit, nach Haufe. 


Schon unterweges hatte fie 
Der Rechenſchaft Ablegung angefangen | 
Für die Verfpätung, und für alles Was und Wie, 
Das zwifchen ihr und Boa In dem langen | 
Nichts wen’ger als frivolen ‚Unterricht 
Der legten Stunden vorgegangen, 
Und ihm ging über Vieles auf. ein Licht 
(Sp ſchien's ihm wenigſtens) bei dem Bericht. , 
War die Neugierde groß bei ihr, war das Verlangen 
Nach neuer Kenntnig auch in ihm nicht Elein. 
Als fie zu Haufe waren, fiel ihm ein, 
Sie wegen ihres Zwecks mit diefem Lernen 
Von Himmelshofmanieren (die doch ihr 
So tief hienieden unter jenen Sternen 
Im Eleinen paradieſiſchen Revier 
Zu gar nichts nuͤtzen koͤnnten) zu befragen. 
Und jegt fing eine: Unterredung an, :: ' 
Die, Wort für Wort, wir hier zu geben wagen — 
Indem mit großem Exnfte fie begann: 

va. 
Mein Adam! das will ih Die fagen: 
Das höchfte Leben blüht am Ende doch nur da, 
Mo unfres Gleihen find, um etwas zu regieren, 
Das nicht beſtaͤndig criecht auf allen vieren — 
Adam. 

Das feine mit ſelber fol 


vu. 
Nun höre! — Jehovah 
Hat keine Gattin. _ 
Adam. 
Was a das zur Sacher. 
Der Hof hat. alfo feine — — 


Um's Himmels willen, For * nur nicht lache, 
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Geliebteite! Was kommt Dir in den Sinn? 
Willſt mehr Du feyn als Berge Kaiferin? - 
va. 


Es wäre nicht ganz außer meinem Fache, 

Noch etwas mehr zu fern! — Jetzt weiß ich ohnehin, 

Seliebtefter! wovon, wozu, warum ich bin. 

Mir Beide — Du duch mich — wir können Alles werden 

(Wenn recht wir wollen — im Himmel, wie auf 
rden. 


Adam. 
Wir — Alles? — Ich? ich Staub! 
Eva. 
Das bin ich nicht! 


Wiſchwaſch! — 
Verzeihe, liebes Weib! Was ich zur Stunde 
Vernehm' aus Deinem ſonſt geſcheiten Munde — 
Das Alles — ich bin ſicher — iſt im Grunde 
Nur vorgeſchwatzt von dem Nagaſch, 
Freund Boa! Trau' ihm nicht zu ſehr, mein Engel! 
Sein kleiner Blumenknopf, mit jener Nadel drin, 
Die zu durchbohren ſcheint, gefiel vom Anbeginn 
Mir nicht beſonders, trotz dem ſchoͤnen Stengel! 
Auch ſcheint er mir von aͤußerſt leichtem Sinn. 


Eva. 
Du kennſt ihn nicht! 


Adam. 


Adam. 
Wie ſollt' ich ihn nicht kennen? 
Bin ich fein Herrſcher nicht, nach hoͤchſtem Jus? 
Ein Herr — wie kann er anders fie benennen? — 
Doch, hoff ich, feine 2 fennen muß! 

va. Ä 
Nicht immer! Du wirft einft ihn beffer Eennen! 
Du nennft ihn: Freund — 
| Adam. 
So nenn’ ih auch den Hund — 
Eva. 


Der doch nur bellen kann — 
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Adam. 
| Und der im Grund 
Erprobter ift! Ja! ich gefteh’ es rund 
Heraus: von unfern Thieren allen 
Hat er am beften mir gefallen. 
Eva. 
Weil flets er Dir -gehorchet, mein Gemahl ! 
Sch mer’ es wohl, mein Freund ift Dir fatal, 
Weil er nur mir gehordht! 
Adam. 
Du irrſt Dich, Liebe! — 
Sch würd’ ihn prügeln, wenn das unterbliebe; 
Gehorchen foll ee Dir — 
Eva. 
Das thut er auch; 
Nur, wahrlich, weil er's will, und — weil es Hofge⸗ 


brauch — 
Nicht aus en bornirter Triebe! 
Adam. 
Was Hofgebrauch? en 
Eva. 
Mein Adam, fei doch bilig! 
Sey — nicht gegen ihn unwillig, 
Weil er mir was mittheilen will, und kann, 
Von dem, wovon noch nichts getwußt mein Mann, 
Adam. 


Ich bin unbillig nicht; ich. fchäße fehr bie Gaben, 
Die, was das Genialiſche betrifft, J 
So glaͤnzend keine Seinesgleichen haben: 

Witz hat er, und Geſchmack, und, wenn’s ſich trifft, 
Daß ich ihn fpreche, Leichtigkeit im Faffen ; 

Klug ift er, fein fogar, und, das muß ich ihm ofen, 
Faſt Iauter Artigkeit, — er nimmt fi ſehe, 

Sehr, ſehr gebildet aus. 


Eva. 
ee Ener Du mehr? 
Sa doch! fo ſchoͤn er — — und ſchwaͤnzet, 
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Sft mir noch immer, ih verhehl' es nicht, 
Mas Oberflächliches in Allem was er fpriht — 
O Kieb’, es ift nicht _ was glaͤnzet. 


Doch glänzt auch Manches, mein’ ic, mehr als Gold! 
Adam. 


Gewiß. — Doc gnug! Du bift ihm einmal hold, 
Meil er. Dich amuͤſirt! Da hab’ ich nichts dagegen; 
Dadurch macht er fih auch verbunden mir: | 
An Deiner Luft ift mir noch: mehr gelegen, 
Als an der meinen! Sey er immer Dir 
Mas mir der Hund! Iſt mein Moralifiren 
Doh auch unnöthig hier! — Man nimmt's nicht fo 
‚genau 
Mit Eitelkeiten einer jungen Frau 
Sm puncto ber m... von — Thieren. 
Eva, 
Du glaubft ihn nur. ein Thier — 
Avant. 


EEin praͤcht'ges zwar! 
Den Koͤnig aller Bbaſchlangen gar; 

Doch nur ein Vieh und nicht einmal auf vieren! 

Die zwei, worauf er ſteht, ſind winzig kurz und — 
Auch zieht er ſie im Laufen oͤfters ein, 

Aus Furcht gewiß, er — e verlieren. 


Wie irrſt Du Dich! er ſtrahlt hoch über alle Thiere, 

Selbſt über uns in manchem Stuͤkt— 

In Kenntniß wenigſtens, und ar und. Sid. H 
Adam. F 

Das fgt ber, Prahihans ‚Dir? — 34 gatiet 0° 

va. | 

Sa, gratulir uns Beiden, daß wir hier — 

Sn der Unwiſſenheit, worin wir ſtets begraben, 

Noch einen folhen Freund gefunden haben! 

Er ift Eein Prahlhans, er — Alles mir 

Bewieſen! 
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Adam. 
Wie erftaun’ ich flieg er weiter 
Auf der Vernunft und der Erfahrung Leiter, 
As ich? 
Eva. 


Viel weiter und. vie höher! ach! 
Ich lerne mehr von ihm, und komme mehr. in’s Klare | 
Mit ihm ein Stündchen lang, nis allgemach 
Mit Dir in einem — 


dam. 
Was hoͤr' ich? ſage mir — in welchem Sach? 


Sm Fach des Stiigens, wozu mir — — 
Im Fach der immer hoͤhern Himmelsſtufen 
Der Freiheit, und der Gottesaͤhnlichkeit — 
Zumal im Hauptfach der Erhabenheit 
Des Hofes, und der Engelchoͤre. 
Adam. 
Davon wicht er mit Dir?, 
Eva. 
Weil ich ihn gerne höre! 
Er möcht uns heben bis zu Gottes Thron. 
Er ſpricht mir auch Moral — nur mit zu vieler Strenge ; 
Auch fagt’ ich ihm zulegt, daß fie mir beffer Elänge 
Bon Deinem Mund. — Ich merk' aus Allem — 
So drollig er mitunter iſt im Scherzen, 3:. 
Die wirbelflatternd nie ſich nahn dem Herzen, 
Er ſpricht am liebſten — von Religion. 
Adam, — 
Du machſt mich, Liebe! grenzenlos erflaunen 
Menn’s nicht ift eine Deiner muntern Launen; 
Doch triebeft Du noch nn weit den. Spaß — 


Mann trieb: ich mit. Religion fo was? 

SH glaub’, er würde felbft mich dann verachten. 
Adamı. 

Mer ift, was iſt ee denn? ::“ 
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Eva. 

Das weißt Du an 

Adam. 

Noch nie 

Bekiimmert id) mid) um — Mas und Wie. 
va. 

So geht's, mein Adam, mit Phitofophie! 

Sie fchneuzt das fernfte Licht der GRAN, 

Und putzt fich felber nicht die eigne- Nafel. Ä 

Adam. 

Du fprihft ja wie ein Weifer, holdes Weib! 

Wie lernſt Du folche tiefe Noflerionen, 

Voll Saft der ausgepreßten Denk-Eittonen, 

Im leichten Spiel, im — Zeitvertreib? 


Viel beſſer iſt, ſich (chön die Zeit vertreiben 

Mit Spielen hin und her, auch nur im. Scherz 

Bewegend Auge, Zunge, Hand und Herz, 

As in der Ewigkeit erftarrt zu bleiben. 

Von meinem Lehrer hab’ ih Manches — doch 

Dies hab’ ich von mir felbft. 
Adam. ’ 

Behalt' e8 noch! 

Sch felber will Dein Wort mir aufbewahren. 

Doch — willft Du mir denn niemals — 

Wer jener iſt? | 

| Eva. 


Er ift der Gouverneur 
Bon allen Jehovahs geheimen Kindern! 


dam. 
Ja, Liebe! was iſt das? Fuͤr mein Gehör Ä 
Klingt's prächtig gnug — 

Eva. 

Hauslehrer aller mindern 

Hausengel broben. : | 
Adam. 
Meist Du das gewiß? 
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Eva. 
Er Hat mir noch viel mehr vertraut, als dies! 
B Adam. F 
Doch, was will wohl das Wort: geheime Kinder 
fagen ? — 
Eva. 
Das hab’ ich beigefügt, weil's mir Geheimniß iſt; 
Ich weiß ja nicht einmal, was Kinder find, zur Friſt! 
Er iſt ihe Lehrer kurz — und Läßt ſich oft verfagen 
Am Hofe, mir zu’ Lieb’! FREE dal 
Adam. 


Das iſt ganz wunderbar! 
Ich darf das alles kaum — durchzudenken wagen. 


Ja, Beſter, über'm Mond, und unter'm Mond ſogar — 
Wie einft Dich felbft ich hörte fagen — 
Giebt's Mancherlei, | 
Wovon nichts träumt bie höchfte Traͤumerei 
Der reinen, bloßen baaren Wöttelei. 
Adam. 
Ah! ich erfahr’s in diefen legten Tagen; 
Es ift vermuthlic gar zu wahr: 
Mir ift nichts weniger, als Alles, Kar — — 
Könnt’ ich mit dieſem Deinem Lehrer 
Nicht einmal ſelber fprechen ? 
Eva. J 
| Herzlich gern! 
Er ift von allem Hochmuth gar zu fern, 
Und übrigens Dein innigfter Verehrer. 
Adam. 
Sch meine nämlich, Liebe! ganz allein — 
Denn fonft bin ich, ich weiß nicht wie, verlegen - 


Eva. 
Meswegen ? ER Zu 
‚Adam. 
Ich weiß es nicht. | 
a Eva. 


Weil ich da bin? 
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Adam. 
Kann fepn! 
Wie kann ih, wo Du biſt — ich wilre geftehen — 


Ein: andred Leben fühlen, hören, feben, 
Geſchweige denn betrachten? 


DE mie ſchoͤn! 
Du (pri ja piögtih, nad) dem muͤrrſchen vo 
Seit sein’ger. Zeit, wie: in den: Honigmochen! . -. 
Wie freut mich diefes Bräutigamgetön ! 
a 


Ah! Eva, glaube mir: es flötet immer 
Mir tief im Herzen — ewig füße Braut! 
Eva. 


Doch Laß es auch bismeilen etwas ‚laut 
Erklingen! Sonft ja hör’ ich's —* 
Was man fuͤr ſich behält, iſt für ein. wraurazienmer, 
Als wenn's gar — da. waͤre! F 
Adam. 
| Das M mar! 
Sch bin zu innerlich! 
Eva. 
F Vieleicht. lauf ich Gefahr, 
Zu dußerlich zu ſeyn! — Die Blätter räufchten 
Sm Lebensbaum — ich hörte Stimmen gar; | 
Wie wär's, wenn wir's Zuviel ein wenig taufchten, 
Dann würden wir vielleicht erſt recht ein ar 


Adam. 
Du lehrſt mich, Eva! Br 


Nein! Du kannſt und mußt mich lehren, 
Vor Allem — was das Ernſtere belangt, 
Wonach, trotz allem fluͤchtigen Begehren, 

Doch eigentlich zunaͤchſt mein Herz verlangt. 

Zum Beiſpiel — etwas möcht’ ich gerne wiſſen, 
Worauf Du, ſeit dem Eheſegensſpruch, 

Beim ſtets Studiren in dem mir verſchloſſ'nen Buch 
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Vor aller Wiſſenſchaft Dich ſi ſi * * Shin, 
Zum mind’ften in Gedanken 


Adam, — 
Was ich kann, 
Und weiß, ” Dit zu — 


Lieber Mann! 
Du haͤltſt mir — nichts verborgen? ?ꝰꝰ 
Adam. 


Gar nichts — fey drüber gänzlich ohne Sorgen! 3 
Nichts, nichts verhehl' ich Dir — wenn's Dich oe it, 
Und nicht, als gar zw — ennuyirt. 


Dann, Beſter! ſage mir: Was ſind wohl Kinder 
Fuͤr Creaturen? 
Rn | Adam. . 


Weißt Dis das noch nit? 7 
Eva. "ea 
Nicht im Geringften ! | 
Adam. 
Meder. mehr noch minder, 
Als junge Sprößlinge mit menfchlihem Geficht, 
Und mit den unfern gleichen; Armen, Beinen, 
Sammt allem übrigen — nur fehr im Kleinen; 
Kurzum: nach der Analogie; 
Bon der mir kundigen Zoogonie, 
Ganz niedlich zarte an und Evchen —.. 


va. 
Mie groß? 
Adam. 
Wohl KERN. nr Eleine Schäfchen. 
Das ift ja ———— * Kind fie ? 
: Adam. 


Das weiß Gott! 
Eva. R gt 
Dann, Lieber! ift ja Deine ganze Kunde, 5 
Bon jenes Worts Bedeutung nichts im Grunde, 
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Ws, fo zu fagen, bloß ein Kinderfpott! 
Da hab’ ic dody vom Hausfreund was vernommen 
In diefem mir, wenn auch nicht Dir 
Intereſſanten Punkt — 

Adam. 

O! fag’ e8 mir: 
Was fagt er Die davon — von Kindern nämlich bier? 
Denn Seine droben find wohl-alle wir! 


Eva: 
Er ſagt', ich werd’ auch ſolch' einmal befommen. 
Adam. 
Das hoff’ ich — wenn n liebe Gott es will! 
va. 
Menn: aber will Er's? | 
Adam. 


Jal da ſchweig' ich wieder ſtill. 
Haft Du. darüber: ihn, bei'm Unterrichte, 
Genauer nicht befragt? 
| Eva. ig 
Den Bon? 


a, ler a Bat 
| Bu; 7 „Eva. —————— 
Ah nein“ | 

Ä Adam. . 


Er muß ald Lehrer die Befatdee. 
Der Kinder wiffen, und — iſt ſelbſt vielleicht Papa! 


Nein! ſag' ich. 
Adam. 
Frugſt Du doch nach viel verborgnen 
RER — 
Eva. 
Das wohl! Doch ſchaͤmt' ich mich — es wollte nicht 
gelingen, 


So voll von Neugierd’ immerdar 
Ich in dem Lieblingspunft auch war, 
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Sch konnte niemald über’. Herz mir bringen, 
Mit ihm ihn zu berühren — _ 
Adam. 
Marum nicht? 
Biel lieber, als den Kopf mir unnüg zu zerbrechen, 
Hör’ ich von einem Andern gern 2 
Wo's an Erfahrung mir gebricht — 
Sey's auch von wem es woll' — es tann nicht ſchwaͤchen; 
Es ſtaͤrkt vielmehr den Geiſt. 
| Eva. 
Was weiß ich denn? kurzum! 
Bin ich zu klug — bin ih zu dumm. — 
Mir fchien’s viel [hidlicher, mit Dir davon zu fprechen; 
Wenn Spredyen etwas nüst. 
Adam. 
Du haft am Ende Red. 
O! beffer if, als meins, — ſicher Dein — 


Das hoff' ich. — Doch = — hier abbrechen. 
Ich bin vom langen Sitzen muͤde jetzt; 
Und, wenn wir noch fo lange raiſonniren, 
Kömmt in der That doch nichts heraus zulegt. 
Laß uns zufammen nun ein wenig auch fpagieren — 
Nah Norden hin! 

Adam. | 
Was kommt Dir va, ap Engel ,‚ in den Sinn?: 

va, J— 

Was in den Sinn mir kommt? Uns zu moviren ! J 
Wozu wohl brauchte man ſonſt Fuͤß' und Rom | 

Adam. 
Ganz recht! Doch jene Gegend mag id kaum 
Bon hier anbliden. Steht ja dort (Du weißt es) 
Der hoͤchſt gefährliche — 


Ich will ihn nicht beruͤhren, oder — heißt es 
Nicht ſo in dem Verbot? — anbeißen — — 
Adam. 
Suͤße Frau! 
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Du würdeft mir das ganze Herz zerreißen, ... 
Menn jest Du biefen u — — 
a. 


| Ruf den Wau-wau: 
Laß ihn mic. einen andern weifen ! 
Sch gebe nah — ed wur ein Einfall.nur — 

Ich folge, Dir am Arm, in ſeiner treuen Spur. 


Kaum hatte fi e, mit einem — 
Anlaͤcheln, ihm den holden Schluß geſagt 
(Den er in dem Moment zu hoffen nicht gewagt), 
So ftürzt’ er wonnentzüudt zu ihren Füßen, 
Bedeckte fie mit heißen. Küffen, 

Stand wieder auf, umſchlang ihr liebewarm 
Den rechten Arm, 

Rief den Wau-wau, der gleich voran auffpürte 
Ganz neue Pfade, die, noch nie | 
Betreten, jeder doch gen Suͤden eüprte — 

Die neue Promenad' ergoͤtzte ſie. 

Auch klopfte ſie den Treuen mit dem —— 
Und fagte zur Belohnung ihm: „Wau-wau! 
Zwar bift du etwas rauh, und geimmig grau! 


Doch haſt du, wie ich merk’, ein artiges Berfländchen !’’— 


Sie unterhielten fich indeß auf biefer Kehr, 
Und zwar auf Adam's eigenes Verlangen, 
Vom wunderfamen Hausfreund mehr und mehr. 
Er frug — und fie antwortet — unbefangen. 
Dem guten Manne wurd’ allmälig. Elar, . 
Zulegt fo gut als völlig offenbar: 
Daß bdiefer Loyola der. Schlangen 
In der bisher bekannten Klerifei 
Der untericd’fhen Klausneri - . 
(Wenn aus derfelben auch hervorgegangen ) 
Gar kein gemeiner Klofierbruder ſey — | 
Ob aber Katholit — ob Lutheraner —. 
Vom Urgefchleht der Iter umd der Aner? 
Ob Auguftiner — oder Jeſuit 
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Im Eirchlich = orthodoren Bereſchit? 

Das konnt' unmoͤglich er ſchon jetzt entſcheiden — 
Wußt' er im Grunde doch ja nichts von Beiden, 
Die erſt in voller Kirchengloria, 

Nach langer, dumpfer, kloͤſterlicher Gaͤhrung, 

Als ganz entſchiedne Pole der Aufklaͤrung 
Das ſechzehnte Jahrhundert ſah. 

Zwar ſchien er unſerm Paar gieich apoſtoliſch 
(Das heißt: von irgendwo gefandt 

As Miffionar, und aͤußerſt fprachbefannt ), 

Doch Adam fürchtet’, er fey halb Fatholifch; 
Und Eva hofft’, er fei ganz Proteftant. 

Zwar mußten Beide nicht die heutige Benennung 
(Das Böf und Gute felbjt ja Eannten fie noch nicht), 
Doc ahneten fie ſchon, beim ungemwiffen Licht, 
Den Unterfchied der jegt entfchiednen Trennung. 


Der Endbefchluß der Unterredbung war: 
Daß fie den obgefagten Miffionar 
Gleich morgen bitten follte (bei den Buchen, 
Wo Adam zum Studiren gern allein 
Den ganzen Vormittag gewöhnlich ein 
Sich ſchloß), den Wartenden gefälligft zu befuchen. 


Sie gingen jenem großen Buchenhain 
Gerade jegt vorbei im Abendfchein. 
Die Sonne hatte fchöner nie gefchienen 
Durch ihre zugezognen Raubgardinen. 
Sie waren beide wunderbar geftimmt, 
Beim eigenen Zubettegehen: 
Boll Sehnſucht, Ahnung, Wonn’ und Wehmuth — mie 

man's nimmt; 
Denn fo was muß fich von fich felbft verftehen. 
Mit Worten zum gewöhnlichen Gebrauch, 
Und wie fie gelten heut zu Tage, 
Die bald zu fehr, und bald zu wenig auch 
Zweideutig find, läßt ihre Lage 
Sich nicht beſchreiben. Darum bitt’ ich = 
NV 
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(Um nicht die rührendfte vielleicht in. ber Matur 
Durd) einen einz'gen Ausdrud zu verlegen ) 
Den Leſer, felbft darein fich zu verfegen. 


Ganz ftille Ingen fie indeß beifammen ba. 
Und wenn ein Engel, aus den Dimmelsräumen 
Herabgefahren in der Nacht, fie fah 
(Vielleicht that dieſes wirklich Jehovah), 
Sah er die Ruhe zwar dem Falle nah, 
Doch nur in Beider unbewußten Traͤumen. 


Der 
Gefchichte des Sündenfalls 
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— Speciosa dehinc miracula promat., 
Hor. 


7* 


Am Morgen nad der ahnungsvollſten Nacht, 

Die noch bisher ( obgleich forgfältiger bewacht, 

Als je, von Engeln, die ihr Bett umzitterten,, 

Weil in dem Paradies Unheimliches fie witterten ) 

Das liebe Paar in Träumen zugebraht — 

Bedeckte rings ein dünner Mebelfchleier 

Die ganze Blumenflur — und Eva, kaum erwacht, 

Wach füffend ihren halb noch ſchlummernden Verjeiher 

(Der jegt ihr doppelt lieb), nachdem fie voll Bedacht, 

Mit ihrem Roſenkranz am Kopf, ſtatt Haube, 

Durchblickt die Flechtenöffnungen der Laube 

(Denn fie gab gleich auf Alles Acht), 

Sprach: „Heute wird wohl nichts aus dem Gebete; 

Der Zag wird ſchwerlich völlig klar!“ | 

Und er erwiederte, indem er um fich drehte, 

Nach ihrer Seite hin, wo's noch fehr dunkel war: 

„Ich glaub’ es felber nicht. Indeß ift jede Stätte, 

Mein Engel, wo wir beten, fein Altar! — 

„Gewiß!“ fuhr ſchnell fie fort — „Was meinft Du, wenn 
zur Stelle 

Wir's gleich verrichteten, in aller Schnelle? 

Der liebe Gott vernimmt auf jeden Fall 

Uns immer, hier und dort und überall, 

Gleich gut im Zwielicht und in voller Helle!” 

„Ja, wie Du woilft!” fprach er und fprang vom Lager 

| auf. * 
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Sn dem, was Du bemerkt, liegt tiefer Sinn verborgen! 
Dem lieben Gott ift gleich der Stunden Lauf — 

Ihm ift ja Mittag jeder Morgen, 

Und Morgen jeder Mittag! Beten wir , 

Denn alfo glei zur Stelle hier!‘ 


Das thaten fie, doch halb zerftreut, und fchier 
Gedankenlos. — „Hör, Adam! Nicht zu lange!” 
Fuhr endlich ſie heraus: „Die Laͤnge thut es nicht, 
Wenn im Gebet an Sammlung es gebricht. 

Und überhaupt, ich bin ein bischen bange, 

Daß felber Jehovah — wenn mir, anſtatt 

Uns zu belehren uͤber unſer Wandeln, 

Und uns zu uͤben etwas auch im — Br RER 
Nur immer; Enden am. Inte, en es — 


Er ſtaunt ein —— die, ge 
Hoͤchſt proteſtantiſche Bedenklichkeit von — zlrn . 
uͤnſchluͤſſig ob: er ihr dieſelbe ſtreng verwieſe / 
Als. irrig? oder, umgekehrt fierpriefe,  ..: men. 0. 
As tief, gedacht? Er: wählt‘: am Ende hie * 
Den Mittelweg. Nach einigem Beſinnen | 
Sprach er: „Dein Einfall. ift ganz zu ‚verworfen niche! 
Das Beten koͤmmt mir vor, am End' und beim —— 
As eine reine Luft — das Wandeln indem Licht, 
Und Handeln drin, als eine reine: run. Bin gr 
Mas aber beffer ift von Beiden | Ar ur 
Mein Eochen;: will ich nicht entſcheiden. — | 
„Sch meine, Beides iſt, zu. rechten, Brit, aut 
Erwiederte fie-fromm und: wohlgemuth; 

„Nur koͤmmt es weniger — ſo duͤnkt's mic: immer — 
Auf das an, was man-denft, als auf das, was man 


Fa! that! 130 (bp BHE 
Sch N war. als — 3) ade vet 
Vielleicht ganz gegen die Logik, 16 ea au 
Und was Du — Metaphpfit? — — mi an α 

vn Ba “iin sd iu 3 


Nichts (wenige, mein Engel! Ich bemerke 
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Zagtäglich mehr und mehr in beiden Deine Stärke — 
Wiewohl in andrer Form, als die, woran ich mich 
As Zunggefell. gewöhnt, und halbes Sch. 
Mir wird indeß, beim jegt ergänzten. Leben, 
Beltändig Elarer der Charakterunterfchied 
Sin unferm fonft vollkommen gleichen Streben. 
Eva. 
Und ber if? | 
Adam. 
Um mid völlig zu verftehn, 
Muß ich in der. Erörterung des Lebens, 
Des Unterfchieds, und des befondern: Strebens, 
Vorläufig erft zuruͤck ein — weiter gehn — 


Nur nicht zu weit! 
Aam. 
Ich werde kurz es machen, 
Obgleich die Kürze nicht in folhen Sachen 
An ihrem rechten aa — — Daſeyn, ſiehſt — 


Was? 2 
. Adam. Ä 
Das eigentlihe Dafeyn — 
| Eva. 
Was iſt das? 
Meinſt Du damit das eigentliche Leben? 
Adam. 
Natürlich! ja, das mein' ich eben! 
Eva. 
Warum ein andres Wort denn? 
Adam. | 
| Du haft Redet 
Das Kunſtwort iſt ganz unnuͤtz hier, und ſchiecht 
War's angebracht — Das Leben alſo, Liebe! 
Scheint mir ein ſtetes Treiben und Getriebe, 
Gleichſam aus Luft und Zucht zufammen —— 
Von beiden, wie von Suͤd- und Nordwind, durchgebebt: 
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Luft zum Gewinnen bort, und Furcht bier zu 
verlieren! 
Du haft zum möglichen Gewinn die größre Luft — 
Und ich die größre Furcht vor möglichen Verluſt. 
Obgleich wir Beide nah demfelben ftreben, 
Du mehr nach aͤußerem, ic mehr nach innerm Leben. 
Koͤmmt's Dir nicht auch fo vor? 
Eva. 
Gewiß, mein Adam, ja! 
Du ſprachſt mir nie ein wahrers Wort als da. 
Doc wer von und, wenn wir ed überlegen, 
Hat wohl am meiften Recht? 
Adam. 
Da bin ich fehr verlegen. 
va. 
Sch gebe Beides zu als Lebenswind’ — allein 
Gleich richtig Eönnen doc) * Furcht und Hoffnung 
| eyn ? 
Die Hoffnung fcheint geziemender dem Wefen, 
Das Gott, vor allen, zu dem höchften Gut 
(Das leugneft Du doch nicht) hat auserlefen — 
Viel rühmlicher als Wankelmuth, 
Mißtrauen, Unentſchloſſenheit, und Beben 
Bei jedem Schritt in dem lebend'gen Streben, 
Aus Furcht — vielleicht vor einem bloßen Schein! 
Adam. 
Ach! Eva! ſprichſt Du doch mir oͤfters aus der Seele, 
Was ich nicht ſelten auch mir ſelbſt geſagt! 
Doch — mie zugleich ich Dir auch nicht verhehle — 
Mas auszudenken ich noch nie gemagt. 


- Mir auch fcheint's unanftändig, fo zu zittern 


Bor einem mir ganz unbekannten Tod; 
Doch hängt die freie Luft mir ſtets voll von Gewittern, 
Sobald ich dent’ an das Verbot. 
Was fagt davon Dein Lehrer? 
Ä Eva. 
Ohne Noth 
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Hab’ ich noch nicht mit ihm von Sachen fprechen wollen, 
Die Dich betreffen — 
Adam. 
Did ja auch — 
Eva. 


Ja wohl; 
Doch mit dem Unterfchied von Pol und Pol 
Der Hoffnung und ber Furcht! 
Adam 
Die ift hier vom- Sollen — 


Nur vom Nichtſollen offenbar; 
Es iſt ja kein Gebot! 
| Adam. 
Nein! das ift wieder wahr. 
Eva. 
Nur ieh iſt uns geboten — und Vermehren 
Des Unſtigen! | 
Adam. 
Da haft Du wieder Recht! 
Eva. 
So viel doch ſagte, nun ich's uͤberlege, 
Mein Lehrer mir — als wir in einen Streit 
Geriethen uͤber die Vollkommenheit — 
Es ſtaͤnde das Verbot (wenn erſt man eingeweiht) 
Auch ſelbſt der hoͤchſten —— nicht im Wege. 


Doch wohi der hoͤchſten — — ohne die, 
Zum mind'ſten ich, mir keine Garantie 
Fuͤr voͤllige Zufriedenheit — denken. 


Wer weiß, wenn ich gewonnen erſt mein Spiel 

Der hoͤchſten Hoffnung, ob ich nicht am Ziel 

Die hoͤchſſt' Erkenntniß Dir zugleich kann ſchenken? 

Du biſt aus Erde nur, — ich bin aus Dir! 

Vielleicht entbluͤht der Menſqchheit Krone mir. 
Mam 


Hoͤr', Eva! thu mir jetzo den Seelen, 
%* 
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Mir Deinen Freund zu holen, wenn. Du. gaubft 
Ihn jegt zu finden in den Gartenhallen! 


Eva. 
Er ift gewiß im Hain. der Tachtigallen — 
Ich laufe gleich — wenn Du erlaubſt. 
Adam. 
Sehr gernel Wie Du weißt: ‚sum — der Buchen! 


Sie lief. Gewiß fie brauchte nicht su fuchen 
Sehr lange dennoch Lief fie immerfort. 
Er unterdeß ging hin, den Hausfreund zu empfangen — 
Nach ihrem Vorbericht jetzt ſelber voll Verlangen, 
Genauer ihn zu kennen — machte dotrt * 
Zurecht den eignen Sitz auf ſeiner Bank; daneben 
Ein rundes Strohgeflecht, das fie vollendet eben 
Kür den Wau-wau. (Sie hatt’ an ihrem Lieblingsort 
Ein noch viel feineres, mit Streifen, die: wie Flaͤmmchen 
Erfhimmerten, geflochten für ihre Laͤmmchen.) 
Es meinte Adam, daß der. lange Urian 
Unmoͤglich figen ‚könnte (wenn auch ftehen), 
Meil er gar kein bequemes Sitzorgan, 
Geſchweige was man Poder nennen kann, 
An feinem ganzen Leib noch nie gefeben.  ». 
So fieht man oft vor lauter Bäumen gar 
Den Wald nicht. . Fiel’s doch nimmer ein dem Guten, 
Bon feinem Gaft, dei Kopf er ſchaͤhte, zu vermuthen, 
Daß deffen ganzer Leib faſt Immter Poder war, 
Seitdem von oben er fo platt herabgefällen — 
Er wußte ja noch nichts von dieſem Allenk 


Sie fand, wie wir vermutheten, ihn gleich 
Im Nachtigallenhain, nah: an dem Schwanenteich, 
Wo fon ihr Laͤmmchen lag (das er auch laͤngſt ge⸗ 
wonnen 
Mit Naͤſcherrien von dem ‚Schwindelgras,. 
Das er abrupft'). , Ihr macht es öfters: Spaß, 
Wenn er’s bisweilen, faft wie eingeſponnen 
In dem Geringel, das en wie ein Band 
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Um bdeffen ganzen. kleinen Körper wand, 
Entrollen ließ auf der beblümtn Wieſe — 
Das legte Puppenfpiel im Paradiefe; 
Denn nun war's, leider, ach! mit altem Spiel. vorbei! 
Es rüdt heran die große Kataftrophe — —— 
Sie hatten ernſtre Sachen jetzt im m — 524 
Wie wir ſchon wiffen — alle drei, DE 

Auch eilte fie — nach einigen ſchoͤnen, glatten 
Derbeugungen von ibm — ben Auftrag adzuſtatten 
Von ihrem, in dem Buchenſaal 
Auf feine Ankunft harrenden, Gemahl. 
„Er wünfche,” fagte fie, „vom Herzensgrunde 
Und wenn es moͤglich wäre, gleich zur Stunde, 
Dem Herren. Gouverneur für die Gefaͤlligkeit, 
Momit er während diefer legten Zeit, 2 
Nicht in der Sprache bloß, ihr Unterricht gegeben, : 
Zu danken wenigſtens — bedauiernd fehe daneben, : 
Daß kaum ihm möglich werd’ ein anderer Erfag - > 
Für einen ihm fo unfchägbaren Schatz.“ 
„Madame}‘“ erwiedert' er, „Sie machen mich erroͤthen! 
Sie ſchenken überflüffig mir 
Durch Ihren: Anblick, Ihren Umgang bier, | 
Durch Ihre Gnade fur, — was ewig mir vonnoͤthen! 
Mein bischen Unterticht dagegen in der Zeit , 
Iſt eine wahre Kleinigkeit. 2 
Auch Ihrem Herrn Gemahl bin ich ergeben; - 
Denn: höhern Wefen dienen ift mein Leben, 
Es wählte drum mich eben Jehovah | 
Zum Lehrer feiner Götterchen. — Sind nah 
Die Buchen?” — „Dicht hier bei — gleich find wir da!” 
„Er wünfht auch,“ fuhr fie fort, „allein Sie zu be: 

‚grüßen, — 

Mit Ihnen dere zu fprecyen ganz allein — 
Ein Einfall, den Sie ihm verzeihen muͤſſen ze} 
Fuͤr diesmal!” — „Das ,” antwort er, „it: fein! — 
Ich werfe mich ſogleich zu feinen Füßen.” 
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Sie führt ihn alfo ‚gleich. zum Plage hin, 
Empfahl fih, und verſchwand. | 


Freund Boa fhritt indeffen 
Durch's Hölzhen, und fand Adam fi igend drin, 
Der aufitand, und mit einer halb vornehmen 
Verbeugung bat, gefälligft Plag zu nehmen, 
Indem ſich ſeibſt er wieder fest! auf's Moos 
Der Raſenbank. Wie war des Hausherren Staunen groß, 
Als jener, nach viel Buͤcklingen (der letzte 
Der tiefite) fih nun auch auf feine feste. 
Er ringelte ſich nämlich gang, _ 
So lang er war, in Wirbeln von dem. Schwan; 
Bis zu dem Scheitel, — auf dem runden Teppich — 
Sich felbft umkriechend, gleichfam wie der Eppich 
Den Baum, mit Wind’, auf Winde bis zum Pant 
Denn an der Spige funfelte fein, Kopf, 
Viel ähnlicher dem babylonfcyen Thurme 
In jedem Bilderbuch, ald einem Wurme. 


„Sie ſitzen, fuͤrcht' ich,” ſprach jetzt Adam, 
„ſchlecht!“ | 

„Verzeihen Sie,’ fprach er, „ich faß noch nie bequemer — 
Obgleich am Hofe höher, und vornehmer — 

Als hier auf diefem niedrigen Geflecht.” 

Es fühlte fehr der Wirth die feine Spige 

Des Eleinen „avis au lecteur“ 

Vom Sehovah’fchen Gouverneur, 

Obgleich er that, als: wenn fie nicht ihn ritze. 


Und nun begann die Sonverfation — 
Moraus wir nur (mit Rüdfiht auf die Schwachen , 
Die lieber leicht bei Zandeleien lachen, 
Als fchwer einfchlafen bei Verhandlung ernfler Sachen, 
Wovon fie mehr ald gnug gehöret ſchon) 
Das Alernöthigfte nur. geben werden — 
Wir find im Himmel nicht, wir find auf Exden! 
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Zuerft fing Adam: an — und jener horchte fehr, 
Mit feinem Köpfchen nidend .mehr und mehr — 
Dann folgten Fragen und Antworten, 
Betreffend Punkte der Zoologie; 
Vor Allem aber unterhielten fie 
Sich aͤußerſt ernft von der Philofophie, 
Der Wiffenfchaft, die gilt an allen Orten, | 
Und galt, und gelten —— wie ſehr man auf ſie 
t — 
Zum menigfien — mo gar nichts. Andres gilt. 
Er fand den Gaft (der felten fchien zu wagen 
Ein kleines Zweifelchen) in Achter Theorie 
Des Wahren, und des Schönen ſehr befchlagen ; 
Und fand zulegt, mit innigem Behagen, 
Der Mühe werth, ihm die Autologie, 
Die er fi ausgedacht, im Kurzen mitzutheilen. 


As diefer nickte nun ganz fichtbarlich, 

Sprach er, mit unverbroffenem Vermeilen 

Beim wiederholten „in wie fern—” „als ſolches —“ 
und „an fih —” 

(Um jedes tiefe Wort ihm doppelt einzufeilen ) 

Sn einem fort. — Das hatteft Du von ihm, 

Mein Reinhold! wie daneben audy das Beſte, 

Was Engel haben. Jetzt, am MWahrheitsfefte 

Der reinen, holden, jungen Cherubim, 

Boll neuer, dann erkfannter, Lehrergaben, 

MWirft, jenes abgelegt, Du dies behalten haben! — 


Der gute Adam, froh, in feinem Buchenfaal 
Ein Auditorium zu haben: doch einmal, 
Sprach lang” — und allerdings ein bischen gar zu 

lange — 

Vergeſſend ganz zulegt den Gaſt; 
Die Zunge war einmal in boctrinalem Gange; 
Und drum mard ihm ſein Sig zum Schulkatheder Ib: — 
Man leg' ihm dieſes nicht zu ſehr zur Laſt 
Schien's ja des Gaſtes eigner Wunſch und Wille — 
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Warum doc. wäre. diefer fonft fo ftille? 
Doch ward er’s:.inn’ am. End' — und flugt 
Sn einer Phrafe Mitte halb verbugt, 
Als der beitändig Stille ſchnell ihn wedte 
Dadurch, daß höher, wie zuvor, 

Er (übrigens ganz Aug’ und Ohr) 

Den Kopf empor. mit einem Male ſtreckte. — 


„Sie ſi ind, wie's ſcheint, ein göttticher Gef ande” 
MWandt er ſich, lächelnd, an den Armen, 
Mit dem er endlich hatt! Erbarmen. 
Schlange. 
Das nicht. Ich bin mit: vielen. zwar verwandt — 
Und war's auch felber einfl. Doch .muße. ich immer 
i kehren — 
Man kann am Hofe mich: nicht gut entbehten, 
Der Kinder wegen. 
Adam. 


Das begreif ich. 

Schlange. | 
Und — 
Ich ſag es — denn, was wähe iſt, 
Geht über Alles mir — ‚zumal, wenn's klar iſt; 
Ein wenig Eitelkeit liegt auch zu: Grund. 
Der Glanz des Hofs — das Funkeln heil’ger Lichter, 
Das Tag und Nacht den Thron verfchönt — 
Die Glorien der ftrahlenden Gefichter. — 
Sch babe mich einmal an Licht. verwöhnt. 

Adam. 
Iſt's Ihnen hier — zu. dunkele 
Mater 

| Mir niht Ihr Bild die ganze Helle dort, 
Gewiß! doch fo mit nichten.. Niemals ſtrahlte ® 
Das Hohe klarer mir ‚an: irgend: einem Ortz 
Sch möchte ſtets Ste hören, und Sie fehen. 
Ich will aufrichtig Ihnen hier geſtehen:; 
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Sc bin fehr viel gereift, gewoͤhnlich himmelan, 

Um mehr und mehr zu lernen;:denn ‚man Tann. 

Sn Sonnen, und. in Monden, und in Sternen, 

So lange man nud lebt, noch immer etwas fernen — 
Doch hätt’ ich: nie geglaubt, daß irgend. mir ein Mann _ 
Die Ehrfurcht. hätte je einflößen follen,, 

Die Sie mir ‚eingeflößt. J 


Adam. 

: Auch rem Geiſte muß, 
Herr — ich eine Achtung zollen, 
Die ich mir nicht getraͤumt beim erſten Gruß. 

Schlange. | 
Des Vortrags nicht zu en — deſſen Klarheit 
Mid faft noch biendet — die gediegne Wahrheit - — 
Die, moͤcht' ich ſagen, faſt Allwiſſenheit, 
Womit, beſonders über Raum, und Zeit, 
Und der Ideen und Begriffe Sphaͤren, 
Sie mich — der doch am Quell geſchoͤpft, —J 
Geht uͤber Alles, was ich je, ur zz 
Selbſt in der Sonn’, im glänzendften Lycee 
Der aufgeklärteften Cheruben hörte. - | 
Mir war zuletzt, als hört’ ich Jehovah; 
Zumal, da mich die Aehnlichkeit bethoͤrte. 
Sie ſind Ihm wirklich, wie Sie ſitzen da, 
Zur Taͤuſchung aͤhnlich — gleich beinah 
In Mienen, Blick, Geſtalt, etcetera — 
Vorzuͤglich aber doch in Tiefe der Gedanken! 
Sie wären Ihm vollkommen gleich, 
Mär’ Ihre Macht, und. Ihr beherrfchtes Reid) 
Auch, wie diefeiben, — Schranken. | 


Eie find zu guͤtig! Ach, da gr mir ‚viel! 

Wie weit bin ich noch ſtets, trotz meinem Streben, 
Vom Ziel! 

Dem Hörhften widm” ich zwar mein ganze Leben, 


Dem nämlid: Jom vollkommen gleich zu — 
Allein — — 
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Schlange. 
Mir wollen Beid’ indeſſen preifen 
Den Herrlichen, den Heil'gen, den Altweifen , 
Dem Sie gehorchen, wie ich. merke, blind: 
Daß Ihnen er die Freiheit gab, auf Erden 
Durch Willenskraft noch alles das zu werden, 
Und felbft im Himmel, was Sie no nicht find. 
Adam. 
Sie find — das mer® ih jegt — ein — edles 
Weſen! 
Bisher betrachtet ich Sie nicht genau. 
Es freut mich mehr und mehr, daß meine Frau 
Sich, unter allen Freunden. auf der Au, 
Gerade Sie zum Hausfreund auserlefen; 
Sie hat viel Geift und Takt, und ihrem Sinn gebricht 
Es nicht an Schärf. und Feinheit! 


—— 
Ach! ſi ſi e ſpricht 
Das Höhe und Tiefſt in allen ihren Mienen, 
Mir iſt kein ſolches Weſen noch erſchienen — 
Schon ihr Geſicht — — 
— — In dieſem Yugenbtict 
Kam Eva (die fchon längft zu Ende. glaubte 
Die Conferenz) zuruͤck. Sey's Zufall — ſey's Gefhid — 
Sey's, daß zuvor zu horchen ſich erlaubte 
Die Holde — gnug, ſie hoͤrt' (indem vorbei 
Sie hinter Beiden ſchluͤpft', unwahrgenommen = 
Bon Adam wenigftens) ein wenig herzbeklommen, 
Daß eben jegt von ihr die Rede fu. — - | 
Daß fie, wenn man gr bie Stimmung und die 
age 

Der freundin =, kind⸗ und — Frau, 
An einem fo verhängnißvollen Tage 
(Zumal da gar nicht beilte der Wauwau), 
Still ftand, und laufe‘, um völlig zu vernehmen 
Das Doppel: Urtheil über fie — 
Wird ihr wohl feine Tochter übel nehmen. 
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Ich glaube, daß aus Mild' und Sympathie 
Selbft Jehovah es ihr verzieh! 


Dem Sclauen war indeß ihr Schlüpfen nicht ent: 
gangen — 
Er wiederholt, und fchien ganz unbefangen 
Die Stimme zu erhöhn: Schon ihr Geſicht — 
Was Schöneres dort oben fah ih night! 
Adam. 
Nicht wahr? Im Himmel felbft, wie auf der Exde 
Entfprang nichts Holderes dem großen Werde? 
Nicht wahr, mein Freund? 
- Schlange. 
She Lächeln uͤberſtrahlt 
Selbſt, was der Liebe Blick, veridealt. 
Adam. 
Sie hätten Thraͤnen fehen follen! 
Sch ſah des Himmels fchönfte Perlen rollen 
Mehrmals aus ihrem Aug — 
Schlange. 
Ich hoff’, ich feh’ es nie — 
Sch glaub’, ich würd’ erlöfchen, meinte fie! 
Und was ift diefe Anmuth, diefe Milde, 
Der ganze Reiz der himmlifchen Geftalt, 
Der Schönheit Full’ in diefem Ebenbilde 
Des Deiligften, doc gegen die Gewalt . 
Der Unfhuld über alles Roh’ und Wilder — 
Und was ift diefe felbft — im reinften Liht — 
Wohl gegen ihren Geift, der leicht durchdringet, 
Im bloßen. Spielen gar, das Schwerfte von Gewicht, 
Und muthig, wenn er will, fih zu dem Hoͤchſten 
ſchwinget? — 
Selbſt in dem Himmel giebt es ſo was nicht. 
Adam. 
Auch kann ich es mir kaum vorſtellen, 
Daß es was Lieblicheres gebe dort, 
Als meine Eva. 
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Schlang —F | 
Hier — in. er Fallen — 
Scheint der Bolllommenheiten Sammlungsort ; 
Denn Einzelne giebt's anderswo, die Gaben 
Der höchiten Weisheit und ber höchften Teinheit haben; - 
Doch nirgends — es ſonſt ein ganz vollkommnmes 
Paar. 
| Adam. . 
Doch — auf die Freiheit wieder jegt zu kommen, 
Woruͤber ich von Ihnen was vernommen/ 
Das mir noch nicht fo hell und völlig klar, 
Als ich es immer gruͤndlich wuͤnſchte, war — 
Mir Beide fcheinen in dem MWeiterfehen, 
Als in dem, Raum, einander. zu verftehen ! 
Sie haben, merk’ ich, mehr. als Aeſthetik 
Studirt; Sie haben auch, mas, mehr als alle Sinne, 
= als Selbſtdenker — ift, gründlich inne: 
ogik — F 
Die reine, mein’ ih, eigenslich Nomit — 
Als ſolche, theoretiſche — denn praktiſch 
Hat meine Frau, ja, ſelbſt das kleinſte Thier, 
Sie, glaub’ ich, faſt ſo gut wie. wir — 
Und alles Andre bat fie vollends factifch. 
Selbft den Begriff: der Freiheit hab' ich nie 
So ſcharf wie ſie gefaßt in der Autonomie. 
Schlange. 
Ja! ſchneidend ſcharf genug — und, * ich — — 
Doch bin ich auch darin ein Stuͤmper gegen Sie, 
Denn, im: Verttaun geſagt, trotz der Autodoxie: 
(Der Unterſchied iſt ſehr zu meiner Schande wichtig) 
Ich ſelbſt verſuchte dieſe Klinge,nier. — 
Drum bin ich eigentlich auch in dem Weſenorden, 
Wenn Andre fliegen; nie bis: dato. mehr geworden, 
As was fchon längft feit Ewigkeit ih war. 
Adam. 


Sie nennen mir ein Wort, das ganz und gar & 
Mir unbekannt. Was meinen Sie mit Klinge? 
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| Schlange. 
Die inn're Schärf und Spig’ in einem Dinge 
( Das einer folhen gleichſam dient zur Haut), 
Womit der Träger ſticht, und bohrt, und haut, 
Ein’ Art von Stachel, eins. und auszuziehen, 
Die felbit ben — Thier als Ra: — ver⸗ 
liehen — 
Adam. | - 

Ach! ich verftehe jegt — was Nadel id — — 
Ein Dorn mit einem Knopf — das Ding iſt mir bes 

s kannt! 


Schlange. 
Ganz RP. Nur ift bier die Rede metaphoriih — 
Adam 


Nataͤrlich! wenn man von der Frelheit ſpticht J 
Iſt's, leider! immer hoͤchſtens allegoriſch — | 


Schlange. 
Für (dwade Weſen — fuͤr die ſtarken nicht 
Adam 


Was nennen Sie: verfuhen jene Klinger TE 

- Schlange. - R 
Nicht bloß, fie aus- und eingiehn, und fogar 
Poliren ab und zu; nein! mit. Gefahr 
Sie prüfen, fie gebrauchen. Smmerdar 
(Damit man nur fo hin: und: her fie fchwinge), - 
Sn Luft damit zu fechten, —— nicht klar. | 
Und das ift meine Schwäche. Was hilft 
Der beſten ‚Klinge, wo es gilt zu hauen? Ei 

‚ Ada 


m. - 
Was nennen Sie wohi bauen Sier®. Was? Bier. 
Schlange. | 
Keck mit, der. glinge darauf los sehn - — Sie 
Vermögen das; ich — Eh 
. Adam. ; * 
Worauf — bhhigchen 
Mit feiner Freiheit, —— 
— 
Auf ihren RE 
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Adam. : 
Sch wüßte nicht, die Wahrheit zu geftehen, 
Wo für die mein’ ich einen folchen fand. 
Schlange. i 
Sie (herzen, Mann des ilens, Herr ber Dinge, 
Der Zukunft Erfter, fo der Freiheit Klinge 
Mie Keiner führt! Doc ich verſtehe Scherz — 
Spott allerdings verdient ein Hirn und Herz, 
Dee fie nur kennt und fühlt. 


Adam. 
: Reicht das nicht hin? 
Schlange. 
Sie roiffen’s 


Biel beſſer! — Ih bin hier ganz außer meinem Fady; 
Denn das iſt bloße Sache des Gewiſſens. 

Was Freiheit ift, das weiß ich; aber — adj! 

Zum Brauch der Allmacht, die der freie Wille 

Dem Kühnen nur gewährt, fehlt mir zuerft Genie, 
Dann Muth — und Beides haben Sie! 

Dann endlich — hätt’ ich auc einmal die Grille, 

Zu überfchreiten meiner Kräfte Maß — 

Bin ich in einer Lag' — und, trog den hohen Ehren, 
Die meine Aemter mir am Hofe dort gewähren, 

Am End’ ein Diener nur des Herren Jehovahs. 

Ich bin an Dienft gewöhnt, und grau im ew’gen Bücken 
Mit Millionen Fahren auf dem Rüden — 

Der Freiheit Kling’ ift in der Scheide mir 

Schon längft verroftet — ob auch ehmals fchier 

Die fchönfte droben. — Wenn ich noch fie ſchwinge — 
(Er flammt’, indem er's fprah, vor Adam, wie ein Blig 
Empor, fidy hin und her bewegend auf der Spig’, 

As wär er nichts ald Degenknopf und Klinge) 

Iſt's immer nur im Scherz, und zum Plaifir, 

Sch trage fie bei Hof’ als: bloße Zier. 


Er feste gleich auf feine Ringmanier 
Sich auf den runden Teppich: wieder, 
Mit einem Eurzen Seufzer, nieder — 
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Und rief, in einem fcheinbar leichten Schwung 
Der unmillkürlichften Bewunderung: 
D mie ganz anders Sie! der ganz felbftftändig fchaltet, 
Ganz unabhängig, faft uneingefchräntt, 
Ein eigner Gott im eignen Reiche malte! 
Der denkt, fobald er will, und will, fobald er denkt! 
Gewiß! Ste brauchen Ihre hoͤchſte Würde, 
Wie ſich's gebührt, als einz’ges Doppel: Jh! 
Und unterliegen nicht der Ihnen leichten Buͤrde, 
Die mic Da! | 
Adam. 
Sie überrafhen mic 
Mit nur im Traum bisher mir bligenden Gedanken 
Bon Freiheit, Würd’, und hoͤchſter Kraft an ſich; 
Doc mir. geht's ganz wie Ihnen! — Es ift Wanken, 
Und Furcht fogar in mir, was anbelangt das Wie 
Der Praris meiner eignen Theorie. 
= bin verlegen mit bem Gegenftanbe, 
Der ſich mir fpiegelt, gleihfam im Gewande 
Des fchillernden Gewebs von Hell’ und Dunkelheit: — 
Nur Farben, grüne, blaue, rothe, gelbe — 
Woran kein recht beftimmter Gegenftand! 
Das Einzige, was ic im Punkt der Freiheit fand, 
War — ach! ein Widerſtand — 
Schlange. 
Iſt ganz und gar daſſelbe! 
Waͤr' ohne Widerſtand die Freiheit, waͤre ſie 
Ja zu gebrauchen nicht — als, hoͤchſtens, wie 
Ich fie gebraudy’: im Grunde nur zum Spielen; 
Und nicht, um’s Höchfte damit zu erzielen, 
Ertenntniß naͤmlich. Denn ic habe zwar 
Bon Kenntniffen genug, und eben 
Genug für den Bedarf in meinem Leben; 
Dod die Erkenntniß fehlt mir ganz und gar. 
Die Freiheit nuͤtzt mir eben um kein Haar, 
Weil ihren Widerſtand ich immer ſcheute, 
Und die Erkenntniß ſelber floh — bis heute, 
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Durch Ihr' Erweckung jener. Gottidee, 
Sie mir begehrenswerther fcheint als je. 
m. em 

Mit Freiheit hängt Erkenntniß ganz zuſammen, 
Das feh’ ich ein: wie Leuchten, und wie Flammen, 
Sn einem und bemfelben lichten Roth! 
Doh, Freund! mas fagen Sie zu dem Verbot? 
Steht's nicht, wenn recht ich Alles überlege, 
Der vollen Freiheit gar zu fehr im Wege? 

Schlange. | 
Mies der Erkenntniß auch im Wege fteht! 
Sie fragen midy gewiß, nur um. zu fcherzen, 
Nach: dem, was. nämlich —* * ſelbſt verſteht. 


Nein! meine Srage — ganzem Herzen. 
Schlange. | 

Zum Gluͤck ſteht Ihrer Freiheit das Verbot 

Im Wege — naͤmlich fuͤr das zeit'ge Leben, 

Das allerdings dadurch wird angedroht. 

Wozu ſonſt waͤre Muth im freien Kampfe noth, 

Wenn gar kein Feind da waͤre? 

Adam... 

’ Saft ein Beben 
Befaͤllt mich! Kann nicht ‚gar zu kuͤhn amd. frei, 

VBermeffen nämlich , felbft die" Freiheit werben ? 

Schlange. 

Gewiß! und immer, glaub’ ich, Hier auf Erden, 

Mo fehr natürlich fcheint die Sklaverei; 

Auch wohnen ja nur. Thiere hier. : Zwei Schwalbe, 

Heift e8 am Hof (und. wird’s bald heißen. allenthalben), 

Zwei Schmalben machen einen Sommer nicht, 

Thun fie auch noch fo fromm bie Fruͤhlingspflicht. 

Auch will ich mich mit nichten unterwinden, : 

Hierüber Ihnen mas an’d Herz zu binden — 

Wenn für die Ananas dee Ewigkeit 

Auch eine Eichel nur der Zeit 

Zu opfern, nach unendlichen Gebühren, 

Die minbefte Bedenklichkeit Sie fpüren. 
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Ich möchte — ſtreitet's doch zu ſehr mit meiner Pflicht 
Als Unfhuldslehrer hier und oben! —. nicht, 
Aud nit einmal zum Guten, Sie verführen. 
Bersahre mich ber Himmel! Bleiben Sie 
Ganz ruhig, was Sie ſind! und — wagen Sie's noch 
weiter 
Hinaufzuſteigen auf der Weſen Leiter, 
Sey's Ihre freie Wahl! Sonſt huͤlf' "es Haie ja nie! 
Mit Freiheit kann ſich nur das eigne Seyn vermäbhlen. 
Doch — Sie verzeihn! Es laͤutet Längft vom Thron — 
Sch hör’ e8 einige Minuten ſchon — 
Ich muß mid Ihnen jest, Verehrtefter! empfehlen, 
Ich bliebe länger gern, das will ich wicht verhehlen, 
In dieſem Tempel der Philoſophie ʒ 
Doch auch am Hof iſt ein' Akademie — 
Und — ich muß fort! 
Adam. 
So bald? 
Schlange. 
Ich habe Pflichten! 
Adam. 


Mur noch ein einz’ges Wort, um Alles ganz zu fchlichten! 
D! fagen Sie mir nur (nachdem Sie das Verbot 
Mir fehr erläutert haben), eh’ Sie gehen, 
(Wie möcht ich gern Sie alle Tage fehen!) 
- Dies Einz’ge noch, mein Freund! Was ift wohl Tod} 
Schlange. 
Nichts ald Verwandlung in ein höh’res Wefen! 
Zum wahren Tode find wir Alle da 
Mehr, oder weniger. SHallelujah! 
Sie find dazu vorzüglic auserlefen. 
Mit diefem Wahrheitsſpruch empfehl’ ich mich. 
Ad 


am. 
Adieu, mein heil'ger Freund! Jetzt kenn’ ih Did! — 


So ſchloß die Gonferenz; die, voll von Hohen Dingen, 
Auf Deutfchlands metaphufifchem Altar 
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Sch demuthsvoll dbarbringe blank und baar — 
Ganz wie fie war. 


Die Damen können fie ganz füglich überfpringen 
Ohn' alle wirkliche Verluſtgefahr. 
Das Bild von Eva drin — trog den Manieren 
Bon Beiden — mitten im Philofophiren 
&o con amore treu gemalt, ° 
Als wär es einem Ideal entfirahlt — 
Könnt’ hoͤchſtens fie vielleicht intereffiren ; 
Denn jedes Ichs geliebtes Du — 
Zum menigften, die. ich geliebt, in ımfren Tagen, 
Seit funfzig Jahren bis auf diefes Nu, 
In Norden und in Süden — kann ſich fagen: 


„Ich ſaß dazu!‘ 


Der 
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Enrieren ı war mnmehr fir den vrtappren Satan 
Des guten Adams Achtung. Einerlei, 

Er möchte feyn nun, wer er ſey, 

Wenn auch ein Jude gar, ihm war er jegt ein Nathan 
Der Weile — dad’ er auch an Beide nicht - dabei. 
So viel Verftand, Logik - und Achte Schwärmerei 

Für hohe Pflicht, vereint in einer Schlange, 

Bewies ihm Mar, es ſteck' in ihrer Haut; 

Mit einem geift’gen Auge ducchgefchaut, 

Ein wahrer Philofoph vom erften Range. 

Mar aber, nady der Unterredung, Er 

Bon diefem neuen Freund, als Denker, eingenommen, 
War Sie ed, ald Empfinderin, noch mehr, 
Nachdem fo ganz und gar von ungefähr 

Sie hinter’d Ende des Geſpraͤchs gefommen. 
Kein Wunder, daß fie ihn ganz herrlich fand — 
Man fege fih an ihre Stelle! 


Als Jener, bei dem. —— am Rand 
Der im Wegſchluͤpfen kaum beruͤhrten Schwelle, 

Schnell, wie ein Blitz dahingerollt, verfchwand/ 
Kam ſie daher um eine Roſenhecke. 

Es ſah ſie der Gemahl, und ging entgegen ihr; Ä 
Sie blieben Beide flehen an der Ede — -- 

Und fahn einander an — und hir - — 

(Nachdem zuerft fie ihn befragt mit‘ z 
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Morauf er nur antwortete durch Niden) 

Kiel vor ein Zweigeſpraͤch — intereffanter fchier, 
Als alle vorige (zum mind’ften mir), 

Das ich dem Lefer nicht darf vorenthalten, 
Wenn anders ich, fo gut ich kann, 

Das Ganze der Begebniß fol entfalten. 


Mie fie bemerkte, daß ber gute Mann 
Schon in Gedanken fiel, — ſie, ihn weckend, an: 


Was ſagſt Du, Adam, = * dieſem Allen 

Von meinem Lehrer? Iſt er nur ein Vieh? 
Adam. 

Iſt er's, bin ich es A 


.. - Nicht wahr? ı es fallen 

Auch ihm Gedanken eint 4. in: 9 
‚Adam. y 

Ich * tiefer nie 

Geforſcht, als er, in der nn * 


va . Huf. 
Er iſt gewiß nicht unvermintil. BR BETA ET 
—— 


— 


Nicht unmoralit 
Adam... 
=. Wie? 


Er ift nichts als, — 


Er kennt das Auton ber Autonomie — 

Kurz wir verſtehen uns. — wuͤnſcht' ich, daß er bliebe! 
va 

Das hoff? ih, und es ift wahrſcheinlich mir; 

Denn, unter uns geſagt, vermuth' ich immer; 

Was aud im. Kopf er. hab’, er fey doch nimmer 

Kür nichts und wieder ‚nichts, beitändig da, - 

Wie? wenn er wär’ ein überird’fcher, Be; Ä 

Geheim uns zugefandt vom ‚guten, Jehovah? 
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Adam. 
Wohl möglich! — 


‚Er iſt fein vertrauteſter Verehrer — 
Wenn man bedenkt, was Er ihm anvertraut! = 

‚Adam. 2 
Da ben® ich eben dran. 

Eva. ar 

Er ſpricht nicht uͤberlaut; 
Er fluͤſtet. Wie wenn gar ein Reichsvermehrer 
Sich uns verſteckt in ſeiner ſchoͤnen Haut? 

Adam. 
Wie meinſt Du, — — mehr mir liebe Braute 

va. | 

Ich meine fo, mein Adam — — uch! die Roſen —— 
Umduften mich fo lieblich hier! 
Laß uns ein wenig ruhn auf dieſen Moofen, | u 
Segt find ja ganz alleine wir, 
Und können ſchwatzen, tändeln, nen, 
Nach Derzenstuft — — 


Er ſetzte ſich aufs Moos, 
Und fie, viel zärtliher und muntrer, als feit lange, 
Sie fegte ſich von felbft auf feinen Schooß, — 
Und kuͤßt' ihm Stirne, Mund, und Wange... — 
— — „Ich meine fo, mein Adam! höre nur! 
Ih glaub’, ich bin dem Raͤthſel auf. der: Spur: 
Da längft uns Jehovah ganz unverhohlen . - 
Micht bloß erlaubt allein, fogar befohlen, . 
Uns zu vermehren — war's doch wohl kein Dunf- 
Den Er uns vorgemalt! 
Adam. 
Gewiß nicht! 
Eva. — 
Doch PR 
Bleibt immer noch bisher, daß er uns goͤnnt 
Die ſtets nach meiner Meinung größte Gunft! 
Wie? wenn der Hausfreund uns: einweihen könnte 
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Sn jen’ und noch verborgne ‚Menfchenkunft 
Wir find und bleiben immer nod) alleine, 
Denn Zwei ift eben feine große Zahl, 
Und, da wir Beide Eins find, mein Gemahl, 
Wenn Zahl Bedeutung hat, im Grunde Feine. 
Kurz, da wir nicht einmal vollkommen zwei 
(Weit Ih und Du fo gut ald einerlei), 
Scheint Eden mehr und mehr in unferm Haine 
Mir eine wahr’ Einfiedelei. 
Ich fühle nur ein ganz zweckwidrig Leben; 
Die Schaf und Hühner machen es wohl aus 
Zu einem Hof — doch nicht zu einem Haut; 
Und ordentlich haushalten möcht ich eben. 
Sch fag’ es Dir, mein Beſter, rein heraus: 
Ich möchte zu den vielen Gottesgaben 
Auch Beine Adamchen und Evchen haben — 
Und wahrlich! nicht allein zur Spielerei, 0 
ie mit dem Lamm, dem Eichhorn, und der Kase; 
Mein — wär’ ic) denn doch recht an meinem Plage — 
Um fie, mit ernſtem lieblihem Bemühn, 
ie meine Blumen — nur nicht einzig die Geftalten — 
Auch ihre Eleinen Herzchen zu erziehn — | 
Sie ſchwatzen lehren — hier auf meinen Knien, | 
Schön tanzen, fingen, und bie Eleinen Haͤndchen falten 
Zum Beten — o! wie würd’ ich dann erſt walten, 
As biefge Kaiferin, dem Höchften gleich! 
Ich glaub’, ich würde dann auch niemals gähnen, 
Nie unzufrieden feufzen, nie mid fehnen 
Nach einem andern höhern Himmelreich! — 
Da haft Du, troß der feligften Vereinung 
Getreuer Kiebe, meine Derzensmeinung. 
Adam. 
Mein Evchen, ich empfind’ es nur zu fehr, 
Wie noth und Beiden ift no etwas mehr — 
Wie unentbehrlich Beiden ift Vermehrung ; 
Denn bleibt es fo, wird's in der Seligkeit 
Doc nichts zulegt, als eigene Verzehrung; 
Uns fortzupflanzen ift e8 hohe Zeitz : 
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Doch bin ich Armer immer wie af Kohlen 
(So nenn’ ih Steine, die zu glühend heiß), 
Sobald Du davon fprihft — weil vecht ich noch nicht 
weiß, 
Mas uns vermehren heißt? Wie wir, die nichts er: 
fhaffen, 
Was nit fhon da — die auch nicht (wie im Reich 
Des Unvernünftigen) entfiehn, den Pilzen gleich, 
Mie Blumen, Bäume, Thiere, Vögel, Affen, 
Und alles andre Vieh, womit wir nichts gemein 
Gehabt, noch haben, oder haben werden 
In unferm eigenthümlicdy edlen Seyn, 
Als einzig grad’ in eigner Art auf Erden — 
Mie wir ein völlig anderes Geſchlecht 
As uns, und doch das unſre, je erwiſchen — 
Kömmt nicht ber liebe Herrgort felbft dazmifchen , 
Begreif' ich fchmerlich jemals recht. 
Der Himmel weiß, ich hab' in manchen Stunden 
Sehr ernſt daran gedacht. 
va. 
Es muß doch moͤglich ſeyn, 
Auf irgend eine e Meif es zu erkunden! 
Adam. 
Gewiß iſt's eine Lebenskunſt; allein, 
Noch hab' ich alle Kuͤnſte nicht erfunden; 
Man kann ſich allen nicht zugleich auf einmal weihn. 
va. 
Du haͤtteſt die zuerſt erfinden muͤſſen, 
Die uns am naͤchſten angeht! lieber Mann! 
Verzeihe mir — ich fag’ e8 Dir mit Küffen — 
Du dachteſt beim Studiren mehr daran, 
Mie man die Wort’, ald Dich und mid, ii 
Und es gereiht Dir eigentlich zur Ehre; 
Denn Du bift beffer auch darin, als id: 
Der Beſte denkt an Alles ficherlich, 
Der Allerbeſte vos zu allerlegt an — Sich! 
Adam. 
Du Engel! — Wenn id Alles überlege, 
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Braucht's wohl für das Gefühl und die Vernunft, i 
Für Di und mid, und — wenn ich's recht erwaͤge, 
Für alles Doppelte — Dazwifhentunft — _: 
Die Dreiheit lacht mir oft. 
Eva. . 
Wir fi ind auf unferm Stege, 
Den wir bisher gewandelt, nicht — 
Befürhe id — auf dem völlig rechten Wege! 
O müßt’ ih nur, wie man wohl. einmal fpeicht, 
Wenn die noch arme Sprache völlig fertig, 
An welcher Du arbeiteft gegenwärtig ! 
Ich fühle taufend Dinge, lieber Mann, 
Die ih Dir nicht ausdrüden kann. 
Wie möhteft Du benennen einen 2ehrer, 
Der von dem falfchen Weg ung: auf den re chten fuͤhrt — 
Adam. 
Ich ſi finne - — marte nur ’nen Augenblid! — Baba ai 
Würd’ ich ihn nennen... Ps 
va. 
Unferm Freund gebührt 
Der Name, glaub’ ich. Laffen wir uns leiten 
Von ihm! Er Eennt des Himmels Wege gut; 
Wie Eönnt’ er fonft von feinem Inſtitut 
Zu uns herab nady Eben: gleiten?. 
Der Weg ift nur bekannt dem Licht, 
Und unſerm Jehovah! 
Adam. 
Das leugn' ich nicht! 
Auch hat er allerdings in ſeinem ganzen Weſen 
Was ſehr Bekehrendes, als wär”, er auserlefen . ° 
Zum abfoluten Sreiheitmiffi — — 


Und kichavegweiſer in der * — - nicht wahr? 

- + Adam. 
Gott gebe! — Doch, wie wuͤrdeſt — den Fuͤhrer 
Auf Deinem Lebenswandelſteg, K 
Der Di vom rechten — den N gen Weg 
HDinleitete, benennen? -. 
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Eva. 
| — Wie? Verführer : 
Würd’ ich ihn fchelten. Doch — das iſt er ſi der nicht! 
Er lobt mid zehnmal wen’ ger in's Sefiht, 
As hinterruͤcks! Das hat mir ganz benommen 
Den legten Zweifel. Ä 
Ä ‚Adam. | 


a — das shi? 


Durch einen Zufatt hab’ = das vernommen; | | 
Ich ging vorbei. Doch weil wir darauf kommen — 
Biel mehr als feins hat mih Dein Lob bethört. 
Könnt’ etwas mic verführen, wär’ :e8 Deines, - 
Der Du, mit allen meinen Schwächen, ganz 
Mid fchon feit einem Sahre eennft; nicht feines, 
Dem id) mid nur gezeigt in meinem Slanı. 
Ä Adam. 
Ich weiß gar nicht — obgleih er nichts, als Reines 
Zu haben fcheint-in feiner reinen: Haut — 
Warum mir dennoch - — vor ihm —— 
va. 
Es iſt das Fremde nur, das — 9 
Das Ueberraſchende, Dir Unbekannte! — 
RL Eenne das. Es graute ſelber mir * 
Im erſten Anfang oft vor ihm, wie Dir. J 
Adam, - | | 
Ich glaube, Du a = Auch iſt mein inn rees 
Graufen — — 
Eon. | 


Gegründet nur in einem Sein von außen. 

Er fieht uns gar nicht ähnlich; jeder Bär 

Sieht äußerlich ums, ähnlicher, 1.11 27 ı 2 se 
‚Adam. — 

Das kann ih nun nicht eben fagen — 

Und vollends nicht von Dir. Mach jeglichen on 

Zur Form, Figur, Sich=halten, und Sich: tragen, 

Sieht — ungleicher — als io ein — 


⸗ 
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Mir fcheint er gar nicht ſchoͤn, doch wer wird nicht ent: 
0 . fagen —F 
Der Augenluſt, wenn's mehr als Schauen gilt — 
Wenn etwas unſern Geiſt und unſre Seele ſtillt? 
Adam. F | 

Genug, mein holdes Weib! ich will darauf es wagen! 
Ich bin ganz müde jest von Öpeculation 
Auf Mid, auf einen Deiner würd’gen Thron, 
Auf Welt und Nachwelt, und was weiß ich ſchon? 
Spasiere. Du mit ihm, wohin Du willſt — je eher 
Se Lieber — und fieh’ zu, ob Du vielleicht noch mehr 
Aus ihm herausbringft in dee Kinderlehr’, . | 
As ih! Denn. das ift Ear: Er ift ein Seher! 
Um Eins: nur -bitt! ih Did — doch das verlangt er 

= kaum — 5 
Iß zu voreilig nicht von dem Erkenntnißbaum! — 
Oft tönt mir innerlich, im wunderbaren. Zone 
Das Dir einmal, an unferm Lieblingsort, 
Entfchlüpfte tiefbedeutungsvolle Wort: Ä | 
„Wer weiß, ob mir — entbluͤht der Menſchheit 

rone? 


So ſchieden ſie, mit Kuͤſſen — beide zwei 
Sich fuͤhlend etwas freier, wenn nicht frei — 
Begierig auf Dazwiſchenkunft des Dritten, 
Der jetzt von allen Beiden ward gelitten. 
Er legte ſchlummern ſich am naͤchſten kuͤhlen Ort; 
Und fie — faſt immer wach — huͤpft' auf der Wieſe 
fort. Ss 2 


Sie war nicht weit von Adam fortgehuͤpfet — 
Boll Hoffnung größ’rer Liberalität 
Sn deſſen philofophifher Diet — 
So am: der glatte Freund dahergefchlüpfet; 
Doc (ob fie gleich ihn fah) von ferne nur, 
Durch Palmen, über die beblümte Flur.  . 
Die fhimmernde Geftalt gab leicht ihn zu erkennen, 
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Sie fchien im Schatten gar, wenn Rad er fchlug, zu 
brennen. - 

Er that, als ſucht und ſaͤh er fie gar nich — 

Irrwiſchend hin und her, mit fchnellen Schwuͤngen — 

Bald hier in Windungen,: bald dort in Sprüngen — ..: 

Und kam ihr öfters ganz aus dem Geficht. | 

Sie eilt indeß ihm nad). Wohl behnwet riß das Si. 


Der Hoffnung, ihm zu nahn — kaum war fie hler und da 

Dem mit ſich ſelbſt Scheinſpielenden ganz nah, 

Gleich ſchlug er wieder ſchnell ein neues Raͤdchen. 

So laͤuft, im Garten, weg vom leſenden Papa, 

Dem Schmetterlinge nach, ein kleines Maͤdchen. 

„Nein!“ ſprach ſie zu ſich ſelbſt, „er eilte laͤngſt ſchon her, 

Wenn er ein liſtiger Berführer wär’! 

Sch ſuch' ihn — er nicht mich. Jetzt kann ich voͤuig 
trauen 

Auf feine Redlichkeit. Mir wird, in keinem Sail, 

Nie mehr vor Zul’ in ihm, dem Unbefangnen, grauen — — 

Doch! was war das? 5 mu ich hoͤrte wie den 


Von einem Donnerſchlagl — a farchtelicher Knall | 

Durch's ganze Paradies! — Ich würde zittern, 

Hätt’ Adam mie nicht fchon berichtet :von Gewittern 

Jenſeits des Edens, die uns nie was thun — 

Zwar fcheint’8 mir fonderbar am hellen Tage, 

Und in der Nähe; denn nad) feiner Sage - | 

Spielt's nur in Nacht. — Ich laſſ' es drauf beruhn; 

Ich bin der Wetterkunde nicht befliffen, - | 

Doch möcht’ ich, was es wohl bedeutete; verſtehn i 

(Ah! Eva, haͤtteſt Du dich umgefehn: er 

Mie fhmwarz die Wolke 7 von dem Strahl vr 
TR ze Ken” — 

Hinrolite hinter Dir!) Sie ſprach im Vorwaͤrtsgehm, 

Als Dicht beim naͤchſten Baum ſie ploͤtzlich ihn geſehn— 

„Da liegt er ja ganz fi", am Boden hingefchmiffen! 

Ih werd’ ihn: fragen! Er wird’das fehon willen!’ - 
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Der Schlagtraf ihn — allein nur einen Augenblick 
Er hub ſich ihr entgegen‘ — und fein Blick 

Schien fid) zu wundern, daß fie gar nicht bebte — 
Indem er zitternd ſich zu ſammeln ſtrebte, 
Froh, daß den Schlag, der ihn fo ſehr vetuhet 
Sie nur als einen bloßen. Knall geſpuͤrtrt.. 
Ihm war für feinen Zweck unendlich dran gelegen: .- Ä 
Daß fie nicht ahne, wie der- Himmel ſich 
Empöre. gegen das, maß; fie verwegen 
Zu wagen jest begann, und warne fi ichtbarlich - — 
Noch mehr, daß Sie a“ merke, wie verlegen 
Er, ber Erſchroch nr, ed. 2.5. 

an ap „Hier, ‚Satan! hielt & hart, 
Sich: fteif zu halten, und die Angft nicht merken laſſen; 
Hier galt es Feinheit, Wis, und. Geiſtesgegenwart, 
Um in dem Augenblick ſich ganz zu faſſen. — 
Der Odem fehlt' ihm — und ſie ſchien geruͤhrt 
Von ſeinem Zucken — doch erithat, gelaſſen, 
Mit heitrer Mien', als haͤtt er nichts geſpͤt 
Und ſtoͤhnte bloß: „Ich lief noch: nie, fo lang ich lebte, 
Bon einem Paradiesinſect verführt 
So athemlos herum! Ich hab’ im Fiuggewimme 
Nichts Niedlihers gefehn! O fahen. Sie's nicht hier, 
Madame! auf jener Rn D un. a und 
ier .. 

Verzeihen Sie! ich bin ganz außer mir! 
Sc hätte gern das zarte kleine Thie 
Hinaufgetragen und gezeigt dem Himmel.“ 
„Ich fah es nicht,” erwiederte ſie — lt 
Mie gern hätt‘ ichs geſehen! — Hingegen hoͤrte 
Mein Ohr fo eben jetzt «in ſchmetterndes Gekrach, 
Das, ich geſteh' es, meine Ruhe ſtoͤtre 
Für den Moment — Woher, am hellen Tag, 
Kann fo mas. ploͤblich hier in en: kommen, 
So naht”: - 


Schlange. 
Madame! War's vielleicht ein Donnerfhlagt — 
Ich hab' indeſſen nichts davon vernommen — 


HL 


=. 


a 
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Sch glaube, ja! : a 
ER Schlang Bun. 


War's oben? unten? ot 

„ Emm... © 
Hoh oben — Genigſtens erſcholl's mir. fo . 
O! ſagen Sie mir, was mag das bedeuten? 

Schlange. 
Nichts! als daß Sie mit. aͤußerſt feinem Ohr. 
(Noch feiner, als das mein’), aus jenem — 
Dort oben, unſre große Glocke laͤuten Re 
Gehört. — Doc) diefes giebt zu denken mir! 
Man hört gewoͤhnlich — Glocke — 

a. 

Was ſind wohl Glocken? 

Schlange. 2 

BGlocken nennen wir 

Die hohlen Kugeln in dem Lichtrevir — 
( Sind große: Knallverbreiter ; die heerufen Eu 
Die Engel alle — wenn fie fich zerfiweut‘ u un ©” 
Auf tiefern, niedern. Himmelsſtufen — 
Sobald der hohe Herrſcher es gebeut) ) 
Die Glocke, die ſo eben jetzt erſchollen 1. © 
Die groͤßte — weil ſie hier ſogar gehoͤrt han 
(Wenn anders Sie ein. Traumſchall nicht bethoͤt) 
Muß einen hoͤhern Ruf bedeuten ſollen 
An irgend Jemand! — und ich bin verſichert — 
Was ſag' ih? ganz gewiß — an Sie, ‚Mastaine! ‚Re 
Hat fie ja nicht gegolten; denn ich hätte J 
Sie fonft gehört! — Ich wett, ich wett‘, ich weite: 
Sie werden heute noch — von — 
Wie freut mich das! — 


Eva; = uni 
| Ach ! meine Shränen | — x 
Bor Wonne — bri dem bloßen Hoffnungsfchein! 
(Daß ich die Glocke hoͤrt', iſt ganz erwiefen) . 
Menn’s möglich wäre! Doc. nicht: ich allein; 

Mein Adam muß nothwendig mit mir feyn. 
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Schlange. 
Verſteht fih! Er, und all’ die Kindelein! . 
Es gilt, Madame, nur ſig muthig zu entſchließen! 

Eva. 

Mir fehlt es nicht an Murh!. Die Kindlein, fagen Sie, 
Moher, mein theurer Freund. woher befomm’ ich die? 

Schlange. 
Schon unterwegs. — Sie — dort im Raume 
Geniſtet — in dem großen Kinderbaume, 
Der, wie einmal Ihr Auge ſehen ſol, 
Bon Adamchen und — haͤngt ganz voll. 

Eva. 

Sie machen mich jetzt ungeduldig. Gerne 
Moͤcht' ich die Kleinen — will ich's doch geſtehn — 
Und waͤr' es auch im Anfang nur. von ferne, 
Mit meinen aͤußren Augen fehn! 
Sch fah fie mit den: inneren fchon Bst: 

‚Schlange. | * 
Doch rath' ich auf den Wink zu warten, bange, 2 
Daß nur Ihr Wunſch, und nicht: Ihr Wille, keck, 
Feſt muß man wollen jeden großen Zweck! 32 
Sie haben ſich gewoͤhnt an dieſen kleinen Fleck — 
Sie ſehen was Sie haben — leicht verwehen 
Zuletzt doch Bilder, die man nie geſehen — 
Und Ihnen gar iſt zu dem hoͤchſten Gut, 
Madame! vollends noth zwiefacher Muth! 
Sie muͤſſen dem Gemahl die Staͤrke geben, 
Die er nicht hat, dem himmliſches Erſtreben 
id wird durch — und durch Beben. 

Eva. 

Ja! à propos! nach dem Geſpraͤch mit Abm 
Heut’ Morgen, das ja ziemlich lange: währte, 
Mie fanden Sie — der Cherubim' 
Und Seraphime Eennt, die ganze höchit verehrte 
Hofengelfhar — den armen Engel hier? 
( Denn Engel wenigftens ift er.doch immer mir) 
Was halten Sie von: ihm, nach dieſem Beflerkennen 2 
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Sıchlange: 
Ich wüßte nichts — (nur fehlt's in einem einz’gen en) 
Berehrungsmwürdigers in der Natur zu. nennen, . 
As Shren Gatten; und, ich muß befennen, 
Mein erftes Ureheil irrt — aud) nehm’ ich es zuruͤck. 
Die erfte Schwäche, die ich an ihm ruͤgt', iſt eine, 
Und mas die zweit” angeht, hat jeder .Seraph. eine. 
Er liebt Sie unausſprechlich — das. allein 
Erflärt mir ſchon fein Zweifeln. und fein Zagen: 
Nicht für fich felbft, für Sie nur fürchtet er zu wagen, 
Er fühlt, daß e8 an Ihnen, fieht es ein, . 
Daß er nicht Sie, daß ihn Sie müffen heben, 
Zufolge hoͤhern Adels in dem Leben, | | 
Zufolge höhern Ranges in dem Seyn — 
Weil er, als Irdiſches, doch nur vorhanden 
Bevor aus ihm was. Himmliſches entitanden. 
Drum überläßt er Shnen — tief gefcheit — 
Frei zu entfcheiden, und. den erſten Schritt zu wagen 
Zu einem Leben, das fich ſtets erneut, | | 
Wenn unerfchroden man es. felbft hinaufgeteagen 
Zum Gipfel, wo man — Kinder freut. 

va. 

Wie ſtaͤrkt mich alles, was Sie da mir ſagen! 
Es ſpricht in jeder Aeußerung mich an. 
Ich glaube, daß fuͤr den geliebten Mann, 
Was fuͤr mich ſelber nicht, ich wagen kann. 
Was muß ich thun? was muß ich plöglich — 

Sc — Pl 
Erwarten Sie den Wink! — 

Bi RR Hi din. 7 

niys Wann: — weht den 

Schlang e. Int 
Mann Sie 0 Hin, 


"Das. bin ich fehe — 
Doch — fagen Sie mir erſt, mein Freund, vorlaͤufig — 
(Bon Einem zu dem Andern ſpring' ich haͤufig; — 
Verzeihen Sie! mir wird ein Stetsdaſſelbe ſchwer). ©.» 
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Schlange. | 
Auch mir iſt im: Geſpraͤch ſehr lieb das Hin und Her, 
Von hier nach dort, von einer Welt zur andern. | 
va. . 
Mo: geht von: hier nad) Hofe wohl ber: Weg, 
Den Sie ſeit ein’ger Zeit faſt taͤglich wandern? 
Geht er gen Dften?:oder — durch's Geheg 
Am Piſon Ir vermuthlich ? 
Schlange. 

| Keinem :Anbern. 
Duͤrft ich ihn zeigen; nur allein fuͤr Sie 
Hab' ich gar kein Geheimniß. Aber, wie 
Werd' ich, Madame, auch Ihnen deutlich machen 
Den wunderbaren, ganz. verborgnen Steg, 
Der nicht für. Thiere, nicht für. Sachen, 
Nicht für die. Vögel fahrbar ift?. Nicht ea - 
Iſt er zu nennen, eher ‚eine Leiter | 
Mit transparenten ‚Stufen, die .nicht breiter, 
Als meine Füße, find — auch ift er. ohne: — 
Unſichtbar voͤllig er — 


Doch ſagen Sie mir bloß — da bie Befi ich gung 
Einmal unmöglich: ift — welch' iſt die. Richtung, 
Nah Dften? Welten? Süden ?:oder nur — — 
Suis-je indiscrete? | 

Schlange. 


Vous; Madame? la Diese 

Du ciel de la delicatesse!: 
Eva. . . 

D bleiben wir bei meiner Spray’! — ich kann 
Sonft 'teicht vergefien, was ih kaum erfann! 
Steigt er bergauf, der Weg? 

| Schlange. r 
Hochhimmelan, 
Ganz ſtengelrecht, doch anfangs wie die Windel, 
Um eine grad’, emporgefchoff'ne Spindel 
Hinaufgerankt. Ich kann ihn,. würdig, wahr, 
Und Ihnen faßlich,  beffer nicht: vergleichen, 
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Als wenn. von Ihren goldnen, fanften, weichen 
Haupt:Ringelloden nur ein einz’ged Haar 
Sie wollten, nad) und nach, um. meinen Stengel drehen; 
So dünn und fein und zart iſt anzufehen 
(Sn ſtets verlängertem Gewinde zwar) - 
Das Schlängeln diefed Pfads.. Um nicht zu übertreiben: 
Es ift unmöglich, ihn verftändlich zu befchreiben ; | 
Weil das Unfichtbare nn wird. 

va. 
Mich daͤucht, ich ſeh' ihn! Wuͤrd' ich doch im Blinden, 
Waͤr' ich erſt eine Stufe hoch, ihn finden! 
Doch bin wohl zu ſchwer? | 

Schlange. 

Das nicht! allein er — 
Man gleitet gar zu leicht auf dieſem duͤnnen Faden ʒ 
Es iſt der ſchluͤpfrigſte von allen Pfaden, 
Der ſchwindlichſte zumal! Indeſſen man verirrt 
Sich nie darauf, noch koͤmmt man je zu Schaden, 
Wenn man ihn kennt, und nicht ſich ſelbſt verwirrt. 

va. 
Iſt ſonſt drauf was zu ſehen? 

Schlange. 

Mur darunter, 
Die ganze Welt, in unbefchreibfich bunter 
Acht malerifcher Pracht! Man fieht hienieden. fnum 
Den millionften Theil vom ganzen Erdenraum. 
Und vollends nun daß felige Gewimmel 
Bon Engeln und von en im Himmel! 

va 
Iſt diefer ſchoͤne Pfad ungangbar ſtets von bier? 

‚Schlange, | 

Er ward, vom: Standpuntt. aus des hiefigen Diane, 
Bis jest, Madame, nut von mir, . © | 
Und, wie Sie wiſſen, vom ——— betreten. 


Der eömmt nicht wehr * > belt is Rt « 


Wer weiß, ob Er nicht wo nad der Sitte. R ot 
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Der Himmlifchen — ich ſuch' umfonft ein. Wort 
Dafür — 0b Er darauf nicht wartet immerfort: 
Que vous lui rendiez la visite? 
Eva. 
Da bringen Sie mich wieder auf den Drt, 
Mo jener Steg beginnt, wo geht hinauf das Steigen, — 
Den wollen Sie mir alfo niemals zeigen? 
Schlange. 


Eva. 
Sie ftiegen niemals auf 
Bon hier — id) meine, wo wir jeßo gehen — 
Sch fah Sie kommen einft, fo weit ich Eonnte ſehen, 
SHerrollend, auf der Wieſ' im vollen Lauf, 
Bon jenem Drt, wohin, ich muß geftehen, 
Niemals wir beiden Gatten gehen: 
Geradewegs von dem Erkenntnißbaum. 
Sichlange. 

Sie haben recht gefehn! Sa! dorthin muß ich immer, 
Sonft fand’ ich felbft den Pfad hienieden nimmer; 
Dort ift der Anfang. 

Eva. 


Ad! dort darf ich niemals bin! 
Schlange. 


Eva. 
Weil's verboten ift! 


Schlange. 
Tarare! 


Das Schoͤnſt' im Paradies — die größte Zier 
Des ganzen Edens — dieſes offenbare 
Geſchenk für's Auge, vollends für das Eure — 
Verboten Ihnen, und nihe Mir? Darin 
Sf, meine Gnaͤdige! ja gar kein Sinn! 

Mas aud, fogar erlaubt verfchiednen Thieren: 
Wohin fie wollen hier in Eden zu fpazieren, — 
- Verboten ihrer aller Königin ? | 

Vous badinez. 


Errathen Sie! 


Warum nicht? 
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| Eva. 
Rein! ganz im Emft! Worin, 
Woran es liegt, läßt fich nicht erpliciren; 
Doch, fähen wir den Baum nur an, 
Bir würden unfer Leben gleich verlieren, 
Des Todes fterben auf dem Plag! 


Schlange. | 
Wer kann, 2 


Wer darf — wer inne, und dürfte wagen, 
Der Edenkönigin fo dummes Zeug zu fagen? 
| Eva 


Der mir e8 immer wiederholt: mein Mann! 

Schlange. 
Sa — Sehovah (das weiß ih) hat dergleichen 
Unmöglid) fagen können! Doch mir geht 
Darüber auf ein Licht! — Es ift ein fchönes Zeichen, 
Wenn man. es nur nicht mißverfteht, 
Als faft zu fein: — der. edelfte der Gatten 
Befürchtete, daß Sie, beim Nahegehn, 
Und bei dem allerdings ergöglichen Beſehn 
Des wunbderfchönen. Baums, ſich möchten mehr geftatten, 
Und, mas ihm moͤglich fchien, der Luft nicht widerftehn, 
Sogleich von beffen Obſt zu effen. 
Er fchloß von feiner Schwaͤch' ‚auf Ihr’ indeffen 
Zu eilig; denn. der Damen. Appetit- 
Hält nirgends in der. Welt mit dem- ber Herren Schritt; 
Die Männin kann fich beffer moderiren, 
Als je der Mann, beim Mahl, wie beim Stubiren! 
Mär’ freilich umgekehrt unviderftehlih da 
Die Luft zum Effen, hätt! er Recht; denn biefes 
(Sein Ton und nicht fein Wort allein bewies es) 
Hatt' Ihnen ſtreng verboten Jehovah, 
Ich weiß warum; nur kann ich's nicht mittheilen 
( Denn Seinen Winten darf ein Bote nicht voreilen); 
Drum ſag' in dieſem Punkt ich weder Nein noch Ja! 
Ich wuͤrde loͤſen des geheimen Schickſals Knoten, 
Ausplaudert' ich, warum Er jene Frucht verboten. — 
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Den Baum zu fehen nur verbot Er nie; 
So was zu glauben, — Blasphemie! 


Sie haben mir vollkommen klar bewieſen, 
Daß ſich in dieſem Punkt geirrt mein Mann; 
Auch ſchien er, wie wir neulich uns verließen, 
Es ſelber einzuſehn. — Mein weiſer Freund, wohlan! 
Ich gehe gleich mit Ihnen zu der Stelle, 
Wenn Sie mich führen wollen! . 
Schlange. 
Koͤnigin! 
Ich bin Ihr Diener jetzt, Sie meine Herrſcherin! 
Dazu ward ich geſandt! — Wir nahen ſchon der Schwelle; 
O! ſeyn Sie gluͤcklich! Mir iſt Alles gleich! 
Wo Sie und Adam ſind, iſt auch das Himmelreich, 
Und Sie regieren's bald — — — 
Er warf ſi ich ihr zu Fuͤßen; 
Und — fie erlaubt ihm jetzt, ſanft laͤchelnd, fie zu 
Euffen. 


In welcher Hoheit ſtand, erroͤthend, da die Huld, 
Und blickt' herab gefällig auf die Schul! 
Sm Traume vom Befig der kuͤnft'gen Engelhürde 
Empfing die Herrin hier, mit Anmuth und mit Würde, 
Die Huldigung — und er, um ihte Füße ganz 
Sich ringelnd, fchien der ihr herabgeworfne Kranz. 
Ihr war's, ald wenn. zu ihre hinauf die Blicke flehten, — 
Als hüllte tiefe Demuth ihren. Glanz. 
So fcheint ein Wurm, im Beete wundgetreten, 
Mit allen Krummungen die Lilie anzubeten, 


Daß Du, mein Lefer, kachft, verzeih” ich Dir, 
Bei diefer Fuß: Kuß-Scen’ im Paradiefe — 
Wo auf 'nem Fußbreit, mitten in der Miefe, 
Sich's Laͤcherliche und Erhabne fhier 
So nah’:berührt, ald Licht und Schatten. — Mir 
Entrollen Thränen jegt — verzeihe Du mir diefe! 
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Des Edend Engel weint — indem herab 
Die bangen Blide finken von der Sonne — 
Der Wehmuth Perl’ auf der gefangnen Wonne 
Vorausgefehnes Erdengrab. 
Der Unfchuld Füße find von Schuld umtringelt; 
Den Himmel unten hat die Hol umzingelt. 


-—— — — 
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Der 
Gelchichte des Sündenfalls 
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— Et cum Cyclope Charybdin. 
- Hor. 


Digitized by Google | 


Hinweg, ihr Thraͤnen! Augen, klaͤrt euch Aufl... 
Hemm’, o Vernunft, indes Verfiandes Drähte, | 
Der unnüg ſtroͤmenden Gefühle Lauf ! i 
Die Reue felber darf ſich ‚nicht. zerquaͤlen! 

Der. Urgeſchicht Enthuͤller, der, am Rand 

Des eignen Grabes, ſah heruͤberwallen 

Den Lebensſtrom vom Born im ſteten Fallen, 
Und ſinnend bei dem Anblick ſtille ſtand, 
Wuͤnſcht', etwas Nuͤtzliches noch beizutragen 
(Wenn auch für Wen’ge nur in unfern a) 
Durch unperblümtes. Stellendar g 
Des zu beherzigenden Wahren,., cas 

Das ihm in dem. Erblidten wurde ar 7 

Er glaubt es Pflicht, was ihm Gewiſſen war, 
Auch Andern, als ſich -felbft, zu offenbaren; 
Doch bei ‚dev, Schuld Darſtellen darf ‚er, nicht 
Im Stromfall, der, das- eigne, Bett zerfplittert, 
Wenn auch der ganze Boden ringsum zittert, 
Verlieren ſelbſt das Gleichgewicht. — 

Der Dichter, der da noͤth'ger fand beim Waͤhlen 
Des Mittels zur; Erfüllung ‚feiner, Pflicht, | 


Die ſchon geſchwaͤchte Menfchenbruft zu flählen ,- : 5 ; 


As zu erweichen, muß (fo weh es auch * m) 
Mit Ruh', als wäre völlig kalt ſein Blut, 

Die peinigendſte Wahrheit treu erzaͤhlen ⸗ 
= braucht. feine. Menfcentiebe Muth. 3* 3 


— 
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Den Sündenfall berichten iſt im Grunde 

Für den Darfteller ſelbſt nicht ohne Schmerz. 

Er ficht der Menfchheit ſtets noch offne Wunde, 

Fuͤhlt ſich verbluten ‚drin das eigne Herz; 

Und dennody muß er, ftetd befonnen, malen, 

Mit niemals zitternder, wo möglich, fidhrer Hand, 

Die erften Wehn der Urgeburt der Qualen: 

Gefolterter vielleicht, als wer nur im Realen 

Sie fieberhaft, betäubt, und matt empfand! 

Stillftehend in der Trümmerung Gerölle 

Empfängt fein offner Bufen jeden Stoß, 

Faͤllt auch — in ſelt'nen Meteoren bloß — 

Des Himmels Bluͤth' herab in feinen Schooß, 

Dampft öfteer ihm empor der Rauch der Hölle. 

Wird überhonigt ihm mandı füßer Pfeil, 

Entzüdt ihn fefiger der Wonne Blume, 

Wird ihm vergiftet auch der Wehmuth Eleinfte Krume, 

Und trifft zerfchmetternder ihn jeder Donnerkeil. 

Er findet häufiger im Großen ſich zernichtet, 

Als bei dem Kleinen, des er wahrnimmt, ‘groß; 

Denn nichts erfcheine ihm’ Hein in dem, was: Bote ge: 
a che — 

Der Weltenbau ſcheint Dem ganz anders eingerichtet, 

Ganz anders rollend jedes Rad der Uhr 

Im großen Raͤderwerk der kleinſten Creatur, 

Der innerlich betrachtet die Natur, 

Sie mit der Seele ſieht, und mit dem Geiſte ſichtet, 

Als Dem, der ſie beſchaut mit ſeinen Augen nur, 

Und hoͤchſtens einen Blick hinauf zum Himmel richtet! 

Mehr Schmerz, als m adj! des heiten Sehers 


| 08, 
Der auch Hinab geblickt im feines Abgrunds Schooß, 
Wenn er, barftellend, was er ſah, berichtet, 
Und nicht ſich ſelbſt, und Andre kaͤuſchend, dichter. — 


Vertrockne denn; o Thtaͤne, die mir rann, 
Als ich lebendig vor mir ſah, verloren, 
Die Holde, die das Menichgefchlecht geboren, 


1% 
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Die jegt kein Engel länger retten kann! 

as hilft das: Meinen, fi) und. Andre Quaͤlen? 
Ich muß vollenden, was verwegen ich. begann, 
Vielleicht vermeffen: gar‘ — ich: kann nicht laͤnger In 
Und, wenn aud einen Leſer nur gewann _ 

Mein langes: Lied vom erften Sündenfalle, 

Morin, womit, wodurd wir fielen alle — 

Und diefer noch mich gerne hört. — wohlan! 

SH will die gar zu weiche Bruft mir ftählen, 

Und ruhig bis zum Schluß den Fall. erzählen, 

Als ging’ er mich nicht weiter an. 


Mir ließen Eva flehen, von ber Schlange : 
Die Fuß’ umringt — und von der Huldigung, 
Der Hoffnung, und der Luft Benebelung 
Den’ Kopf ummirbelt — nah’ am- legten Hange 
Des nördlihen Bezirks, wohin das Paar 
Seit dem Berbote nie gegangen war, — 
Selbft vor der kleinſten Uebertretung bange. 
Sie waren naͤmlich bi8 zu jenem Hang — - 
Beftändig in Gefpräh, allmälig durch das Sehen _ 
In einem boppelt wahren Schlangengang — 
So weit getommen, daß nunmehr bei'm Drehen, 
Um einen Eleinen Hügel, fie den Baum, 
Entfernt von ihnen zwanzig Schritte kaum, 
In feiner ganzen Größe Eonnten ſehen. 
Ihr Lehrer hatte fie fo ſchlau herumgeführt, 
Daß unterwegs von deffen Gipfel, 
Der doch fogar des Lebensbaumes MWipfel 
Hoc überragt’, ihe Auge nichts gefpürt. 


Nachdem er in der Fußktuß: Scene Schwindel, — 
Wodurch fie, Göttin feierlich gegrüßt, 
Die fcheu : befcheid’ne. Demuth eingebüßt. — 
Mit feinem glatt umfchmiegenden Gewindel 
Der ſchon Gereizten ein noch kitzelnders Geluft 
Nach dem Verbot'nen gleichfam angeküßt, i 
9 
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Hub er fi auf vom Boden. — So vom Moofe 
Kliegt auf. der Käfer, wenn der jungen. NRofe :*.. 
Das Stengelchen' er angenagt.. — ‚Erfreut, , 
Daß feine Huldigung fie nicht geſcheut — 

Als Freund, fie: jetzt zu führen‘ gar, gebeten, : 

Wie wir gehört! — fehlüpft‘ er, gefolgt. von ihr, 
Um’s Hügelhen voran. Und. hiee 
Umkraͤnzt von: Bäumchen- in dem; Rundrevie 
(Die ſich um den Stammhalter gleihfam drehten‘). 
Stand überrafchend, eh' ſie ſich's verſah ,/ „. 
Der fremde Wunderbaum des Edens. vor ihr ‚da. 


Sie warb vom Anblick, anfangs, exit betreten — 
Dann eingenommen — endlich ganz. entzüdt., 
Wie prangten alle Blätter, Bluͤthen, Dolden! 

Wie hellgruͤn, weiß und roth — und o! ‚wie gelb, um 


golden — 4 

Die Aepfel! jeder Zweig, wie reizend, bunt geſchmuͤckt 
Und nun zum Farbenſchmelz die lieblichen Geduͤfte, 
Die lind, und fuͤß, und ſanft durchwehten rings die Lüfte 
Der ganze Zauberbaum erſchien ihr auf der Flux 
Der Himmels-Blumenſtrauß am, Buſen der Naturt, 
Wie koͤnnte fie, betaͤubt von Reizen, widerſtehen, 
So nah’, als moͤglich, ihn bewundernd zu beſehen ? 
Und bloß die aͤuß're Rind' — und auch ein Blaͤttchen 

* nur — . . F , * ar 
Mit ihrer Fingerfpige zu berühren? 


Beim erften Schritte ſchien zu biegen fi der Baum; 
Und ein eiskalter Wind fuhr fchneidend durch den Raum, 
Allein fie ließ ſich wenig davon rühren; 
Er Eühlte nicht.die Luft — fie fühlte, zwar den Zug, 
Doch ‘die Begierde war zu lebhaft jest im Flug. 
So, ftatt in Feuersbrunft die Flamme Yoegzufegen , 
Naͤhrt fie der Sturm, ihm „drennefte heft'ge nur ent: 

Re a 


Sie eilte, von dem Wahne, ſiets berckt, - 
Daß ihre zum! Himmelsthor der Eingang fey gegludt; 
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Sie gab auf bas Bezaubernde nur. Achtung — 1.” 
Und nahte — dis in ſchwindliger Bertachtung * 
Ihr Erd' und Himmel wurden ganz entruͤckt. £ 


„O!“ rief fie, Miche Luft 0, welche Wonne! 
Ich bin entfchloffent ſtaͤrke mich, o Gluͤc — 

Und Du, mein Freund!“ — indem Sie wandte 

Das Aug’ auf ihn — der feinen Blick, 

Und keinen Laut, zur Antwort ihr. entfanbte. 

Es ſchien, als zude er felbft, in diefem Kugenbtid, 

Mit der erfchrodenen Natur zurüd; 3 
Es war, als floh von Eden jede Wonne — pe 
Als wandie gaͤnzlich weg ihr Angeſicht die Sonne, — 
Und, ach! als bebte ſelbſt der Boden unter ihr — 
Indem fi fie er Ram = — folge. — 


Kaum Hatte ben Befehl fie ————— 
Als er fie reut' — und blaß, ſtatt feuertoth, 
Dank des entſchlummerten Gewiſſens Pochen, 
Das jetzt auf einmal mahnt' an das Verbot, 
Sie ploͤtzlich ſich entſchloß — zu fliehen. 
Doch er, — met ⸗ — nie thats mehr — 
Sucht' einen Vortheit gar un zu ziehen : 
Er ftellte fi, als hätt’ er ganz verftöre 
Den Eaum gegebenen Befehl: gehört; - ı - ...: 
Und ſprach, wehmuͤthig flehend : Darf ich: wagen 
Aus Sorafult, und — aus wahrer'kiebe drin — 
Für jego meiner Hohen Herefhefin 1 
Nicht zu gehoörchen? — Moͤcht ich gern — tragen 
Sie gleich hinauf zum Thron — ich darf's doch Ba 
Denn mir verbietet hoͤchſte heil'ge Pflich AR 
Anrathen einer That, die doch vermeffen, ee 
So lang’ ein Zweifel übrig bleibt, 
Ob fie entfeelet oder nur entleibt?. 
Dies, o Gebieterin! ift, ach! der. Fall: beim. Eſſen 
Bon der verbot'nen Frucht. Es ſtaͤrkt zwar a or 

mehr 
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Den Geift — vielleicht am Ende gar zu fehr;. - 
Allein nur ganz Entſchloſſ'nen iſt's — 
Sn aller Ewigkeit davon zu leben. — 
Verweilen Sie beim äußeren Genuß, 

Bis auf ein völlig unzweideutig Zeichen: 

Daß nimmermehr zurüd Sie werben — 
Und unerſchuͤtterlich bleib’ Ihr Entſchluß 


„Sie ſcheinen mir am Ende nicht zu PN 
Was Sie fo reizend doch mir dargeſtellt?“ 
Erriederte fie — „Trotz der ganzen Welt 
Werd’ Sch, allein, das Klimmen‘ tagen fönnen — 
Nicht, wenn 28 Ihnen — fondern mir gefällt’ - 


Verſtellt' er fich vor ihr. auf. feine. Weiſe, 
BVerftellte fie fih nun für ihn — und zwar 
( Denn fie war Frauenzimmer) feiner gar. 
Er wußt im Augenblick nicht mehr, woran er war? 
Und wie er wieder nun ſie bring' in das Geleiſe? 


Die Sache naͤmlich war: Den ganzen, langen Tag 
War ſie gegangen, ohn' auch einen Biſſen 
Zu ſich zu nehmen — ſchon vor'm Fruͤhgelag' 
Aus ihrer Laub’ entſprungen, wie wir wiſſen. — 
Sie hatte nichts gepflüdt, an keinem Ort, 
Belchäftige mit der Zukunft. immerfortz- — 
Genug, ſie hungerte. nicht nur nach geifl’ger Seife, 
Auch durftig längft und muͤd'. — Und fo. begreift ſich fehr, 
Daß fie nad einer Frucht fich fehnte mehr; 
Als nach der mühfamfteilen Himmelsteife: 
Man handle gut, man handle fchlecht, 
Man fchrwage thöricht, ſchwatze weife, 
Es fordert die Natur in jedem Fall ihr Recht. 


Hier war nun in dem kleinen Thale, | 
Wohin das Auge blickt', im ganzen. Raum. . 
Nah’ um den koͤſtlichen Erkenntnißbaum,. : 
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Der gnug darbot zu einem Goͤttermahle, 

Kein Apfel, Eeine Beere, Feine Nuß Ä 
(Weil Obft an jenem, hing in Ueberfluß), 
Auch Waſſer nicht zum Füllen einer Schale. — 
Kein Wunder — mie fie auch mit reiner Luft 
Nach Höherem im Himmliſchen ſich brüftee — 
Daß doppelt ihr, wenn auch halb unbewußt, 
Nach dem Verbotenen geluͤſtet. 


Er ſchwieg — das Beſte, was ein Don duan, 
In ſolchen Faͤllen, machen kann — 

Und ſah nur aus, als wenn, beſonders was fie fagte 
Von: ihr nicht. gönnen, tief fein Innerſtes zernagte, 
Als ungerechter Vorwurf. Schweigen iſt, 

Wie ſchon geſagt, das Mittel, jeden Zwiſt 

Zu ſaͤnftigen, wo nicht zu ſtillen. 

Sein gaͤnzliches Verſtummen ruͤhrte fie, 

Sie traͤumt' im Ernſte nicht von einem boͤſen Willen 
In dem Sichſtraͤuben ſeiner Apathie, 

Vorjetzo, gegen ihre Phantaſie. 
Sie zwang zum Lächeln ſich, und ſah ihn an, ‚indeffen - 
Er ſtille kauerte: — „Nun!“ fprach fie, „nun, Ami! 
Warum fo Eleinlaut, neulich fo bermeffen ? 

„Courage, Gouverneur! — Doch, à — vom Efien: 
Sie, felber effen, gaut ich, niet”, 


Er hub fi auf: Wodimel Sie nerihen ; 
Ich eſſe, trog dem Bellen, wenn auch nicht 
Bon jedem paradieſiſchen Gericht! 
Mur, um mid) gaͤnzlich Ihrem Dienft zu. reiben, 
Zhu’ ich oft Stunden lang darauf Verzicht. : 
Mic hungert jege gar — weil ih am ganzen Tage Ä 
Gar nidyts genoffen.” — Sie ward. Aufßerft aufmerkfam — 
„Doch mit Vergnügen halt’ ich's aus, Madam, 
Und, weit entfernt, daß ich daruͤber Eage, A 
Dane ic im Gegentheil für die Gelegenheit, 
Durch eine Eleine Qual der Zeit: 
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Der kuͤnft'gen Himmelsfuͤrſtin zu beweiſen⸗ 

Wie ſehr, auf jeden Fall, ihr Diener iſt bereit — 
Selbſt ohne Koſt und Lohn — in’ alter Engel; 
So meit fie will, mit ihr zu nn 


Das uebetraſchende — (mich —* fer 

Hat's überrafcht ) —' in feiner Redelhier — — 

Dis, wie es fchien, volltommen Unwillkuͤrliche, 

Meil’8 Antwort war — das überaus Natürliche 

Fuͤr's eigne Mitgefühl — ging tief zu Herzen ihr: 

„Iſts moͤglich 2" rief ſie aus, voll Mitleid - — „ich ge: 
jtehe: 3 


Mir traͤumte nicht von der Aufepferumg 

In Ihrer mir erwiefnen -Huldigung! - 2 
Sie hungern in der That), wie jeßt ich ſehe⸗ * 
(Der Schlaue ſchrumpfte wirklich ſich zum Shin, 
Indem er matter blickt', ein’ wenig: ein. ) 
„Wie thut mir das von ganzer Seele wehe! 
Wie bald wohl können jekt zurüd Sie ſeyn? 
Um’s Himmels willen, eilen Sie geſchwinde! 
Verlaſſen Sie mid, gleich! Ich felber finde 
Den Weg nah Haufe fhon allein!” — 
Ad! Sie vergaß dabei die eigne pen!’ — 


„Nein! Angebetete ! jest weich’ ich nicht von dianenr 
Ermwiedert er — „Wenn auch, als Bote, nicht 
Zu warten auf ben Wink hier waͤre meine Pflicht: 
Ich darf auch: ohne Sie die MReiſe nicht beginnen! 
Doch — was den Hunger, und den Durſt zumal 
Betrifft — wenn’ Sie es wirklich getne ſehen/ 
Daß ich mir lindre dieſe kurze Dual — 

Da brauch“ich in der That nicht weit zu ‚gg; 
Denn lange duftet mir mein: beftes Mahl - 

Drei Schritte nur ‚von hier, in: dieſem Thal — 
Ein Mahl, das. felber Jehovah, als Speife 
Hienieden, nicht verſchmaͤht auf ſeiner Reiſe. 
Erlauben Sie, daß einen Apfel nur 

Ich nehme hier von jenem vollen Zweige, 
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Zu dem ich leicht in drei Momenten ſteige 

Gleich iſt erquickt, erlabt, und ohne Spur 

Bon Schmachten, mein unthieriſche Natur ; 

„D herzlich gern!" ſprach = — 'yalı hoͤchſten Grad . 
j" eigert 

Die eigne Sehnſucht jegt — „O9 Hinmen. Sie hin, 

Und efien Sie ivon dem, was mir vetmweigert — ı 17°), 

Daß ich zum wen es — kann 

Der Wartende ſprang — und tra hinauf sum 

ı  Stamme, ©‘. 

Gleich einer lechzenden, ‚anı ein’; ummwund’ne Tann’ 

In Flechten von Genift auflodernd; wilden ——— 

Riß einen von den ſchoͤnſten Aepfeln dlod 7* 

Vom?Zweige — labte ſich daran — und gab . 

Sith volle Gnuͤg — als koͤnnt' er nicht = Zaume.. :: 

Den: Appetit mehr halten. hier im VBaume ee u 


Se. ſtand drei Schritte fern, und zitterte vor u 
Und rief: „O Seligkeit! erfüllte meine:Beuft!“ .. .. 
Sc fehe .jegt dorf. oben neueWonnen! 

Ich fehe durch die: Zweige zart und fein Ze 

An Knospe Knospegnholde Kindelein: i; : 

Sm Grünen fpielen, [hör wie Eleine: Sommen! : 

Sch widerſtehe diefem Zauberimicht 3 -- 2.) sd 
Was ift ein, Paradies, wo diefer mir gebricht? | 

Ich bin entſchloſſen jetzt! Hinan! zum Baume!“ — 


Auf einnial ward zur Nacht der Tag im ‚ganzen 
Raume, 
Zur Kohle ſchwarz gebrannt Afchien das Weltenti, — 
Und alles Lebende durchfuhr ein Schrei, ” 
As niederfuhe der Blitz in der Geſchoͤpfe Zittern, * 
Als wollte ganz ihr Werk der Allmacht Strahl ut. 
Ein, dumpfes Schweigen herrſchte ri 98. dabei; 
Kein’ Luͤftchen weht” — es regte fi —— kein Mille — 
Es: ſchliig Fein Herz und jeder Puls ſtand ine. 
et Ahen 9** 
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Sie ſank dahin: auf ihres Abgrunds Brink, 

Erſchrocken, wie noch nie in ihrem Leben; 
Der Arge ſelbſt verfant im eignen Beben. — 
Und drei Momente dauerte der Blink: 

Doch als nun athmete das Eden wieder, 

Und. fie. — rief er, gefaßt, vom Baum hernieder: 
„Bebieterin! o hörten Sie den Wink! 

& winet nur Sehovah dem Erben feiner Krone, 
Zum Lichefig neben Ihm auf dem erhabnen Throne. 
Rest laben Sie fich erft! Dann geht es fchnell hinauf! — 
Er fuchte der von Hunger, Durft und Beben 
Berfchmachtenden, indem er's rief, daneben... 

Den wunderſchoͤnſten Apfel aus — als eben 
Herfpringend Adam Lam in athemlofem Lauf,” 

Die Arme vorgeftredt. — Friſch, fröhlich, wie. das Leben, 
Sprang Sener von dem Baum herab, und reicht” ihr dar 
Die füße, goldne. Frucht — als Der. ſchon nahe war. 
„Ah Eva! Eva!” rief der Stöhnende vergebens: 
„Es fleht die Liebe Dichl o fchone Deines Lebens! — ” 
Sie aber, des Triumphes jegt gewiß, j 
Wagt' in dem Augenblid den unglüdfel'gen Bi. — 
Sie biß damit in’s Dez bem Liebenden, def Wunde 
Schon blutete feit einer ganzen Stunde, 

MWorin er Angftlich. überall geſucht | 

Die Gattin — fuͤrchtend endlich. ihre Sucht. 


Sie af vor feinen Augen — froh entſchloſſen, 
Mit Wonneroth die Wangen uͤbergoſſen, 
Die Blick' in * gem Laͤcheln ganz zerfloſſen — 
Des Apfels Haͤlfte. „Jetzt, Du Engel, Dir!“ 
Sprach ſie mit einem Himmelston der Liebe, 
„Jetzt iß! erkenn! uad herrſch'! und folge mir!” 
Sie bot die andre Hälfte ihm da. — — O! hr, 
Die je gekannt den feligften der Triebe, _ 
Ihr richtet jego nicht! Und alfo — richtet nie 
In Andern, als Euch felbft, fo wenig Ihn als Sie! — 


Er nahm bie. Haͤlft'l — Es rang in ihm Vernunft 
mit Liebe, 


Zwölftes Bud. 203 


Gewiffensfurcht mit Seelenſympathie. — 
„Ach!“ weint! er laut zulegt, „mein beff’res Ich! wie 
bliebe 

Mir jetzo Wahl? — Entſetzen dort und hier! — 
Hoͤll', eil' ich jetzt zuruͤck — und Hölle, folg' ich Dir! — 
Weh'! Ungluͤckſelige, Du haſt gegeſſen! 

Doch ach! ich liebe Dich — und meine Seele kennt 
Nicht Luſt, nicht Seligkeit von Dir getrennt! 

Es ſey! Wie Leben einſt, will ich den Tod auch eſſen 
Aus Deiner Hand! — Wirſt jetzo ſterben Du, 
Laß ſterben mich mit Dir in ſelb'gem Mu!“ 

Und er verſchlang den er — ‚Mein Adam! höh’res 

eben 

Hab’ id nur Dir, und haft Du mir gegeben —“ 
Rief fie, „mein Herz ift drüber ganz in Ruh.” 

Er lächelte. — Saum war der Reſt verfchlungen, 

So lachte laut der Freund, der hinter Beiden ſchwieg, 
Daß der Verführungsplan fo trefflih ihm gelungen, 
Indem er froh zurüd hinauf am Baume ftieg. . 
Er täufchte ſich indeß — es war nicht fein der Sieg. 
Er war, und ift, und bleibt der Allmacht bloßes Mittel, 
Wie jegliches Genie, das in der Schöpfung fpielt, 
Ganz blind, nicht wo es felbfi, nur wo der Schöpfer 


Da mit der Eitelkeit ſchon längft der Stolz es 
ielt, | 

Blieb zum Vollziehn des Falls der Lüge nur ein Drittel. 

Im ganzen Kleeblatt ift das fchlechtefte doch ſie; 

Und ohne Schande prahlt die noch ſo kluge nie: 

Um kurz, um lang', im Suͤndenlauf der Thaten, 

Muß fie, die Hoͤlliſche, ſich ſelbſt verrathen. 


Im Augenblick nach dem verbotenen Genuß — 
Worin velführt nun ward, durch Adam’s, ihr Entfchluß- 
Berfpürten fie kein Uebelfepn, fein Zittern, 

Kein Drohn von Außern noch von innern Ungemittern: 
Im Gegentheil — es fhlen, als wenn ber Wechſelkuß, 
Worin ſie miſchten ihr vermeff'ines Streben, 
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Durd eine Suͤßigkeit, durch eine Wolluſt, die - 

Sp uͤberſchwenglich ‚fie ‚gefühlt mo mie, u... 
Befiegelte — was fie gerufen eben 

Mit Vorgefchmad vom; bald- erhöhten Leben. ' 

Sie fühlten: ſich befriebigt, ihre Bruſt 
Erleichtert, ruhig — kraͤft'ger doch daneben | 

Zum -Wonn’ sernpfangen, und zum; Wonne: — — 
Und nach der Stillung wuchs die Luſt zu neuer Luſt — 


Dicht an den Baum gelagert, halb bewußt, 
An Schulter Schulter, Wang! an Wange, 
Verſchlangen fie, ‚herabgeworfen. von der Schlange, 
(Stetd würziger und zarter»ansgefucht 

Ein Apfel als; der, andre) Frucht auf Frucht; 

Und wonnetrunken Tchwelgeten-fie lange — 

Bis endlich ſie, vom zärtlicheren --Drange | 
Begeiftert, fang: — So fang auf LesbosFlur, 
Bon Liebe ganz durchdrungen, Sappho. nur — — 
Doch der Geliebte hier fang. mit in dem — 


„Febi, Abam, iſt entſchieden unſer Boost. 
Komm! fege Dih auf Deiner ‚Gattin Schooß, 
Vor'm Antritt unſrer fel’gen Reife! | 
Komm! Eüff als Gott die: Göttin! Heil dem Muh, 
Womit, ih Dir: gehokt, die Himmelsfpeifet | 
Wie fchlägt mein Herz! wie:wonnig wallt mein But! 
Nicht wahr? Du fuͤhlſt Dich ſtaͤrker und begluͤckter ? — 


„D füße Gattin! ich bin nichts als Gluth; 
Nie fand ich mich in Deinem Arm entzuͤckter! — 


„Nicht wahr? Erkenntniß auch entwickelt ſich 
In Deinem heller denkenden Gehirne? 
Sie ſtrahlt ſchon Morgenroth auf. Deiner Stirne! —“ 


„Gewißl — Zum erſtenmal erkenn' ‚ich Big! — 
In biefer einzigen Erkenntniß brennen — 
Die Sonnen alle, bie, ich wollt' erkennen! war - 


Sedlftes Bush: 205: 
‚Richt: währt Du liebſt nich Änniger als jer —“ 


„3% fah Dich nie fo ſhön; doch, was ich fe 
Entglimmt;, verglüht in: dem wolluͤſtigen Gewuͤhle 
Der Flammenfluth, worin ich jetzt Dich fuͤhle! 
Iſt dies, was Tod uns nannte das Verbot,⸗, 
Iſt Leben aller Leben ſolch ein Tod!” ART! 


„Ahr Adam!’ Ach, ac Eva! — Se ums 
Aſchlungen 
Verſanken Beide, nicht mebr wah, ,/ 
Sn ftummen. Zudungen — und: Ad! hard: hin auf 20‘ 
Im lebten ſuͤßen Zittern ihrer Zungen. 


Wie ſo x Töne Seel’ in Beider Bauft 
Entathmet war in heißer Sinnentuft, hun 
Und der Begeiffrung ‚Teuer auspefungen — 
Wie num:der: Lieber Harfenfpiel verklungen, 
Mit des Gewiſſens letztem Echo drin. — u. ©. 
Verlor auch felbft die Sinnlichkeit den Sinn. 
Der Engel und die Engelin. — 
Umarmten ſich betaͤubt von ———— 
Jetzt Mann und Maͤnnin, ganz in Eins — 7 
Alsı: Sünder, ah! und Sienderin.  :. _ 7) 
Es rolle? in. trunkner Wolluſt blinder, Wonne 

Der Kindheit Himmel, Stern auf Stern, dahin; 4 
Ach! es erloſch der Unſchuld leute Somue - =... 
Und: jede reine Seligkeit darin > yo 
Sie fühlten’s nicht. :—- Die: feinften:: Lebensfäfte ni 
Truͤbt' und verdarb mit ihrer gift’gen: Gut‘ >. 1... 
Der wilden Leidenfchaft beraufchte Wuth — 

Es ftodt ihr He, es ſchwanden ihre Kräfte;, 

Sie fühlten’s, nicht — es trau'rte die Natur —ı:. .. = 
Es meinten al’ ‚Unfculdige dort;oben —; sm. al 
Die alte Schuld der, Höfe Inchte nur * 
Tief unten in des Abgrunds Zoben; pa u 
Sie fuͤhlten s BR; — 5 —— 


— 


* 
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— D Du, noch jüngft fo roſenroth — 

get liegſt Du blaß, verwelkt! und Du, noch juͤngſt ſo 
gluͤhend 

In voller Juͤnglingskraft — jetzt liegſt Du kalt verbluͤhend! 


Dies war der Suͤnd' unmittelbarer Tod, 
Der mittelbare ſteht bevor uns Armen — 
Erbarmen, Schöpfer! Vater! ach! Erbarmen! 


Nach langer Ohnmacht machten plöglich fie 
Zufammen auf in wieder hellem Raume 
(Geweckt vom Geift, der ewig wacht, und nie, 
Mas lebte, ganz verläßt) aus ihrem todten Traume. 
Das Tageslicht — obgleich der Abend ſchon begann, 
Das biendende zu mildern — bligte 
Sest fchmerzlich ihre. blinden Augen an, 
Als wenn’s mit Nadeln ihre Staare ritzte. 
Eie wankten auf vom Boden, matt und ſchwach, 
Einander aus den Armen los fi windend, 
Kaum Kräfte noch zum Aufrechtftehen findend, 
Kaum Hauch genug zu einem leifen Ah! 
Sie fanden endlih — flarr — wie Marmorbilder ftehen, 
Mit Lippen ohne Laut, und Augen ohne Sehen. — — 
Es ſchien, als ſtaͤnden Beid' entfeelt,: Gefpenfter ſchon, 
Dem Tod, dem Leben, und ſich ſelbſt entflohn. — 
Doch endlich fingen an ſich umzudrehen 
Die Blick“ und fanden ſich. Sie fahn einander an — 
Wie Schuld die Schuld — und ſchauderten beim Schauen 
In des Entfegend aufgeriff’ne Brauen. 
Sest waren Beider Augen ———— 


Sie ſahn ſich elend, ſahn ſich ganz verloren, 
Sih unerfchaffen winſchend ungeboren, 
Und unvermaͤhlt — und feine Thraͤne rann. 
Doch ſuchten ſie ſich noch (denn niemals kann, 
Was Gott bejaht, das Endliche verneinen; 
Trennt ſich was er gefuͤgt, iſts nur im Scheinen) — 
Sie ſandten Blick' auf Blicke ſich fortan. 
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Allein umfonft war Blick auf Blick — des Einen 
Schien — immer trodner — — des Andern zu ver⸗ 
ſteinen — 
a troſtlos ſtand das ur — gan — der 
nn! 


3 ſelig noch, wer bitterlich kann weinen! > — 
Wie tief dennoch (sin Blick in — Buſen 


Wie ganz ihr Anblick auch f ein. Herz zerbrach, ei 

Sie hatten doch noch nicht die. legte Qual empfunden: 

Denn mas find alle Schmerzen, alle Wunden, 

Und was find alle Martern gegen — Schmad! 

Es folgte Schaun auf "Schaun — mie faum ein Blitz 
Ä verſchwunden — 

Don einem neuen ward: bie Suͤndenmacht entbunden, 


Es wurden immer — die Augen aufgethan: 
Sie ſahn ſich ſelbſt nun in einander an — 
Und ſahen immer heller — heller — heller 
Das Schmaͤhliche, das ſie gethan. 
Sie ſahen jetzt — und greller ſtets * geiler — 
Das Boͤſe, das ſie, ſelbſt von ferne, nie geſehan 
In eigenen Geſtalten vor ſich ſtehn, 
Nackt, unbedeckt, entlarvt, In feinen gangen Btöfe. —) 


E3 wurden immer * die Augen aufgethan. en 
Sie fahn nicht mehr .allein, was jeßt fie fahn — 1; 
Sie fahn das Böf auch jegt.im feiner. Niefengröße, 
Verlachend alle Pflicht, zertretend: alles Recht, :-. . 
Ermordend alles Gut’ im ganzen Menfchgefchlecht, 
As läge fhon das Buch von unfern Tagen, 
Und allen vorigen vor ihnen aufgefchlagen. 
Der rothe Pfeil in diefem Blick durchlief 
Mur ihr Entfegen. — Ach! ih muß es wagen, 
Das traurige Warum dem Leichtfinn. laut zu fagen, — 
Weil unter ihrer. Bruft fchon jetzt ein Kain. fchlief. 
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Indeſſen fühle auch Er. im’ fuͤrchterlichen Dunkel 
Was Sie durchbohrt' im ſchrecklichen Gefunkel. 


SE wurden immer mehr ihr' Augen aufgethan ; 

Sie fahn nicht mehr allein, was hier voraus fie fahn, 

Sie fahn das Gut' auch jegt — wogegen, ſelbſtbethoͤret, 

Sie ftolz und eitel fih mit Lift im Bund empöret — 

Sie ſahn es jetzt — doch ohne Zuflucht drin; 

Denn, ad! fie fahn es nn na 

Und hätten. ſie auch jegt: von jener ew'gen Büte . 

Erblickt das. kleinſte Blatt, bie: mind’fte: Bhäthe, 

Kein Balfam wär’ e8 mehr für ihren Sram, , 

So ganz: zerfnirfchte fie: verzweiflungsvolle Scham... :: 

In ihrer jet gen Schmach war dem geſtuͤrzten Muthe 

Schreckbringend As, gr — ſelbſt fuͤrchterlich das 
— — 

Die Gnade Gottes, jegt gewahrt, gefehn, gehört, 

Der ero’gen Lieb’ umnmandelbare Treue; :. 

Statt fie emporzurichten, und auf's Meue 

Beleben, hätte ſie zermalmt, und ganz zerftört.  " 

Sie Eonnten noch nicht. beten: zu’ dem Einen, 

Der Suͤnd' allein vergeben Fann —" - ar 

Ah! ihnen waren zwar die Augen aufgethan ; 

Doc diefe Augen konnten nocht nicht weinen, 

Und hätten ſie auch jetzt empor ihr Angeſicht, 

Das blaſſe, ſtrahlenbange, klarheitſcheue, 

Erheben können zu des Himmels Blaͤue, 

Nicht um Verzeihung haͤtten ſie das Licht 

Gefleht. — Um Schonung, Mike; Sncde nie 

Um Strafe, fleht bie, — Neun: a: 


Der Menſchheit Nichte, fi qaſelbſt — * 
In dieſem Zuſtand, nad dem Fall’, am Tag' — 
O! möcht’ er -< und. mit. ihm: däs "Etend: enden! — 
Doch wer leichtſinnig nicht beitragen mag 
Es zu vermehren dutch Sich⸗Selbſt⸗ Verblenden, 
Darf nicht zu ſchnell den Blick dadon wegwenden! 
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Betrachtet die gefall'nen Zwei?? 8 
Seht! welche Menſchen! Seht Euch ſelbſt in ihnen! ud 
Ihr ſaht der uUnſchuld — ſeht nun auch der Suͤnde 
Mienen! 
Und Ihr, die mehr geſehn als bloße Spielerei 
Vom Anfang bis zum End' in meinem Sqaugerichte | 
Der aͤußerſt ernſten Suͤndenfall⸗ Geſchichte EN J 
Verweilet einen Augendlie dabei! ee Er 


Dan fey dem Ewigen, der Kits. ——— 
Gemeſſen und gezaͤhlt — vom: Sternenheer zum Gras 
In aller Zeiten Reihn, und aller Raͤume Bogen 4 : * 
Hat alles a, Freie „ad AL 

ß. 


Auf jeder Sproſſ ‘an’ der Geſchoͤpfe Leiter/ 

Vom kleinſten bis zum hoͤchſten Grad in allen, 

Steht — nie fuͤr's Steigen, auch fürs Fallen, 

Und für den tiefften Sturz: „Bis bieder, und nicht 
weiter!“ 


Die Sonne fan! — und jegt mit ihr ber‘ Schmen 
Der armen ftaargeftoch'nen wunden Augen. 
Es fingen diefe an, Erquickung für ihr Herz 
Sm fanften Rofenlicht der Dämm’rung einzufaugen.' 
Sie blidten in das Waldgrün abendwärts, 
Sie fanden in lindſaͤuſelnder Umfpülung | 
Der von Maililiens und Beilchen : Duft | 
Und“ Lenzgeruͤchen rings erfüllten Luft : 0: 5.l 
Fuͤr ihre Qual Befänftigung und Kühlung. 
Sie fahn nicht Länger ſtarr einander An, 
Das Inn're ſchauend nie; der Sinne: Thüren > 
Sröffneten ſich wieder, — Es begann 
Der inn're Blick nun auch das Sichtbate zu — * 
Es ſah der Mann das Weib — es ſah das Weib den 
Mann — 
In aufra Bi auch jehin In Beider Bruſt fing an 
Statt Scham vor — — nur⸗ en Mn 9 


ii 
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Die mildere Verſchaͤmtheit fih zu rühren. 

Erröthend fahn: fie jetzt einander an | - 

Mit Wehmuth, mitteibvol — — und eine Thräne ann 
Aus Eva's Auge, die, von ihm gefehen, 

Auch feinen Blick — Sie blieben nun nicht 
Sie fielen auf die Knie. — und blidten. ffumm empor 
Durch Zähr auf Zähre, die nicht mehr. zerfror, 

Gen Himmel — mit vereinigtem Gebete, 

Morin Er bloß für Sie, und. Sie für. Ihn — 

Nicht um Begnabigung, die ganz unmöglid) ſchien — 
Nur um Erlaubniß, ganz ſich auszumeinen, flehte. 


Der Reue Demuthbitte. ward erhört. 
Es labet fie, die fi von Gott verlaffen wähnen, 
Ein völlig ungehemmter Strom von Thränen. 
Die Brüde — die, von eigner Schau bethört, 
Verzweiflung abbrah — fhien den armen, bloßen, 
Dieffeits Zufluchts- und Rettungsloſen 
Nicht laͤnger — nun ſie weinten — ganz zerſtoͤrt. 
Das Angſtgewitter hatte ſich verzogen; 
Es bildete fich in der Augen Fluth, | 
Herabgelächelt von dem Einzigen, der gut, 
Ein fhwacher hoffnungsmilder Megenbogen. 


Sie fanden wieder auf. Doch o! wie ſchaͤmten 


i 

Die Nadten mehr und mehr! — Er naht ihr; doch 
ZEN fie wih,. 

Die Wimper, wie Vorhänge, niederziehend, 

Die Hände vor den ‚Augen haltend, fliehen: — . 

So, ſich verbergend, ‚hofft ein kleines Kind 

Nicht mehr geſehn zu fehn, wenn's felber blind. 


Nicht ferne ſtanden Feigenbaͤum' in Blüthe — 
Sie wurden's kaum gewahr, fo flogen fie dahin, 
Und riffen ab, indem das Abendroth verglühte, 
Die Blätter, um ſich zu verbergen drin — 
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Es kam der Eva plöglich in den Sinn, 
Daraus zu ziehen weiteren Gewinn. ..: 

Es fhienen ihr in ihrer ganzen Habe . 

Die Feigenblätter jegt die ‚größte Gottesgabe, 

Erfag für den Erkenntnißbaum fogar. 

Sie boten, außer der Bededung, — zwar Ä 
Das Wichtigſt', — in. den kalt anweh'nden Lüften 
Dem gegen Alles jegt empfindlicheren Paar, 
Zugleih mit lauen und mit frifhen. Düften, | 
Ein’ Art von fhirmender Bewaffnung dar, | 

Sie theilt' ihm mit die glüdliche Erfindung .— 

Und Beide fingem an die Flechtenbindung — 

Das erfte Handwerk — (denn geflocht'nes Haar, 
Geflocht'ne Kranz‘, und Zeppiche fogar, . 
Sind Kunft). — Als fertig, nad; ‚genug geprüften - 
Stielfnüpfungen, fie hatten Beid' ein Paar, 

MWovon binlänglic lang jedwebe. Slechte war, 
Umwanden fie ſich gleid). damit die Hüften. 


Jetzt nahten fie einander — gleihfam neu 
Gekleidet, angezogen — ohne Scheu; | 
Und grüßten fich, halblaͤchelnd, in der neuen 
Verwandlung. Die gelungne Tracht, 
Obgleich noch nicht zum Kunftgewand gebracht, 
Schien doch ein mweırig fie zu. freuen ; — 
Auch nahmen ſie damit ſich ſehr in Acht — 
Beſonders Eva, die — beſtaͤndig bangege 
Es moͤchte was in Unordnung darin 
Gerathen — weder her noch hin. 
Sich recht bewegen durfte. Lange | 
Ging fie bedahtfam Schritt vor Schritt --- 
Und er, betrachtend fie, ging flille mit, — 
Eie mußten nicht wohin. 


Der Hausfreund war inbeffen 
Seit ihrer Schuld. Genuß, und ihrer Reue Schmenn, 
Als wäre nie er da geweſen, rein vergeſſen. | 
So war, und ift, und bleibt das Menfchenherz. 
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Es nimmt ſich ſelbſt nur wahr im heftigften — 
Der ausgelaſſenen und quaͤlenden Gefuͤhle. — 
Doc) jetzt verbarg nicht mehr der Laubverkrochne ſi ich — 
Sein Aufenthalt‘ fing an ihm zu verleiden 
Indem mit eins den Baum durchſauſte ſchauerlich 

Ein Wind, der abwärts, wie vom Himmel, ſtrich — 
Doch unvernommen von: den- waldverborgnen Beiden. 
Er zifchte „Laut, indem er ſchnell herunterſchlich, 

Und floh, erfchtocen. von der twunderfanten 
Erfhütterung der Luft, zum felb’gen Hain, 

Wohin gerade jest die Beiden kamen. 

Ein dreifach Weh entfuhr zugleich den‘ Dret'n 

Bei diefem Überrafchenden Verein. — — 

Die der Verbindung kurz vorher ſo ftohen, 

Sie ſchienen jegk einander "anzudrohen — 

Zwar fie verftedten ſich, doch jeder faum. 

Drei Schritte von dem andern — denn fie hemmte 
(Wie fehr dagegen ſich zumal die Schlange flemmte ) 
Ein Etwas hinter jedem Baum. 

Es war, als engte fih um fie der Raum — 

Denn ringsum mitten in der Abendkühle 

Ward ſtets beklomm'ner und deklommener die Schwuͤle. 


Auf einmal hoͤrten ſie ein wunderbar Geroll — 
Nicht Sturm, nicht Donner war's — obgleich die Lüfte 
ſauſten, 

Und alle Wipfel einge im ganzen Walde brauſten. 

Doch bald ward’ wieder ſtill — und es erſcholl 

Tief aus der gruͤnen Nacht des Waldes eine Stimme, 
Noch immer gleich entfernt von Zaͤrtlichkeit und Grimme, 
Doc laut, und feierlich, und- ſchauervoll: 

„Wo bift Du, Adam?” — 


Zu des Meltalls Enden 
Mär’ er bei diefem Rufe gern geflohn — 
Er bebt“ und ſchwieg. Es rief die Stinan, näher ſchon: 
„Wo biſt Du, — | 
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Sie blieb gleichfalls ohne Zon, 


Und zitterte, und wollte weg fich. wenden, 
Bergebend ! wohin fliehn, wenn Angft ift hier und da? — 
Doch, als zum drittenmal die Sam a sans u: 
„Wo bift Du, Adam?“ a TE 


Inst, erennend. Jehovah, 
Ref Befer: „Ach! iv am in Deinen Händen!“ 


Er nahm fe; * Br Hand, — führte fi fie — 
Die Schlang' auch naht’, indeß im unſichtbaren Chor 
Rings um des Richters Haupt die Engel ſchwebten oben. 
Da flanden ſchweigend alle Drei, und hoben 
Die fcheu gefenktin Blicke langfam auf 
Zu dem Erhabenen — erwartend fein Entfcheiden” 
Mit Ehrfurcht; * vor Angſt erhebten nur die Pen. 


Es hemmt im Hintegeun EHiddeter feinen 
di? Lauf — * 
Es murmelte kin Bad, fein. Vogel fang, kein’ — 
Summt’, und kein Blaͤttchen rauſcht' — es ſchwieg jed⸗ 
— wede Stimme 
Der ganzen, ‚gleichfam bang’. erwartenden, Natur. 
Ein einzig Mefenpaar bat leif in dieſer Stille 
Mit Bitternbem Getön’: „Gefcheh','o. Gott! Dein 
Wille!“ 
Die andern Weſen ale beraten wur. 


Da fprach, ‚im Namen des J—— deß Ruf 
Mit einem Urmwort das gefammte Weltall fchuf, - 
Mit einem Urgedanten alle Geijter, 

Der Erd’ und ſaͤmmtlicher Planeten Meiſter/ - 

Des Edens und der ganzen Erde Hat. — ,. 

Als Senes Stellvertreter. — nal dem’ Manne: | 


„Was zitterſt Du?“ — 
„D Here" antwortet’; er, 


Ich hörte Deine Stimm’ im Wald und floh bieher, 
Mich zu verfteden,, wo, die Cedertanne Be 
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Rings fchattet; denn ich fürchtete mich fehr, 
Weit nadt ich bin.” = | 
- Der Herr fuhr fort: „Und wer 
Hat diefes Dir gefage? Haft Du gegeſſen 
Vom Baum, davon Ich Dir gebot, 
Du ſollteſt nimmer davon eſſen?“ — 
Da ſprach der Mahn: 
„Die Männin, die Du mir 
Gegeben, gab mie von dem Baum — und ihr, 
Da fie gegeffen ſchon, konnt’ ich. nicht miderftehen ; 
Ich wollte lieber ganz mit ihr vergehen.“ 
Da ad der Herr zu ihr: 
„Und warum thatſt Du das?“ — 
an jie antwortei⸗ 
nn 2Die OR: 
Betrog mis alſo, daß ih aß.“ 
Der Herrgott wandte ſich — wie Beide blaß und 
bange 
Da ſtanden, ſtille zitternd, Hand in Hand — 
Und ſprach zur Schlange, die da keck noch ſtand: 


„Weil ſolches Du gethan haſt, ſey vor allen 
Sprachloſen Thieren, die im Staube wallen, 
Verflucht! Auf Deinem Bauche ſey Dein Gang, 
Und Erde ſey Dein Fraß Dein Lebelang. 
Feindſchaft ſey zwiſchen Dir fuͤr immer und dem Weibe, 
Und zwiſchen Deiner Brut und dem Geſchlecht, 
Das fortentſprießen wird aus ihrem Leibe! 
Lang dauern wird hienieden das Gefecht: 
Doch Er wird Dir den Kopf zertreten und zerbrechen!“ 


Zur Maͤnnin wandt' Er wieder ſich: „Fort 
Sprach Er, „herifch”. über Dich, Weib, Dein Mann! 
Biel Leiden wirft Du dulden bier im Leben — 
Doch werd’ Ich Dir zum Troſt auch Kinder geben! 
Mit Schmerzen wirft Du fie gebären zwar” — — 


Sie hielt fidy länger nicht, und ihrem bangen Beben 
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Entführ, bevor Sein Wort ganz ausgefprochen war: 
„Ad! unausfprechlich guter Gott! iſt's wahr? 

O! komme Leid auf Leiden, Schmerz auf Schmerzen ! 
Danf, Gott ber Sur! — ich danke Dir von Herzen.” 


Es lächelte der Herr — und fah fie gnädig an. 
Drauf fprah Er wieder ernſt, doch ohne Grimm, 
Zu Adam jetzt: 

„Dieweil Du Deines Weibes Stimm' 
Gehorchteſt mehr als Mir, und von der Frucht, 
Die Dir verboten war, gegeſſen, 
Sey Deinetwegen mit Verheerung heimgeſucht 
Fortan die Erde! Dir ſey zugemeſſen 
Arbeit und Müh’, um wieder aufzubaun, 
Was drauf zerftört der Elemente Graun! 
Du follft Dein Brot auf oft verboreten Aun : > 
Sm Schweiße Deines Angefichtes effen j 
Bis wieder Erde Du geworden \bift, 
Wovon Dein Leib genommen iſt! y‘ 


Indeſſen war die Schlange, die berichte | 
Die bei dem Richterſpruch fogleih zu’ Boden fiel, 
Und, fich zu. heben, lang' umfonft verfuchte , 
Nach dem für jetzo ganz verlornen "Spiel, 
Sich auf dem Bauche fhleppend, gliedgebrodhen, 
Und ſtumm für immer jegt, davongefrochen. 


Es blieben vor dem Richter ganz allein 
Nur Er und Sie — der heil’ge Hain 
War wieder rein. 
„O Here!” ſprach Adam jetzt, der tief fich neigte,- 
„Erlaubſt Du, daß ich noch mein Herz erleichte, 
Indem ih Dir — befennend, daß nicht treu 
Die Antwort war in meiner bangen Scheu — 
Jetzt Ale, Alles, Alles beichte — 


‚Sen! Ich — es Diem ſprach Jehovah. 
„Ich red' auch, Herr! in ihrem Namen da,” 
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Begann, Kr „a! ich. warf, auf, fie, — ‚fie, auf ‚die 
Schlange | 

Die Schuld — mit uUnrecht, ol ich fühl’ es ja! | 

Wir waren alle. Drei gleich; Schuld am unſrem Falle. 

Frei fchloffen alle Drei denfelben Bund; 

Denn. Staksi und Eitelkeit, und Tüde waren 
- Geund- . 

In eigner Herzen Luft erwuchs die Geiftempsrung: 

Und nicht in ‚fremder; fie nur pflegender;, Satmasins 

Doch ſchmeicheln wir. uns jetzo nicht 

Weil nun der dritte Buͤndler, den. wir bafen, 

Uns, härter. noch als wir, beſtraft, werlaſſen. 

Daß er uns jetzt aus dem Geſicht 

Laͤßt, ach! in unſrem Ian ven Eeine. Rüde: | 

Scheint fie vom; erften mir, ich ihe vom letztern weit, 

Sie ift nicht. frei von Stolz, ich nicht won Eitelkeit, 

Und beide find wir," acht. nicht. gaͤnzlich frei von "Rück, 

Demüthig dies erkennend, ‚wollen, wir: _ 

Das Gut’ in uns, das ung. ‚geblieben: 

Freiheit, Vernunft und Liebe — hier 

Und dort — im ſteten Kampf, mit;jenen Triehen, 

Verftärken. — Ihm, vertrauend, ‚der ung; ſchuf 

Der mild erhoͤrte unſrer ‚Ihränen Ruf, - 

Der ſichtbar uns ſos gnaͤdig hat ‚gerichtet, 

Und, Gott! ich beit es, nicht in Gigteit, vanſchtet u 


Sie weint: — Or was "der Mann nur fagen 
kann: 
Die Maͤnnin weint '8— und beichtet mit it dem Manne“ 


Und, ‚in ber Ru’, dern, Dank, entfirämten — 
guͤſſen/ 
Stuͤrzten fig, demuthewi iu. Seinen Bühne 


Er fah fie beibe mild — ‚jest. wie ein Vater, an — 
As wenn aus Seinem Aug’ auch eine — rann — 
Und hub ſie wieder auf. O, welch ein Segen 
Durchbalfamt. mit. dem liebevollen Blick 
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Die wunden Seelen, ftrahlend in's Gefchid 

Der Zukunft Hoffnung felber, wie ben Regen 

Ein Sonnendlid duchbriht! Doch, wie Er fah, 

Der unausfprechlic gute Jehovah, 

Die Beiden, jegt Getröfteten, verlegen — 
Befonders fie, die ſtets noch Schuͤchterne — von tigen 
Der Feigenblätter, deren Schürzenpaar 

Nunmehro wirklich, bei'm verfuchten Fliehen, 

Und endlich bei bem Niederknieen, 

Sn Unordnung gerathen war, — : 

Beſchloß Er, für den Augenblid zu meiden 

Die fheuen Bid. — Er wandte fih — berſchwand — 
Und eilte, mit der eignen heil'gen Hand 

Die doch nicht länger Heil'gen ſelbſt zu kleiden. 


Sie ſelber fernten von einander ſich, um ja 
So gut als moͤglich jetzt die losgegangnen Schlingen 
In Ordnung, wieder feſtgeknuͤpft, zu bringen. 
Und wie ſie fertig nun, auf's neu einander nah, 
Stand Er, dem das Beſchließen und Vollbringen 
Eins und daſſelb' iſt, wieder da 
Mit zweien Roͤcken von dem zart'ſten Felle, 
Beſonders das für Eva — welches, zwar 
Gleich einfach, aber. etwas feiner war — e— 
Und 309 fie ihnen an, der Vater! auf ber Stelle. 


Sie ſchauderten, fi ihrer kaum bewußt, 
Bor wahrer Kinderfreud — und, fie befonders bebte . 
Bor namenlofer Wonn’, als fie empfand . 
Mie unter Seiner Vaterhand, 
Im Enapp: den Leib anfchmiegenden Gewand, 
Ihr Buſen gleichſam auf zum Himmel ſtiebie. 
Es war in dieſem Augenblick, als ſchwebte 
Sie noch einmal zuruͤck in jenen Unſchuldsſtand, 
Da Adam fie zum erſtenmale fand. 


„Sieh !’ ſprach der Herr. zum De das neu be 
kleidet ftand , 

Ernft, doch laͤheind: „Meine Kinder t 0.2 
10 
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Iſt Adam nicht geworden (wenn auch minder ) 
Wie Unfer Einer jegt? Ihr Beide wißt 
Nunmehr, was Gut und Boͤſe ifi! - 
Nun aber, daß hr nicht hienieden 
In dem nicht länger völlig ‚freien Raum, 
Und in der Zeit, die Euch zur Prüfung ift befchieden, 
Ausftredt die Hand’ und bredht vom Lebensbaum, 
Muͤßt den verfcherzten: Garten Ihr verlaffen ! 
Geht gleich, hinaus, und ſucht Euch anderswo 
Die nöth'ge Nahrung auf! Baut Hütten Euch von Stroh! 
Mehr fchöne Drte hat die: Erde! Sucht, gelaſſen, 
Durch Liebe, durch Vernunft, und Glauben Eudy zu faffen! 
Geht, meine Kinder! geht! der Ew’ge will es fo! 
Doch feyd in allem Leiden immer. froh! 

Sch werd’, unfichtbar zwar, doch nimmer Euch verlaſſen 


In dieſem Augenblick ** ſchnelt herbei der Hunt, 
Der Adam rings. gefucht: vom Morgen bis zum Abend; 
Sprang gegen biefen auf, die Zung’ aus feinem Mund 
Auslechzend — und fi) doch an Beider Anblick labend. 


„O Herr!“ ſprach Adam; ala den erfie Schritt 
Zum Weggehn Jeho vah ſchon machte, 
Der innerlich, wie Engel laͤcheln, lachte, 

Weil er's vorherfad — „Darf noch eine Bitt 

Ich wagen, da ſo viel Du uns gegeben: 

O darf ich aus dem Paradieſe mit 

Den Treuen nehmen da? er iſt mir fo ergeben!” 
Der gute Menfchenhirt fprady eben: „Sal 
Nimm Du ihn mit! Er wird Euch Euer Leben 
Oft fhügen! —-” As die Eva ſeufzt': „O — 
Darf ich auch noch um eine Gnade flehenẽ 
Erhörung hat gefunden er, 

Wird mir Erhörung auch geſchehen? 

Der Abfchied wird mir fonft zu ſchwer: 

Darf ich beim Weggehn aus. dem; Paradieſe 
Mitnehmen ein’ge Blumen?. Ah! es ift 

Der Eva legte Bit! Erhoͤr' ihr dieſe!“ 
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; Der Herrgott fpradh: 

„Ihr Kinder! ah! Ihr wißt 
Nicht, wie unendlich gern ich jed' unſchuld'ge Bitte 
Gewaͤhre! Suche Du aus Edens Mitte 
Die ſchoͤnſten, die am meiſten Dir gefall'n; 
Ich werde ſorgen, daß in all'n 
Die Wurzeln unvergaͤnglich bleiben, 
Bis ſie im Boden, wo Ihr bauen werdet, treiben. 
Durch Edens Mitte geht auf dieſem Steg — 
Geht immer vorwaͤrts auf demſelben Pfade, 
Bis zu dem aͤußerſten Geheg! 
Und Du wirſt alle finden auf dem Weg! 
Nun wandelt! Gott mit Euch! und ew'ge Gnade.“ 


Er reichte ihnen ſeine Hand — 
Sie wagten, Beid' in Thraͤnen, ſie zu kuͤſſen — 
Er ſchien zum letztenmal noch liebend ſie zu gruͤßen — 


Und Er verſchwand. 


Was iſt wohl uͤbrig? Kann nach dieſem allen 
Ausfuͤhrliche Darſtellung noch gefallen? 
Mein Aug' umſchlingt ein blendend Nebelband, 
Und meinem Geiſt entfaͤllt der Urkunde Gewand. 


Sie gingen Beide jetzt durch Wald und Wieſe — 
Der treue Hund voran — 
Stets Blumen pfluͤckend aus dem Paradieſe, 
In's naͤchſte, noch nicht weit davon entfernte Land. 
Daß Gott ſie lange dort bewahrt beiſammen, 
Daß die Verheißung endlich ihr erfuͤllt 
Iſt worden, wenn auch voͤllig nicht enthuͤllt — 
Das ſchließen alle wir, die wir von ihr entſtammen. 
Heil und! Uns ward erfüllt und klar, mas einſt fie fang, 
Prophetifch unbewußt in wunderbarem Zone: 
Wer weiß, ob mir vielleiht entblüht der 

Menfhheit Krone? — 

Wir wiſſen's achtzehnhundert Jahre lang. 


10* 


“ 


- “- & 
® ‘ - n. . 
R ö # 
. . 
+ 
£ “ 
* 
* 
a . 
. . - 
- 4 . Fir , . 
— 
"3 ze s J Par GE Be" 41.» 
L * 4 
. 
Fr - 
’ . + & ® 
. 
. 
1 
% * - - 
- “ N P 
* . # % - ii» 
.. 
’ + 
+ 
, 6 
a ee et at Pa u 159 . * vr. 
3 .. ı” ı 4 r - ” + 
' . ’ 2 ‚ 
2 ar 4 P. . 
r. Jr 
it h 
5 * ** ⸗ 
u. dr» . 4 . < 
+ 4 “hr I) 4 
noeh g" * rr -4 F Pr ri 
’ . R 2 
—— + . „Ir f “ .: \ ur; . * 
+ ER Malt 17 F V 
ser z ı son . J It:‘ .. 
ing t> J ’. 4» - = 
— 22 .. er J 1:5 » 
. ’" ‚ 
ft * * tm * “ - 
- e u... ‚' . .r.€ 2} 
Er s R f ı® P 4 j* — 
a 2 
J B.? ri “04 & . 
— a” Tr tr .1 4 —8 . J . 4 
Pu 5 0 * 4* — 
2724 * X R 3 . ‘ Pr J 
I P * J — " a" * u 
. 0 ." + ”. — ’ 
’ 
\ .. — ver gg B z 
- T Fra P v., . l r = F * 
12 - 13 LEN RE. a { . . .n J 
A 2——2 . « .. PT 
nt “u. “ ‘ rd € y . 4 '. 
. ® ” 
#, }, 107 Nur Zu er ® 5 * 
. 
® — ” - 
‚ s . - 
32 — 3 N r - Jı 2.* 1 ‘, ‘. 
. . . 
2 Ye,r «Nur = .. Der r F 
. Ä ı: 3 ar 1’ 3 > Er . 0, —W ⸗24 
4 
x — er + 
jr = s 2 e — # I: ’ ie 
” s * F * Ri 
“ * nd e r 
2* 3: 4 LPEPE * 2* ’ ’ “ f 


Digitized by Google 


Gedichte der zweiten Periode, 


E pigramm e. 


— — 





Digitized by Google, | 


— 


1 


8— ES 


Gaꝛubſt du dich kn von — zu verſtehn, wirſt ni 
du was Andres 

Re nur zur Hälfte N auch Bit, zur —— 

nur dich. mist 0 

——— iſt nur der Verſuch, ſich KosR zu verfehen, 

N des Glaubens an Eins, welches von felbft 


ſich verfieht. 


Was in der Zeit wir verſtehn, auch nur ſtuͤckweiſe, Na: 
tur its; 
Nur was von ne ſich verfteht, nennen wir Endli⸗ 
he en Gott. 


Sehen mir — nur wittaiſt des ihre He A ichtbaren 
Dinge; 
und das unſicheharr — ſollten wir ſchaun ohne 
Gott! — 
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Tugend und Liebe. 


Menſchlich und arm iſt die Tugend; doch goͤttlich und 
reich iſt die Liebe. 
Drum lohnt Tugend ſich — ; Liebe nur lohnet ſich 
ſelbſt. 


Fallche Trennung. 


Gain, doch nut der. Zeit/ euch, heute, geftern 
£ und morgen, 
Trennte bes Lebens Gefühl in der Erfahrung noch nie. 
Wahrheit, Schönheit und Guͤt', ihr gleich) untrenn: 
bare Schweftern, 
Ewige RR. erch a noch die Weisheit der 
It 


Das nordemeihanich Senfkorn. 


Vene den Stürmen: und. „Wogen, o Penn! und den 
Wüften des: Wildlands — 
Dem, der Gott nur —* traun! dem gehorcht die 
atur. 
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Der wahre, Befitz. 
Werth und Wuͤrde hat einzig, o Menſch, hienieden 


und jenſeits, | 
Das, was hier und was dort nach. dir uͤbrig noch bleibt. 


Gebet. 


Nimm mir das Dichten, o Gott! und laß mir das 
Denken; doch willft du, 
Nimm mir auch dieſes, und laß ewig die Liebe 


nur mir! 

Hoͤher hinauf als big, und. tiefer als Forſchung hin- 
ab fteigt 

Diefe. - Die meine, du weißt's, Water! ift Liebe 


zu dir. 


Alte und neue Dichtung. 


Was die chriſtliche wohl von der heidniſchen Dichterbe⸗ 
geiſtrung 
Unterſcheidet? — Im Blild ſchwebt' es dem Auge 
mir vor, 
Wenn id) verglich dem Homer Klopftod, bem Sophokles 
Schiller, 
Vollends der Anthologie ſaͤmmtlicher Bienen Jean 
Paul 
Die Unfterblichen ſchritten herab vom Himmel auf Erden 
Zu den Sterblichen einſt in der Hellenen Gedicht; 
Aber die Sterblichen fliegen hinauf von der Erde gen 
Himmel 
Zu den Unſterblichen jetzt in der Teutonen Geſang. 
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226 Epigramme. 


Gefahr der Selbftbefpiegelung. 


Ungefpiegett ein einziges Mat ſich felber zu fehen, 
Droht, nad) der Sag’, und bewirkt immer den leibli: 
chen Tod. 
Wie wenn droht” und bewirkte zulegt der Seele Ver: 
nichtung, 
Unmitfühlend nur ſich immer im Geifte zu fehn? — 


| Verffändigung. 2 


Wie moͤchten leicht hienieden ſchon auf Erden 
Die wahren Philoſophen einig werden, 

Menn jeder, feiner Zeit, an feinen Ort, 
Verftünde richtig nur fein eignes Wort! 
Gebrauchten Alle nur der Sprache Denken, 
Sch würde Jedem gern fein eignes ſchenken. 


* 1 
7 7]]>», 





Der Mittler. | 


Ars auf der Erb’ entffand, gehüllt in Tag und Nacht, 
Das doppelte Gefchöpf, das Lieb’ und Daß. vereinet, 
Wurd’ in des Himmels Höhen laut gemeinet, 

Und in der Hölle Tiefen laut gelacht. 

O! ſtrebt, ihr Sterblihen, es umzukehren, 

Seitdem in eurer Mitt' entſtand der Chriſt! 

Tilgt durch ſein Leben ganz in euch den innern Zwiſt, 
Und jeden aͤußern durch Verbreiten ſeiner Lehren! 


u — — — — — — — — — * 
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An die deutfchen Prediger. 
„Vater unſer!“ ift beffer, als „Unfer Vater!” im Aus: 
. deu 


Nicht auf fih, nur = Ihn lege der Chriſt den 
ccent! 
Thaten's doc auch die aͤlteſten ſo. Teutona geſtattet's; 
Denn was Hellaͤnis befiehlt, iſt auch be Schweſter 
‚erlaubt, | 





Priefter und Prediger. 


„Mas Böfes ift gefhehn, das nicht ein-Priefter that?” 
Fraͤgt Haller — und mit Recht. Nur frag’ ich auch 
daneben: 
Was Gutes fand wohl je in der Geſchichte Statt, 
Deß Lehr’ und Beifpiel nicht ein Prediger gegeben? 


Pancis rivit hamanım genus. 


N ent Bahten ja giebro in der arichmetkſthen Menge, 
Welche den Summen allein Werth und Bedeutung 
NE verleiht; 
Alle die: Übrigen find an ſich ganz nichtige Yälen. 
Giebt es der Menfchen wohl mehr jegt in der Hu: 
manität? 
Gluͤcklich zum mwenigften iff, der. drei nur kennt mit Ge: 
wißheit, 
Darf fein Gewiſſen zumal dechnen ihn felber. dazu.‘ 
Ich dafs nicht. Sch fühle zu ſehr mein menſchliches 


Zero 
Ohne den mindeſten — iſt mehr erbaͤrmliches 
Selb 


228 Epigramme. 


„Welch ein Eleiner Begriff von dem Höcjften der Erbe: 
der Menſchheit!“ 
Hör ich den Leſer empört rufen. Verzeihe, mein 
Freund, | 
Ein zu großer vielleicht! Weißt du, mie hoc) ich die neune 
Stel? und vollendet einmal. war ja die Menfchheit 
in zween; 
Am volltommenften gar in einem Kinzigen? Chriftus 
Wiegt Moriaden an Werth, auch der Erforenen auf. 
Drum verzweifle fein Chrift, wenn auch tagtäglic das 
Unfraut 
Hier in der Menge ſich mehrt, nie doch erſtickt es 
das Korn. | 


Gefchichte der Weisheit. 
(An Jacobi.) 


Sokrates brachte vom Himmel herab auf die Erde die 
Meisheit ; 
Ihr zur Begleiterin gab ChHrijtus die Religion. 
Ah! man trennte fie bald, fie verirrten fi ſich lange, bis 
jene . | 
Böllig als Thoͤrin — dieſe zur Heuchlerin ward. 
Kant gab jener den Kopf, und Fichte diefer das Herz ist: 
Erftere weiß was fie:thut, legtere thut was. fie fpriche. 
Lege die heilige Hand der Lieb’ auf beide, Jacobi! 
Und vollendet erfcheim’ endlich bie Phitofophie. 


Aelus Chriftus. 


Di Menfchheit wär’ ein Traum, ein nichtig Weſen — 
In der Natur ein Apfel ohne Kern — 

In der Geſchicht' ein Längft verlofchner Stern, — 
Wär’ ihre Sonn’ auf Erden nie geworfen. 








Epigramme. 229 
Moral. 


Menſch! überlaff im Leben und im Sterben 

Dein ganzes Schickſal Gott und dir allein! 

Vertraue, willſt du froh zugleich und würdig feyn, 
Ihm: Gluͤck und Seligkeit — Dir: Iegtre zu erwerben! 


Die Aluft. | 
&; ift kein wahrer Sprung in der Natur, 
Als der von ihre zu Gott — wie keine Lüde, 
Noch bloße Leer’, als zwifchen beiden nur. 
Zum Schöpfer vom Gefchöpf ift Eeine Spur 
Bon Pfad, von Leiter, oder Brüde, 
Dennoch) fehnt ſich hinauf zu feines Waters Thron 
Zuruͤck der tief herabgeftürzte Sohn, 
Mit fletem Heimmeh feines geiſt'gen Lebens, — 
Trotz allem Streben, ach! vergebens — ſtets vergebens — 
Giebt ihm nicht Fluͤgel die Religion. 


Weiſſagung. 


Des aͤchten Chriſten Tugend wird auf Erden 
Zwar nie verhaßt — doch ſtets mißachtet werden. 


Zweite Weiſſagung. 


Sn Ewigkeit wird nie die Menſchheit beſſer werden, 
Bis auch die Dichtung ſittlich beſſer wird. 


230 Epigramme. 


Der Atheiſt Lalande. 
1504. | 


„&: iſt nicht da!” ſprichſt du mit Zuverficht: 

„Ich babe ja durchgudt des Himmels Näh’ und Ferne 
Wohl fehzig Fahre lang, und fah ihn dennoch) nicht!“ *) 
Der Schluß erhärtet nicht, was die Behauptung fpricht 
Nur daß ein Pavian des Himmels Sterne 

Begudt mit einem bloßen Thiergeficht, 

Beweiſt er mir — und daran zweifl ich nicht. 





5 


Die Bildlaule der. Kubi, 


Hier fteht die Republili — Die todte Siur? fie 
Die Republif? — Sie ſelbſt, mein Erume! Be lebte nie. 


8 r 
a Je 


Franyötiiche Slatiſtik. 
180 Ir —X 
Water 


Mir viel zahlt man Menfchen in Frankreich ? 
Sohn. 
-Dreil,, J 


Wiler: 
| Vit Du toll, Kind, 
Dreißig Millionen! le ee 


*) Des Aftronomen eigene Worte an ben Papft Pius VII. 
in Paris. 
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Sohn, 
Papa! zählen die Nullen denn en 
Bater, 
Dummeopf! ! flieht an der Spitze nicht Drei? 
Sohn. 


Sind's etwa die Conſuln? 
Vater. 
Naͤrriſche Frage! — ja wohl! 
Sohn. 
Was ſind die Andern, Papa? 


Bonaparte. 
1804. 


Bompert behenſche das franzoͤſiſche Volk; das Be 
zoͤſiſche Volk herrſcht 
Ueber Europa, vom ‚Belt bi8 zu dem lonifchen 


Meer 
Diefes gebietet ſchon Längft den — Laͤndern der Erde, 
Nicht den bekannten allein, auch zu entdeckenden noch. 
Ja, die Barbaren und Wilden, nur Vieh noch unter 
den Menſchen, 
Sie verdienen es wohl, daß fie Europa beherrfchtz- 
Diefer, die Übrigen Theile der Welt mißhandelnde Weit⸗ 
il 


theil 
Iſt des verdorbenſten . zu gehorchen auch 
werth; 

Aber am meiſten verdient das allverſchlingende Raubvolk, 
Welches Europa, der Welt wuͤrdige Freſſerin, frißt, 
Jenem barbariſchen Sohn der verworfenſten Seit, den es 

gottlos 
Sich zum Goͤtzen erkohr, ſelber zu dienen zum Feaß. 


232 Epigramme. 
Die Lofung. 
Freiheit wollten ſie, oder den Tod. Das Erſte gelang 


nicht; 
Aber das Zweit' um ſo ehr, über die Maßen, 
der 


Die Franzoſen. 


Sie dienten immer, bald um Brot und Habe, 
Fuͤr Ruhm, fuͤr Minneſold, 
Bald um des Koͤnigs, bald um Gottes Gabe, 
Beſonders gern fuͤr Gold. 
Jetzt dienen ſie, ſeitdem mit holden Gnadenmienen 
Kein Weib, kein Koͤnig und kein Gott ſie lohnt, 
Seit auf des Hofs, des Ruhms und des Geſchmacks 
Ruinen 
Ein Unhold, dem ſie ſelber fluchen, thront, 
Jetzt dienen ſie — — warum? — Warum? — Nur um zu 
dienen! 





Die Sranzöfinnen. 
A. 
Die Männer rargen nichts, da bin ich Ihrer Meinung, 
Zumal in dem vergärteinden Paris. 


Die Frauen aber, bei ber flüchtigften Erfcheinung , 
Verfegten meine Sinn’ in’d Paradies. 
B. 


Von außen duͤrften ſie vielleicht den Preis gewinnen: 
Culture und Kunft hat ihnen viel befchert. _ 
Allein die fittlichfte Pariferin, von innen, 
Iſt kaum die legte deutfche Dirne werth. 
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Hieb und. Stich, - 
Nicht mit der Peitſche verdient gegeißelt zu werden die 
Dieſes franzoͤſi iſchen Bor: "San du nur Nadeln 
Epigrammatifche Mufe! fo es: mir ſolche! Der Deutſche 


un * Hieb, der Franzos — nur einzis 
ge ‚den Stidy. 





Rechtfertigung. 


Die fich getroffen fühlen, fchrein: 
Es fehle meinen Sranzengeißelein 
An Wis, befonders im franzöfifchen Verſtande. 
Ich Eönnte, wenn ich wollt‘, auch. witzig feyn ; 
Will's aber nicht; denn Wis ift hier zu — | 
Beſonders der been iſche, gemein. — 





Vorzug der Franzoſen. 
„Sie ſprechen beſſer dad — 


Und Sprechen. iſt doch — MB. 
Wie folten ſie daß. * * lebes ——— Oo 
Sie hun, ia, nichts M, a SE 


A 


234 Epigramıme. 


Scheinbare: Mletamorphofe. 
1804. | 


A. 
Soalenwand cu rungen gtuden, fie nicht, * een. doch 
eibha 


Roms Tiberius heut r dem framöͤßſchen Thron! 
Sehen denfelben Senat, der damals froh, auf dem 
Bauch gehn; 
Krumm auch manchen Zribun, welchen fchon Zacitus 
ab. 


B. 
Spuk der Hölle, mein Freund! ift verfchieden vom Spuke 
der Gräber. 
— ja nicht; SHE find’. 


Die Tuilerienhühner. - 


‚Warm — zu fliehen auf dem ‚Sister die goldenen 
Hühner ? 
Unten im Hofe, mein Kind, fehn fie den lauernden 
Fuchs. 





Die zwei Ride... — 
Flankreich, „und das chineſi ſche Rei wie geich und 
wie ungleig! | 

Gteih; denn in jedem regiert Kaifer ein fremder 
Dpnaft. 

Aber gemeinen Soldaten befiehlt der gelehrtere Stand 

dort; 
Und den Gelehrten befiehlt bier ein gemeiner Soldat. 


5 Epigramme 235 
Die cite’ Belorgnitz 


„Wie doch haben fo ganz "Franzofen bie Köpfe verloren! 
Ihm, dem Korſen allein! ihm zu vertrauen die Macht, 
Guillotiniren noch wird er fie all,” — O fuͤrchten Sie 
das nichtz BEER 
Boliomndien — — — waͤre nur ' Spin. 


. Eitles Bemühen... 


Denken willſt du es lehren, das Volk des franzoͤſi * 
Herrſchers, 
Wie der erhabenſte Geiſt aller Teutonen gedacht; 
St das unmoͤglichſte glüden, Unmoͤgliches muß — 
vorangehn: “5* 
er 6 empfinden zuerft wie ber gemeinſte Teuton. 


Kehnlichheit 
zmifchen mir und Bompert (Bonaparte). 


Eins nur dab” ich mit Bompert gemein, die ii Fep 


achtung a ri 
"Und den. en Haß gegen das liebe Paris, 

Nur. in dem Punkt find wir, ee Sch. wäre. unteöfttich 
daruͤber, 

Waͤte, wie: er und, vie Fun nicht, ‚auch verſchieden det 
Grund: 

Aber er. haſſet Paris, weil es nicht lautjubelnd ihn; ſegnet, 

Und ich haſſe Paris, weil es nur Leif ihm verflucht. 


236 GEpigramme, 
Kihertd— Ggalite 


(18 biefe — 1 dem — Pe tourten) 


Zu beſiederie Singen, aim: Auffiig⸗ deiheit und 
Gleichheit, 
Hatte, nur etwas geftige: unfre Bioperrepublit; 
Daß fie uns aber doch’ nicht entflöge, bevor wir uns umfahn, 
Haute Bompert ihr jegt gänzlich die Fittige weg! 


Franzöliſcher Wenn 
1804, 


Mann droht? Er mit Tod; es empoͤrte das Land und 
h J die Stadt fih;; - 
Aber Er mordet i in Ruh” Freiheit und Recht und Geſetz. 
Gallier! ihr ſeyd das — Volk! Iſt von Einem die 
ede, 
Bellt die ganze Nation, — iſt ſie von Allen, kein Hund. 


Prebankündigngn it 109, 
(om 3 * ſchen ser Ma erne Bali ). * ) 


Wer ung den Seften Traktat vom —* und Ewachen 
de Murmels nl © 
Schreibt); ihn babohnet ein Preis —* Kilsgrammih 
an Werth; 
Und fuͤr ben beſten Ttaltat vom‘ Schlaf. und. Erwachen 
der Menſchheit, 
——— * Reformation, zahlt man- Luc Muh Re 
gramm. - 


m 


Epigrtamme; 237 


. Dankgebet eines armen Deutfchen 
in Paris 1804. 


Dank dir, guͤtiger Gott! ich bin am Leib und an Seele 
Schwach; blind bin ich rm aub, ruͤckenbebuckelt und 


lahm 
Hungr' und bürfte beftändig, an fühle zum Xheil, ic) 
5 verdien’ es; 
Denn viel hab’ ich in Wein, viel auch mit Weibern 
fhlampampt. 
Oft auch ‚gelogen, geſtohl n, ich weiß nicht wie Viele 
getoͤdtet, 
Daß mein Gewiſſen er mehr foltert als felber ber 
tein. 
Freilich bin. ich ein elender Wicht; und mein Jammer iſt 
ſcheußlich; 
Doch, barmherziger Gott! Dank! — ich bin. nicht ein 
Franzos. 


Das Schwerſte und das Leichtefte. 


Tauſende ſtrengten ſich an, dem Joch zu entziehen das 
Franzvolk; 
Einer war mehr als genug, wieder in's Joch es zu 
Em 





‚Verantwortung 
A. 
— iſt Ihr Hohn; es find doc) auch die Fraͤny ſchen 
Von menſchlicher Natur. 


Das Chriſtenthum befiehlt ung gegen alle Menfchen 
Nicht Achtung; Liebe nur. 


238 Epigramme; 


Sie lieben fie? mein Gott! ift das ber Liebe Stimme? 
Sie laffen ihnen nichts! | 


Mein Herz bemeinet fie: fetoft in dem lauten Grimme, 
Womit ich fpotte, ſpricht's. | 


— — — — 


Apologie des deutſchen Unteutthums. 
Kast nicht uͤber den Dane an vaterländifchem Volks⸗ 


Hier in Germanien — at hat man doch Buͤrger 
genug! 
Briten ſind Briten, und ſelb Franzoſen noch immer 
Franzoſen, 
Gaͤb' es wohl Menſchen annoch — waͤren die Deut: 
ch auch — 


I at 


28 
FIR 





Kritik der Apologie. 


Gut iſt gemeint die et doch mir ſcheint für 
die Deutichen 
(Wäre fie noch ſo werbient): wenig gewonnen dabei. 
Laßt auch Menfchen fie ap — um J viel ſchlimmer! 
ie Frag' 
Ob wohl irgend ein Volk Hund‘ mis Ehen font 





Epigramme, 239 
Antikritik der. Apolagie. 


Wohl iſt's unmoͤglich, daß irgend ein Volk was Schlech—⸗ 
teres ſeyn kann, | 
Als die Menfchen nod find, felber das rohefte nicht. 
Aber auch diefes ift wahr: das aufgeflärtefte Volk, das 
Mufter den andern einmal, kann nie mas Edleres 
ſeyn. 


Vorfchlag. 


Himmliſches Streben im — hat jeder franzoͤſiſche 
nzer; 
Aber ihr höchfter Poet hat au) im Kopfe nur Takt. 
Veftris eigentlich ift ihe Klopſtock, hohe Begeiſtrung 
Hebt ihn, während Delilf eigentlich veftrifcher tanzt: 
Hieraus ſchließ' ih, fie thäten geſcheit, die Fuͤß in die 


Höhe, , 
Folgend dem Wink der — ſtets auf den Koͤpfen 


gehn. 
Sind auch dieſe zu kei — fie leer find — koͤnnt⸗ 
man helfen, 
Fuͤllend die Hoͤchſten mit Gold und die Gemeinen 
mit Blei. | 


Deutſcher Kunftfleiß. 


Fleiß in der Kunſt raͤumt ein dem Deutſchen ſelber ber 
Spoͤtter 
Dieſem und Jenem, der ſawit, moͤcht' ich nur rau⸗ 
nen in's Ohr: 
Vor das Treffliche ſetzten den Schweiß die ſeligen Goͤtter; 
Aber ſie zogen den Schweiß doch nicht dem Xeeff: 
lihen vor. 


240 Epigramme. 
' Napoleon’s Glück. 


Das allergrößte Loos der Erbenlotterie 

Gewann in unfrer Zeit Napoleon entfchieden, 

Das: leugnet ſicher die Gefchichte nie — 

„Und er verdient es auch,“ ruft feine Dynaſtie, 

„Durch eigenes Verdienſt in Krieg und Frieden.” — 
Sch leugne dies. Gefchichte leugnet’s! — Wie? 

Seit wann gewann Verdienft das höchfte Loos hienieden ? — 


Alexander und Minos. 
A ler ander... 


Mein s Vater ſprach einmal: ‚Mein lieber Sohn, 
Geboren zum erhab’nen Fürftenthron, 
Schämft du dich nicht vor ‚mir tief. in das Herz hinein, 
Ein geoßer Flötenift zu fyn?” 

Minos. 
Dein Vater hatte Recht; doch, ſitzend ſchon 
Auf dem von ihm geerbten Fuͤrſtenthron, 
Wie ſchaͤmteſt du dich nicht tief in die Seel' hinein, 
Ein großer General zu ſeyn? 





— —— — 


Würdigung der Menſchheit. 
| "Supitern ; 
Eis hab’ ich das Hoͤchſte vollbtacht, ben. 1 Einftichen 


Menſchen. 


Momus. 
Mir iſt doch lieber indeß, 2: dein — Thier. 
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Mein! denn ber — a “ nf ge Geſchoͤpf, das fi ne 
felber veredelt! 
Momus. 
Aber das — se au, welches fich — verdirbt. 


Heilung des Menſchen. 
Jupiter 


Smmer nod) häuft dort unten „Der Menſch nur Irrung 
auf Irrung; 
Mit fuͤnf Sinnen, ich ſeh's, kommt er am Ende 
nicht weit. 
Wie, wenn ich fuͤnf noch gaͤbe dem Tropf? er dauert 
‚mic, Momus! 
hm iſt geheſen 3 und = koſtet's im Grunde doch 
i ts. 
Momus. 
Huͤte dich! Schon mit den fuͤnf vermehrt ſein —— 
Streben 
Fuͤnffach jeglichen — was dann geſchaͤhe mit 
n? 


Iſt's mit dem Seifen hir Ent. nimm ihn den fammt: 
+. lichen Plunder; 
u er dann u iſt die Schuld nl deine 
‚nicht mehr. 


* 
Jupiter folgte dem Kath), > nahm dem Menfchen die 
inne; 
Dod von bem Truge geheilt, Tag der Gehellete tobt. 


242 Epigramme. 


. Soli Deo: gloria. " 


Ih bleibe treu der frommen‘ alten Mode, 

Und ſchreib's nach jedem geiftigen Genuß 

Des fchönften Dichterwerks, vom Epos bis zur Ode, 
Wenn’s rein und wahr und edel ift, am Schluß. 





Schiller und Göthe. 


Die hohe Würde ſchloß mit ftilfer Ktaft, 

In unſrer Dichtung Abend: Morgenroͤthe, 

Den Schweſterbund in eurer Bruͤderſchaft, 
Glanzreicher Schiller, und gediegner Goͤthe! 

Und Welt und Nachwelt läßt unausgemacht, 
Mer an Verdienſt und Ruhm dem andern — 

So ſteht in Deutſchlands Wäldern, gleicher Pracht, 
Die hehre Buche bei der heil'gen Eiche. 


Unter Henriette Hendel's Bildnif;. 
Aues vereinet in ſich, zugleich, Stoff, Bilden und 


erkzeug, 
Wandelnd Natur in Kunſt, Hendel, und Kunſt in 
Natur. 
So wie im Weltall waltet der Geiſt, und im Geiſte 
das Weltall, 


Wirkt ſie, wieder gewirkt, Bildnerin ſelbſt und 
Gebild. 
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Darftellungen von Henriette Hendel. 
| ste 


Blickt euch nie des Behattlichen Bild in der Iſis Ge 
ſtalt an, 
Stat euch der Stein nicht — ſeht ihn belebt 
und erſtarrt. 


Karyatide. 


Atlas's Schweſter erſcheinet ſie hier; wird muͤde der 
Bruder, 
Solche Hande geſtemmt , heben im Fall den Dtpmp. 


— beim Aufgang der Sonne. 


Theſeus! ich traͤumte, mich weckt' in deiner Umarmung 
die Sonne; 
Kuͤßte mich dieſe nur wach? war die et der 
Traum? | 


| — von Thefeus verlaffen. 
Mind und Wogen entführen mir ihn: o Göttin der Liebe, 
Mandl’ in — mir die Seel', ach! und in Del 
den Leib! | | 
RE vor Ajar ftiepend.. 
Heiliger Wahnfi nn flieht vor der Muth im rollenden 
Ruͤckblick; 
Und in der ganzen Geſtalt flieht vor dem Manne 
| das Meib. 
| Odaliska. 
Haͤtte ſo reizend Herakles gewinkt die lockende Wolluſt: 
Nur mit gewendetem Blick waͤr' er der Tugend gefolgt. 
11* | 


244 Epigramme: 


Maria 
Stalienifhe Schule. 
Verkündigung. | 
„Mir gefcehe der Wille des — begreif' ich auch nicht 


Sagt bie Ergehung, : — kniet, dankend, fie weij 
nicht wofuͤr. 


Empfang der Weiſen aus Morgenland. 


Jetzo weiß ſie's — und leiſe der Welt enthuͤllend den 
Himmel, 
u das aaa die Hand, ae 5 Lippe 
 verftummt. 2 


Am Baume, 
von bemi fie eine Frucht pflüdt.. 
&o von oben herab reicht ‚göttliche Liebe das Licht ung, 
Wie vom Baume die Frucht reichet die Mutter dem 
Kind. 
Fe Beſuch Eliſabeth's. 
| „Sa! bein Johannes ift ſchön wie — Engel — laͤchelt 


die Lipp 
„Aber mein Jeſus iſt * — I ice ber Blick — 
| „le ein Gott.” 


3m Tempel. 


Wonne, ben Wiedergefund’nen fehn, reicht dar ihm 
die Rechte; 


. Ehrfurcht —— ihr die Link auf‘ das ſchwellende 
erz. 


Epigramme. 245 
Die KRnieende. 
seht. die — bien ber Bitten! — Es fleht um das 
Reben 


Deines aiericen — it Mutter, bein 
Bid, 


Am Kreuge. 


h!- Verzweiflung ergreift die Liebende. Geht, wie fie 
hinſinkt, 

Tragend den eigenen Schmerz, aber erliegend des 
Sohns. 


Nach der Kreuzigung. 


anz verſteint ſie die Qual; nur leiſe ringet das Leben 
Inniger Liebe, noch zuckt's in der gefalteten Hand. 


umarmung des Kreuzes. 


ie fie das Bol an she Derz feft druͤckt! Die — 
des Baumes 

Zeigt ung, er trage den Sohn, und in dem Sohne 
den. Gott. - 


| Beruͤhrung des Gefreusigten. — 
nkend erhebt fie die Hand zum Gekreuzigten. Nur in 


dem Finger, 
Der den durchbohreten * leiſ ihm beruͤhret, iſt 


Kreuzabnahme; 
ie die — Haͤnde ſie kuͤßt! Die Liebe ber 
Mu 


tter 
Leert, als ſchluͤrfte ſie Wonn', auch der Ermartrungen 
Kelch. 


246. Epigramme. 
Ohnmacht - 

O! wie fie ſinkt, fällt, ſtirbt! So tödtet nimmer ber eigne, 
So volltommen entſeelt nur bes Geliebteren Tod. 
Verklaͤrung ˖ 
Wie ſie der nahende Himmel verklaͤrt, im feligen Auf: 


mwung! 
Mer die Entſchwebende ſieht, fuͤhlt ſich auf Erden 


nicht mehr. 


Deutfhe Schule. 
Bertündigung. 
Die fromme Maid, gebenebeit vor Allen, 
Spricht: Mir geſchehe nach des Herrn Gefallen! 
Mit dem Kinde. 
Das. Kindlein auf dem Schooß, figt hehr und mild 
Die fromme Mutter hier, bet Gnade Bild. 
mit dem Schwerte. 
Gen Himmel blickt fie: Gott! dir ift bewußt, 
Dein Sohn lag unter dieſer wunden Bruf. 
' Verklaͤrung. 


Seht hier die Schmerzensreich in Glanz verklaͤrt: 
Verwandelt in ein Zepter iſt das Schwert; 

Sie fpriht: Darf id) mid) nahn, o Sohn, dem Throne! 
Nicht wiſſend, daß fie trägt des Himmels Krone. 


— —— 


| 


| 


Epigramme. 247. 
Auf Amor's Bildtäule. 


Wer nicht gebunden ſchon, thut wohl zu jeder Friſt, 
Wenn er, ſobald er kann, ſich freundlich ihm ver- 
bindet; 
Denn Himmel giebt es nur, wo dieſer Teufel iſt, 
Und Hoͤll iſt nur, wo nicht ſich dieſer Engel findet. 


Amor. 


Der Eine * er 9— ein wahrer Engel - — — 

Der Zweit', er ſey ein ausgemachter Bengeee 
Der Dritt', er ſeye weder gut noch ſchlecht. 
Ich gebe nur den beiden — Recht. 


u 2 
Ka Zu 


cord Seo. 


Er ſteigt gen Himmel oft, zum hoͤchſten — 
Weil haͤufig er hinab zur tiefſten Hoͤlle ſinkt: 

Ein Bote zwiſchen Licht und Dunkel zweier Welten, 
Wo Ormuzd oben und Arihman unten winkt. 
Gleich dem Gewitter ſchattet er und blinkt. 

Hier laͤßt man ihn fuͤr lahmen Engel gelten — 

Dort wagt man Hinkteteufel ihn zu ſchelten — 
Denn Freund’ und Feinde fagen ſich: er hinkt 

Ach! alle Geifter Hinken außer Einem. 

Doch hapert's fehtwerlich irgend unter Gott - 

Geiftwürd’ger als in feinem Geift — in Keinem, 
Als hoͤchſtens in Jean Paul und Valter Seott. 


248 Epigramme; 
WDer &eblendete. 


Indem Er in der hoͤchſten Hoͤhe waltet, 
Liegt feinem Adlerauge weit entfaltet. 
Die ganze Welt, die vor ihm Eniet. 
Wie fchade nur, daß, von dem Glanze trunken, 
Sein fharfer Blick, trog allen hellen Funken, 
Sich völlig blind am eignen Schauen fieht. 


Gimmels- und Erdenlichter. 


So hell er auch dir ſcheint, ſo Hat und filberrein, 
Sft auch im Monde dort nicht einmal Mondenfchein, 
Denn auch das Licht darauf gehört, der Sonn’ allein. 
Und kaͤmſt der Sonne nah, fo wuͤrdeſt du mit Schteden, 
Trotz allem hellen Glanz, ganz ungeheure Sleden, 
Auf ihrer Oberfläche felbft entdeden. 
Es hat kein Stern ein felbft ihm eignes Licht, 
Auch kein ganz reines, fein ‚ganz fledenlofes nicht. 
Dies gilt in der Natur für alle Körperwelten, 
Und wird, im -Geifterreich felbft für Seraphe gelten. 


Ermahnung. 

Beherrſche dein: Genie, du Dichter, und du, Denker, 
Und: du Vorherrfchender in jeder; Region! . 

Mird es auf deiner Bahn, des goldnen Wagens Lenker, 
So flürzt wo nicht auf ihren, Mitte fchon, u 
Es dich herab, genaht dem unverdienten Thron. 

Je kuͤhner deſſen Flug, je ſtaͤrker deſſen Flügel, 

Se ſtraffer halte du mit feſter Hand die Zügel! 


N 


Epigramme. 249 
Europäifche Reifelöhre. 
Mey: Sinn fürs Schön’ im: Std, mehr Sinn im 
Mord für's Wahre, 

Mehr mares Streben hier, mehr aͤußres Leben dort. 
Damit die Menfchheit fich vollendet offenbare, 

Muß Nord befuhen Süd, und Süd befuchen Nord. 
Iſt dann des Südlings Kopf im Nord gefühlt, erheitert, 
Iſt dann des Nördlings Herz im Süd erwärmt, erwei— 

tert, 

So kehre Jeder treu zur an, feinen. Ort. 


> Befultat meiner politifchen Studien. 
Weilches das ſchaͤdlichſte ſei von den drei nothwendigen 


Uebeln, 
Adel und Geiſtlichkeit, oder juriſtiſcher Stand? 
Ci hab’ ich’8 heraus nach lang vergeblichem Grübeln: 
RR von ben dreien, das — * und in 
nr — Land. gi 





| Anıd m — * 
Der ruſſiſche — 
England bereichert und Rußland begluͤckt am Ende ſein 


Wahnſinn. 
Schwaͤchend des Feſtlands Maͤcht' ohne Gewalt auf 
dem Meer, 
Duͤngt er die ruſſiſchen Felder mit Blut des ganzen: Eu: 
ropas, 


Und nur ſchonend ſi ſich won, opfert dem. n geind ei 


i 
⸗ 


* Fa ur 
Tr Ku Fri 


250 Epigremme. 
Napoleons Jagd. _ 


Peitſchend ſein Heer — er dem Sieg von Paris 
bis auf Moskau; 
Jetzo von Mostau a ui pl peitſcht — der a nad) 


Napoleon auf der. Flucht. 
Wird er noch retten ſich ſelbſt, nachdem ſein Heer er 


verloren? 
Wird, wenn das u" getilgt/ dennoch beftehen der 
eil? 
Iſt ohn' ihn das ranzöffhe Bolt: ein Spuf, oder 


ohne 
a er ſelbſt ein Schpmf? — Solches wird leh⸗ 
ren die Zeit. 
Uebertoͤdten, das hat er vermocht, das zeigt bie Geſchichte; 
Denn er opfert' allein mehr, als Revolution. 
Aber, daß überleben er auch er werde die Mutter, 
Glaubt's aud ein Zub’, es —— kein proteſtanti⸗ 
ſchet * en 


ar —14 


— 


Waterloo. 

Dar große Schickſalstag ward früber ſtets und trüber: 
Es fanden jegt einander. gegenüber 
Seldmarfhall Auswärts (fonft: Rapoleon ) 
Und Marfhall Seitwärts. (anders: Wellington ), 
Im Sattel diefer — jener ſtets im Magen. 
Der Eine gab nur auf den Andern Acht, 
Bis endlich ſchlug die groß’ Entfcheidungsfchlacht. 

1 


Epigraume; 251 


Als diefe, lange: donnernd ausgeſchlagen, 
Sah man im Siege ſelbſt bis in die Nacht 
Die Beiden rechts und links davongetragen. 


Wer trug denn eigentlich den Sieg bavon? 
Menn. weder. rechts Napoleon, | 
— links zur andern Seite Wellington? 


Nicht Erfterer, noch Letztrer — nur 'der —* 
Der Marfhall Vorwärts, nämlich in der Mitte, 
Den drum Paris auch Te plus‘ cher genannt — — 
«As Blücher fonft der ganzen. Welt bekannt. u 
Iſt'er's noch nicht, wird er's am Ende werden; — — 
Denn ee ſiegt zuletzt auch hier auf Erden. 


— t a N} 





Das waterloofche Fürftenbündniß. 


Boruſſien! England! und fogar la France! 
Selbſt Ruß: und Oeſterreich vereinigt “da ! 
Welch' unerhörte Friedensalliance 

Don -Fürften, Voͤlkern, Vieh, ;etceteral . 
Die Melt noch niemals eine. folche fah. 


Auch rief man ultra: Säcre!: Qu’elle est belle 
und intra: „Beste! ſie iſt Heilig gar!“ mi sı sun 2 
Seaft'erten ſchrie's jenſeits der Dardanelle: ? 
„Sa! fie ift ganz verteufeltfönderbar 
Indeß laͤuft das zu Herrliche Gefahr 
Sn, um, und außer allen Stonsmauern j 
Der ſtaͤrkſten Legitimitaͤt fogar. 1. 000% 
Die heil'ge Allianz hängt 'nur an einem Baar 
Im Zopf des Fürftenbunde Noch haͤlt fie zwarz 
Doch Ultras, Inttas, Extras, Alle lauern, 

Und fragen fig) ‚Wie länge -volid. fie dauern ? 
Daß fie gedauert jetzt ſchon uͤber's Jahr, 
Scheint mir von Allem noch am meiſten wunderbar. 


1 
N ar 


252 Epigramme. 


Meine Helden. 
1820. 


Zwei Heroen nur ragen mir jetzt in hiſtoriſcher Wuͤrde 
Ueber den Rauch des Geruͤchts, ewiges Ruhmes empor: 
Bolivar in Columbien dort, und in Anglien Canning — 
Was iſt, was ſonſt noch regiert außer den Beiden 
umher? 
Hertſcherpygmaͤen zu Pferd' auf mageren Staatsroſi⸗ 
nanten, 
Oder auf Volks⸗Rucios — ohne Quirxote's Gemuͤth 
Oder des Sancho's geſunden Verſtand — Beherrſcher von 
Sklaven, 
Selber von Knechten beherrſcht — wie es die Pfaffen 
gewollt. 


An die Begabten. 
Nur das Wahre ſey — behauptet, wer das Ge 


‚Benes Verhaͤltniſſes zwar, end zur. Hälfte nur, rieth. 
Schön ift dem edleren Geifte gewiß vor an das Wahre; 
Aber dem edleren — iſt auch hab Saane nur 


wahr. 
Wahrheit herrſch' im — bo Saiahet.P fi aim 
Jene ber Wiſſenſchat ‚San, diel di, Rene ‚be 


Willſt du, als Dicen, ehr (mie bu rip). Brthrn 
und. zaubern:.; 

Stelle das Base dir vor! — Shin 

mir — alt. A; 8% 


u, ıf{ sil) IL 2) yrert Iaefye 


Epigramme; 253 
Die neuelte tragifche. ‚Vollendung. 
Schon Nachtſchmetterling ſhwebte ‚die Schuld 


auf Schwingen ber. Reue, 
Muͤllner's Beflügelung Danf, über bie Häupter des 


Volks; 
Sinti egeif ‚Eutfen; ; da hinkt⸗ die Gorho der 
Attner 
ginter ihm her — in der That — macheni die 
.:.. Raupe dazu. 


Tetrarchie der. deutfchen Dichtkunft. 
Kıiopfiot, — Wieland, Meifter der älteren, llſfiſchen 


Dichtk * Zur 
Deutſchaꝛnde, Jener im Ernſt größer, und Dice im 


Scherz, 
Und ihr neueren, aleich den Beiden: S hi tet und G — 
Seyd ‚mir. als Pole gegruͤßt eures entzweieten Balls! 
Schiller mit Klopftod rechts — zur Linken Göthe mit 
Wieland — 
Norden mit Often im Bund, Süden mit Weften ver: 
eint. 
Herrliche Paare! Doch unfruchtbar, weil Gleiches mit 
Gleichem 
Nimmer ein Drittes erzeugt weder zur Linken noch rechts 
Eifer seiftig und — und Letzteres lächelnd und 
oſe, — 
Jenes echaben. nur A Dieſes beftändig nur ſchoͤn, 
Seel und Körper verklaͤret ihr uns des menſchlichen Le⸗ 
bens — 
Jedes zur Haͤlfte doch nur, Eins von dem Andern 
getrennt. 


254 Epigramme. 


Immer auch gaͤhnt noch zwiſchen euch vier einfeltigen 
Herrſchern 
Jene chaotiſche Kluft eures poetiſchen Balls, 
—* ad Ernft noch Scherz ganz füllt, 100 fehlt die 
Verbindung 
Beier, die Humor genannt Anglias Geiſttetrarchie! 
Welch unvergleichlicher Ball, wenn beide Polarparallele 
Haͤtten als Axen der Kunft ſich in der Mitte gekreuzt: 
Goͤthe's mit Klopſtochs Pol vermählt, und Schiller's mit 
Wieland's! 
Kosmos waͤre vielleicht jego, was Chaos noch ift. 


Herder. 
In feinen 'Shriften.)“ 


Reruin, in 6) unföig, gang thu zu Fffen, © 
Gluͤcklich fuͤr meine ——— aber nicht fo für w 


‘; iu 


Inder, mic 8 ſeyn, um den Hereicen vg zu min 
gen, 


* x 


> Gottlob! Sin ich es it -— teder für meinen Genuf 


astri: 


Mein Vaterland ende sc” 
Sadwirts Her den en. wie viele! ker he 


Morden ———— 2215. 
it, ein große Magnet, une ic 


Epigramme. 255 
Vor Thorwaldſen's Löwen. 


(In einen elfen bei eucern eingehauen.) | #) 

Verwundet liegt er da; doch muß ich vor ihm be: 
Sein Blick ift fterbend, doch fein: Anblick droht. | 

Sch zweifle nämlich nit an feinem Leben ; 7 
Sch zweifle nur an ſeinem Tod. J | 


Soehweizerilche Dichtung, 


Das jenem Genius, der Alpenroſen bringt, 
Und im Naiven ſich zum Liedergipfel fchwingt, 
Nur Weniges im Tieffentimentalen;, en, 
Und felten: was im hohen Idealen th 
Des Epifchen und Tragiſchen gelingt: A 


Das wundert euch? mich nicht. Hoch uͤber allem — 
Der Erd', und naͤher ſchon den Himmelskronen, 

Glaubt er ſich im erhab'nen Adlerflug 

Durch freier Firnen Aether hoch genug, 
Und ſchwingt ſich nicht in hoͤh're Regionen. 


Zwar iſt im Geiſtigen auch die Bemerkung wahr, 
Daß höher ſteigt der Luftball, als der Aarz‘ 
Doch tadelt nicht, darum des letztern Schweben, * 
Weil über ſich er nicht ſich mag erheben. mh 47 
Er bleibt ſich treu, und haͤlt was er verfpricht: — 2 
Woran's dena Luftball-oft,gebriht. ; | 
Sein Flug; beſonnen zwar, : iſt frei und muner 
Verliert in's Blau' er ſich auf Hochdeutſch nicht, — 
So purzelt er quch nie deutſchplatt herunter.. 





256 Epigramme. 
Kirchenwahl. 


Gepaart ſind in Europas Kirchenthum 
Katholicismus und Proteſtantismus; 
Doch, fieht ein wahrer chriſtlicher Deismus 

In Beider heil'gen Kirchen recht ſich um, 
Verhalten ſie ſich ihm in ihrer Paarung, 

Wie des Johannes Schlummeroffenbarung 
Zu deſſen wachem Evangelium. 

Nicht Pathmos Inſel war die wahre Stelle, 
Worauf der Heiland, ſchon entruͤckt, zu ſchaun. 
Auf Tabors Gipfel ſchwand des Dunkels Graun 
In der gottmenſchlichen Verklaͤrung Helle. 

Dort ſah der Seher nur ein Vachtgeſicht, 

Hier aber Chriſtum ſelbſt im Tageslicht. 

Waͤhlt Pathmos euch zum: Hafen dort ihr. Habe. 
Die träumend fromm das Sinnenmeer»burchreift, _ 
Mir wollen bier im immer wachen : Geiftu : } 
Dem Traum mißtrauend frei nad) Zabor wandern. 





Proteltantilche Hoffnung © J 


Die großen Heidenkirchen deminicen, — * 
Die eine nach der andern, immerda vi u 

Sn Aſien, Europ’ und Afrikaz © 

Die Kirche Chriſti bloß wird ftets nur proteftiren. 
Sie witd erſt jenſeits unſter Welt regieren! — 

Doch — will es Gott, ſchon hier, fern oder nah, 

Erft wo kein’ andre herrfcht/ in Dir — Amerika! 


Epigramme, 257 


Belehrung. 
Alter. Lehrling. 


Geniatifher ſey das Bf als das Suter Den 
Grund nd doch 
Winſh “ wi wiſſen, ; — fein its zu Gemein 
Sag. A 
a ee . 
Nichte? Sie Fin denn; nicht ,. was. im: Grunde — zu 
| Genie macht? — | 

Deiginatität — gleich und identiſch fogar! 

‚er, Alter Leheling. : 
Driginalität waͤr' alfo was. — Mir. u 
Sun * weniger ein. 

da Lehrer... 
Ach! weil Sie biendet das Licht. 
Nichts ift Mare. Das Gute; :geliehn, rührt her von 
was Anderm; 
Aber das. Böfe gehört — entſchieden ſich ſelbſt. 
Alter Lehrling. 
Bin ih doch _. geſchlagen! Sie haben den en mir 
bewiefen. 
Junger Lehrer. 
Freut mich, daß Ihnen noch Sinn uͤbrig fuͤr reine Logik. 
Alter Lehrling. 
Gottlob! Jetzo begreif' ich auch erſt, warum ſo veraͤchtlich 
Stets mir im Leben erſchien bloßes entſchiednes Genie. 


Das neue e Peru des derarmten Europa 9 
* 1 8 2 3. — 
Nur mit Papiermen ‚Waffen ift jegt die Me u 


ffkaͤmpfen, 
Haben die Voller doch⸗ auch fämmtlich * Lumpen 
genug. 


258 Epigramme. 


Doch im papierenem Krieg und im eiſernen Frieden der 
Armuth 

Giebt's auch Rufen noch, san von gebiegenem 
old, 

Menige zwar, ein ſeltener Schatz, in Wien und London, 

Frankfurt zumal, und Paris, Eurz : in Europa zerſtreut; 

Einziger Troſt der veratmeten Mächte des friedlichen Feſt— 
| lands, 

Denen er Steuer erheiſcht gegen den einzigen Feind: 
Hellas, das wider den tuͤrkiſchen Freund empoͤrenden Krieg 
iu het — 

Nur auf den iüdifchen Schatz baut nod) der heilige Bund. 
Mann und woher die. Rüftungen?. frägt. einfaͤltig ber Le—⸗ 
ſer, 
Der noch heute ar weiß, warn und woher ung 
das Gold. 
Wann? . Aus. der golbenen. Zeit des Salomon, eben ba. 
her aud), 
Wo fo gemein wie die Stein (und wie vermuthlich 
der: Koth )- 
Maren in ſaͤmmtlichen Gaſſen Serufalems. goldene Toͤpfe 
( Theild zum Benugen am Tag, theild zum Gebraud 
in der Nacht), 
Goldene Stuͤhl' und ini Geſchirr, und goldenes Feld: 


zeug, 
Alles — bie Höcher fogar und bie Trompeten von 
| Gold! 
Was von — Allem hieher nach Europa gekommen, ich 
weiß nicht 
Mann, und noch weniger wie: goldene Schilde nur 
ſind's, 


Aber auch ungeheure, wie Sotiath's, jeder wohl hundert 
Kleinere werth an Gewicht, alle noch funkelnd wie neu 
Und wie die Sonne fo roth. — Mas jest trägt Kro: 
nen, bejtrebt 
Sonet ſi ch zu decken damit, haͤngt nicht ſchon einet 
am Arm. 


Epigramme.. 259. 
Erklärung. 


Es dürfe ein Leſer glauben, der mich nicht 

Sm Leben kennt, verführt durch manch Gedicht, 
Daß ich, ber liebend doch die Tuͤrken felbft betrachte 
(Weil mwen’ger boshaft eigentlich als blind 

Sie Mohammeb’s Gebot gehörfam find), 

Die armen Juden gar zu fehr verachte. 


Man irrt fih. Stehe denn ganz unverhohfen hier; 


Betreffend. diefen Punkt, ber nicht gleichgültig mir, 
Einmal für allemal ganz offen die Erklärung 

(Sch gebe fie, wenn man zu größerer Bewaͤhrung 

Es fordert, auf geftempeltem Papier): 

Die Juden haben jegt nady meiner Beobachtung 

Biel mehr Verftand, Zalent, Geſchicklichkeit, 

Als irgend ‚fonft ein Volk, zumal der Chriftenheit. 

Sie haben drum die Welt auch gleihfam in Verpachtung ; 
Es ift vom hoͤchſten Adel ihr Gebluͤt. 

Anekelt mir der Schmaus in ſeiner Troͤdlerbude, 

Sag' ich mir doch dabei: der Heiland war ein Jude! 
Taugt was bei ihnen nur der Will’, und das Gemuͤth, 
Sind ſie die edelſten der Menſchen, die ich N: 

Dod freitich bleiben fie in diefem Fall, TuS TA) 
Wie mich gelehrt Erfahrung überall, 

Nicht mehr, was eigentlich ich Zubden nenne. 


Pax in terris. 
182 4. 


Sa iat doc der Teidige Krieg, zum: Troft der Mütter 
‚und Bräute, / 
Gaͤnzlich nun abgefhafft — wenigſtens in dem Be⸗ 
zirk 


260 Epigramame. 


Chriſtlicher Fuͤrſten — aeg ‚mit dem Türken der Frie⸗ 

e geſchloſſen — | 

Friede, — ſag * — mehr: Freundſchaft — ja 

mehr: noch vielleicht. 

Zwar find vie Griechen verbannt aus dem europäifcen 
Kichthum, 

Welches fo fromm aufnimmt —* Gemeinde in 

den Schooßz 
Aber mit ihnen ſi ind hoffentlich bald die verbinbeten Fürften 
Fertig ; dann haben wir. ringe. Frieden von außen, ja 


ſelbſt 
Innere Ruhe vielleicht ; — ber innere Krieg iſt ein Spiel⸗ 
w 


Wenn man bedenket um 1008; wie, und womit wird 
gefpielt: 
Pur doch auf Buůhnen, auf Boͤrſen, und ſonſt auf an⸗ 
deren Meffen — 
 Meiftene mit Noten, Papier, Lumpen, umd Maku: 
latur, 
Auf die poſſierlichſte Weiſe, wie Carnavalsſpielen geziemet, 
Fromm und andächtig zumal, faftend:, und betend 
dabei. 
Pax in terris! was wollen wir mehr? Bir (eben im Frie⸗ 


den 
Trog auch ‚der. anderen Melt *) wollen wir ſterben darin. 





Politilche Charakterittik der europäifchen Völker. 
1824. 


Der Grieche fiegt, von Feinden rings umringt — 
Der Römling fingt, aud wenn ihr ihn zertretet — 
Der Spanier, ſich ſelbſt zerfleiſchend betet. — 67 
. Der —— um Schutz des Staͤrkern dingt. 





*) Amerika. 


— — — 


Epigramme. 261 


De Schweizer, halb im fremden Dienfte, wandelt — 
Der Niederländer baut den eignen Mift — 
Der Deutfche ſchreibt, der Defterreicher ißt — 

Der Sranzmann fpricht, der Engeländer handelt. 
Der Schwede, felten ange ruhig, murrt — 

Der Preuße prahlt, indeß der Pole Enurrt, 

Der Ruff ift doc. der größte Herr Philiſter, 
Er droht der halden Welt um fich. herum, 
Er font den Türken nur, Gott weiß warım — 

Und pruͤgelt, ſelbſt geprügelt, feine Prieſter. | 


Was made ber Dän’ in dieſem Allerlei 

Des ganzen europdifchen. Getöfes? | 
Fraͤgt man; denn er iſt doch wohl auch dabei, 
Er figt in feiner Unſchuld ‚Siedelei ; 

Macht er nichts Gutes, macht er auch nichts Boͤſes. 





Die Stachelgedichtchen an den £ efer. 
we Erftes Gefumm:; — u 





DO höre, Lieber! (denn wir lieben alle)  : 

Zwei Worte nur, damit du nicht gleich fliehft, 
Sobald hier unfern Eleinen Stod du fiehft: 

Erft flehen ein’ge nur in jedem Falle — 

Und zweitens flechen jene. felbft nicht alle; | 
Drum. fafje, trotz den Eleinen Stacheln, Muth, : 
Bift du, wie wir es dir, auch uns ein wenig gut. 


Bmweites Gefumm, 


Wir ſchwaͤrmen jegt, nun rechts, nun Links‘, bie Runde 
Durchſummend leicht, :bald erd⸗ bald himmelwaͤrts, 
Voll Muthwill', Ausgelaſſenheit, und Scherz — 

Denn es iſt unſrer Arbeit Feierſtunde ⸗⸗ 

Du ſtehſt indeß, als haͤtteſt du kein Herz, 

Und haͤltſt dich ganz mißtrauiſch in der Ferne; 
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Jetzt kehrſt du gar dich um, als fürchteteft bu dich, 
Drei Schritte nur von uns, vor einem Stich — 
Wie ſchad'. Umſummten wir. dich doch fo gerne, 
Damit; du fäheft unfre Polemit — | 

Und etwas hörteft auch von der Muſik; 

Denn: wiſſe, weißt du’s nicht: auch wir gehören , 
So Elein wir find, zu des Apollo Choͤren. 


— Drittes Geſumm. 


Du trauſt denn keinem; denn du ſcheuſt uns alle. — 
Es ſagt uns dein bedenkliches Geſicht, 
Du liebſt das Stechen, ſelbſt das Sticheln nicht. 
So hoͤre noch ein Wort im ſchlimmſten Falle. 

| Biertes Gefumm.:: 
O, hege gegen und nur feinen Groll! 
Mir find unfchuld’ge Bienen, honiguoll — 
Zwar ftechen in den warmen Sommerwochen 
Die ein’ und andre, meiftens nur im Schetz; 
Doch wirſt von. unſer einer du geſtochen 
Und dringt ihr Stich im Ernſte dir in's Herz, 
Darfſt du zu ſehr daruͤber doch nicht: pochen — 
Du -wirft ja gleich durch ihren Tod gerochen! 
Der Tod für unfer: ein’ iſt auch kein Scher 


— — 


Urtheil des Herrn von Ich über. die zwei Ge— 
brüder von Sich. 


Der Eine fuht die ganze Welt da’ draußen, 
Und flieht fich. felbit, als flieht! er Jo's Stich; 
Der Andre flieht die, Welt, und. felbft in Kaufen 
Der fernften Klausner ſuchet er nur fich! Ä 
Unfinnige! Wär’ ihnen Sinn verliehen, 

Sie würden Beide. ſich und Andre fliehen, 

Und Niemand fuchen in ber Welt, als midh.: 
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Der Berfaffer.: 


Drei Bienen ftechen. in. dem obigen Gedicht, | 
Nicht ohne meine Schuld — das leugn' ich nicht; 

Doch aud nicht mehr ald drei; drum will ich hoffen, 
a alle meine Xefer a Betroffen. 


Erklärung der heutigen Wahrheitfcheu. 


Von je war jeder Weltaufflärungsftrahl, 

Bon unfrer Sonn’ urerftem Morgengruße 
Bis zum Quadrat auf der Hppotenufe, 
Vierbeinichten Dickkoͤpfen hoͤchſt fatal. 

Gott weiß, wie viel dickbaͤuch'ge Matadoren, 

Mit Ammonshörnern und mit Mammuthsohren, 
Beim allererften Licht in der Geogonie 
3u Grunde gingen — das erfährt, man nie. 

Doch weiß man, daß bei'm Licht in ber. Geornerrie 

Ein ganzes Hundert ging verloren, 

Das doch für fette Weide fchien geboren *). 


Mas Menſchen wohl bekoͤmmt, iſt toͤdtlich fuͤr das Vieh, 
Selbſt fuͤr's zweibeinichte. Daher bei den Verwandten 
Der vorſuͤndfluthlichen vielfraͤß'gen Elephanten 

(Theils heil'gen, theils profanen Ochſen) bie. 

Noch immer dauernde Photophobie. 

Nicht bloß bei runder und viereck'ger Klarheit 

Befaͤllt ein angeerbter Schauer ſie; 

Sie zittern heute gar vor jeder neuen Wahrheit 

In der Geſchicht' und der Geographie, 

As waͤr' es Politik, und, weht — Philoſophie. 


*) Die Hekatombe des pythageras. 
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lage der Menſchheit über die vier Facultäten. 
Erſt kam der Theolog, und ſtahl dem Kind ſchon die 


seele; 
Dann kam frühe der Arzt, vaubend dem Juͤngling 
den Leib. 
Später erfchien der Zurift, und leerte dem Manne bie 
Taſchen; 
Set eömmt der Schulphilofoph, töbtend dem 
Greife den Geiſt. 
Gene. 0° 


ae  (Aufgegeben.), 


Wa⸗ ſoll id vom Genie —— fügen? 

Sch bin darüber mit mir felber ftets im Zwiſt: 
Mir ſcheint's ein Schag, dem gar vergeblich nadızu: 

jagen, 

Doch immer beffer, als ihn zu befigen, iſt. 
Ich habe Niemand noch, aufrichtig zu geſtehen, 
Veredelt noch begluͤckt durch ſein Genie geſehen. 

Was Pope von dem Gold in ſeinen Tagen, 
Moͤcht' ich von dem Genie jetzunder ſagen: 
Wie aͤußerſt wenig Gott es ſchaͤtzt und liebt, 
Sieht man an denen, welchen Er es giebt. 


Der doppelte Thrafo. 23 


Hat Semand noch genannt und ungenannt 

Den Leibhufar aus Hippenheim gekannt, | 
Den großen Doctor Bramarbas, def Leben 
Sch bier zum erftenmal der Leſewelt gegeben? 
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Anfaͤnglich war er preußiſcher Soldat, 
Mordluſtig wie im Heer vielleicht nicht einer, 
Doch auch ſo klug wie kuͤhn, zur Flucht parat, 
Drum kaͤmpft' in ſo viel Schlachten auch wohl keiner. 
Als lang' genug er ſo gedient dem Staat, 
Warf er fuͤr eine Hippe weg den Sabel, 
Beſtaͤndig nur auf Mord bedacht 
(So wendet die Geſchichte ſich, die Fabel), 
Und drohte jetzt der Welt in Doctortracht. 
Doch hier gelang ihm mehr als bloßes Drohen, 
Er brauchte nicht zu fliehn die vor ihm flohen; 
Er gab auf dieſe gar nicht Acht. 
Als er indeß genug in's Grab gebracht 
(Vielleicht zu viel), erwachte ſein Gewiſſen, 
Katholiſch, von Verzweifelung zerriſſen, 
(Ich nenn's in unſrer neuen Chriſtenheit 
Katholiſch, wenn die Reue geht zu weit) 
Befiel ihn wahre Mordſcheu: Nie zu toͤdten 
Schien ihm nunmehr das Einzige von noͤthen. 
Doch wie entfliehn der graͤßlichen Gefahr, 
Wenn in der Facultaͤt er wollte fortbeſtehen, 
Methodiſch Mord auf Mord beſtaͤndig zu begehen, 
Was ihm nunmehr Gewohnheit worden war? 
„Wie mach' ich's,“ ſprach er, „daß in meinem Fache, 
Das ja mein einz'ges iſt, ich wieder gut es mache?“ 
(Daß Keiner über fein Bedenken lache!) 
„Wie Eehr’ ich jege mich um, doch bleibend der ich bin? 
Mie leg’ ih 's Morden ab mit mörbderlihem Sinn?’ 
Ernft war’8 ihm mit der Neue — fie ward That: 
Er wurde wieder preußifcher Soldat. 


4 ” 


Wann Iebte diefer Heilige auf Erden, 
Der wohl verdient canonifirt zu werden ? 
Frägt mich vielleicht ein Pfaff. — Zu felb’ger Zeit, 
As ich fein Leben kurz und gut gefchrieben; 
— als deutſche Helden gar BER n 


266 Epigramme, 


As Fürften unter, um und auf dem Thron — 
(Sn allem, glaub’ ich, waren's fieben ) 
Sich, Enechtifch beugten vor Napoleon; 
Kurz vor der preuß’fchen Reflauration. 
Es giebt noch heut. zu Tag' Hufarenaffen, 
Die doctoriren moͤrderlich genug, 
Doch ihre Neu’ am End’ ift nur Betrug: 
Sie werden niht Soldaten, fondern Pfaffen — 
Seitdem der Krieg vorbei, herrfcht eine neue Mod’, 
Und wer nicht Leiber mehr, fchlägt jest die Seelen todt. | 


Neueſle Dichter - Handelstchifffahrt. 
A. 


Aeſthetiſche Dampfboͤte wimmeln jetzt 
Auf allen Pfuͤtzen, Teichen, Baͤchen, Fluͤſſen 
Des großen deutſchen Dichtthums — und zuletzt 
Wird man zu Fuß darüber ſtolpern muſſen. — 
Wird dieſe Schifffahrt — 


Warum nicht? 


Die Mittel werden ſie am End’ erſchoͤpfen; 
Und wenn's am noͤth'gen —— gebricht — 


Wie waͤre moͤglich dies? ich Fe Sie: 

Dampf haben fie vollauf in den fonft leeren Köpfen. 
Und in den Herzen fehlt's auh an Steinfohlen nie. 
Mas braucht wohl mehr zum Selbft = fic)= Ueberfegen 
Bon Platz zu Plag in den Buchhhandelsplägen 

Die jetz'ge deutfche Dichterinduftrie ? 
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Heutige Schöngeüterei. 


Es giebt im Dicpterkreis, dem jegt die Mode liebt, 
Bon Wilhelm Schüler bis hinauf zu Wilhelm Meifter, 
Bon Jahr zu Jahr je mehr beliebte fchöne Geifter, 
Je weniger darin es [höhe Seelen giebt. — 
Doc biegen jene nicht (ich meine jene Geifter, 
"Die wimmeln überall, wo man die Mode liebt, 
Die myftifch jegt), gefehn durch Elare Fenſter 
Leffingifcher Kritik, viel richtiger: Gefpenfter? 


Moderne Dermummung. 


Den Römern waren Masten nur Perfonen, 
Und Masken fah man auf der Bühne nur, 
Nicht in der unverfünftelten Natur — 

Bei uns iſt's umgekehrt: wir unterfcheiden 

Perfonen von den Masken, und in beiden 
Iſt weder von Natur noch Kunft die Spur. 

Auf Bühnen trifft man von der legten Feine, 
Man fieht da von der erſten nur 's Geficht, 
Und in Geſellſchaft fieht man diefes nicht; 

Denn Seglicher trägt hier der Masken cine, 

Und felten oder nie bie feine, | 


Mlond- und Dichter - Schein. 


Dem Monde gleich find die berühmten Dichter, 

Die halb: und viertel groß als heut’ge Richter 
Mit einem Glanz, der ihnen nur gelichn, 
Die Augen der Geneigten auf fich ziehn. 

Den Vorzug hat indeß der Mond vor jedem Dichter: 
Man fieht von vorne nur, und nie von hinten ihn. 


12” 
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Dichtermenge. 


Die Dichter wurden ehmals nur geboren, 
Und, fucht man in der Vorzeit ihre Spur, 
Kaum fieben jegliches Jahrhundert nur, 
Von denen einige fogar. verloren. 
Wie weit hat's doc) die neue Zeit gebracht! 
Dank den Genie: Dampfmühlen, die jegunder 
Romantik mehr und mehr vermannichfadht: 
Die Dichter werden jegt zu Dugenden gemacht, 
Jahr-, mond- und wöchentlich — fich felber faft 
ein Wunder — 
Und machen täglich ſchon gemachten Plunder. 





Rathſames Auffchieben. 


Man ſollte, duͤnkt mic), mit Biographien 
Der großen Dichter, vollends der Genien, 
Die lobgepriefen werden alle Meffen, 
Nicht eilen — menigftens mit ihrem Drud verziehn — 
Wo nicht fo lang’ als alle Preffen 

Bon ihren Dichterwerken ſchwitzen noch, 
Zum wenigſten ſo lange doch 
Bis ihre Dichterleben ganz vergeſſen. 
Die Nachwelt bliebe dann fuͤr alle Flecken blind; 
Die Leſer koͤnnten die geſchilderten Geſtalten 
Der großen Meiſter, wie fie zeitlich find, 
Auch für unfterblihe Gedichte halten. 
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Arzt und. Michter in einer Perſon. 


Aus zieht und ein die Zeit ber Doctor Wurz 
Durch dichtendes und heilendes Beſtreben: 
Erſt maht er ung die Kürze long im Leben, 
Und dann des Lebens Länge wieder kurz. 


Die bewunderte Sängerin | 


Wie entzuͤckt die Wunderphilomele 

Jedes Ohr mit trillerndem Geſang! 

Und doch wird (was hilft's, daß Pas verhehle?) 
Mir dabei das Herz nur eng und bang. 
Himmel! wäre fie nur lauter Kehle! 

Oder hätt’ ich Seele nur für Klang! 


Der 
allgemeinbeliebtefte Schriftftellee Deutſchlands. 


Ganz unwichtig in Proſa, noch weit unwicht'ger in 
Verſen, 
Scheint er der ſtrengen Fritit einzelner Kenner zu 


* 
age doch wiegt ihn, als Weſchriftſteller, an baarem 
Gewicht auf, 
Waͤgt man die Menge der Schrift, die er der Menge 
geftellt. 
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Nichtantehen der Perlon. 
Wenn H— — 8, H— — 8, 9 — — 8 Meifter: 
ftüden 


Sch nah’ und näher trete, jedesmal, 
Bei jedem Blick mit größerem Entzüden, 
Weil heller drin mir lächelt jeder Strahl, 
Von Wis und Phantafie zumal — 
Kehr' ich nunmehr den Meiftern felbft den Rüden 
(Was fonft mir niemals wollte glüden), 
Und fehe nie mich mehr nad) ihnen um. 
Ach! bei des Kunftwerks himmliſchem Betrachten 
Den Künftler felber irdifch zu beachten, 
Sit nah Erfahrungen, nur allzuoft gemachten, 
Faſt immer fo gefährlich jest ald dumm. 
Se ftärker nun der Geift, um fo viel fchwächer, Leider! 
Iſt oft das Fleifh im Dichterbunde beider. 
Dies gilt von Allen faft — von 3 zurüd bis A — 
Nicht bloß von deutfchen Kraftgenien auf „H“. 


Epigrammatifches Nichts. 
(Ein Afthetifches Gefprädh. ) 


A. 
RN hörte Jemand Elopfen = nur herein! 


Was mahft du da? 
Ein he Gedicht. 


O, lieber Bruder, höre, N das ſeyn! 
Es macht fich felber, oder 's macht fich nicht. 
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A. 
Gilt dieſe Regel auch von Epigrammen? 
Ich haͤtte große Luſt zu nn Fach. 


Nein, umgekehrt! die werden ſtets gemacht — 
Nur nicht von Einem — nimm dich wohl in Acht! 
Es machen ſie beſtaͤndig Zwei zuſammen. 


Dann waͤr' ein ſolches, was wir jetzt geſchwatzt? 
Nur, leider! iſt's in der Geburt zerplatzt. 
A. | 
Wie fchade das! 
B. 
Warum? War's todtgeboren, 
So ging ja nichts, mein Freund, damit verloren. 
| * 
Auch Nichts verlier' ich — 


Nur gemach! 
Iſt dir das liebe Nichts N geblieben — 


(Ich hab’ es mir darin fon aufgeſchtieben) — 


So [hi es irgend einem Almanach — 

Boll Kupfer mit gehöriger Erklärung, 

Und Poffen, Schwaͤnk' und Späße (mwiener Währung ): 
Das Zac) des Nichts ift drin das Modefah. — 
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— von 
A. 
Vom aͤltſten Adel waͤhnt — ale fein san 


Er wähnt und prablet er 
Re fo? hat er denn Recht? 


Vollkommen! denn ſein erſter Urpapa 
War ſchon als Ochs vor Vater Adam da. 


An Herrn Spitz. 


Sie hatten juͤngſt mein Buch in Haͤnden, 
Und fuhren zornig auf vom Sitz: 

„Dies Epigramm ſoll ſicher Jemand ſchaͤnden; 
Doch iſt darin ſeht wenig Witz.“ 

Das geb' ich zu; wer moͤchte viel verſchwenden 
Auf Sie, Hert Spitz! 


Bürgerliche —— — über das neue 
Fenſterrecht. 


1825. 


Wenn in des Nachbars und des Genbars Haus 
Die Hausheren felber, oder ihr Gefinde, 

Don innen fchlagen alle Zenfter aus 

(Was allerdings id unvernünftig finde), 

Scheint mir darum doch weder Necht noch Pflicht, 
Wenn ich dem Nachbar, ber die feinen nicht zerbricht, 
Er möge wollen, oder nicht, 
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Aus feinem Haus bie ganzen Fenfter nehme. 

Geſetzt auch, daß davon ein Vogel fingt, 

Daß hin und wieder drin ein Gläschen fpringt. 

Zwar hab’ ich nach dem neupolitifchen Syſteme, 

Wenn ich's anwend' auf Nachbar: Fenfterreihn, 

Dies Recht, und diefe Pflicht; doch will mir niemals ein, 
In welchem Sinn ih Pfliht und Recht auch nehme, 
Daß es gefheit und billig follte feyn. 


Die Herren müffen’s freilich beffer wiſſen, 
Die mehr als ich auf Glasökonomie, 
Und überhaupt auf ſichre Garantie 
Des Außerft leicht Zerbrechlichen, befliffen. 


Die einander gegenüberftehenden Mächte. 
(December 1825.) 


8. 


Europas ganzen Contingent bereift’ ich; 

Zwei Seftungen darin fand ih nur feft: 

Ein’ in Südoft, die andre in Nordweſt — 

Die erfte geiftlich, und die zweite geiftig. 
2 


Sahn Sie die große weltliche denn nicht? 
Mich daͤucht, daß unter = fie die prächtigfte ? 


Sie war, fo lange ber erhab’ne Wicht 
Apoliyon fie hielt, fogar die mächtigfte — 
Sest hat fie nur die äußere Geſtalt — 
Das Inn're ift in geiftlicher Gewalt. 


Und welche wird fich wohl am längften halten? 
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Des Stillftands Fürft ift todt — ber Krieg. bricht los — 
Ganz anders wird Europa fich geftalten ; 

Es bleibt. darin nichts länger bei dem Alten — 
Dies zwang ein zweiter ‚Alerander bloß. 

Den erften, der den großen Voͤlkerknoten 

(Den fonft faft unauflöslichen) zerhieb, 

Hat diefer Weltbeherrfcher überboten, 

As Er, was ganz bisher unmöglich blieb, 

Der Fürften winz'ge Wirbelzöpfe fchnürte, 

So feft, daß fich kein Zöttelchen mehr rührte, 
Doch, diefen Knaͤuel Löft das erfte Schwert, 
Das, nun Er fort ift, aus der Scheide fahrt — 
Das Weltliche läßt jest voraus fich fehen: 
Die Feftung von dem Ebro bis zum Pruth 

Liegt fhon zur Hälfte bodengleih im Schutt; _ 
Das Weltliche wird länger nicht beitehen. 

Bon fefter Dauer find nur zwei Gewalten: 

Das Raͤthſel aber von der Beiden Loos 

Iſt für die Gegenwart auf lange Zeit zu groß — 
Die fpäte Zukunft wird es erft entfalten. 


Ich ſchwoͤr' aufs Geiſtliche. 

X. 

> trau’ auf's Geift’ge bio. 
Der Zrug wird mit ber Denfäit immer fchalten ! 


Kann feyn — doch wird * Wohrheit ewig walten. 
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Parabel. 


Des Chriſtenthums ſichtbares Himmelreich 

Iſt einer Flamm' auf duͤrrer Haide gleich, 

Die um ſich greift bei fremdem Widerſtande 

Und waͤchſt, je ſtaͤrker gegen ſie vom Rande 
Herweht der Sturm, zum rings ſiegreichen Brande. 
Nur kraͤftiger und kraͤft'ger wird's beſtehn, 

Je maͤcht'ger es bekaͤmpfen aͤuß're Feinde. 

Und, kann's hienieden je zu Grunde gehn, 
Wird's einzig, wenn der Sturm ſich legt, geſchehn, 
Durch inn’re Laͤſſigkeit der eignen Freunde, 


Beruhigung wegen der Herausgabe meiner 
Gedichte. 


Die Ihlechten wird mir ſchon die Leſewelt vergeben; 
Die guten werd' ich mir natürlich felbft verzeihn; 
Die mittelmäß’gen ängften mid; — allein 

Hier bau’ ich auf die Recenfentelein: 

Sie werden grade diefe nur erheben. 
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Parthenais an Manzoni. 


— — 


Hoch auf aͤtheriſchen Hoͤhn der ringsverſunkenen Urwelt 
Irrt' ich umher, einſam, ein wildes, ſchuͤchternes Mäp: 
chen, 

Tochter der menſchenverlaſſ nen Natur, unkundig und 

kunſtlos; 
Wach mich vergnuͤgend mit Blumen des Lichts, und in 
ſchlummernden Naͤchten 
Zräumend die goldene Frucht der Unfterblichkeit. Seltfa: 
mes Sehnen 
Hub mir den Buſen doch oft, bei'm Aileinfein, Sehnen 
nad) etwas, 
Das auf ben Alpen — war. Ich blickt' hinab, mo 
gen Abend 
Flach hinſinkt ein Bezirk, — mir halb ein trockenes 
Meer ſchien; 
Und gen Süden, wo wallet umarmt von den. Wellen. bes 
Mittags, 
Hügel an Hügel und Flur bei Flur, ein. duftender Land: 


eif. 
Grüßend die Gipfel der. mei gen Aufgang: ragenden Del: 
math, 
Blickt' ih mit Schauder auch oft in bie mitternächtliche 
Ferne. 
1 * 
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Siehe! da naht” aus dieſer ein pfablosirrender Juͤngling 
Klimmend hinauf, unruhigen Blicks, oft wendend das 
Antlig 
Lines und rechts; doch immer empor, als ſucht' er im 
| Steigen 
Etwas über der Erd’. Erfchöpft erreicht” er des Berg: 
haupts 
Oberſte Stuf', auf welcher ich bebt', erſtaunend dem An— 
nahn; 
Sah mich, und. ſank in die Anie; und mit hocygefalteten 
Händen 
Schien er um Hülfe zu flehn. Voll Mitleid reicht’ ich 
die Hand ihm. 
Und wie plöglich der Tag aus der Dämmerung Schaubder 
hervorfpringt, 
Stand auf der Spig' er neben mir da, die Hand in ber 
feinen. 
Immer behaltend, N mehr war nöthig Die 
ülfes 
Gern auch ließ ich fi ie ibm; denn es ſchien uns Beide zu 
freuen. 
Kaum befinn’ ich mich, wie mir gefchah: als Endpfe und 
ein Immer: 
Holderes Lächeln der bald nicht mehr zu trennenden Blide, 
Innig und fanft, ‚wie der zitternde Druck der sefähtunge 
3* nen Haͤnde, 
Folgt' ich von Scund an, ſchweigend, dem fremd mir 
redenden Führer. 
Und ich eneftieg den Felſen mit ihm gen Norden, wo 
“bald mir 
Wurde vertraut bie Sprache des Stroms und des raufchen: 
! den Eichwalde, 
Deren gebämpftere Wort’ er mir fang in den Takten ber 
SHeimath. 
Hoͤchlich erfreute mein Her die traute menfchliche Rede 
Mit den Accenten der ‚Götternatur in melodiſchem Ein: 
" klang, 
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Zönt auch Auferlich rauh dem ätherifhen Ohre der Aus: 
druck. 

Dennoch regte fi ch ftets in dem Bufen mir Eindliche Neu: 


gier, 

Mehr von der Welt noch zu febn; auch ſchien mir feinere 
Bildung 

Möglich, und önfchenäwerth. Da trat, umarmend ben 
Führer, 

Her aus ber modiſchen Kunft Hauptftade ein Liebling ber 
alten 

Ewigen Bildung, und blickte mich an, als gönnt er bet 
Unfhuld 


Seglichen hebenden Schmud der Verfeinerung, "während 
ihm Mordfrane 

Sreudvoll dankte, für mid, die mit, niedergefchlagenen 

| Augen | 

Schwieg, und über und. über erröthete. Wenig doch 
barg ich 

Mein’ Entzuͤckung, zumal da nicht mic) trennte die neue 

Führung vom älteren Freund; und fogleich ließ dieſer die 
Hand mir, 

Welch' ich jenem nun gab. Er Iehrte bald mich die 
zarten 

Hauche gefelliger Blüth’ und der welterobernden Spradye, 

Süßer auf feinen Lippen in nidytgebundener Auswahl, 

Als in der Reime Nektarienreihn der Racinifhe Honig. 

Und er zeigte mir jegliche Zier im Lande des Abends, 

Bildend die Feinheit an der aa aber mit Sorg⸗ 


falt 
Heilig bewahrend das hirtliche Herz der Alpengebornen. 
Theuer auch iſt mir nunmehr, wie Nordfrank's, Fauriel's 


Freundſchaft. 
Kaum entſcheid' ich das Uebergewicht jungfraͤulicher Nei— 


gung; 

Denn was druͤber noch iſt, nicht kenn' ich es; aber ich 
denke 

Noch in Träumen mir oft zuruͤck das Spähen des Um: 
lands 
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Auf den Gebirgen daheim, und wie dort die Arme des 
Mittags 
Und die balfamifhen Hauche des Lind anwehenden Sübens 
Einft mich lockten mit mehr als noch empfundenem Zauber. 
Ach! und id ahne, daß — Duͤft', und ſanftere 
ne, 
Wonniger noch, mit der bluͤhenden Gluth lebhafterer 
| Farben, 
Würden ummwehn, und vollenden den Schmud, wenn 
irgend ein Entel 
Dante's, Taſſo's, oder Petrark's mir gönnte der Bildung 
Blumenkrone, gepflüdt in des jungfrauheiligen Maro's 
Muttergefild’. D reichte die Hand mir Fauriel's Freund, 
und 
Nordfrank's! Liebe zulegt noch lernte, holder Manzoni, 
Hold zum Erröthen Dir fhon, die freundfchaftfelige Jung: 
frau. 
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Sängers Reiten, 
oder 


Geographie für Liebende 


Sis ift das Leben, 
Und fchön und freundlich 
Die Mutter Erde. 

O MWonne! Heil mir, 
Daß unter Menfhen 
Ein Menfh ich bin!- 


Sch war im Norden: 
Da ſtarrt' erharfchend 
Das Blut der Felfen, - 
Das Del der Tannen, 
Der Schaum der Fluthen, 
In ſtraffer Kaͤlte; 

Auf Rieſenhuͤgeln 

Sah dort ich Greife, 
Mit Eiſeszapfen 
In ſtrupp'gen Baͤrten, 
Gefuͤhllos horchen 
Der Todesſtille, 
Gedankenvoll. 

Da fang ich froͤhlich:; 


Suͤß iſt das Leben, | 
Und ſchoͤn und freundlich 
Die Mutter Erde. 
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O Wonne! Heil mir, 
Daß unter Menfchen 
Ein Menſch ih bin! 


Sh war im Süden: 
Da fhmolzen Berge, 
Da träuften Bäume, 
Selbft Steine fchwißten, 
Sn fchlaffer Wärme; 
Auf fetten Wiefen 
Sah dort ich Kinder, 
Die Ringelloden 
Wie junger Silphen, 
Des Lebens Taumel 
Sm Schlafe teäumen, 
Gedankenlos. 

Da fang ich fröhlich: 


Suͤß ift das Leben, 
Und fchön und freundlich 
Die Mutter Erde. 

O MWonne! Heil mir, 
Daß unter Menfchen 
Ein Menfh ich bin! 


Ich war im Dften: - 
Da fah ich milde 
Zerftreute Hordben 
Auf öden Steppen. 
Gejagt und: jagend. Br 
Dort thront’, auf, Zobeln. 
Sich ruhig ſtreckend, 
Gutmüth’ge Dummheit, 
Und hatte, herrſchend, 
Zu viel des Bodens, 
Zu viel des Wildes, ,  - 
Auch, fhlummer = betend, | 
Der langen Weile. 
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Zum Ueberfluf. 
Da fang ich fröhlich: 


Süß ift das Leben, 
Und ſchoͤn und freundlich 
Die Mutter Erbe, 

O MWonne! Heil mir, 
Daß unter Menfchen 
Ein Menfh ich bin! 


Sch war im Weften: 
Da fand ich zahme, 
Gedrängte Haufen 
In goldnen Kerkern, 
Geplagt und plagend. 
Dort herrſcht' im Sattel, 
Raſtloſen Treibens, 
Boshafte Klugheit; 

Und hatte, wuͤthend, 

Zu viel Gezaͤhmtes, 

Zu viel des Waſſers, 
Und, Allem fluchend 
Der kurzen Weile 

Zum Ueberdruß. 

Da fang ich fröhlidy: 


Süß ift das Leben, 
Und fchön und freundlich 
Die Mutter Erde. . | 
O Wonne! Heit mir, 
Daß unter Menfchen 
Ein Menfh ih bin! 


Ich kam vom Norden, 
Und ging nah Süden, 
Ich zog von DOften, 
Und flog nah Weften — 
Und wo ich eilte, 
1** 


+ 
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Und wo ich weilte, 

Fand überall ich 

Ein andres Elend, 

As ih verlaffen;.—:ı 
Nur Eines fand ich — 
An allen Drten — 
Daſſelbe, bleibend: 0. | 
Des Krieges Wahnfinn,  - - | 
Des Krieges Laſter, 

Des Krieges Greuel; 

Und nirgends — Frieden. _ 
Die Völker alle, — 
Sonſt ſo verſchieden 

In allem Argen, 

Sie glichen faͤmmtlich 

Sich in dem Aergſten. 

Der Erde Wälder, 

So mannigfaltig 

An andern Tönen, 

Erſchollen alle ee 

Mit gleihem Scalle 

Bon Zeterwuth 

Der Erde Felder, .ıl 
So bunt abwechfelnd RT 
Mit andern: Farben ©: 5“ 
Verfchiedner Keime, 

Verfchiedner Bluͤthen, 

Und Fruͤcht' im Reifen: 

Sie al’ erglühten: ae 
Sn gleichen Streifen !, © 
Bon Menſchenblut — 
Doch fang ich fröhlich: 


Süß ift: das Leben, 
Und ſchoͤn und freundlidy 
Die Mutter Erde. 

O Wonne! Heil mir, 
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Daß unter Menfchen: 
Ein Menſch ich bin! © 


Ihr fragt : warum: ich: — 


Trotz His’ und Kälte, 
Trotz Ded’ und Enge, 
Zrog frommer Dummheit © 
Und tüd’fcher Klugheit : 
Trotz Wuth und Gaͤhnen, 
Und Blut und. Thränen, 

Und was ein. Wandrer, 
Umtingt von frechen 

Und feigen Sklaven‘, 

Im ew'gen Kriege, N... 


Sonft find’t auf Erden, — — 


So froh gefungen, 
Und fröhlicd finger — 
Ich will's Euch ſagen: 


Ich liebe‘ im Norden; 
Ich liebt' im Suͤden; 
Ich liebt' im Oſten; 


Ich Liebe im. Weſten : 


Bei allen Voͤlkerr, 
Sn allen Ländern, 


An allen Orten 


Auf Erden liebt’ ich, 
Zrog allem Jagen, : 
Und allem Plagen, 
Zrog allen Mängeln 
Und allen Bengeln — 
Denn Eins vergaß ich 
Dabei zu merken: 
Sch fand im Norden, 
Sch fand im Süden, 
Sch fand im Often, 
Sch fand im Weften, 
Auch da, wo fonft mir 
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Kein Strahl ber Sonne 
Begeifternd gluͤhte; . 
Selbft da, wo — 
Ein’ andre Wonne 

Des Lebens blühte; 

In jedem Städtchen, 
Auf alten Fluren: 
Herzvolle Mädchen, 
Vom Geift des Krieges, 
Dem Bufenenger, 3J 
Noch unbezwungen, 
Und, rein wie Gold, 
Dem ewig jungen 
Warmherz'gen Saͤnger 
Von Herzen hold! 
Drum ſang ich froͤhlich, 
Drum ſing' ich immer, 
Und werde ſingen, 

So lang' ich lebe, 

So lang' ich liebe, 
Mein frohes Liedchen: 


Süß ift daß Leben, 
Und ſchoͤn und freundlich. 
Die Mutter Erde. 
O Wonne! Heil: mit, : 
Daß unter Mädchen 
Ein Mann ich bin! 
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Der Schäfer und das Echo. 


— — — — ——— — — 


Schaͤfer. 


Ueberall wo Maienkoͤnig thronet, 
Neigung wird mit Neigung hold belohnet: 
Auf dem Berg, im Wald und auf der Flur 


Folgt die Luſt der Luſt, der Trieb dem Triebe. 


In der gegenliebenden Natur 

Toͤnt kein Ruf, der unerwiedert bliebe. 
Ich nur rufe ſtets vergebens Ihr! 
Maienkoͤnigin! antworte mir: · 
Was belohnet meine Liebe? — 


Edo. 


IR: Liebet ” BE 
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Das Hachtigallenlied. 
In 
vier Romamnmzen. 


Der —— 
Srhe Ro man dr. 


Mir ift fo dunkel, wie und warn R 
Mein leifes Seyn zuerft begann. 
Mich daͤucht, ich wallt', ale leichter Duft, 
Empor in ſtiller Luft. 


Und wie hinauf und wie hinab 
Sch fchwebt im lichten Raum, 
Ward unter mir gehöhlt ein Grab: — 
Es ift mir wie ein Traum. — 


Umd wie man immer tiefer grub, 
Sant, aus der dünnen Luft, 
Die länger nicht mein Schweben hub, 
Sch näher flets der Gruft. 


Und wie, nicht ohne dunklen Schmerz, 
Zur Erd’ ich ſank herab, 
Hub fih ein Engel himmelwärts 
Aus dem gefüllten Grab. 
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Und wie vorbei hinauf er I 7 
Zu feiner Brüder Chor, 
Hub unten fi in feiner Spur: 
Ein Weidenfproß empor. 


Der Engel fieg, der Engel: ſchwand 
In's hohe Himmelblau, 
Wie naͤher ſtets ich ſank dem Rand. 
Der tiefen Zodesau — 


Der Engel weint‘, und. fanft herab 
Fiel ſeine Thraͤn auf mid), 
Und huͤllt', im Fallen auf das Grab, 
Mein Duͤftchen ganz in ſich. 


Vom Aetherglanze hell gefuͤllt, 
Von Angſt und Wonne matt, 
Sank ich, in dieſen Thau gehuͤllt, 
Herab auf Weidchens Blatt. 


Da lag ich ſanft, und, tie mich * 
Schlief ich allmaͤlig ein, 
Und traͤumte leiſe, ſuͤß, und leicht 
Im blaſſen Mondenſchein. 


Ich traͤumt', „ich ſtund auf grüner Au, 4 
Still in mich ſelbſt gehuͤllt, 25 u ART 
Sanft duftend, und mein Auge blau 0) 
Mit Himmelsglanz gefüllt. 


Mich fhüste vor der. Sonne Stich 
Ein ſchattenreicher Baum; 
Sch liebt’ ihn, und er liebte mich —“. 
Das war mein ganzer Traum. 


Doch als am Morgen ich. erwacht’ 
Im erften Purpurftrahl; 
Und als, mit mir, in voller Pracht 
Erwachten Berg und Thal: — 


16 Bermifchte Gedichte, 


Da fengte mich auf meinem Blatt 
Ein allzugluͤhend Wehn; | 
Es ward mein Herz fo eng. und :matt, 
Sch dachte zu vergehn. 


„O weine, lieber Engel, mir, 
O weine tief herab! 
Sonft wird das heiße Blaͤttchen hier 
Mir Trodnendem zum Grab!” 


So fleht’ ich meinen Wetter an 
Miet meinem ftummen Ad! 
Indem der Thränenthau zerrann, 
Worin das Herz mir brach. 


Der Blüthenkeim. 


Zweite Romane. 


Die Sonne ftieg ; der Schattenufloh; 
Die Weide flammte lichterlob; 

Es kruͤmmte fih das duͤrre Laub; 
Und's Zröpfchen ward zum Staub: 


Es war mein wirklicher Beginn; 
Zwar fühle ich tiefen Schmerz, 
Doch wunderfame Wonne drin, 
Indem mir brach das Herz. 


Der Engel mit dem. Lebensftrahl 
Vernahm mein leifes Flehn, 
Und meinte hold zum zmeitenmal, 
Konnt’ ich es auch nicht fehn: 
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Sch ſchwebt' aufs neu’ im freien Raum, 
Ein Keimchen, munberbar, 
Dem eignen Sehnen fühlbar kaum, 
Mir felber unfichtbar. | 


Doch fah mid, der das Leben mir 
Erweint' am offnen Grab, 
Und deffen Thrän’ ein: neues -hier 
Sm Blumenreidy mir gab. 


Er ftand im milden »Purpurlicht, 
Am weißen Lichtgerwand, 
Und fah mit fel’gem Angefiht 
Mid Unfichtbaren an. | 


Und hold fein Rofenfingerlein 
Er mir entgegen bog, 
Das in dem milden Purpurfchein 
Mein Stäubchen an fidy 309. 


Und hub mic) näher feinem Blick, 
Und fah mid) meinend an; 
Und lächelt’ einen Augenblick; 
Und lispelte mir dann: 


„Siebft du den Fels? fiehft du den Hain? 


Siehft du die Blumenflur? 
Thautropfen, fprih: was willft du feyn ? 
Du Perlchen der Natur!” 


Sch fah den Fels, ich ah den Wald, 
Sch fah die Blumenflur, 
Bald meinen Engel an, und bald 
Die blühende Natur. 


Mit fieben Farben’ lachte mic) 
Die Mutter duftend an; 
Und jede füß, und fchön, für fich 
Mein Eeimend Herz gewann. 
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Doc auf der ganzen‘ Erde nicht 
Ein Glanz fo lieblich war 
Mie meines Engels Angeficht, 
Und wie fein Augenpaar, 


Sanft fhimmernd ie Blümchen ftund 
Sm duftenden Gemwühl: 
Keins wie fein Blick, und wie fein Mund, 
Und mie mein ftill Gefühl. 


Zu heil faft alle fhienen mir, 
Haft alle mir zu groß; 
Und dennoch ſtrebt' ich immer hier 
Nach meiner Mutter Schooß. 


Drum ſprach ich: „Auf der dunklen Flur 
Moͤcht ich beſcheiden ſtehn, 
Wo jenen Sproß in deiner Spur 
Ich ſah im Traum entſtehn.“ 


„An einem ſtill verborgnen Ort, 
Den nur dein Blick erhellt; 
Und, darf ich's, ach! am liebſten dort, 
Wo deine Thraͤne faͤllt!“ 


„Gieb, wie du willſt, mir die Geſtalt, 
Wie's dir "gefällt, ein Kleid; 
Nur Duft, der dir entgegenwallt, 
Sn Freude, wie in Leid.” 


Der Engel haut’ auf meinen Keim, 
Und fah mic) lächelnd an, 
Weil von der Wimper ihm geheim 
Die helle Thraͤne rann. 


Und lispelte: „Der Wehmuth Bild, 
Belebter Himmelsthau ! 
Erblühe fanft, und dufte mild! 
Sey Veilhen auf der Au!” 
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Der Engel fprach’8, der Engel ſchwand 
Und ploͤtzlich, zart und klein, 
An des verborgnen Grabes Rand, 
Stand ich, als Bluͤmelein. 


Das Veilchen. 


Dritte Romanze. 


— — 


Die Wolke weint' auf's Wintergrab; 
Die Sonne lachte ſanft herab; 

Das Quellchen lief; der Schnee zerrann; 
Der holde Lenz begann. 


Und duftend wuchs ich Veilchen auf, 
An eines Baumes Fuß, 
Und freute mich an Quellchens * 
Mit kindlichem Genuß. 


Wie labte mich auf feuchter Flur 
Das Spiel des gruͤnen Lichts! 
Ich kuͤßte meines Engels Spur — 
Und dacht' an weiter nichts. 


Es ſtieg vom Pferd, und trat mir nah, 


Mit ſeinem goldnen Sporn, 
Ein Ritter, jung und ſchoͤn, und ſah 
Die Nachbarin am Dorn. 


Die Knospe wich, das Doͤrnlein ſtach; 
Es floß des Fingers Blut; 
Der Ritter doch das Roͤschen brach, 
Und ſteckt es auf den Hut. — 
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Es jtieg vom. Pferd, und trat mir nah 
Mit feinem Silberhorn, 
Ein Jäger, jung und fhön, und fahb - 
Die Nachbarin am Born. 


Das Stielhen wand ſich wundgedrüdt, 
Es fchwoll der Quelle Fluth; 
Das Lilihen doch der Jaͤger pflüde'! 
Und ſteckt' e8 auf den Hut. — 


Es kam zu Fuß, und trat mir nah, 
Mit freundlichem Geficht, | 

Ein junger, fhöner Hirt, — und fah 
Ein hold Vergißmeinnicht. 


Die liebfte Schwefter war fie mir 
Im ganzen Blumenhain: 
Wie gönnt ich diefen Schäfer ihr! 
Schien ihrer werth zu feyn. . 


Er nahm das Blümchen zartgemuth, 
Mit Zittern leifer Luft; 
Und fledt es nicht auf feinen Hut: 
Er fest’ es an die Bruft. 


Es pflüdten Blumen dort und ee 
Wie die beglüdten Drei, 
Noch Biel’; und alle gingen „mir 
Ohn' einen Buüe vorbei. 2 


So biüht’ ich auf der grünen Au 
Still in mid) felbft gehuͤllt, 
Sanft duftend, und mein Auge blau 
Mit Mondenglanz gefuͤllt. 


Mich ſchuͤtzte vor der Sonne Stich 
Der treue Weidenbaum, 
Ich liebt' ihn, und er liebte mich — 
Erfuͤllet war mein Traum. 


’ 
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Doc als der Eühle Lenz ‚entflog, 
Und Frühlingsgluch begann, 
Und jeden Thau der Morgen zog 
Vom Thaͤlchen himmelan: — 


Da dehnt' ein heimlich Sehnen mir 
Mit dunklem Wonneſchmerz, 
An dem zu feſten Boden hier, 
Mein luftgebornes Herz. 


Und als mein Duft allmaͤlig wich, 
Als welkte faſt mein Blatt, 
Und's Purpurroth der Wang' erblich, 
Und's Auge blickte matt: 


Da kam mit ungewiſſem Schritt 
Ein Mädchen feheu daher, 
Und naht’ im leichten leifen Tritt 
Der MWeid’, und meinte fehr. 


Die Wange bleih, den Blick verwirrt, 
Haft fterbend anzufehn, 
Vol Angſt und Leid, fchien fie verirrt 
Das Baͤumchen anzuflehn. 


Ich bebte neben ihrem Fuß, 
Mir ward, ich weiß nicht wie; 
Die Schwefter meines Engeld muß, 
So dacht' ich, feyn mie fie. 


Es fhmolz in Weh mein mattes Herz, | 


Mie fie die Hände rang; 
Sie fland, und blidte himmelwaͤrts, 
Und feste fih, und fang: 


„Wo bift du, Rofe, meine Luft? 
Mo bift du, Pflegerin? 
Die Knosp', entriffen deiner Bruft, 
Sinkt hin — dahin! dahin!” 
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„Wo bift du Lilje meiner Flur? 
Wo bift du, Troͤſterin? | 
Sinkt Alles welt in der Natur, 
Wie ih, dahin? — Dahin!” 


„Iſt Alles denn mit ihm verglüht? 
Zerftört in meinem Sinn? 
Iſt jede Seligkeit verblüht? 
Iſt jeder Troſt dahin?” 


„Hoch! Überall aus dunkler Kluft, 
Rings, wo ic wandle hin, 
Ruft mir der MWiederhall der Gruft: 
Dahin! dahin! dahin!” 


„Sch komme, Mutter, komme bald, 
Ich eil', ic bin dir nah: | 
Hier iſt des Todes Blumenwald! 

Ich ſterb' — ich bin ſchon da.“ | 


Ste ſang's, erblicte mich, und brach 
Mich fchnell mit wilder Luft, 
Und meinte, Eüßte mich, und fpradh: 
„O kühle meine Bruft!” 


„O boldes Veilchen, zuͤrne nicht, 
Daß ich dich riß zu mir! 
Du fuͤhleſt nicht, wie es mich ſticht | 
Sm wunden Bufen hier!” | 


„O dufte noch, und fterbe nur 
Mit meinem Testen Ah!” 
Des holden Mädchens Seele fuhr 
Durch meine, mie fie fprah: 


„Verzeih, daß eine Blume mehr 
Auf Erden hier verdarb!!’ — 
Sie ſeufzt' es leife, zudte fehr, 
Zerdrücdte mich, und ftarb. 


— —— — — — 
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Die Nachtigall. 


Vierte Romanze. 


Die Sonne ſank; ber Schatten flieg, 
Verkündend weit des Todes Sieg; 

Den Mond verbarg der Wolken Macht; 
Und rings war Alles Nacht. 


Bom hohen Himmel ſchwebt' ding 
Der mich in’s Leben rief, 
Als über dem gehöhlten Grab. - 
Mein werdend Wefen fchlief — 


Es gähnt aufs neue jegt der Schlund, 


Es ſank darin der Staub; 
Er ſchloß fih; und es bedite rund -. : 
Den Plag der Weide Laub. 


Und vor des Engeld Blick zerfloß 
Die dunkle Wolkennacht, 
Wie fih das Grab des Mädchens fehloß, 
Bon Immergruͤn bewacht. | 


Mich aber fcehlürfte nicht die. Gruft, 
Die meine Sreundin ſchlang — 
Mich zog hinauf die rege Luft 
Bol Leben, Licht und Klang. 


Der Engel ſchwebt' entgegen. mir, 
So wie ich ſchwebt' empor; | 
Und um uns tönte dort und bier . 
Der Fluͤgelblumen Chor. 
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Die Meife zroitfchert in dem Thal, 
Der Stieglig am Geſtein, 
Die Lerche hoch im Sonnenftrahl, 
Die Droffel in dem Hain. 


Der Engel fprah — fo wonnig klang 
Kein Ton im Wald umher — = 
Er ſprach, wie bie Verklärte fang — 

Sch fühlt es nur zu fehr: 


„Hört du die Eleinen Voͤgelein 
Im Wald, auf Fels und Flur? 
Sprich, Veilchen! welches willſt du ſeyn, 
Du Seufzer der Natur?“ 


„Hoͤrſt du die Stimmen dort im Chor? 
Hoͤrſt du die Toͤne hier? u 
Sprich: welchen liebt dein inn’res Ohr? 
Sprich: welche waͤhlſt bu dit mu 


Ich hörte Stimmen, groß und. Klein, 
Und Töne, ſtark und ſchwach, 
Ich hörte fehmettern in dem Hain, 
Und zwitfchern an dem Badı.- Ä 


Ich lauſchte nach dem Hörerihall, 
Und nad) der Flöte Klang, | — 
Und weilte bei dem Wiederhall 
Bom Wald und Felfenhang. 


Mit fieben Klängen- lallte mid) 
Die Mutter tönend an, —J 
Und jeder, rein und ſchoͤn, für ſich 
Mein laufchend Ohr gewann, 


Wie zauberte mich die Natur 
Mit jedem füßen Klang! — 
Doch blieb mir in dem Herzen nur 
Der Sterbenden Geſang. ar 
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Sanft mancher Laut der Zwitſcherin 
Erſcholl am Feld und Bad; 
Doch feiner fanft wie ihr u: 
Und wie mein ftilles Ach! 


Zu froh faft alle fihienen mir, 
Zu laut dem innern Ohr; 
Und dennoch ftrebt’ ich ‚aufwärts hier 
Nach meiner Mutter Chor. 


Drum fprah ih: „Wie das Blümchen. war, 
Moͤcht' auch das Wöglein feyn, 
Geheim verborgen, dunkel klar, 
Verhüllt und ohne Schein —” 


„sh hört’ ein fterbendes: en 
O! fäng’ ic) diefes nach! i 
O gieb mir jener Dulderin 

Im Tod verklungnes Ach!” 


„Laß mich, den Blumen ia Run, . 
An ihrem ſtillen Grab | 
Hinfeufzen lei in deiner Spur, 

Was deine Huld mir gab!“ 


So fleht ich; doch der Engel mug: 
Mit laͤchelndem Geficht: 
„Wie jene, die dich fterbend brach, — 
Sing'; aber leiſe nicht!“ — - 


„Verſchloſſen iſt der Todten Ohr, 
Verſchloſſen iſt die Gruft 
Dem Waldgetoͤn, dem Fluͤgelchor, 
Und jedem Hall der Luft.“ 


Da bat ich wieder — ſingend ſchon — 
Denn hoch, von ſuͤßer Luſt 
An meines Engels holdem Ton, 
— mir die kleine Bruſt — 
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„D darf ich nicht hinab zu ihr. 
Leif athmen mein Gefühl, 
So fteig’ es wirbelnd auf zu bir 
Hoch über’8 Erdgewuͤhl!“ 


Der Engel hold das Fingerlein 
Mir jetzt entgegen bog, 
Das in dem milden Vurpurſchein 
Mein Zittern an ſich zog. 


Und meinen Buſen hold — 
Die Pracht des Fluͤgelpaars; | 
‚Er flog mit mir; es tönt im Hug — . 
Die goldne Harfe war's. = 


Den Ton vernahm ich nur, ais bang 
Und matt die Schweſter ſang; — 
Jetzt hört’ ich auch den vollen Klang — 
Und auf die Harf' ich ſprang — 


Die Saite bebt', als fluͤgge ſchon 
Mein Fittig auf ſie ſchlug, 
Und mit dem ihr entloͤſten Ton 
Begann mein erfter Flug. 

Der Kehl’ entfuhr ein lautes Ach * 
Beim wunderbaren Schall — 


Und Seraph flog empor, und Sera — 
Im Flug: „Sey Nachtigall!“ 4 


— — —— — — —t — 
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Ja und Nein, 
‚ober. 1 
der kurz angebundene greier. 


Eine ſcherzhafte Erzählung. . 


„Ss giebt kein Reben mehr auf dieſer Beier“ 
So hör’ ich Alle klagen 

In unfern’feied’= und, freudeloſen Tagen: 
„Man darf. in keinem Fall, in keinem Stud, 
Dem größten Mann, dem groͤßten Gluͤck, 

Ja ſelbſt dem leinften nicht. zu trauen: wagen. 
Was geftern nicht gefallen, heute faͤllt; 

Bon morgen läßt ſich gar nichts fagen. 

Mit der Natur fogar ift’s fchlecht beſtellt: 
Im Herbſte muß man Pelze tragen; 

Sm Sommer friert man ſchon recht ſehr; 
Und — Frühling giebt es gar nicht: mehr! 
Sm Haufe fehlt's an Brot und Butter, 

Sm: Feld an Saat, im: Stall an Futter, 
Sm Kopf an Hirn, im Leib anı Blut; 
Zumal im’ Bufen fehlt's an Muth. 

Geengt, gedrängt in allen: Lagen, 

Darf Niemand murren, Niemand, wagen, 
„„Es iſt mit nicht ganz wohl!“ zu ſagen.“ 
So hör. ich, wie geſagt, tagtaͤglich Alle, Elagen, 
Und dennoch giebt’s; ich weiß nicht wie, 
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Ein’n Ueberfluß in allen Wüften, 

An allen Grenzen, allen Küften 

Germaniens an — Poeſie. 

Es fingt und Elingt auf alle Weifen, 

In diefer fo verfluchten Zeit, 

Mit Reimen, ohne Reime, weit und breit, 

Zu Hauf, und im Gefängnig, und. auf Reifen, 

Die ganze deutfche Chrijtenheit. — - 

In alten und in neuen Öleifen, 

Rollt, kreuz und quer, von, Ort zu Ort, 

Ein Mufenwagen nach dem andern fort, 

Wo fonft kein Fuhrwerk aufzumeifen. 

Apollon's Liederpeitfche Enalle | 

In Wüften, wo fein andrer Laut erfchallt; 

Und Flammenroff und Flügelpferde traben 

Auf Poftftationen, wo fein ſonſt'ger Gaul zu haben. 

Wo Niemand mauert, zimmert, drechfelt, — 

Iſt wenigſtens ein Paul, der reimt; 

Und, fehlt der Paul, macht ganz gewiß ein Peter 

Hier oder dort im Dorfe ſechs — fieben Ellen Lange He⸗ 
xrameter,, 

Wo nicht Trimeter gar, ſchwer jedes Stud Brei Pfund 

Sch fand auf meinen vielen Reifen. - 

So mandye Stadt, fo manches Darf, 100 auch kein Hund, 

Kein Hahn, kein Kater, keine Rage, : 

Selbft ( Dank den leeren Kelleın) keine Rüge, - 

Des MWonnelebens Dafenn machte kund — 

In vielen fehlen’ felbjt zu den Feitivitäten 

Die hödhft nothwendigften Trompeten — —— 

Doch nirgends, ſelbſt in Nordamerikas: vereinten Bund, 

Noch außer, fand: ich Mängel anPoeten. 

Ja, hier ſogar, in Jauer, wo 'ne Art von Rh, 

Genannt die Pet, fo weit gegangen, | — 

Daß, was nie Thon gerädert und: gehanaen, 

Im Krieg ermorder, und im Krieg gefangen, 

Und längft verhungert — liegt mit blaſſen Wangen 

Auf Straßen und in Betten mauſetodt — 
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Ertönt in allen leichenvollen Grüften, 

In öden Trümmern und in leeren Lüften, 
Rings um mid, oben, unten, überall 
Sonanzen- und Sonettenfhall'— 

Es ift ein Jubel! eine Wonne! | 
Es ift, als fäng’ im Grabe ſelbſt der Staub, 
As Elänge jedes dürre Laub, 

Und tönt’ auch) dem, der blind und taub, 
Selbſt jeder ausgelöfchte Strahl dee Sonme — — 
Mit einem Wort: es ift, als hätten fih 


Natur und Kunft, der Thier' und Menfchen ‚Streben , 


Das AU, das Nichte: Ich, und das ch, 
‚Mit Raum und Zeit, und Tod und. Reben, 
Nach einem allgemeinen Untergang J 
Ganz aufgeloͤſt in reinem Klang. 


Mir iſt das, unter uns, ganz recht. 
Koͤnnt' ich es heut zu Tage nicht erzwingen, 
Daß etwas meinerſeits auch thaͤt' erklingen, 
Es ſtuͤnde mit mir ſelber ſchlecht. 
Denn, leider! lernt' ich unter vielen Dingen, 
Die man als Knabe bei mir wollte bringen, 
Wie tauſend andern Buben, nur das Singen. 
Ich mache meinen Vers ſo ziemlich gut, 


Viel beſſer wenigſtens als, nach der neuen Mode, 


Jetzt noͤthig thut: u ‘ 

Lied, Epigramm, und Elegie, und Ode, 
Prolog, Erzählung, Fabel, Epifode, 
Zerzine, Stange, Triolett; | 

Und mit fogar, und ohne: Schwanzfonett, 
Gereimt und ungereimt ift Alles: mir geläufig — 
In mandem edlen. Stammbuch zeige’ ich's häufig 
Das Singen ſteht mir immer zu Gebot; 
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Nur was ich fingen ſoll? da liegt die ſchwere Noth. 
Denn ach! was hab’ ich nicht‘ ſchon laͤngſt befungen ! 


Und was befingt ein andrer Deutfcher nicht? 
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Was hat nicht Alles ſchon bloß im Sonett —— 
Geſchweig' im ungebundneren Gedicht: 

Hat Tieck allein nicht. voͤllig umgepflanzet 

Den ganzen alten deutſchen Dichterhain, 

Bis auf die Eleinften Moof’ an jedem Stein? 

Und gab er mit des Waldes Voͤgelein 

Uns auch nicht ihre Kröten obendrein? - 

Hat der und der nicht: zehnfach umgeftangt, 

Mas beid’ Hefperien geftanzt? -. 2 
Welch Kraut und Unkraut aller wilden Arten 

Hat man nicht ſchon geſaͤt im Dichtergarten? 
Welch gift'ges Blümchen hat man nicht verpflanzt ? 
Iſt nicht faſt jede trodne Bluͤthenhuͤlle Ä 

Sn Baggefen’s beblümter. Haide da, 

Und felbft der MWafferpflanzen. ganze: Fülle, 

Bom:. Tropfen bis zur Dceeania? 

War irgend etwas Claſſiſches auf: Erben, 

Das trog dem Sträuben: des. gemeinen: Spinchgebraudi, 
Und trog dem. Pfeifen ‚manches ofen Gauchs, 

Uns nicht duch Voß Volksſpeiſe mußte erben ? 

Iſt je was Plattes irgendwo gedacht, 

Kann irgend etwas Läppifches beginnen, 

Laͤßt irgend etwas. Tolles: fich erfinnen, 

Das nicht in Klingelverfe ſchon gebradht- 
Romantiker und Romantiferinnen? 

Iſt alles Jaͤmmerliche nicht gefegt, 

Was eigne Dummheit kann erfchaffen, . 

Bon Schlegel’s und Novalis's Affen? 

Und liegen nicht zum Ueberſetzen gar 

Von dem, mas flacher noch Hifpnnien: gebar, 

Sin unfern neuen, Hippokrenen Böte?. 

Kurz: iſt was Schlechtes in. der Poeſie, 

Das nicht ſchon laͤngſt erſchoͤpft ein myſtiſches Genie? 
Und ſteht nicht. alles. Gute, was und wie/ 

In Klopſtock, Wieland, Bürger, Hölty (die 

Man kaum mehr: nennt): ‚und, uͤberſpringt man.: fie, 
In Hebel, Schiller, Voß, und. ſchon im; einz gen Göther 


Vermifchte Gedichte. 31 


Gewiß! Doch will das deutfhe Publicum 
(Was für den Dichter heute fehr fatal. ift) 
Durdhaus, es fey nun: wigig oder dumm, 
Nur was in feiner. Art original iſt. 

Sch felber mag, ald junger Deutfcher, nicht 
In einem heutigen Gediht . 

Mas alt, und abgenugt, und teivial. ift; 
Denn grad’ am folhen (troß dem neuen Schuß 
Von wunderfühnen Genialitäten 

Sn Opium und Brenz getriebener Poeten ) 
Hat man’ den allergrößten Ueberfluß. 


Man frägt vielleiht: warum ich fingen muß? 
Was mich verhindert, als Poet zu ſchweigen? 
Die Frag' iſt eigen! — 

Als wenn’s nicht läg’ in der germanifchen Natur, 
In unſrer heutigen barbarifchen Cultur, 

In der profaifchen modernen Zeit und Lage, 

In unferm Reichtum an ich weiß nicht was, 
Sn unſerm Mangel felbft am dies und das, 

In unſrer allgemeinen Noth und Plage, 

In dem geſperrten Handel, in der Gicht, 

In der viel ſtrengeren Idee von Pflicht 

Seit Kant — mit einem Wort, in allen andern Dingen, 
Daß jeder junge Deutſche jetzt muß ſingen; 
Nur in dem jungen Deutſchen ſelber nicht! 


Mich treibt's zum Epiſchen gerade heute, 
Bin recht zum Plaudern aufgelegt; 
Seit Morgen jagt‘, ih ſchon, wo. man zu bürfchen pflegt, 
Nah Ammenmährhenwild; fand aber feine Beute, 
Indeſſen läuft davon. die liebe Zeit — | 
Ich bin in gräßlicher Berlegenheit. 


Mie, wenn zu meinem Stoff ich „wählte, 2; 
Was geftern. mir ein Kaufmannsburfc erzählte , 
Der mit verfchiedlichem verbot'nem Kram 
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Aus Engelland nach Deutfhland kam? 

So viel ich weiß, ift die Geſchichte 

Noch nicht gedrudt im Morgenblatt, 
Gefchweig’ in einem einzelnen Gedichte; 

Dank fei der Mühe, die man hat, 
Hineinzufchmuggeln, mit unendlihen Gefahren, 
Aechtengliſche verbot'ne Waaren. 

Ich wil’s verfuhen — geh’ es, wie es kann! 


Es lebt' in London jüngft ein Handelsmann, 
Ganz Herr von feinem eignen Willen, 
Und Funggefell — | 
Sch nenn’ ihn in der Eile ſchnell 
Herr Werywell, | 
Um nicht mit neuem Reim die Zeit zu fpillen. 


Faſt jeder Brite hat im Stillen, 
Wenn auch nicht laut, fo feine eignen Grillen: 
Wenn ich von diefem etwas mehr gefagt, 
Mird bald mein Lefer inne werden, 
Der Name fey das Kleinfte. Wer auf Erden 
(Gott und dem Teufel ſey's zugleich geklagt!) 
Hat einen Namen nicht? Doc, in der Stirne 
Mehr ald gemeinen Borrath an Gehirne — 
Sm Bufen mehr, ald man feit langer Zeit 
Zur Huldigung verlangt, von Ehrlidykeit — 
Und fonft nody etwas, mehr als Freiheit, Sugend, 
Berftand, und MWiffenfchaft, und Tugend, 
Und was man fonft verehret hier und dort: 
Den lieben gelben -Koth, den Gott an jedem Ort — 
Dies Alles trifft man nicht auf jeder Straße 
Bei jeglihem namhaften Junggeſell; 
Und dies befaß gerad’ im reichten Maße 
Herr Werywell — | 
Noch mar. er fchön dazu, zum MWeiberherzverwunden ; 
Nur etwas ungeduldig, raſch und jach, 
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Zu fehr mit Leib und Seel’ in feinem Fach, 
Und gar zu kurz in Allem angebunden. 


Er war ſchon uͤber dreißig jetzt; und doch | 
Hatt' er noch nie ſich fügen wollen | 
In Hymen’s fchönes, heil’ges Joh, .. ı. 
Wie manche Mutter meint, er haͤtte ſollen. 
Ich mein' es ſelber; denn wenn ich 

Ein Zehntel haͤtte bloß von ſeinem Golde, 
Sogleich, o du geliebte, ſuͤße Holde! 

(Die du vielleicht mit einem Stich 

Durch's Herz bei dieſer Stelle denkſt an mich) 
Statt in unſterblichen Gedichtenn 
Heirathen andrer Menſchen zu berichten, 
Heirathet' ich in Proſa ſelber dich. 


Ein Philoſoph, deß Name mir entfallen, 
Hat irgendwo gefagt: 
Daß unter feinen Wageſtuͤcken allen 
Ein Waghals, dem ein Mädchen mwohlgefallen, 
Das größte, wenn er fie heirathet, magt. 
Er fagt noch Manches mehr, um einzujagen 
Die größte Scheu vorm Ehebett, 
Das ich mich hüten werde nachzufagen. 
Ein andrer Philoſoph ift mehr: honett; 
So lauten feine. Wort’ in einem neuen 
Tractat von unfers Lebens höchftem Ziel: 
„Heirath', o Menſch! heirathe nicht! Gleichviel! 
Du wirſt am Ende Beides gleich bereuen — — 
Der dritte zeigt die meiſte Lebensart; 
Er hat in ſeinen Ehereflexionen 
Das Suͤße mit dem Sauern ſchoͤn — 
„Fern ſey von mir,“ ſo ſpricht er, „abzufchredten 
Bon ber ehrwürd’gen Eh’ — im Gegentheil, 
Sch möchte Luft dazu bei Allen wecken; 
Denn nur im Ehftand blüht das wahre Heil: 
Nur ja nicht gleich gefolgt der erſten ae 
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Denn gar zu wichtig und bedenklich. iſt der. Schritt; 
Man thu’ ihn nur nady reifer :Ueberlegung:t: :; 

So lang’, ald moͤglich, warte man damit! 

Und — kann man — thut: man nicht Rund 

Zur vollen Sicyerheit, * 

Daran zu denken erſt ſein ganzes Erben! —F 

Es iſt ein golden Ding um die Bedachtſamkeit.“ 


Ob einer dieſer weiſen Spruͤch — ob alle 
Zuſammen — ob noch andr — und. überhaupt, 
Was die Satyı’ in oft verdientem Falle = 
Der eignen Kroͤnung gegen andrer Eaubt .— . 
Zur Sunggefelligkeit den Held bewogen? 

Ob oder (mas ich lieber meinen mag) 
Er, in Geſchaͤften ganz geboren und. erzogen, : 
Und drin verfunfen Naht und Zag 
(Dank fei dem: ewigen: Getriebe 
Des Einmaleins im goldnen Allerlei‘), 
Reinaus vergaß, am Gegenpol der Liebe, 

Daß er alleine ſei? | 
Erfuhr ih nicht; und. will mit auch erfparen | 
Die Müh’, es zu erfahren. . 
Das weiß ich nur, daß. feine Freund umher, 
Und feine Blutsverwandten, Ereuz und. — 
Beſtaͤndig ihm in Ohren lagen, # | 
Sid eine Frau zu wählen — und. — nein! 
Da plumpt' ich tief in's Unwahrſcheinliche hinein! 
Zur Ehre der Verwandten muß ich ſagen: 
Sie ſprachen ihm davon kein Wort — . :: 
(Mi riß mein gutes Herz bei diefer ‚Stelle: ‘fort ) 
Den Herrn von einer Million Guineen 
Mird Eein Verwandter je fich zu bemweiben flehen, 
Am wenigften Bermandte von Cultur, 
Mie feine — das ift gegen die Natur! 
Mißhandle diefe, wer da will, im Dichten; 
Sch nehme Lieber das Geſagte gleich zuruͤckk — 
Ich bin gewiſſenhaft in dieſem Stuͤck. 
Was einzig ich mit Wahrheit kann berichten, 
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Iſt dies: Es lagen an ihn, dort und bie, 
Nur feine Freunde — und nicht einmal bie; 
Denn hätten all’ ihn drum. gebeten, 

So hätt’ er: Bitten einkaſſirt | 
Vom halben: London, und von allen Städten, 
Wodurch er nur paffirtt — | 
Da Seder, der ihn nur von weiten kannte, 
Sich ſeinen Freund von ganzer Seele nannte, 
Vielleicht ſogar 

Auch, wegen der Guineen, wirklich war. 

Das reine Factum ift, dag. nur ein paar, | 
Zumal fein Bufenfreund, Herr Whatten 
(Der felbft fich fand den glüdlichften. ber Gatten ), 
Stets in ihn drang, zu eilen weil nod) Zeit, 
Durch eine holde Gattin zu erwerben 

Zugleich des kebens groͤßte Seligkeit, 

Und Erben. 


„Topp! rief er endlich. aus einmal, 
„Ich will's verfuchen! denn die Langeweile, 
Daffelbe: Lied zu hören, wird mir Qual; 
Doc, fagt, wo find! ich in der. Eile 
Das liebe holde Ding, wovon man fpricht? 


( Ihr wißt, ich haſſe nichts fo fehr, als Warten, . 


Und daß es mir zum Kiefen und zum Karten -: 
An Zeit und an Seruld gebricht)“ — 
„Dazu kann ich dich auf der Stelle führen, 
Erwiederte fein Freund, „da braucht du nicht 
Viel, wie. du fagft, zu. karten ‚und zu Eühren, 
Roch lange Zeit mit Suchen zu verlieren — 
Laß ſatteln morgen fruͤh dein ſchnellſtes Roß, 
Und reite nach dem Dorfe Rier, 

Sechs, ſieben Stunden nur von hier! 
Nicht weit von. dem verfall'nen alten Schloß. 
Wohnt dort in einem netten Hauſe neben 
Der Kirch' ein armer Pfarrer, ungefaͤhr 
Vom ſelben alten Schrot und Korn wie der 
Bon Wakefield; und dieſer hat dir eben 
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Drei Töchter, jede, iroie der befte: Mann 

Ein Taͤubchen ſich zum Weibe wünfchen — 

Sm Schooße der Natur erzogen 

Sung, blühend fchön, befcheiden, munter, gut, 

Bon unbefangnem Sinn, und leichtem hellem Blut, 

Wie eine wahre Paradiefesbrut, er 

Die nie noch aus. dem Neft geflogen — 

Menn du fie fiehft, mein Freund, du wirft geſtehn, 

In ihrer Reize lieblichem Gewimmel, 

Du haͤtteſt noch auf Erden nie geſehn 

Das Lieblichſte, der Erde Himmel! 

Ich bin gewiß, dir wird nicht mehr 

Vor Hymen's ew'gen Banden grauen; 

Du wirſt nur eilen gar zu ſehr, 

Um auf der Stelle gleich zu trauen — 

Die Wahl allein wird fallen etwas ſchwer — 

Fur Geldausfteuer bin ich zwar nicht Borgen, 

Doch fonft für Alles!” — „Gut! ich fage Topp! 

Gleich morgen reit' ich: in Galopp - 

Mit Zagesanbruch. hin!” — Dein Wort!” — ‚Mein 
Mort! gleich morgen! —— 

„Nach Rier zu — „Nach Rier!“ — „Zum Pfarrer?“ — 

a „Wie gefagt ‚ 

Sobald e8 tagt!” — 

„Vergiß nur nicht!“ — „Schon B fer opne Sorgen“ 


Des Morgens: drauf, 
Nach kurzem Schlaf, Herr: Werywell ſteht auf, ; 
Schwingt fih aufs Pferd; und jegt mit Pfeiles ſchnelle 
Geht's nach dem Dorf, in vollem Lauf, 
Zum Pfarrhaus. An der Ecke, bei der Schwelle, 
Bind't er das Pferd im Schaum 
An einen Baum, | 
Und fliege, die Küche durch, in's kleine Zimmer 
Der Köchin (etwas wie von Sinnen immer 
Und, fo zu fagen, halbverruͤckt | 
Sit jeder Freier; und es ift wohl nimmer 
Ohn' alles Qui pro quo geglüdt 
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Dem Manne, ber in Heiratbsfahen 

Ein Neuling ift, den erften Schritt, zu madyen). - 

„Bit um Verzeihung!“ füge er, wie er fah 

Das Mädchen, das fich eben fchnürte, : 

Und fo vorläufig ihn nicht unzweckmaͤßig ruͤhrte, J 
„Wohnt nicht der Pfarrer hier — der — der — Papa?“ 
„au dienen, ja, mein Herr!“ fprach fie, und führte 
Mit vielen Knidfen ihn zur Stubenthür. — ‚Sie ſeyn 
So gütig, nur 'nen Augenblid im’ Gange 

Zu warten, bis ih” — — — „Dauert mir. * langer” 
Rief er, und ging ſogleich hinein. 


Sein erſter Blick entdeckte fuͤnf Geſtalten 
Wovon die drei, ihn blendend ſchon, 
Im leichten Anwurf ſchneegewob'ner Falten 
Erroͤthend und erzitternd, gleich — 
Es blieben nur die beiden guten Alten: 
„Seyd mir gegruͤßt!“ ſprach er, „Willtommen!” sten fe 
„Belieben Sie” — Er fegte fih — fie ſaßen. 
„Ich komme,” fing er an, „ohne eg 
Die twidertich mir über alle Maßen, : - 
Herr Pfarrer, und Frau Pfarrin! — um — Do. — 
nein! 
Es faͤllt mir — etwas ein: :; 
Sch bin vom Galoppiren und vom Traben 
Ein wenig muͤd', und — nuͤchtern obendrein — 
Ein Fruͤhſtuͤck wird vorher mir noͤthig ſeyn; 
Dann würd’ ich. muthiger die Ehre Den; | 
Geftärkt von Brot und Mein, ji 
Sm häuslichen gemüthlichen Verein 
Mit meinem Antrag auszuruͤcken —⸗— 
Sch ſchwatze fonft, ich weiß nicht was; Br 
Denn, wie Sie wiffen, giebt es dies und das 
In Antragsreden auszudruͤcken, —* 
Das Einem, der auch nicht zum Reden faul 
Nicht ohne Fruͤhſtuͤck gleiten will vom Maul.“ 


Der Pfarrer laͤchelte, die Pfarrin lachte, 
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Sie Leif hihi, er laut:hahalı:  . 

Und eben: ſtand das; Fruͤhſtuͤck da =. .. 

Das ſchon die Magd (die bei fich dachte, 
Wie fie den Weg der. Kuͤch' ihn nehmen ſab, 
— dem wich ‚Appetit wohl ... brachte. 


Das Feuhſtuꝛck ſchmeckte unferm Gaſte baß; 
Der Pfarrer ſchenkt' ihm ein; er leerte, 
Vorher anſtoßend, ſchon das zweite Glas 
Auf die Geſundheit Beider, und es waͤhrte 
Kaum zehn Minuten, als bei allen Drei'n 
Entſtand der Wunſch, bekannter noch zu ſeyn — 
Sie fühlten ſchon/ ſie wuͤrdens werden. 
Naͤchſt Lieb' und Freundſchaft iſt auf Tin 
Zum aͤchtgemuͤthlichen Verein Eh 
Nichts klecklicher als Brot ud. Mein >, 
Der Pfarrer that Befcheid;.ıdie Plartin mußte nippen 
Bei jedem Toaſte mit. — 1. ı | 
As ſchon beim dritten Glas von feinen Eippen. Ä 
Die Mede glittin: .) 

„Herr Pfarrer und‘ Feru Pfarrin! J— zur — 
Warum ich mir die Freiheit nahm; un . 

Ein Viertelftündchen, außersmeinem Fade, 
Vergeffend Londons und der. ganzen; Erde Km, 
Ganz ungezwungen auszuruhn/ 

Und recht gemuͤthlich miergusthun ©. 

Beim Fruͤhſtuͤck ‚unter dieſem · ſtillen Dache: 

Sch wohn’ im Strand;) mein Ram’ iſt — 
Bin Kaufmann, dreißig ſchon, und Junggeſell. 
Bon dieſer Welt verſchiednen Herrlichkeiten 
Hab’ ich fo viel, als wohlein ‚Wann, i 

Der gute Tage tragen kann, ,— 
Selbſt mit den ſtaͤrkſten 328— mag Dfreiten. 
Drei Schäge, Gott ſey Dank! beſitz' ich ſchon: 
Geſundheit erſtlich, noch in voller Bluͤthe; 

Zum Zweiten: Frohſinn im Gemuͤthe; 

Und von Guineen eine Million, 


Die meine Eltern ſchon auf ſichre Zinſen ſetzten — 
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Der größte Schäg auf; Erden fehlt mir dach: 
Ein Weibchen nämlich, das im Ehejoch ji 
Mir hülfe tragen leichter noch 

Den eriten Schag, den. zweiten, und ben letten. 

Sie haben drei erwachſ'ne Toͤchterlein 1. 
Vielleicht ift unter: diefen: drei'n, | 

Herr Pfarrer, und Frau Pfarrin! eine, | 

Die fi, mit mir in's Joch zu fpannen, hat ve mus 
Verzeihen Sie, ich fg’. es kurz und: ‚gut, Ä 

Mie ich e8 meine — 

Gefaͤllt mein Antrag, möcht’ ich gleich ſie ie Rn, 

So mie fie ſtehn und. gehnz 
Denn lange mag id) nicht auf hreierfüßen ſtehn.“ — 


„Bon Herzen!: gleich ⸗ PER DEN ‚bie: Beiden . 
Hinaus die- Mutter flog, und trat herein. Ä 
Sm nädıften; Augenblid mit allen Drei 0) 


Su nafrauuch fittſam, und: sefeiben. 
Zur Erde blidend jede kaum. ı 70 
Erwachend aus der Kindheit: Iegtem ai. 3 
Noch in dem. teihlumhüllenden Gewande 
Der Frühlingsmädchen Morgens auf dem Kane: 
Drei Lilien gleidy von Kopf zun Beh, ©. 4 
Die Leibchen fchlank, die Naden welß wie Son, ; 
Der Bufenknospen zarte Fülle: **77 
Halbeingeengt von der — Huͤlle; 
Die Wangen, und ſogar die Fingerlein, wur 
Bis an die Spigen, wie. vom Purpurſchin 
Der Morgenröthe rofig angeflogen; - = ..: . 
Die Aermchen rund; die Füßchen klein, 
Was frei und bloß, gehüllt und. überzogen, 
Jedwedes Gliedchen zart und fin ©... 
Hold an einander angeſchmiegt — gebogen 
Ein wenig vorwaͤrts — mit gekreuzter Hand 
Gleichſam bedeckend nody zum Meberfluffe 
Was Schon verbarg das ſchmiegende Gewand —— 
Und laͤchelnd alle drei dem fremden Gaſt, zum Stufe; 2. 
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Mit ſchnellem Knicks, im ſchuͤchternen Verein — 
So ſtanden da die Pfarrerstoͤchterlein. 


Herr Werywell, auf ſeiner Seite, 
Stand neben Vater und Mama,: .:.... 
Obgleich in dreier langen Schritte Weite, 
Wie himmelangenagelt da. 
Er fah die Mädchen an, und ſah, und ſah; 
Und ſah ſich faſt von allen Sinnen | 
(Bon allen fünf gewöhnlichen) hinein... 
Sn des ihm fremden fechften Zauberin — 
Und mußte, theild ald Flamme /theils als Stein ;; 
Zu gleicher Zeit, nicht aus noch ein, 
Noch was noch weiter zu beginnen 
Sn diefem wunderbaren neuen Seyn; — 
Es macht auf uns, im: flärkften. Anflug, eben 
Diefelde Wirkung, role der. Tod, das Leben; 
Man wird von beiden nämlid, ganz entfeelt; 
Nur findet leicht: den Weg zurüd (dem fie verfehlt 
Nach einem Todesſtoße) die: vom Leben | 
Entrüdte Seel’; und nur zu bald, .“ 
Nach einem ehr ven oder läng’ren Schroeben. 
In der Entzüdung Aufenthalt, . : 
Kehrt fie in der erflarrten. Glieder. 
Zu früh verlaßnen Kerker: wieder u." 
Auch unferm Freier kam zum Gluͤck 
Der Geift der Gegenwart zurüde 7 m 
„Ja!“ brach er plöglich aus, „fo eönne. ich lange — 
Und nichts vor lauter Wonne thun, als fehen! 
Doch bier ift mehr zu thun; und Eil' iſt noth; 
Denn Auffhub in Geſchaͤften ift mein Tod, 
Zuerft ja muß ich eine wählen. — 
Denn al’ erlaubt man mir wohl nicht zu frein — 
Obgleich, ich will es nicht verhehfen, 
Das würde mir das Liebfte feyn; 
Ich würd’ um fo viel Dr: fahren. — 
O! wenn es möglich wär’! 


Herr Paftor! geht ed nicht? ich fürchte fehr, 
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Das Wählen wird mir überfchwenglich ſchwer! 

Ich möchte mir die Zeit damit erfparen.: 8 
Hier ift kein Minder, dort fein Mehr; 

Die ein’ und andr’ ift f[hön, und ohne Mängel, 
Drei Lilien, gleich an Duft, an Bluͤth' und Stengel, 
Berfchieden einzig in der Zahl, 

Ein Engel, und ein Engel, und ein eng, 

Nach meinem Herzen allzumal! 

Je länger ich auf jede einzeln achte, 

Je länger ich fie alle drei betrachte, 

Je ſchwieriger wird mir die Wahl.” 


Die Mutter lächelte; ber Vater lachte; 
Und jede ber geliebten Töchter: ftand, Ä 
Die MWimper tief. gefenkt, den Btid im Schooße, 
Von Lilie verwandelt ganz zur Roſe. 


Im ſonſt originalen Engelland, 
Wo Alles in der Stadt und auf dem Land, 
Im Haben, Sollen, Koͤnnen, Muͤſſen, 
In jedem Fach, in jedem Stand — 
Vom Weltumſegeln bis zum Baumverband, 
Und vom Regieren bis zum Kuͤſſen, — 
Auf unvergleichbar andern Fuͤßen | 
(Sch darf nicht fagen: beffern) ſteht — 
Mo ganz ein anderer Geift in Allem weht: — 
Menn man audy fonft darüber fritte, 
Ob vorzuziehen fey John Bull, als Duns, 
Janhagel überhaupt, als Hinz und Kun — 
Sit doch fo wenig wie bei ung 
Sm übrigen Europa Sitte, 
Drei Braut’ mit einem Mal zu frein: 
So ungenirt man fonft. auch dort mag feyn: Ä 
Im Laffen, Thun, im Sprechen und im Handeln, 
Hat doch geſetzlich Keiner dort die Macht, 
Drei Jungfraun in derſelben Hochzeitsnacht 
In junge Frauen zu verwandeln — 
So leicht, mitunter felbft der Tugend förderlic) 


42 Vermiſchte Gedichte. 


Es übrigens auch wär an ſich. | 

So hapert's überall: mit wahrer ‚Sreiheit 
Trotz der Regierungsformen Bielerleiheit — 
In, zum Exempel, dieſem Stuͤck 

Sft. Engelland: fo gut wie wir zuruͤck. 


Herr Werywell, vom. Dämon ganz beſeſſen, 
Den man , wenn’s Ehe gilt, Asmodi nennt, 
Und den ein Seder fonft als Amor kennt, 

Hatt in dem neuen Element . 

Den leid’gen Umftand ganz. vergeffen. 

Das Lachen des Papas erinnert’ ihn daran — 
„But!“ rief er aus, als er auf einmal, fi befann, 
„Wenn's durchaus anders: ſeyn nicht: kann, 
So muß ih.mid am Ende wohl: bequemen, 
Nur eine von den Drei’n zu: nehmen! 

Mir, wie gefagt, gefallen alle gleich, 

Drei Pflanzen aus demfelben Himmelreich, 
Bon einerlei Natur und einerlei. Geſchlechte — 
Was giebt's zu wählen lange hier? 

Befchert der Himmel eine ‚mir, 

Iſt, die ich Eriege, ficherlich die rechte! 

Sch alfo wähle nicht — ic) ziehe, mich: . 

Zurüd aus dem vergeblichen Gefechte — 

Sch bin entſchieden — man entſcheide ſich, 
Damit ſich ende rechts und links die Fehde, 
Wer mich alleine will; denn ich will jede! 

Mir faͤllt dazu ein Mittel ein, 

Das leichteſte, das kuͤrzeſte von allen, 

Und das natuͤrlichſte noch obendrein — 

Ich hoff', es wird den holden Maͤgdelein 
Gefallen: a Fr | 
Es nehme meine Hand, mein Hetz, etcetera, 
(Merkt auf, ihr Süßen !;) wer mir erſt fagt Ja!“ 


Die Süßen fagten nichts mit Lauten noch mit 
Blicken; 
Nur der Papa und die Mama 
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Beifielen der Entfcheidung: ganz mit Niden: 

„Jetzt, Kinder!” ſagte er — „jest Mädchen! gi fogte fie, 
Mögt ihre euch felber rathen,, wie... ı 

Das Herz euch zufage! Mür: bedenkt. ben Segen, 

Die Ehr und; Freude, die uns jetzt verſchafft 

Fuͤr immer, wer nicht gar zu maͤdchenhaft | 
Und kindiſch thut — mit einem:: Vort: mwetlegen; — 
Das, fruͤher oder ſpaͤter nur, | 
Muß doch einmal:;gefprochen: — 

Von jeder guten Tochter hier auf Erden, 

Die treten will in ihrer Mutter Spur!“ 

Sie fügten nody hinzu: viel andre fhöne Sadhen, .; 
Den. Muͤttern nicht allein, auch ſelbſt den Maͤdchen — 
Die ſo ein Ja, zur Zeit geſagt, gewaͤhrt, | 

Den armen Kleinen Muth zu maden, — 
Doch — ein dreifacher Blick, zur Erd’ — 
War Alles, was zur Anmwori man erhielt. 


Der Freier ſtand, und iauſchte viele Stunden 
( So dauerten ihm die Secunden), 
Leif horchend, wann und: wo der erſte Laut ſey da? 
Doch aus ben füßen en Munden 
Flog gar kein Sa. 


„So wollen Sie. denn,“ brach er ANTE aus, 
Sm Kopfe fhon ein wenig fraus Fe 
Vor Ungeduld, „ſich fehlechterdings bedenken? 

In Gottes Namen, weil's denn fo. ſeyn muß, 
Will ich der aͤlteſten, in ihrem Zimmerlein 

Zur Ueberlegung,,. mit der Mutter, ganz — 
Geduldig eine ee— ſchenken! Mu yscht 


„Das if zu kun; — Schroirgerfohn!” a 
Biel ein Mama — „Sat fänger hier verweilen ,.. 
Verbietet meine Zeit mir; ich muß ein — 
Die, Glock iſt über zehne: ſchon !“ — 
„Nun denn! ſo folge du: mit: mir, Sophiet”.- 
(So hieß die aͤlteſte; und bie 
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Am Ende doch, ich weiß nicht wie, 

Befonders ihm beim erften Blick gefallen — 

Sa, die fogar, genau befehn, | 
Sch meine Gründe habe zu geftehn 

Er wünfchte ſich allein. zur Frau von allen; 
Weil, unbewußt ihm felber, wie: es ging, 

Als, bei der fchon erwähnten Meltentrüdung, 

Er Auge ganz vor wonniger Entzüdung 

Sm Himmel an der Schönheit Nagel bing, :- | 
Sein Blick gerad' auf fie geheftet Elebte — 

An ihrem Blick, an ihrem Mund, 

An ihrem Arm ſo weiß und rund, 

Am Morgenroth, das auf der Wang’ ihr ſchwedte — 
An ihrem Fuß, der Beben ſchien, und bebte — 
An ihrem Buſen, der zumal 

Ihm das berauſchte Herz in aller Unſchuld ſtahl 
Weil fonderbar. unruhig auf und nieder 
Sein ftärkres Wallen ſichtbarlich, 

Menn fein’ und ihre Blicke trafen fich, 

Erhub und fenkte das gefchnürte Mieder — 

Mit einem Wort: obgleich. er die und bie -- 
Zugleicd zu ſehen wähnt in der. Gemuͤthsbewegung, 
Die leicht verdoppelt und verdreifacht was und mie 
Mit der ihr eigenen Magie, 

Sch glaube feſt, nach reifer Karin 

Er ſah nur fe 


Doch man hat's, firche ich, ſatt am ende 
Von meiner Reflexionenſpende, wi 6 

Und meiner uͤberhaupt zu laͤnglichten Manier Dee 
Verzeihe, lieber Leſer! halte mir | | 

Zu gut, wenn ich bisher durch meites Dehnen, 

Mit Vorfag gar, dich machte gahnen ! 

Sch haſſe felbft den gar zu weiten breiten Wis — 

Um, was ich wollte, ; die gehörig beizubringen, 

Mut ich bisher zum Trott den Hippogryphen zwingen; 
Von jetzt an ſoll er fliegen wie der Blitz! 
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Die Viertelftunde ging; und aus dem Cabinette. 
Trat Mütterchen hervor, und Werpivell. — hinein. 
Er fand die Holde ftehen dort am Bette 
Noch in Gedanken — „Wollen Sie mich?“ — „Nein!“ — 
„Im Ernft: Sie wollen meine: Frau nicht. ſeyn?“ — 
„Ah! nein, mein Herr! ich kann’ — — — — — 

michten?“ — „Nein!“ — 

„Das iſt was Andres! alfo reit' ich wieder. 
Zuruͤck!“ — und, ohne weiter noch ein Wort, 
Wollt er mit einem Dem! fchon: fort. 


Die Eltern liebten aber beide fhon; 
Zrog feinem Knall und Fall; den: Schwiegerfohn: 
Er fchien fo ehrlich; herzigbrav und bieder. 
Sie baten ihn mit Hand und Mund, 
Noch zu verweilen eine: Viertelftund: — 
„Smilie! (fo hieß die zweite) geh’ hinein!” ’ 
„Run wohl,” ſprach er, „noch einmal will ich bangen’ — 
Die Viertelftunde ging, ‚wie die. vorher gegangen — 
Das Mütterchen heraus, und er hinein! ©. 1. 3: 
Diefelbe Frage; dreimal: angefangen, : ee I 
Erhielt ein dreimal — Rein! TR ar VRR. 


Es ſuchte jest mit: ganz: — Rate, 
Und, ftatt des Ärgerlichen Hem! 
Mit einem halbverbiffenen: Goddam, ' bar ka 
Der Freier ohne weitres gleich die Straße 
Ich leugn’ e8 nicht, ich hätt‘ ‚an — Dit — 
Auch moͤgen fort; ae 6 
Ich mein' es ernſthaft, nicht·i im⸗ — nf 
Ein. Korb hat Manchem Ihn, der‘ aus. — cdelbet 
Sich wagt' als Ehecandidad u 5 
Zur Freieraudienz, das Herz genug; — nen 
Und mehr, als noͤthig war, den: Kopf verkrauſe; 
Doch — zwei! behuͤt' uns Gott! — ich würde feat, 
Das ward indeffen nicht der Körbe wegen 
Der Held — er war mit dieſen nicht verlegen '— - E 
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Mas bei der Sach! ihn wurmt' infonderheit,.“ . 
War die Unwiederbringlichkeit. der Zeit, =: 
Die er fo ganz und. gar verloren © .. ;; 
Und darum ſchwur .er hoch bei_allen- Horn, 

Mit dieſen ‚Körbefpenderinnen. nie: M 

Sich mehr in feinem ganzen Beben... ai. , 
Auch einen Augenblick nur abzugeben — 

Obgleich die Mutter faſt auf ihre Kniie 
Im Flehen fiel: Er lief ſchon eine Strecke, 
Und war ſchon aus demHauſe, an der Ede; : 
Mo er fein Pferd gebunden an den Baum, 

Und hörend kaum. . . —— 
Ihr letztes Wort: „noch Ant Biertelftunder” on 
Ermwiedert er mit einer. Art: Gebrumm:. 
„Ich gebe jegt kein Wiektelivon Secunde; gi Me. 
Sch kehr' — und kehre niemals wieder umt 
Es war ein halber Baͤr im: ‚Grunde. 


Doch ach ! wie Valer Goͤthe — 
(Gott lohn' in langem Leben ihm allmaͤlig 
Und nach dem Leben ‚hab! ihn vollends ſelig -, 
Für Alles, was errkurz: und. gut gefagt!;),:© ©: 
Mas hilft ung, im gewiſſen Falle — 

Denn halbe Bären find mit * zu — alle — 
Gebrumm? 

„Man laͤuft wohl rickwarts eine —— —— 
Und ſieht ſich um;Ü; — ——— 
Erneuert nochmals das —— . 2 FR 
Und läuft dann wieder eine Strede — ..:.ı n.. 
Und Eehrt doch endlidimieder um!’ m 
Ah! unfers Bären: Herz war eigentlich ned immo, 
Trog der empfangnen Körbe, im iderm Zimmer /:,. 
Worin man ih: damit: behing and —— 
Die Mutter that ſo dringend flehen 
Mit ihr 'nen: — surtgugepen: — 2 

Er ging. en, TE : 
Die jüngfte- Tochter; Bias PR — — — 

War uͤbrig noch — 
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„Wohlan,“ fpräcd er mit einer Miene, 

Worin ſich, teog dem Bärgebrumme , ‚doch 

Mas Sanftes und Gemüthliches verkroch: 
„Sperrt noch bie letzt' in's Ueberlegungsloch 
Ich will noch eine Viertelſtunde wagen — 
Kann ich zur Stadt zwei Koͤrbe tragen, 

Trag' ich wohl auch den dritten noch.” + 


Die Mutter ließ ſi ich das nicht — ſagen. 
Sie nahm das Evelinchen feſt bei'm Kragen, . — 
Und huſcht' hinein. Da giny’s „Wiſch wiſch! Pose? A 
In einem fort, wie das. Geziſch 
Bon zwei verftedten Quellen , die ‚bei’m: Saufen“ 
Man eben hört in feiner Nähe — 

Der Freier unterdeſſen ſtand, 

Die Taſchenuhr in ſeiner Hand, * 

Den kleinſten Terzenzeigerruck Betrachtend 

Und wenig ‚auf den. armen Pfarrer: TER 

Der während diefer ganzen Zeit 

Andaͤchtig ſtille * 3m 
Den Himmel bat, wenn's übrigens — Die, eh 
Zu ſegnen ſeiner Fran Berebtfanskeil, we —— 


Schon sehn Minuten waren aus dem Bronmen. 
Der Gegenwart. hinabgeronnen. | % 
Zum Meere der Vergangenheit : : 

Die eilfte fah.er eben rinnen — —— 

Und lauter giſcht's und ziſcht's nochn —* Brian; | 
Die zwölfte vanrn — —— 
Die dreizehnt! — und ſogar die: vierzehnte begann — F 
Doch rauſchten noch im Cabinett — 
Die Quellchen mit einander in die — Fe 
Da gab er bei dem letzten Ruck A 
Des kleinſten Zeigers feiner‘ Biertelfkunde 
Dem Weder das Signal; ‚mit einem:.Drud, / 
Rappell zu fchlagen in die Runde ii : ...: 
Man hört’ in jedem Zimmer, jedem Gang, :. 
Bis in die Küche ſelbſt, den Merkerffäng; 
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Auch hört ihn, trog der eignen Zunge Schwirren, 
Die Mutter, mitten in dem legten Zuſpruch, dirren, 
Und flog hinaus — nicht eben fehr 

Getroſt, obgleich. nicht ohne Hoffen — 

„Haͤtt' ic) gehabt nut ein Minüthen mehr!” 


Kaum fah der Held das Korbloch offen, 
So ſprang er gleich, mit einem Satz, hinein, 
Den dritten noch zu holen obendrein. 
Er glaubte ſich damit behangen 
Beim erſten Anblick Evelinens ſchon; 
Und frug darum in ganz gelaff'nem Ton: 
„Wahrſcheinlich wollen Sie auch meine Frau nicht wer: 
.den? — 
Sch ſeh' es ſchon an den Geberden.“ 
— „O ja! warum nicht?“ ſprach die ‚Kleine. „Wie? 
Was? Hoͤr' ich recht? Sie wollen wirklich? Sie?“ — 
„Ja! ja! mein Herr!“ — Mein m. werden? 
; ‚meine. 
Frau, Gattin, Ehehaͤlfte, Hauemama? | 
Nicht bloß: im Spaß? im ganzen. Ernſte?“ — „Ja!“ — 
„Das ift aufrichtig SShres Herzens Meinung? 
Nun. Gott dann fegne. Sie, und ee, bie Vereinung, 
Etcetera!“ 
Gleich fchlang er feinen Xrm um —— keib, 
Und ſprang mit ihr hinaus zu den entzuͤckten Alten: 
„Laßt lauter Freude ſchalten jetzt und walten!““ 
Rief er ganz außer ſich, „hier iſt mein Weib! 
Schon zwiſchen uns iſt Alles richtig! 
Man mache jetzt — denn es iſt Höhe: Zeit — 
Zum Hochzeitfeſt das ganze Hausi.bereit! ' 
Ich hole gieich was noch iſt wichtiig 
Contract, Brautfuͤhrer, Schmuck, etcetera — 
Der Prieſter, Gott ſey Dank! der —— iſt ſchon du! 
Für alles Andre. bin ich Borgen. 
Sest ſchwing' ich mich ſogleich aufs Pferd, hopp! Hopp! 
Dann geht's in unaufhaltfamem Galopp: 
Zur Stadt, wo Alles ich. beforg’, :und morgen" . 
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Bin ich mit meinem Freunde hier 

In Rier, 

Seyd ohne Sorgen! 

IH haſſe Compliment und allen — 

Will man mir aber die erlaſſen, 

Kann man fi fonft auf mic, verlaffen! 

Adieu fo lang!” 

Mit dem nabm Abſchied unfer froher Freier, 
Warf fih aufs Pferd, und, eins, zwei, drei, 
War er dem alten Schloß vorbei — 

Die beiden Eltern und die zwei 

Geſchwiſter liefen nach zum Weiher 

Des aͤußern Hofes, wie im Traum, 

Noch vor Verwundrung athmend kaum, 

Und ſahn ihm nach durch die Allee von Linden, 
So weit ſie konnten, bis zum gänzlichen Verſchwinden. 


Beim Kehren merkte man, es ich nur. Du | E 
Ev’linhen und Emilia — — Ä 
„Wo ftedt Sophie?” frug die Beiden | 
Die um ſich blidende Mama, s. 
„Bar fie nicht gegenwaͤrtig auch beim: Scheiden?“ — 
„Nein! ſie verſchwand, wir wiſſen gar nicht wie,‘ 
Antworteten die zwei, und-fuchten fie, | 
Pautrufend, in dem Hof; im Garten, beiden Enden, 
In jedem Zimmer, in der Küdy’, im Sun, | 
Selbft in dem Keller, überall 
Vergebens; fie war nicht zu- finden — 
„Das ift doch eigen!” fprad Papa — | 2 
Man fuht in Schränken, Faß und Schreinen; 2 
Die beiden Schweftern fingen an zu weinen —  - 
„Mein Gott! to iſt fi e denn?” te ſchluchnd fon 
7 Mami. 
Die Leſer ſelbſt, obgleich ſie mehr gelaſſen | * 
In ſolchen Faͤllen wiſſen ſich zu’ faffen, * 
Anwandelt doch vielleicht auch hier Cgeſteht —8 m | 
Zum wenigften die Leſerinnen, u BT", 
Ein bischen Guriofität, =" — ———— 
V. 
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Zu wiffen, wo fich plöglich hinverweht 

Die ältefte der Pfarrhofscharitinnen ? 

Ich, der ich's weiß, fogar bin außer mir. 
Vor Neubegier — | 
„— So eile denn mit dem Berichte!” | 
Ka, Theuerftet jegt koͤmmt erſt die Geſchichte. 


Nicht weit von der Pfarrei, am londner Weg 
Erhub zur Rechten, fih, im Haine neben | 
Der Straß’, ein Hügel, von Gebuͤſch umgeben, 
Zu welchem führt” ein Eleinee Steg 
Vom Garten aus. Gleich nach dem Freudenfprunge 
Des Freierd in die Stub’ hinein, 

As Evelina fagte Ja flott Nein, . 

Flog zu der Thuͤr hinaus in einem Schwunge 
Sophie duch den Garten nad) dem Hain: — 
Warum, läßt ſich fo leicht nicht fagen; 

Mas fälle nicht öfters jungen Mädchen ein, 
Zumal an ſchoͤnen Frühlingstagen ? 

Genug, fie fand auf einmal ein, Behagen, 
Gerad’ als in dem übrigen Verein, 

Dank dem erfehnten Ja! ging auf die. Sonne 
Des Troftes, und der Hoffnung, und. ber Wonne, 
Ganz mutterfeel’ allein zu ſeorinn. 

Sie flieg auf ihren Lieblingshuͤgel — 

Kaum aber war fie ganz hinauf, 

So fah fie unten, mit verhängtem Zügel, 

Heren Werywell im vollen Lauf 

Auf allen Vieren 

( Des Pferdes naͤmlich) galoppiren 

Nach London zu — 

„Ja!“ ſeufzte fie, „ia! galoppire du!” 

Sie ſchaut' indeß ihm nad, und fand im Sehen 
Mit Staunen die Allee verlüngt —.. u... 
Sie hub fih unwillkuͤrlich auf die Rehenz....... 
„Mein Gott! wenn nur fein Pferd nicht ſtuͤrzt!“ 
Ihr Auge folgt’ ihm, bis er, immar kleiner, 
Ihr nur ein fliehend Pünktchen fhien,-. > 


€ 
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Und noch, ald ber geſtrengten Blicke keiner 
Ihn mehr erreichte, fah fie ihn; - 

Als endlidy. fie: gemerft, was fie noch meinte 

Zu fehen, fey das innre Bild, das nie 

Verſchwand, jtieg von dem Hügel wieder fie 

Herunter zu dem Weg, ich’ weiß; nicht mie, 

Und feste ſich auf einen Stein, und meinte. 


D Liebe! Liebe! Liebe! wozu kann 

Dein Rauſch den Eälteften, den Elhgfien Mann, 

Sogar den zuverläffigften, nicht bringen ! 

Der Kaufmann felbit hat gut beſtimmt und pünktlich 
1: PCR RR 

Geſetzt, und ordentlich in. ailen Dingen, 

Mit Leib und Seel’ in, frinem Fach, 

Auf feiner Hut bei jedem alle, 

Vorſichtig flets und immer wad; — 

Liebt er einmal, ber Allberechner, ach! 

So wird er plögtich. wie wie Ale 

(Sch meine, wie wir Dichter ):: ungefcheit: — 

Unzuverlaͤſſig — ordnungslos — zerſtreut — 

Verſchwendriſch, fo zerronnen mie gewonnen. — 

Vergeßlich — unvorſi chtig — unbeſonnen un 

Kurz: halb wie toll, .- . | 

Was fonft ein: Fe —* darf wer: fol — 

Trotz ſeinem Haß zu dem poetiſchen — 

Trotz det proſaiſchen Natur, Ze 

Trotz feinem: Einmaleins, teog feiner Uhr... 

Die Liebe BON auch: Ihn sum Dichter. Aue tan 


So ing es unferm Freier im Galopp. 
Fr hatt’ in feiner Bligeseile, on), 
Dopp! hopp! hopp! hopp!. - — 
Zuruͤckgelegt ſchon eine ſiarke Meile, J 
Vor Augen den Contract, ſein naͤchſtes Ziel, 
Als erft ihm ein ber. Umſtand fiel,: „ 
Daß er den Namen feiner Braut vergeffen ; | 
Wonach er (feiner Freude fey’s geklagt!) r 
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Bei'm Abfchied nicht einmal gefragt.“ 

Derfelbe war zum Ehcontraet indeſſen 

So nöthig wie fein eigner! „Das war dumm! ⸗ 

Rief er auf's neue mit Gebrumm, 

Und lenkte wieder um 

In größter Eile mit verhängtem Züge. 

Indem er ſchoß vorbei dem Hügel, :' | 

Sah er die Ältefte der Schweitern, die da ſaß 

Auf einem Stein im. Gras — 

Das wird mir, dacht er: froh, ein’ gut's Stuͤck Weg er— 
se fparen! 

Er hielt, und rief: „ES iſt ein großes Gluͤck, 

Daß ich Sie finde hier, ich muͤßte ſonſt zurück, 

Den Namen Ihrer -Schwefter zu’ erfahren, 

Die Ja mir ſagt' —- ich bitte, liebe-Mißr 

Mie heißt ſie?“ — „Wiſſen Ste das nicht?" — „Auf ie 

Lief es hinaus; doch bin ich: nicht gewiß — 

O ſagen Sie mir doch geſchwind! ich ziehe 

Den kuͤrzern Weg dem laͤngern vor: wie hieß 

Die Gute?“ — „Die mit Ihnen moͤchte leben, 

Sie liebt, und Ihre Frau will werden ?“ — ‚Eben! 

Mit einem Wort: die mir das Ss gegeben, 

Gerade biel — | 

O fchnell! ich falle fonft auf meine Knie — 

(Er blieb > . dem Den), ige Name!“ IM 1 Bar: 
ten Sie! Kine 

Der Nam’ iſt wichtig! “— „Allerdings! — — und wie? 

Wenn ſie nochmals vergäßen?” — Mie! nie! nie! 

Zumal wenn ihn mein Hi erfaͤhrt durch Sie! — - 

„Run! die Sie liebt, mein De fie abe op er” 

Sophie heißt fie, fuß⸗ Mir 

Gewiß?“ — „Berwiß!” — * 

„Sophie! — ſchoͤn! — — Birke > Grüße 

Zu Hauf, und ganz ſendern an die Suͤße! 

Sophie!“ N 

So rief er, fsomr‘, * flog. ‚von: Ort, 

Und murmelt ‘in dem ötug —n — ie 

„Sophie . 4 
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Sophie fah ihm wieder nad). 

Dom Hügel — ach! | 
Mas in ihr vorging, darf ic) gar nicht wagen 
Mit groben, dummen Worten nachzuſagen — 
Der Dichter, der ſo was verfuchen. kann, . 

Iſt nicht mein Mann. — 


Sch füge nur hinzu, nad) einer kurzen Paufe, | 
Worin man denken Fann ſich died und dag: E 
Sie war fo roth — und ging fo Br 


Nach Hauſe. 


Da war, wie man ſich leicht vorſtellen mag 
Bei Tiſch, zumal beim Thee am Nachmittag, 
Ein Fragen, ein Etzaͤhlen und ein Schwatzen, 
Ein Kichern, und ein Kachern, bis zum Platzen, 
Betreffend unſern Braͤutigam, obgleich 
Nur Eine wußte ſeinen letzten Streich. | 
Der Paftor fand, fein Pferd fey zu beklagen — 
Die Mutter hatte vielerlei. Ä 
An ihm bemerkt, das: deutlich fchien zu fagen, 
Daß er Eein allgemeiner ‚Kaufmann fy — 
Eie Beide fanden aber viel Behagen 
An feinem graden Weſen und Betragen 
Und feinem Haß. zur Ziererei — 
Das Evelinchen fand, er fey zu. geimmig,; Ä j 
Zu ernfthaft, und fogar zu.alt — 
Emilia fand artig die Geftalt, 
Sein Wefen aber gar zu kalt; 
Darüber waren fie indeß einflimmig, 
Trog Allem habe feine Miene mas 
Einnehmendes — fein’ Ungebuld indeffen 3 
Verderbe wieder Alles; — wohlermeſſen, * 
Verdien' er doch Wohlwollen mehr als Haß; ) 
Und mär’ er nicht von Eile wie beſeſſen, 
Waͤr's möglich, ihm recht gut zu feyn. 
Sophie nur, obgleich — som ——2 
Das Efien,. mu | 
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Sprach weber Si, noch Ha, X 
Und ſaß, ſo ſchien's, ganz untheilnehmend da. 


Der Tag verging. Als beim Zubettegehen 
Die Schweſtern frei ſich fanden und allein, 
Fing's Plaudern wieder an von allem, was geſchehen, 
Und was gefchehen werde — von den Zwein 
Mit Lachen fortgeſetzt. „Doch weldye Miene, 
Sophie! warum ſchweigſt du⸗ und ſo blaß? 
Frug endlich, ſie betrachtend, Eveline, | 
„Mic daͤucht, es ftünde beffer mit fo was! 
Mir kim’ es eher AU, ftatt lachen und zu fpaßen, 
Ein wenig diefen Abend zu. erblaffen; ; 
Denn, leider! ift es morgen aus mit mir!’ — 
„Du haft es fo gewollt!” entgegnet’ ihr 
Sophie kalt. „Was?“ rief die Füngite, „wollen! 
Nichts weniger! ich fah die Mutter grollen ; 
Sie meinte gar, und droht, und kuͤßte mich, . 
Und fagte mir ic) weiß nicht was; und ich, 
In Gottes Namen, dacht’ ich, ih will wagen, 
Es folge was ba wolle, Ja zu ſagen; 
Ich leugne nicht, ich war auch kurios, 
Zu ſehen, was da folg' — ich dachte bloß 
An euch, und nicht an mich.“ — „Was? ohne Scherzen, 
Es ging dein Ja dir alſo nicht vom Herzen?“ — 
„So wenig, daß zu dieſer Stund’ 
Ich wünfht, ich hätt? es wieder in dem Mund, 
Um ganz hinunter es zu ſchlucken, 
Und nie dergleichen mehr in Ewigkeit zu muden! | 
Mein Herz, indem ich's fprach ſo in den Wind hinein, 
Rief immer Nein; pen ah | 
Ich fürchtete fogar, er möcht ed wittern“ — 
— „So ging 66, füge. Schweſter, eben dir, 
Ganz umgekehrt, gerade fo wie mir!” . * 
Verſprach Sophie fich, mit Zittern — 

—6 

„ + 
Kief Evelinchen und zugleich Emilia: 
„Du ſagteſt alſo Nein nur bloß zum Scheine 


VBermifchte Gedichte. 55 


Statt Ja? \ Ä 

Hoho! hihi! haha!“ — 

„Doch weißt du was?” fuhr fort die Kleine: 

„Noch ift es nicht zu ſpaͤt — entblaſſe dich, 

Und werde wieder roth, wie ich! 

Geh du an meiner Stelle morgen 

In's Brautgemach! 

Der Brau gam iſt ſo ganz in ſeinem Fach, 

Er wird's nicht merken — ſey nur ohne Sorgen!“ — 

„Wenn nicht der Name waͤre,“ ſprach 

Emilia, „ſo ging's — die Schwierigkeit alleine 

Macht uns Verlegenheit!“ — „Der Name,“ brach 

Sophie ploͤtzlich aus, „macht keine! 

Mit dieſem iſt es ſchon in's Reine” — 

„Nun, das iſt drollig! — Milchen, dann — 

Dann — weißt du was? — dann ziehn wir. Beide 
morgen 

Als Braut Sophien ſchleunig an 

Im letzten Augenblick — laß mich nur tungen? jr 

Rief Evelinchen, außer ſich 

Vor Freude, daß die Schwefter wollte, 

Mas fie dem Sa zufolge fol: 

„Gott fegne dich!” 

Rief fie, und kuͤßt' ihr vollends toth die Wangen, 

Die [bon zu glühen wieder angefüngen: . | 

„Du ftehft. an meiner Stelle Braut?" — „Ja! ja!“ — 

Und fchnell, mit fröhlihem Hihit haha! 

Ward Alles abgeredet beim Entkleiden, 

Bis alle Drei (es Eoftet mir das u, 

Sm felden Schlafgemadh, Ä 

Mit lieblichkicherndem Gelady , 

Sich bargen in bie trauten Kiffen — 

Schlaft fuß, ihr Süßen! 


Am nähften Tage kam 
Mit feinem Buſenfreund der Bräutigam 
Mebit dem Contract — und alles war ſchon fertig; 
Nur nicht die Braut, mit der's ein Ende nahm. 
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(Solange naͤmlich die Mama war gegenwärtig, 

Ging's nicht mit dem Umfleiden an; , — 

Nur während des Empfangs im großen Saale, 

Konnt’ es gelingen; und — 's gelung. ) 

„Wo bleibt die Braut?” — „Wo; bleibt ſi e auch ſo 
lang?” 

Der Vater ftand — die Mutter ging — e8 fprang 

Der Bräutigam — und ber Brautführer fang 

Bor Ungeduld zuletzt. Mit einem Male - 

Seht auf die Thür, und fiehl-es tritt. herein 

Sm fchönbeblümten Brautkleid, weiß und fein, 

Und zwifchen Eveline und Emilie, | 

Bekränzt die holderröthende — Sophie. 

Die Eltern, die nichts wußten, und die kaum 

Die Juͤngſte noch in diefer Zracht gefehen, 

Srftaunten, waͤhnend halb, es fey ein Traum — 

Die Gäfte glaubten, es fey was verfehen, 

Und frugen fih: Was ift gefchehen? 

Der Bräutigam allein,‘ der wieder fah 

Denfelben Himmel, der ihn jüngft der. Erd’ entrüdkte, 

Als alle Drei erröthend flanden da, 

Und den der Wiederblick aufs neu’ entzuͤckte, 

Ging auf die Braut gerade zu, 

Und ſagte ſeinem Freund mit einer ſel'gen Miene: 

„Da ſteht die Himmliſche! jetzt führe du!’ 

„Mein Here!” fprach die Mama, „das ift.nicht Eve— 
line!’ — 

— „Das weiß ic wohl!” — „Nun! das ift wunderbar, 
Daß er's begreift! — Es ift Sophie!” — „Klar! — 
Mer ſonſt?“ — „Die Sa gefagt — Sie wollen” — — 

„Eil' ich. F 
Soyar zu nehmen! Warum zögern jest? 
‚Heißt denn nicht diefe hier Sophie?” — „Freilich! 
Allein” — — Was foll denn dies Allein zulegt? 
Soll ich auf’8 neu’ umfreien gegenwärtig, 
Da Priefter, Führer, Braut, Contract und Alles fertig — 
Da, Freund! da, lies ihn hurtig-laut! . ° 
Sch weiß, es ſteht darin der Name meiner Braut.’ 


- 
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Er Ind. Man hört, e8 fland darin: Sophie; 
Man gudte felbit hinein, und fah, es ftand: Sophie— 
Als man die Wirklichkeit gehöret und gefehn, 

So mußte man die Möglichkeit geſtehn, 
Und ließ die Trauung vor ſich gehn. 

Die Mutter fprah: „In Gottes Namen!” 
Der Vater: „Amen !” 


Erft wie vollzogen ganz die Trauung war, 
Und feft geknüpft das heil’ge Band — jesunder 
Erklärte das verfchwiegne Schwefterpaar 
Das Wunder, 

Zu Werywell's, Papas, Mamas, und aller Gäfte 
Zufriedenheit ; 

Man fand zwar Alles gut, doc, diefes noch das Beſte 
Beim Hochzeitfefte — 

Auch machte die Gefchichte weit und breit, 

Im Allgemeinen, Gluͤck bei Allen. 

Gott gebe, daß fie möcht’ infonderheit 

Dir, lieber Lefer! auch gefallen ! 


3** 
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Der Seyenball. 


Im Eitand der Vriten, zu Arthur Zeit, 

Als jede Mondmitternacht wurde gefept, 

Lebt’ Edwin, genannt von der Auen, 

Inwendig ein treues und ehrliches Blut, 

Das Köpfhen vol Sinn und das Herzchen vol Much, 
Doch haͤßlich von außen zu fchauen. 


Ein fpigiger Höder erhub ihm den Zopf 
Sechs Zoll in die Höh’ an dem hinteren Kopf, 
Und Einige fagten gar fieben; 

Trotz allem indeß, was das Schickſal gethan, 
Dem Armen zu fperren die minnige Bahn, 
Erkuͤhnt' er ſich, zärtlich zu lieben. 


Die [höne Mathilde berüdt' ihm das Herz: 
Er Elagt’ ihe umfonft feinen brennenden Schmerz; 
Ihr Mitleid nur konnt’ er gewinnen; 
Def freute ſich baß ein gedrechfelter MWicht, 
Sir Tomling genannt, mit dem fchönen Geſicht, 
Sein Gegenbild außen und innen. 


Der arme Verhöhnte, voll Sammer und Pein, 
Lief aus in die Haide bei mondlihem Schein, 
Stets weiter, und weiter, und weiter — 

Da naht’ er dem Erlenwald hinter dem Moor, 
Mo Feyen und Elfen in Iuftigem Chor 
Zur Mitternacht haufen fo heiter. 
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Sein Herzchen war muͤde, ſein Köpfchen verwirrt, 
'S war fpät, es war fern, und vom Wege veriert 
Fleht Leif er, daß Gott ſich erbarme — 
Da zeigt ſich ihm plöglidy ein bergendes Dach, 
Er fchleppt fih hinein, und im oͤden Gemach 
Sinkt bald er dem Schlaf in die Arme. 


Doch kaum ruht er aus vom ecmüdenden Lauf, 
Gleich reißet ein Sturmwind die Thüren weit. auf, 
Und unter ihm bröhnt e8 im Grunde; 

Und wie er die Augen eröffnet mit Graun, 
Sind hundert Kronlichter oben zu ſchaun, 
Und hundert umher in der Runde. 


Und lauter und lauter umfcallen fein Ohr 
Bald einzelne Töne, bald Stimmen im Chor, 
Bald raufhende Schwingen im Fluge, 

Es wandelt, es fchreitet, es ſchwebet, es fliegt, 
Und naͤher und naͤher dem Ort, wo er liegt, 
Kommt's tanzend im luſtigen Zuge. 


Traun! nimmer, ihr Schoͤnen, war irgend ein Bat 
So glaͤnzend, ſo reich, und ſo bunt, wie der Schwall, 
Den hier er mit Augen erſpaͤhte. 

Die blumigen Felder verliehen ihm Duft, 
Der Ocean Perlen, Gefieder die Luft, 
Und ſeidene Stoffe die Staͤdte. 


Wie guckte Sir Edwin, und ſtaunte dem Spuk, 
Als jetzo der Fuͤhrer im fuͤrſtlichen Schmuck 
Ihm rief mit bedrohendem Pochen: 
„Wer unter den Menſchen, beladen mit Qual, 
Verpeſtet mit ſeufzendem Hauche den Saal, 
Hier tief in der Ecke verkrochen?“ 


Der Juͤngling, den Liebe gefangen nur haͤlt, 
Nicht achtend den uͤbrigen Zauber der Welt, 
Erwiedert ihm gleich ohne Grauen: | 
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„Nicht Vorwitz, noch Frechheit, noch Miffethat ſchwer 
Hat mich aus dem Wege geführet hieher, 
Der Mitternacht Taͤnze zu ſchauen.“ 


„Verzweiflung und Neue, Verwirrung und Cham, 
Verſchmaͤheter Liebe verfolgender Gram 
Verirrt' auf der Haide mich Armen!’ 
— „Gut!“ rief ihm der König, „wir Elfen find nicht 
Ungnädig dem Fremdling, der Wahrheit nur fpricht; 
Dein Schickſal erregt mein Erbarmen.“ 


„Richt auf hier dein niedergefchlagenes Herz! 
Mir laſſe getroft, dir zu lindern den Schmerz ! 
Nimm Theil an den Freuden der Feyen! 

Weil meine Zitania tanzet mit mir, 
Nimm dort das Titynchen, und fröhlidy mit ihr 
Durchtanze die fehimmernden Reihen!’ 


Er ſprach's, und fogleich mit der Königin: Fey 
Walzt jenem voran er, juchheifa! juchhei! 
Wohl Luftig im Strome der Töne; 
Die Elfen und Elfinnen raufchen ihm nad, 
Und wirbelnd mit Edwin durch's helle Gemach 
Fliegt fröhlich Titynni, die Schöne, 


Am Ende des Tanzes darbietet ein Mahl, 
Bereitet im fehimmernden tönenden Saal, 
Mas Gaumen und Herz nur begehret; 
Die Tellerchen fliegen von Hand zu Dand, 
Mit Klang wird gefüllet das Glas bis zum Rand, 
Mit hellem Geklinge geleeret. 


Und endlicy fängt an zu dem feftlichen Klang, 
Eifkönig zur Ehre, der Lieder Gefang 
Don Thaten vergangener Tage; 
Zulegt, zu erreichen das heimliche Ziel, 
Beginnen die Puhr’ und die Kobold’ ihr Spiel, 
Auf Oberon's Wink, um’s Gelage. 
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Im bunten Gewimmel, im tollen Gemifch 
Umhuͤpfen fie drolliggeftaltet den Tiſch 
Mit taufend Grimaffen und Poffen: 
Der grinzet als Affe, der medert als Bod, 
Der zupft an der Schürze, der pridelt am Rod 
Den Elarfehenden Tafelgenoffen. 


Bis einer darunter, Knecht Ruppert genannt, 
Als naͤchtlicher Kneiper der Mädchen bekannt, 
Hreund Edwin den Höcder ummindet, 

Und zieht in die Höhe zum Balken ihn rifch 
Hoch über den laut auflachenden Tiſch, 
Und droben den Zappelnden bindet. 


„Ach!“ vief er betäubt von dem plöglichen Flug, 
„Ach! Löfet mich wieder, der Sprung fey genug; 
Sonſt ſchnuͤren entzwei mich die Seile!“ 

Doch Oberon lacht ihm mit freundlicher Huld: 
„Beduld, lieber Edwin, ein wenig Geduld! 
Das Alles gefchieht dir zum Heile!“ 


Jetzt fegte die Damm’rung dem Spuke das Ziel; 
Es endigte ploͤtzlich das gaukelnde Spiel, 
Das baß der Verfammlung behagte; 
Der Wirbelmind, welcher hinein fie gebracht, 
Schwang wieder hinaus fie mit ftürmender Macht ; 
Es frähte der Hahn, und — es tagte. 


Und als fie von dannen geflüchtet der Strahl, 
Erloͤſchten die Lichter gefammt in dem Saal; 
Und endlich, wie Alles von binnen, 

Fiel Edwin vom Balken im Finftern herab, 
Feſt glaubend zu finden am Boden fein Grab, 
Betäubt, und nicht völlig bei Sinnen. 
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Do kaum ward es heil, fo entfprang er dem Purz, 


Und fühlte fich Leichter fogar nach dem Sturz, 
Und fühner als je noch zum Lieben; 
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Denn Dank feiner Treue, fo bieder und baß, 
Und daß er geduldig ertragen den Spaß — 
Sein Höder war oben geblieben. 


Er tanzte zu Haufe nun mehr ald er ging, 
Wo Zeder ihn grüßend mit Staunen empfing: 
Bald lief die Gefchichte wie Feuer. 

Mathilde den Treuen kaum hoͤckerlos fah, 
So trat fie ihm näher, und kaum war er nah, 
So ward ihr der Nahende theuer. 


As diefes voll Grimm Ritter Zomling gefehn , 
Gedacht' er ein Aehnliches auch zu beftehn: 
Mit Elfen und Feyen im Spiele. 
Bei fallendem Zhau-geht er Abends hinaus, 
Geht weiter, und weiter, und findet dad Haus, 
Und fchlüpfet hinein auf die Diele. 


Und kaum ift er da, fängt es an wie zuvor, 
Meit auf fchlägt ein Wirbelwind wieder das Thor, 
Es raufchen zur nämlichen Stunde 
Die Iuftigen Scharen im Zange herein; 

Den tönenden Saal: hellt der Kronlichter Schein, 
Und bebend erdröhnt es-im Grunde. . 


Bu Stacheln fträubet dem Feigen. das Haar 
Der Anblid der ſchauerlich fchwebenden Schar; 
Und Oberon naht fih im Grimme: 
„Hier birgt fih ein Menſch mit verpeftendem Hauch ; 
Knüpft guf an den Ring ben vermeſſenen Gauch!“ 
So ruft feine drohende Stimme. 


Der arme Sir Zomling verfuchet duch Flehn 
Der Strafe des Enüpfenden Strangs zu entgehn, 
Und jenen zum Mitleid zu rühren; 

Und fchluchzend betheurt er mit thränendem Schwur, 
Er hab’ in der Macht fich veriret auf die Spur 
Bu diefen verborgenen. Thuͤren. 


Vermiſchte Gedichte, 63 


„Da, niedrige Memme!“ ruft Oberon laut, 
„Elfkoͤnig die tief in das Innerſte fchaut, 
Und lieft drin, warum du gekommen. 
Die Abſicht erteilt uns zum Strafen ſchon Recht, 
Dein Zittern und Lügen, erbärmlicher Knecht, 
Hat und aud das Mitleid benommen.” 


Er winkt, und der Wiſch, der mit irrendem Licht 
BVerleitet den Wandrer, faßt fchleunig den Wicht, 
Und Enüpft ihn zum Balken mit Strangen; 

Da zappelt er Über dem fpottenden Tiſch, 
Gleich einem in Rauch' aufgehangenen Fiſch, 
Wo Edwin vor ihm fhon gehangen. 


Und wieder beginnet das Feſt wie zuvor; 
Man walzet hinauf und hinab, und der Chor 
Singt Lieder mit lautem Gelache; 

Und während e8 dauert — es dauerte lang — 
Hält feft meinen Ritter der Enüpfende Strang 
Am Balkenring unter dem Dache. 


Am Ende Eräht wieder ber morgende Dahn; 
Die Lichter erlöfchen; ed fchwindet der Wahn; 
Zur Nacht find die Elfen nur munter. 

Sie braufen im Wirbelwind wieder hinaus, 
Und dunkel und leer ift das fchaurige Haus; 
Da purzelt Sir Zomling herunter. | 


Starr liegt er am Boden und harret bis Tag, 
Enthebt ſich dann endlich der fehmerzlichen Lag’, 
Und ſucht, was er wohl fih erpurzelt? 
D weh! Was entdedt er! — Den Höder, den dort 
Held Edwin gelaffen, trägt Feucyend er fort, 
Ihm tief in den Rüden gewurzelt. 


— — — | — 
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Eurydice im Tartarus 
bei der Ankunft des Orpheus. 


Wilde traurige Wüftenei. Eurydice liegt hingelehnt an 
einen Felſen, umlärmt von dem Zoben des Abgrunds, in tiefer 
Betäubung. Auf einmal erklingt, wie von ferne, ein harmo— 
nifches Getön, das allmälig näher, lauter, und zulest allein 
gehört wird. Die Staunende hordht, lauft, und bricht aus, 

gerührt von dem Zauber ber Zöne: 


Was hör’ ich? traum’ ich noch im Leben? 
Mie wird mir, 0! fo leicht die Bruft! 
Wie regt ſich wunderfüße Luft 

Sn meines Herzend Wonnebeben ! 

Klang’s nicht: „Eurpdicel — 
Eurydice! — Eurydice!” 


(Sie blidt um fih mit wachſendem Erftaunen, unter ſtiller Be 
gleitung entfernter Harmonie.) 


Was feh’ ih? Götter! Stille ſteht 

Das Rad Srion’s! Alles Toben 

Des tiefen Grauſens — unten — oben — 

Iſt rings verwehrt! 

Still figet Sifpphus auf feinem Stein! 

Und Tityus hört auf zu fehrein! 

Es ſchweigt der Furien Chor, 

Und Alles ift Ohr! 

(Sie glaubt die Töne des Orpheus zu hören, ben fie aber nicht 
gewahr wird.) 


O Wonne! 
Durchbricht ein Strahl der Sonne 
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Der Schatten tiefe Nacht? 
Befiegt der Liebe Wonne 
Des Todes düftee Macht? 
Gehuͤllt im Strahlenfchleier 
Steigt in das Höllengrab 
Mit feiner goldnen Leier 
Mein Drpheus felbft herab? 


O füßer Miederhall der Lieder, 
Die droben er mir fang, | 
O Stimme, töne wieder! _ 


O töne, Harfenklang ! N 
(Sie verzweifelt, fo wie bad ſchreckliche Toben wiederkehrt. 


Ach nein! ach nein! 
Mein Orpheus kann der Himmlifche nicht ſeyn! 
Weh mir! | 
Der Zauberftrahl der Sonne, 
Das Morgenbild der Wonne, 
Mar nur ein Schein! 
O! koͤnnt' auch der Geliebte wagen 
Den Gang zur Höl’ herab — — 
Wie Eönnt’ er lebend wagen 
Den Gang bieher? O meh! 
Nie hörte mild der Liebe Klagen 
Die fchredliche Perfephone! 
(Sie fieht den in Apollo's Schleier Gehällten fi nahen. 2 
Doch Himmel! ja! du bift e8, du! / 
Dem felbft der Hölle Qualen ſchweigen, 
Dem ſich des Orkus Maͤchte neigen, 
Du biſt es, holder Gatte, du! 
Du nahſt, der treuen Liebe Sonne, | | 
Die Nacht, und Tod, und Graun utchriche 
Mein Wonneblid verfennt dich nicht, 
Dich, deiner Gattin einz’ge Wonne! 
O finke lebend, liebewarm 
In der Erlöften Arm, 
Daß ich mit namenlofer Luft 


Dich drüd’ an meine Bruft! 
(Sie drüdt den allen Andern Unfichtbaren an ihr Herz.) 
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Ermüdet von dem Siegsgeſang, 
Erquicke did der Gattin Stimme Klang 
Sm ftarrenden umlaufenden Gewimmel! 
Dein Echo wiederhole hier 
Die Wonnentzuͤckung deiner Töne bir! 

Und mitten in der Hölle fey der Dimmel! 


Klang der ſel'gen Göttertriebe, 
Ton der Wehmuth, Ton der Liebe, 
Ton der Wonn’, im Wechfelklang, 
Stilfet Stürme! lindert Schmerzen! 
Dringt in diamantne Derzen! 
Füllet fie mit Liebesdrang! 
Daß, wie hoch in Lüften oben, 
Unten in der Hölle Toben 
Siege himmlifcher Gefang! 


Süßer Sieg vereinter Triebe! 
Sieg der Treue! Sieg der Liebel 
Sieg der Wonnemelodie! 

Der Entzüdung Flügel heben 
Mieder ung empor zum Leben 
Nie geftörter Harmonie. 


Klang ber ſel'gen Göttertriebe, 
Ton der Wehmuth, Ton der Liebe, 
Ton der Wonn’, im MWechfelflang , 
Stilfet Stürme! lindert Schmerzen! 
Dringt in diamantne Herzen, 
Füllet fie mit Liebesdrang ! 
Daß, wie hoch in Lüften oben, 
Unten in der Hölle Toben 
Siege himmliſcher Gefang! 
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An eine junge deutfche Künſtlerin in Paris. 


Dis Mädchen aus der Fremde, das der Sänger 
So [hön und wunderbar im Lied ung prieg, 
Glaubt’ ich in meiner Nähe ſchon nicht länger, 
As jüngft der Schattentreiber mir e8 wird — 


Mo man das Göttliche nach Regeln tödtet, 
Wo jede Kraft ein eitles Streben lähmt, 

Wo Raphael, verkehrt gefehn, erröthet, 

Und Mozart, falfch gehört, des Tons fih ſchaͤmt: — 


Da wandelte die Holde, lieblich blühend, 
Und füß ertönend, wie im Schattenreich 
Eurydike und Orpheus, heilig glühend 
Von Lebenskraft, als Licht und Klang zugleich. 


Wie ftaunt ich, in dem Zeitgezelt der Mode 
Die Priefterin des Ewigen zu fehn! 
Sch naht’ ihr, und im alten dunklen Tode 
Schien junges Leben hell mich anzumehn. 


. Die Schatten alle riefen: „Weile! weile!” 
Und Luft und Freundfchaft kämpften lang’ in mir; 
Doc) fiegte Freundfchaft: „Fremdes Mädchen, eile“ — 
So feufzt’ ich leife, ſeufz' es noch, „von hier!” 
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In Auguft Goethes Stammbuch. 
1808. 


— — — — — 


Tiefer Bewunderung griechiſcher Kunſt in goethiſchet 
Bildung 
Lehrt', als Dichter, laͤngſt manches unſterbliche 
erk 
Deines zwiſchen Homer und Shakſpeare, neben den groͤßten 
Bildnern jegliches Volks, ragenden Vaters, o Sohn! 
Feurige Liebe des Juͤnglinges, ach! zum liebenden Manne 


Goͤnnte die Ferne mir nicht, die mir den Menſchen 


verbarg; 

Immer den Schoͤpfer nur ehrt' ich ihm, und bebte dem 
Richter; 

Durch dich lernte mein Herz, daß er der Vater 
auch ſey. 


Durch dich hat ſich gewandelt in glaͤubige Liebe die Ehr— 
urcht: 


Sey mir als Mittler — Goethe's mic) lieben: 
der Sohn! 


An das neue Jahr 1809. 


Sey feierlich gegruͤßt im Niederſteigen 

Von des verhuͤllten Weltenrichters Thron, 

Mit ahnungſtillem Ernſt, und andachtsvollem Schweigen, 
Der Zukunft erſtgeborner Sohn! 
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Stumm, in der Mittelftunde beider Zahre, 
Des alten und des neuen, weinen wir, 
An eines Brudervolks umflorter Todtenbahre, 
Berfchleierter, entgegen Dir. 


Denn ach! die Gorgo, die dem Künft’gen immer 
Vorherging, wandelt duͤſtrer dir. voran, 
Als je, wenn in der Zeiten. Damm’rung, ohne Schimmer, 
Nach trüber Nacht, dev Tag begann. 


Mit Blut bezeichnete die Bahn der Ahnen 
Der Legtgeborne der Vergangenheit; Ä 
Und ſchon auch mwehen deine blut'gen Kriegesfahnen ; 
Derfündend neuen Mord der Zeit. - — | 


Wirt du, was jenes Huf verfchont, zertreten? 
Die Lilien brechen, die er nicht gefmidt? - =". 
Was, oder wirft du hold erziehn in-neuen Beeten, 
Was er im Keime nicht erſtickt? mn. 

MWirft du: für. jene Wunden Balfam bringen, 

Die der' Verſchwundne Deutfchlande Herzen fchlug,  - 
Den GBeiftern, die empor noch ftreben, neue Schwingen 
Berleihend zu dem Rettungsflug? a | 


Wir flehn die nicht, denn umerbittlich ſchwingeſt 
Die Fahne du, reicht fie das Schidfal dir; 
Sep, mie e8 will, das Loos, das du uns, kommend, 
bringeſt, | Ä 
Mit deutfhem Muth empfangen’s wir. | 


Den Schag, den uns die hohen Götter gaben,‘ 
Raubt uns fein Drachenhaupt der Mechfelzeit; 
Hoch liegt er auf dem Kulm des: Mufenbergs: erhaben  ' 
Im Schlangenring der Ewigkeit. 000 


— —r — — — —— — — — 


70 Bermifchte Gedichte, 


x Adler Ruhe. 
1809. 


——— 


& ziehen von Often, 

Es ziehen von Weiten, 

Naͤher und näher 

Einander entgegen, 

Auf dem kaum noch glänzenden: Sonumpfabe, 
Fucchtbar drohende Wolkenheere. 

Schweigenden Grauns 

Woͤlbt fi) düftrer und duͤſtrer die Ferne, 

Engt ſich dunkler und dunkler die Nähe, _ 
Dicker und dicker ballt ſich der huͤllende Aral. 


Wo bift du hin, 
Lieblicher Morgenglanz, 
Der du, fröhlich erwachend, die Blumen 
Ah! fo hold anlächelteft?. | 


Schwarzgeronnenes, todtes Blut 

Starrt, o Frühling! du Sommerquell, 
Segt dein purpurner Lebensftrom, 

Der noch jüngft fo erquidend 

Durch die Adern. der Lüfte rann, 

Und. mit freudiger Liebesroͤthe Ä 
Steigend färbte des Himmels Wangen, 
Als die Voͤglein zwoitfcherten, grüßend dich, 
Und die keimenden Blüthen 

Fröhlich lachten, von dir gefüßt! 
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Wie das Grab tief ſchweigt's nun umher 
Dem entathmeten Horcher 
Auf der rings erſtarrenden Flur. 


Wo biſt du hin, 
Lieblicher Morgenhauch, | 
Der du, mild hinfäufelnd, die Halme 
Unter der Lerche Geſang bewegteft? 


O! mie ängfllich die Erde harıt, : 
Die Mutter der Vögel und Blumen und Saaten, 
Alte die Eleinen fhüchternen Kinder 
Eitig verbergend am bangen Bufen. 


Denn immer näher, näher und vn ruͤckt, 
Schauervoller und quaͤlender, | 
Die den Zluren drohende Woltenmacht. 
Lautlos ſchweigt's ER 
Noch eine Weile — Ä 
Wie niedrig ſchwebt der Schwalben Sea 
Ueber der bebenden Blumen: | 
Und der zitternden Dalme - 
Kaum fid) hebende Häupter hin! 
Doch ſchweben fie noch; 
Denn noch fehmettern nicht der Wolfen Dremmetin; 
Noch Schweigen die gellenden Pfeifen des, Sturms 
Roh wirbeln fie nicht, die verhülleten Trommeln des 
Donnens. 


Aber bald, bald 
Werden flammend jie mehn, die. blutigen Fahnen der 
Wetterzʒz 
Bald treffen ſie oben im * des N 
Die mitternädtiihen!. FT 


O! wie drüdt 
Ziefer und tiefer zum Boden herab 
Der Qualm der fhüchternen Vögel Flug! 
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Mie hängen die Blumen die Häupter! 

Schon ſchweben die Schwalben nicht. mehr. 

Es laſtet der Mitternacht Graun 

Auf Himmel und Meer; 

Und die Erde verſinkt 

Unter den zween ——— Wotengeingn 


Aber was fchießt, 
Kühnen Schwungs, 
Zrogend dem Drohn, dem Drud und dem Dunkel, 
Zwiſchen den: feindlichen Wettern 
Hoͤher und hoͤher empor, — 
Waͤhrend die ganze ſichtbare Wit 
Sinkt? 
Dem die Natur Himmelblig’ in den: Bid, 
Aetherſtuͤrm' um Die Schultern ⸗ 
Sonnenpfeil' in die Fauſt voll Vegiſteung warf; — 
Der Adler iſt's, 
Der auf luftigem Gipfel Lil ne, - 
Sm Aether erzogne, Tone 
Sumpfverachtende Sonnenaae F 
Ueber Staub, Qualm und Gewött hebt: er fe leicht. 


Mengt euch, Mächte ber Wolken, ieser 
Kracht zufammen, des -Aufgangs un 
Und des Niedergangs Schlachtgewitter 
Schleudert Strahlen aus Nacht in Nacht! 
Schallt Drommeten, gellt Sturmpfeifen, 
Rollt ihr Trommeln im tiefen Gewoͤlk! 


Der Sohn des Gipfels, der uͤber die Wolken ragt, 
Dem Erdboden nicht Heimath ift, 
Schaut von oben die Mitternacht unten: - - J 
Ruhig, und trinkt im hohen Mittag 
Unerreicht fein gewohntes Licht. 


5 Mi 
e \ 
— — 
1 
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nNaänie. 
An eine Roſe, die, dem Saͤnger Abends vorher geſchenkt, am 
Morgen ſeines Geburtstags verwelkte. 
180 9: 


Duftendſte der Blumenkoͤniginnen, 
Denen ihre Kronen Flora gab, 

Meiner Liebe ſtille Thraͤnen rinnen 
Schwermuthsvoll auf deiner Bluͤthe Grab. 


Suͤße Roſe, neulich anzuſchauen 
Noch fo laͤchelnd, ach! und morgenroth, 
Wie die Blumenkoͤnigin der Frauen, 
Die mir dich geſchenkt — nun liegſt du todt! 


Zeigſt den friſchen Fruͤhlingsglanz nicht laͤnger; 
Fuͤllſt nicht mehr die dumpfbeklomm'ne Luft * 
Deinem armen ausgeſtoßnen Saͤnge 

Mit dem Reſt von ſeines Edens Duft! — 


Strahlſt ihm laͤnger nicht das Bild Im Kleinen 
Seiner legten. Rebensfonne hier. — — | 


ia ehe 


Kede Blume weltt auf Erden mir, 


Die mir bie Unfterblichen gegeben, 
Diele Blumen, ähnlih dir an Duft, = 2 + 
Ah! begeub ich Armer ſchon im Leben; — 
Neben jedem Beet war eine Gruft. — 


Weil ſo Kind nach ihnen ich Spchandk, dis 
Oft mein Lied ihr Lächeln ‚mir erwirbt: . 
Aber ach! fie blühen mir micht lange! _ n 
Mas ich lieb’, und mas mid) liebte, ſtirbt. 
V. 4 
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Selbft der Morgen, der mich einft geboren, 
Der das Leben mir zum Lieben gab, 
Zeigt mir in dem Trauettanz der Horen 
Einer kaum gefundnen Rofe Seo. 


Ruhe, füße Blühende von geftern, 
Der ich diefe Thräne fromm geweint! 
Ruhe fanft bei deinen Altern Schweſtern, 
Bis des Todes Morgen ung vereint! 


An Emilia. 


(Auf ihren und meinen Geburtstag. ) 
1809. 


— — — — 


Die Schweſtern der Huld mit den Muſen im Bund 
Die Schönheit umſchweben zu fehen, 

Verlangt’ ich, als Leyerer, nach Amathunt, 

Zum Xempel ber Liebe zu gehen. 


Treu hatt’ ich der Göttin gehuldigt von je; 
Sie pries ich ald Kind Thon mit Lallenz 
Sie fang ich als Juͤngling; in Wohl und in Beh. 
Ließ immer ihr Lob ich erfchallen. 


Und, hold zu verkuͤndigen, daß fie auch gern 
Bon mir fey vor Allen geptiefen, 

Ward endlich von ihrem hellfeuchtenden Stern 
Der Weg mir zum Tempel gemiefen. 


Biel war ich. gemandert; viel hatt’ % zuvor 
Der lieblichen Mufen gefunden; 
Doc wie mir genahet der Grazien Chor, 
Mar fletd mir die Göttin verfhivunden. 
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Zwar ſchien mir zu lächeln: holdfelig und. — 
Manch goͤttliches Muſter der Frauen;  -: - es 
Doch, blidt ic; genauer, fo war's nur ein Bin, Ei 
Aus ſchweigendem : Marmor gehauen. 


Hier aber, 0 o Heil! mir ‘die Himmliſche trat 
Entgegen im blühenden Leben: :; HR 
Das Schönfte, was je fih ein Dichtet erbat, :: 322.0, 
Ward mir in dem Anblick gegeben. — 


Umſchwebt von den Grazien neigte ſich mir, | 
Die ſtets ich gefuht, und — gefunden, — 
Das wahr” Amathunt ift, Emilia, hier! 

Nun bin ich als. Sänger gebunden. 


Denn: daß: ich mit einer: der —— bin: 
Am nämlichen Zage geboren, — 
Verbuͤrgt mir, daß die Amathuſierin 
Mich Selbſt hat zum Prieſter erkoren. 





An Eine der Seltenften. 
1809. 


Kolibri von jener Blumenkuͤſte 

Fern am ſtillen Meer der Ewigkeit! 
Wie verirrteſt du dich in die Wuͤſte 
Dieſer Alltagswelt am Strom der Zeit! 


Wie verließeſt du die lichten Raͤume, 
Wo dein erſter Engelflug begann? 
Wie das ſtille Morgenland der Traͤume, 


Wo, geweckt, dir keine Thraͤne rann? 
| | 4” 
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Raffte. dich ein Sturm von jenen Wipfeln, 
Wo mit Schwefterengeln du gewohnt? — 
Ach! fo ftürmt es auch auf Aethergipfeln, | 
Wo der Unfhuld Wonne heimlich thront ? 


Schmetterlinge, die -fih Freunde nennen, 
Arme Fluͤchtlingin, umfhmwärmen dich — 
Freunde fie? — Die ewig dich verkennen— 
Waͤhnend dich verwandt und aͤhnlich fit 


Maͤnner ſind's. Unſchuld'ge Fluͤgelblume! 
Huͤte dich, den Flatternden zu traun! 
Nur in reiner Liebe Heiligthume 
Kannft du liebend ſchweben ohne Graun! 


Fragſt mid): „wo ſich das hienieden findet?! — 
Klögeft gar zu gerne gleich dahin — —⸗—⸗— 
Ueber Wolken hoch der Pfad ſich windet — 

Und es ift, Geliebte! wo ich bin. 


Fragſt mich: „wer ich bin?” — Uns beide kennen 
Jene Schwaͤrmer nicht, o Kolibri! 
Dir, du Heil'ge, will ich gern mich nennen: 
Deine Freundin bin ich: Poeſie. — 


ei ‚ 
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Abfchiedslied. 
An den | 
Dichter Holbein und die Sängerin Renner. 


1809. 





Einen erlefnen Kranz, 

— voll Duft und Glanz, 
Wollt' ich dem Spielverein 

Holbein's und Renner's — 


IR Aber es iraͤnzte ſchon 
Phoͤbus den eignen Sohn; 
Ach! und die Huldgoͤttin 
Reicht ihr den eignen hin. 


Wonnigen Preisgeſang, >, 
Süß zu der Harfe Klang, DEE En 
Moll ich dem Kiedverein * 
Holbein's und Renner's weihn. = 


Aber wer fingen darf 
Einfam zur eignen Harf 
Einzelne Melodie, 
Hört’ er wohl Ihn und Sr 


Denkmal der Dankbarkeit, 
Mitten im Sturm der Zeit, 
Wollt' ich dem Kunftverein 
Holbein’s und Renner's weihn. 


‚Aber vom Alpenland 
Bis zu der Belte Strand 
Woͤlbte das Heiligthum 
Beiden ſchon längft der Ruhm. 
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Dir, das die Kunft empor 
Hob in der Götter Chor; 
Holdeftes Zauberpaar, 

Sey denn mein Herz Altar! 


Blutend zum. Wiederfehn 
Soll drin gefchrieben ftehn: 
Immer geden?’ ich dein — 
Denke bisweilen mein! 


An den Grafen von Eramayıl, 
Einführer der Gefandten am. Eaiferlichen Hofe in Paris. 
1810. | 


Einfuͤhrend Prinzen, fuͤrſtliche Geſandten, 
Die Ausgezeichneten durch Rang und Stand, 
Der Urgeſchlechter Bluͤth' aus jedem Land, 
Und deren Namen graue Zeiten nannten, 


Zeigt Cramayel, im Glanz von Diamanten, 
Auf goldnem Thron, im purpurnen Gewand, 
Den Zeus, vor deſſen Donnerſtrahl verſchwand 
Die letzte Macht der trotzenden Giganten. 


Mich, deſſen Namen nicht die Vaͤter kannten, 
Den nur die Enkel nennen werden noch, 
In den Olymp zu fuͤhren nicht vermocht' er. 


Heil mir, dem nordiſchen Petrark-Verwandten, 
Sm eignen Haufe zeigt' er hold mir doch, 
Was jenen Hof verdunkelt — feine Tochter! 
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0 Lob der Frauen. 
Sonett (nad) aufgegebenen Reimen.) 





Wenn oft begraben unter Ungluͤckks-Lauen, | 
Zerfchmettert von des Schickſals Donner : Hieben, 
Dom Vaterland und Mutterhaus getrieben, 
Sich thuͤrmten rings um mich des Todes Grau en: 


Schien immer mid im Blumenfreis der Frauen — 
Der fchönen, zarten, füßen, frommen, lieben, 
Befcheid’nen, fanften — hold ein Strahlen: Sieben, 
Gleich Iris Himmelsbogen, anzufhauen; 


Und lächelnd ſprach's: Es giebt noch was im Leben, 
Das deine Hoffnung nimmer wird betrügen, 
Daran bein treues Herz ſich kann erlaben:, 


Mas Süd — wollen Wi dir geben, IM 
Wis Schickſal trennte, wollen: wit die fügen,’ — 
Bei uns, wenn Alles fehlt/ iſt zu haben. 


ı dd ı 117 go» 





An den Genius der Dichtkunſt. 
Sonett (nach Endreimen). 


Auf Flügeln einer netten Morgenröt he 
Jleuch, wegbereitend, Helios voran : | 
In's dunkle Dichterland mit Ruf und Ban n; 
Und gleicher Kraft zugleich. beleb’. und toͤdte! 


80 Vermiſchte Gedichte, 


Dort, an dem Felfenhange, wo die Flöte 
So lieblih tönt, entdedit du deinen Mann: 
Da fist, von Weih’ umenucht, der große Pan, 
Der Gott, der Menfch, der deutfhe Dichter, Goͤthe! 


Laß bier nach Rechten Lohn und Strafe walten, 
Von fremden Laftern trennend eigne Tugend, 
Hier Neubelebung, ‚dort. Bertilgung hauche! 


Dem Dichter gieb Unſterblichkeit der Alten, 
Dem Menſchen Vaterfreud' und ew'ge Jugend, 
Sein Bild nur ſtuͤrze gleich, den Gott im Rauche! 


Dichterſtolz. 


— 


O Dichter! klage nicht, daß um den Lorbeerkranz, 
Den kuͤnftige Geſchlechter ehren, — 

Du nicht allein des Lebens Spiel und Tanz, 

Auch ſelbſt des Lebens Brot und Waſſer mußt entbehren. 
Des Menſchen und ſogar des Thieres Luſt 

Wird ſtets erkauft mit einigem Verluſt. 

Der opfert ſolchen Wonnen ſeine Jugend, 

Der ſeine Freiheit, Mancher ſeine Tugend. 

Fuͤr nichts wird Einer hoͤchſtens Reichsbaron; 
Sonſt koſtet immer ſelbſt in unſren Tagen 

Was Weniges der kleinſte Koͤnigsthron; 

Ward auch ein ſolcher von Napoleon 

Spottwohlfeil hin und wieder zugeſchlagen. 

Zahlt doch der Kaͤufer nebenbei dafuͤr 

Zum wenigſten die Steigerungsgebuͤhr — 

Zum Beiſpiel: Völkerrecht, und was von Ehren 
Ein neuer König füglich kann entbehren. . 
Und Dichter! deine Krone, die Fein Wicht 
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Bon keinem Thronverfäufer kann erhalten, 

Schlüg’ er auch in die Schanze jede Pflicht, 

Um das geraubte Reich, als König nicht, 

Als Kaiſerknecht nur treulich zu verwalten; 

Die Krone, die nur Gott, den Kindern, die er, liebt, 
Unmittelbar, und nicht im Zorne giebt; 

Die Kron’, um die der größte Kronenträger 

Beneibete den Arouet fogar, 

Der doch Fein Friedrich unter Dichtern war — 

Die Krone folltefi du: als Himmelsblumen : Pfleger 

Nicht gern bezahlen ‚mit der: Erdennoth,  . 

Und mit dem Schmausverluft, der ;jüdifchen Weruchtung, 
Der Kreuzigung, der: chriftlichen Verſchmachtung, 

Die dich in's Fremde treibt, wenn's dir zu Haufe droht? — 


Prometheus am Kaukalus an den alten 
Obxeanos. a 


—⸗ 


— 


Zwar der. droben hat nun keine Feinde; it 
Und in der olympifchen- Gemeinde 

Mir Semarterten ift Alles feind; 

Aber hat der Abgott unter ihnen | 

Allen, die fo treu als blind ihm dienen, 

Auch nur einen einz’gen wahren Freund? .. 2” 
Mag er bereichen! — ich, geßettet, leiden! EN 
Sch bin gegen — nm an — ME SA ae Bi 


. * 
⸗ 
Islas 9 


— 


82 Vermiſch te Gedichte. 


Pr: — 


et ee * — ud 
| a Rundgeſang. sn Te it. 
Auf meines Reinho id's Geburtstag. 
Riem Sctbt eh N 





1a 1 l3) Isylı +13 


Vor zwanzig Zaheen;, als noch im: Schooß * 


Des Muͤtterchens, das fie gebar, AR. 
Die Dazeit fhlief, und nicht: völlig lad: 2... 0 
Der Teufel auf Erden noch war, ı und 
1 Mancher noch Hielt fin: nen Spott, sen 
Sich ganz zu ergeben dem kaum noch geborenen Frei⸗ 
heitsczar, 
Mit Haupt und Haar, 
Und Viele noch glaubten an Gott: 


In dieſer fröhlichen Zeit, die mich alla. 
Und ah! noch Viele betrog,/ 
Weil einem Engel die Mutter glich, 
Die lächelnd den Zeufel 1509, 
Fand ich an eben dem Platz, | 
Wo fpäter mit Dint' und mit: Pulver gewuͤthet die Kıru; 
unde m "1 -JERGRISU DU BER EEE LTR 
Das Höllenher, ORTE Ge Te 1 U} RUE 
Den beften irdiſchen Schag, au wo ud mo. 
Im Herzen bewahrend den theuren Gewinnzis sun = 
Zog ich von dannen herum, LE 
Mit offnem Aug’, und mit offnem Sim, 
Und fah mi auf Erden wohl um. 
Ein neues Sahrhundert begann, 
Gin freies, und ſehr philoſophiſches, über die Maßen 
rein 
Und hold, zum Schein, 
Auch führt es lange mic an. 
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Mit andern Zollen vom Abendland: :.: u." ©. 
(Die Mohren in Weften find weiß ) cn: 
Lief ih auch hin, wo der JIrrſtern ſtand 
Mit weithinſchimmerndem Steißz 
Und guckt' in die Krippe hinein — 
Viel Ochſen, und Eſel Hoyanten: aund beikiiten:: im Sn: 


ſbelchor, 
So kam's mir vor: De 
„Anbetender Pilger ‚herein !" 1.5 0 


Ob auch, wahrfagendem Vieh nicht viel 

Mein Ohr und mein Auge vertraut; 
Mer Eennt doch, dacht' ich, des Sach —— 

Mit eigenen Augen gefhaut! , .,: 

Und troß dem Prophetengeihtei; I 
Trat hin ich zur Krippe, wo lag in dem Sao der 
Mutter, dog — 

Der Zukunft Gott, 

Und ſah, was an — ſey. 


Was ſah ich nicht Alles zerſtoͤrt und verkehrt 
Im Laufe, ſo nannte man ſie, 
Der Zeit, die in's zwanzigſte Jahr nun waͤhrt — 
Der Freiheit und Philoſophie! 
Nichts blieb. bei dem Alten gar Nichts! 
Spftem’ und Gewalten verfchlangen. einander, wie Mut: 


terfchwein’ 
Ihr Ferkelein, 
Selbft Kant’d, und Schelling's, und Fichte. 


Ich ſelber verlor in dem tollen Gewuͤhl ine vr va 
Nicht felten Vernunft und Berfland, mt 
Ja endlich beinahe mein eigen «Gefühl, 553 
Und mas noch verlieren man kann; a 
Doch Eines behielt ih, Wmttlob! 
Den Schag, den ich fand, eh noch Jena vice mi 
Kiel und — Le 
Das Doppelheer, — — 
Und heute freu' ich mich drob. TmerSE 


“ 
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Der Schag, der rettet in jeder. Zeit, 
Den nimmer uns raubet ein -Seind, 
Nach dem ich gern: liefe noch. doppelt fo weit, 
Der Schag, am End’, ift ein Freund! 
Der Freund iſt hold und iſt rein! 
Sf immer im Wandel der Dazeit unwandelbar blieben, 
der einſt er war 
Vor zwanzig Jahr; A 
Und dieſer Reinhold ift mein hoc⸗ 


Wohl Jedem, der waͤhrend die Zeit uns verſchlang, 
Sich kuͤhn geſtellt vor den Riß, 
Und grad’ ſich erhalten bei'm weltlichen Gang! 
Von diefem nur weiß ich's gemiß! - 
Er leb'! ihr Freunde, ftoßt an! - 
Er lebe, der Reine, der Holde, der Weiſe, bis über ift 
Des Teufels Frift, 
Und Zeit des Friedens bricht an! 





: Mie Oceaniden. 

(Zur Beier des 4. Decembers 1811.) 
Mer ift jener am Selfen bort, 
Veberfchattet von Ygdrafil, 
Der, in die Tiefe des Uodarbrunnen®* 
Schon hinübergebeugt, als trug” | 
Auf den Schultern Gebirg’ er und Bun, 
Sentt der Augen Geſtirne? — © ° | 
Atlas gleich an Staͤrk' erfcheint: 
Mir der Herrliche, Mimer gleich 


In ber Tiefe des Blicks, und jedem: 
Volkserretter im fanften Lächeln, 


Vermiſchte Gedichte. 85 


Doc 28 ruhen in Upvda's Schooß⸗ 1E7. 
Die Heroen der Frühlingswelt, 7 u = u) 
Deren Wohlthun den Sterblichen ©.” in 2 
Zohnte mit Martern die Götterkrankheit 
Ihten Freunden, ach! nicht — fraun. 


—* nqhet ja bebend ſi 1: 

Verandi mit‘ geſenkten Wimpern, 
Leif hinhaltend. über das Silberhaupt 
Des Nichtachtenden, Selbftvergeffenen, 
Ihren thränenbethauten Herbftkrang: 
D! wer iſt's? Es umtanzen ihn 

Die Alynien und der Nornen Ss 

- Süngere Schwefter, und felbft die Holden 
Unbepanzerten Braut: VBalkyrien. — 
Und hoch über dem Tanze fchweben, 
Fußnackt, an den: entblößten "Schultern 
Leichte Schwingen ,; die abendtothen - 
Thetys : Töchter des: Erdumgürters. 
Hort! fie fingen. Es tönt am Fels, 
Sie begleitend, vom Nordlicht 
Angefchauert, die. Aeolsharfe © 

Sanft des wiedergebornen Bragur’s: 


„Ich ſehe dich, Prometheus! RP au. RAT | 
Aber ein Nebel, thränenfchwer,: :- 3 2° 
Stürzt auf die Augen mir; 1.7 ©. Amumuni 


Denn an die fengenden Felſen el a er ken 
Schließt dic der Zwang | ER 
Eherner Selen, on 


Neue Beherrfcher 

Walten am Steu’r des Olympos. 

Nach Zeus frevelnder Willkuͤr 

Schmiegt ſich in neue Geſetze | 

Hehre Sagung des Alterthums.“ — 
„Alfo fangen wir einft, tröftend, um’s hohe Haupt 
Deines Vorbilds, des hart, weil er der Menfchen Roos 
Kühn erleichtert, am Fels Hammergeſchmiedeten; 
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Srüher fangen wir. ſchon um die erhab'ne Stien 

Deines Muſters an Kraft, de unermübeter _ 

Nacken Säulen der Erd’ hub und des Sterngewoͤlbs; 
Später fangen. wir oft: manchem Erhabenen, : 
"Mühbelad’nen, am Dove’, Atlas und. Kaukaſos, 
Wehmuthswonnigen Feiergefang; Keinem dod) freudiger 
Als dir, Danias Freund! Träger der ſchwerſten Laft 
Unfers Kummers! Denn Blut weinten am Dannebrog 
In der Tiefe wir: juͤngſt, Züchter des. .Deeans!. 
Aber zum Freudegefang fhwangen an deinem Feſt 
Wir uns wieder empor, und durch die truͤbe Luft 
Trugen uns immer im Flug wachſende Fittige, 

Die, ſchon Schwingen nunmehr, uͤber dein muͤdes Haupt 
Troſt und Hoffnung herab mit dem: — weh.” — 


Alſo toͤnte der Luftgeſang, mn 
Und an Verandi's Bruſt fan. * Sefiene, 
Mährend Uvd' ihm in's Ohr flüfterte »leife des: 
Menſchenfreundlichen, menfchenbeglüdenden, . 
Schönen. Lebens. en | 
Seines Lebens, = 0 
An der Seite der HYuldin, bie. Ä 

Wohlthun, Wehmuth und Wonn' immer mit ihm. ge: 

theilt, — 

Und, als ſchwieg der "Gefang, und vor —— 
Stil der umtanzende. Kreis ſtand, ER 
Segnend den Segner des Baterlands, 

Grub in den Stamm des wipfelſchauernden, ewigen Bone 18 
Tief mit dem Dolch 

Skulda den Namen: Ernft Shimmeimann.. 
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| Der Kampf. | 
en der Eröffnung des ee Belszug gegen Ruf: 


ar; “ 
uud 


Den Himmel, ftügend, fell, von eigner Wucht. getragen, 
Umeift die Zelfenbruft, weitfchattend die Geftatt;, 
Ragt' in. der Vorzeit ſchon mit herrſchender Gewalt 
Der Alpen Riefenfürft, noch ſchrecich unſern Tagen. 


Ihm gleich an voͤh⸗ an Su, an furhebantügnem Ra: 


Hebt jegt, hoch uͤber —9 de Alpenadlers Bahn, 

Sein Donnerhaupt empor. ein, drobender Titan, 

Um für der Zukunft Thron mit ihm den Kampf zu 
wagen. 


Die Luft erobernd dringt mit diefem vor die Nacht 
Ringsher im MWirbelflug geraffter, Wolkenheere; 
Der Erde Gleichgewicht erhaͤlt mit eigner Schwere 
Sein Gegner, feſten en in angebornee Macht. 


Den Alten dedt fein Schild des Jungen Pfeile fliegen — 
In Wolken, o, wie heult's! in Kluͤften, ach, wie 


ſtoͤhnt's! 
Hoch oben donnert's laut, und — tief unten 
droͤhns 
Entſetzen dheit das Thal. Sie kämpfen. Br wird 
fliegen? . =; 


Der Riefenfturm tobt her, den Rieſenfels zu PR 
Den Weltgigantenfampf der Macht und Kraft umbebt 
Rings fchauernd bie Natur, kaum athmet noch was 

lebt: 


Mer der Gewalt’ gen wird ‚dem Schidſal unterliegen? 
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Des Weltenrichters Hand, des hochverhuͤllten, hebt 
Der — Wucht. Der Wage Sterne 
blinken. 
„Wird Oſtens Schale — weh! wird Weſtens Schale 
fir nken 2⸗ 
So ſeufzt die Welt voll — weil noch die Wage 
ſchwebt 


Kennt ihr des Adlers Lied, des alpendonnerftohen? 
Oft hoͤrt ich's uͤber mir, an eines Abgrunds Rand, 
Wenn von dem Fels zuruͤck entlad'ne "Wolken flohen. 


Hoͤrrs, Böker! fi ſi ngts, und hofft! „Zerſchellt am Schred: 
horn fehwand 
„Rand ‚ Donnerfturmgebirg, ihm gleich an Wuchs 
- "und Drohen, 
Der Lufterob rer fiel, der Erderhalter ſtand.“ 


* 
⸗ 


Der erwachte Tag. 
Auferſtehungshymne an Alexander. 
Aue en 


Soio. 


Au, auf! laßt hech das Jubellieb eat! 
Triumph! der Tag erwacht 

Der Morgenfonne Siegsdrommeten hallen; 
Es floh das Heer der Nadıt. 


Chor. 


Willkommen im tofigen Glanz! 2 
Empfang’. in Gefang und in Zanz 
Der Huldigung Kranz! 
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MWilltommen, 0 Tag! In purpurnem Bot 
Willkommen! 
Dir bringen mit Spiel und mit Tang 
Wir Muſen den Kranz. 


Solo. 


Zanzt, Horen, eilt, die Völker rings zu weden, 
Shr Wonneboten, fliegt! 

Des Weſtens Ungeftirn verfanf, | in —— 
Und Oſtens Sonne fiegt!.-. | 


Chor. 


Willkommen im hertlichen Glanz! 
Empfang’ in Gefang und in Tan 
Der Hoffnungen Kranz! 
Willkommen, o Sonn’! Im ſtrahlenden Kranz 
MWilllommen! 
Dir bringt mit Gefang und mit- Tan’, 
Das Leben den — 5 


Sta, 


Es ſchwang ſich Ormuzd auf in ‚Moskaus Alammen, 
Dem Held auf Oeta, gleich; - en 

Und unter feinem Echwunge fanf zufammen 
Sn Ach’ Arihmans Reich, | | 


; Shor. ä 


Willkommen im himmlifhen Glanz! 
Empfang’ in Gefang und in’ Tanz 
Der Segnungen Kranz! 
Willlommen, o Licht! Im heiligen Glanz 
Willkommen! 
Dir bringt. mit Gefang und mit Tanz 
Die Liebe den Kranz. 
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Es dämpfe dein. Gebot: Befriung werde ur 
Der Feinde Donner Schall! | u 
Dein Siegsgefang ertvede rings die Side 
Sie tön’ im Wiederhall: 


Chor. 


Willkommen im — Glanz! 
Empfang’ in Gefany und in’ Tanz 
Den blühenden Kranz! 
MWilllommen, 0 Zag! Im wachfenden Stanz 
Willkommen! 4 
Dir bringt mit Gefang und mit Tanz 
Die Wonne den Kranz. 


| Site.“ 


Umfonft ummogte did) mit Höllendampfen 
Der Himmelfeinde Wuth, 

Kutuſof ſiegt' in der Entſcheidung Kämpfen, I 
Und tilgte Marat's Brut. 


Chor. 
Willkommen im fiegenden Glanz! 
Empfang’ in Geſang und in Tanz 
Den lohnenden Kranz! | 
Willkommen o Held! Im fiegenden Gianz | 
MWilllommen ! 


Dir bringen mit Spiel und- mit Zanz 
Befreite den Kranz. 


"Solo. 
& huldigt :dir, o Sieg, ZTyrannenduͤtger l 
Boruſſias Aufgebot; 


Und laut ſchwoͤrt jeder ra edle Düne: 
„Befreiung oder Tod!“ 
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Willkommen im funkelnden Glanz! 
Empfang’ in Gefang und in Tanz 
Arminiend Kranz! 
Willlommen, o Sieg! Im ewigen Glanz 
Willkommen! 
Dir bringt mit Geſang und mit Tanz 
Teutona den Kranz. 
131.31 


Solo. 


Schweigt, ferne Stürme! finkt, entlad’ne Wetter! 
Stürzt, Kerker, tagerhellt! | 

Es jauhz um Alerander, den ehe itein 
Die rings entjochte Welt? 89 


Chor. 


Willkommen im tettenden Glanz! 
Empfange von Fürften, im Tanz | 
. Mit Völkern, den Kranz! 
Wilkommen, o Gar! Im fegnenden Glauz 
Wilkommen! 
Dir bringt mit Geſang und mit Tanz 
Europa den Kranz 


Solo: 
Laßt, Voͤlker, laut das Jubellied erſchallen 
Im feſtlichen Gelag! 


Der Erde ferne Pole wiederhallen: 
„Willkommen, Rettungstag!“ 


Schlußchor. 
Willkommen im volleſten Glanz! 


Empfange von Bruͤdern, im Tanz uf 
Mit Brüdern, den Kranz! et) 
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Willkommen, o Tag! Im :feligen Glanz 
Willlommen ! 
Dir bring’ in dem: feiernden Tanz 
Der Frieden den Kranz! 


llina’s Erfcheinung. 


Wenn — vom Glac Auaſſ, eier fteht 
Der Dichter in der Welt, und geht verloren 
Jedwede Freude, die der Zeit‘ entfteht: 
Hat ihn zur on der Ditasarl doch erforen. 


Natur! in deiner heut’gen Feierpracht 
Haſt du mir dieſen Troſt, den laͤchelnd mir die Horen 
Bei meiner Wieg' im Tanz mit Muſen zugeſchworen, 
Noch reizender als je, mit Nina's Gruß, gebracht. 


An Nina. 





In flatternden Wonnen durchflog ich mit dir 

Der Sterne Gefild', und der Blumen hienieden; 

Ein Himmel war dort, und ein Eden war hier; 

Wie ſpielte die Lieb' in dem ſeligen Frieden! 

Nun du biſt mir weg, iſt nur uͤbrig der Raum, 
Weg Himmel und Erde, verſchwunden, verſchwunden! 
Der Sterne, der Blumen, die Liebe gebunden, 
Erinnert mein Herz, in der Leere, fih kaum! 
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D Nina! war Alles, was -füß ich empfunden, 

Was fchön ich’ gefehlt: in den wonnigen Stunden — 
Du feldft, bie mit liebendem Arm mich ummunden — 
Mar Alles — war Alles. — war Alles ein Traum? 


Apologie an Nina. 


Woeer wandelt denn im Ernſt ducch’s Thal der Schatten 
In fteter Zäufchung ewig blinder Nacht | 

Der Träumer, der auf neuen Frühlingsmatten -- 
Des höhern Lebens glaubte ſich erwacht? : 


Hab’ ich mit wachen Augen es ‚gefehen, - . 
Mo Zuflucht unter ew'ger Unfchuld Schild - 
Ich fuht und fand: im’ zeitlichen Vergehen, ... . 
D Nina! Deines Zuͤrnens Schredenbild ? 


Iſt fremd auf einmal auch; der Seher worden 
Dem ätherklaren himmelreinen Sinn? 

Verduͤſtert fih ihm nicht allein im Norden, 
Die: feste Finfternißerhellerin?, 


Was hat, ald Mann, der Dichter denn verbrochen⸗ 
Mas hat, als Dichter, denn der Mann Ba 
Daß nicht allein die Gnomen unten pohen; 
Daß auch die Sylphen ſelbſt ihn mißverftehn? - 


Schlägt auch. in ‚Feiner: Modepuppe Buſen 
Für. Engeltinderfreuden mehr das — RT 
Seit wann verfcheucht Begeiſterung die Mufen? 
Seit wann. verfennen: Grazien den Scherz? 


94 VBermifchte Gedichte, 


Du ſchweigſt mir, Näthfel, das ich nie ergründe ! 
Iſt Huldigung ‚der Unfhuld. und Ratur — 

Sit geift'ge Sehnfuht — HDimmelsweisheit — Sünde? 
Und ſtarre Lebensktugheit Tugend nur? 


Und wär's auch Sitt' im niedern Weltgetuͤmmel — 
Des Moden und Gebraͤuch' ich längft vergag — 
Iſt's auch in reiner Geifter Herzenshimmel, 
Im heil'gen Tempel felbft Urania's? 


Verſteinert ſteht der Unſchuld alter Sänger, 

Wo juͤngſt ihm ſchmolz des ſtarren Buſens Eis, 
Und glaubt an Erdenhimmel nun nicht laͤnger, 

Seit dieſen ihm bewoͤlkt der Unſchuld Preis. 


Nicht, daß ſein Spiel ein Graͤul den andern Allen, 
Die nur den Greis im grauen Hatfner ſehn, 
Nicht, daß den Erdentoͤchtern er mißfallen — 
Wie ſollen ſie das Himmliſche verſtehn? 


Nein! aber daß die Perle ſelbſt der Frauen, 
Nach deren Blick er lange ſich geſehnt, 
Und die er, ſeine Schale durchzuſchauen, 
Mit froher Zuverſicht erwaͤhlt gewaͤhnt — 


Daß ſie die Fruͤhlingsbluͤthe heil'gen Strebens, 
Des maiverjuͤngten Dichters Ernſt und Scherz, 
Die zarteſten der Veilchen ſeines Lebens 
Als Unkraut niedertrat — das bricht ſein Herz. 


Weil ſelten ungeſtraft auf leichten Fuͤßen 
Dem Floͤtengott die Unſchuld ſich genaht, 

Soll er die Schuld des Stirngehoͤrnten buͤßen, 
In deſſen Faunenſpur er niemals trat? 


Darf keine Charis mehr. vertraun den Muſen? 
Glaubt man in jedem Spiel Betrug verſteckt, 


Weil oft in einer Aeolsharfe Buſen 
Der helle Blick ein hohles Herz entdeckt? 
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Zrägt unten denn im irdifchen Gehege, 
Sogar von Modepflanzungen getrennt, 

Das reine Himmelsblümden fein Gepräge, 
MWoran man es von Hoͤllenſaat erkennt? 


Dann ſterbe, was ich liebend fromm — 
Dann ſchweige der zerbrochnen Harfe Klang! 
Verhalle Ton, den Unſchuld mir errungen, 
Und was dem Sterbenden im letzten Hauch gelungen, 
Als Nina's Blick in ſeine Seele drang! 


An das Moosroschen, 


das mir mit einem tönenden Blatte von Jos Mutter 
geſchenkt warb. 


(Sophienholm, 1816, ), 


Roͤslein, aus dem Mutterſchooße 
Meinem Ad entblüht zur Roſe, 
Zarte, fanfte, dornenlofe! 

Sage, wie begrüß ich dich? 

Nicht allein mit Schmelz und Düften, 
Aud mit Klang aus Edens Lüften 
Wunderbar ummehft du mid! 


Laͤßt mit himmliſchem Gefieder 
Die verſchwundne Pfyche wieder 
Sn dem Trauerhain fi) nieder, 

Mo mein fterbend Ach erklang? 
Sn der Bluͤth' ift ihre Jugend! 
In dem Duft iſt ihre Tugend! 

Und im Blatt ift the Geſang! 
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Sa, wo Himmelsmaͤchte walten, 
Sehn wir bluͤhend fich entfalten 
Ewig neu. die Lichtgeftalten, - 

Die der große Vater ſchuf; 
Doch das Nöslein, das ich meine, 
Kehrt sim Mutterlied alleine 

Böllig Engel meinem Ruf! 


An 
Adelaide, Gräfin von Bombelles, geborne Brun. 
(Bei ihrer Abreife nad) Dresden. Mai 1816.) 


Um den Süngling auf ‚der Unfchuldwiefe 

Spielt’ ein Böglein aus dem Parabiefe, 
Sang den Himmel ihm zur Erd’ hinab; 

Aber jenfeit feiner Heimath Grenze 

Flog davon das Voͤglein mit dem Lenze, 
Und der Süngling nahm ben Wanderſtab. 


Ach! ihm kehrten nicht mit neuen Sonnen 
Des verlornen Lenzgefanges .Wonnen, 
Nirgend hört! ec mehr der Kehle Schlag — 
Meiter irrt’ und weiter er durch Fluren, 
Wilder, Berge, Wuͤſten ohne Spuren, 
Bis in Nacht verſant der muͤde Tag. 


„Ach, Geſpielin !“ ruft er, — eh: 
Sud’ ich dich am Ziele: meines Lebens, ı 
Gleich von dir und: von: der Heimath fern! 
Keine Blume blüht an diefer Stelle! .. 
Nirgend raufht mir eine, Labungsquelle! 
Und am Himmel. finkt der legte Stern!” 
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Sang’e, und ſeufzt', und zuckt', und ftarb, der Gute! — 
Fda! wie dem Sterbenden zu Muthe, 
Dem die Seel’ im Sehnfuhhtshauche ſchwand, 
Seufz' ich dir Entflognen nah), am Grabe 
Meiner legten Paradiefeshabe, 
Zrauernd einfam hier am öden Strand. 


Die du mid, auf deiner- Töne Flügel 
Höher über aller Mufen Hügel, 
Höher über des Dlympos Saul, 
Als die Chöre ſaͤmmtlich unten, oben, 
Selbft der Engel, oft emporgehoben, 
Sm Gefang des Dichters Ideal; 


Holde MWiederbringerin der Wonnen, 

Die mit meiner Kindheit Edensfonnen 
Untergingen in des Lebens Nacht ! 

Die du mitten in dem Erdgewimmel 

Meinem leifen Ohr vom höchften Himmel 
Manchen trauten Seraphsgruß gebracht! 


Die du mid im Nachtigallenhaine, 
Unbewußt, wie der Geliebten feine, 
Ach, fo paradiefifh oft entzuͤckt! 
Und mit kindlich unbefangner Güte, 
Mehr als Andre mit der Liebe Blüthe, 
Mid Gefangwollüftigen beglüdt! 


Die der Mufe himmliſch vorgefungen, 

Was der Stimm’ Unfterbliches gelungen, 
Sn der Töne reinem Aetherklang! 

Zochter ihrer Schweiter: Philomele, 

Süße jüngfle Freundin meiner Seele! _ _ 
Fern von dir flirbt Baggeſen's Gefang. 


Doch im Sterben, lieblichfte der Schönen! 
Soll er leife, voll Entzudung tönen: _ 
Auch ein Zempel, deiner werth, ift da 
5 
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Gruͤßt fie, Nachtigallen in der Ferne! 
Gruͤßt fie, alle Blumen, alle Sterne! 
Hymen! Amor! und Cecilia! 
Lebt nur Ida gluͤcklich fern, wie nah, 
Meiner hold gedenkend, fterb’ ich gerne. 


— — — — —— — 


Wiegenlied des großen Belt. 
(Als er das bänifche sy nad Seeland zurüdtrug, 


Wiukommen hier in Daͤnenarmen wieder, 
Gedruͤckt an Daͤnmarks Bruſt, | 

O Kürftenpaar, das meiner Schweftern Lieder 
Begrüßten rings mit Luft! 


Du kehrſt von Schleswigs und von Hoffteins Fluren, 
Mo Hütte, Zelt, und Schloß, 
Des Segens froh, auf jede deiner Spuren 
Der Liebe Fülle goß. 


Auch ich bin voll der Eindlichften der Triebe; 
Auch mir im frohen Drang 

Der Dankbarkeit, der Ehrfurcht, und der Liebe 
Gab die Natur Gefang. 


So wie auf ihrer Bahn empfängt die Sonne - 
Der Vater Ocean, u Ä 

Umarmt fein Sohn, der Belt, auch did) mit Wonne, 
Auf deiner Segensbahn! | 


Und laff ich nicht das Schiff zum Hafen fliegen, 
Geſchieht's aus Liebe gar, | J 
Um laͤnger noch in meinem Arm zu wiegen 
Das beſte Fuͤrſtenpaar. 
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Drum zürme nicht dem treuen Belt deswegen, 
Weil nicht die Fahrt gefchmwind! 

Die, Kſter König, ift der Wind entgegen, 
Meit du kein Freund von Wind. 


Was groß und gut, muß gegen Windshraut Kämpfen, 
Wo märe fonft der Muth? I / 
Und well! ein Fuͤrſt auch jede foldhe dämpfen, 
Wär’ er denn groß und gut? ' 


Die folgt, o Zürft! auf allen deinen Wegen, 
Wo deine Kinder find, 

Der Herzen Ruf in Millionen Segen, 
Und das ift mehr als Wind! 


An Profellor Werte. 


(Nach der Probe feiner zn am Reformationgfefte 


Dur Farben und Zöne nur fteigt das Gefühl 
Aus irdifher Dünft’ und Geräufhe Gewuͤhl 
In Bild und ‚Gefang zum Gewoͤlbe dort oben; 
Die Leiter erbaute zum Gipfel der Luft 
Der edlere Sinn, fich der Heimath bewußt, 
Wo Unfhuld und Liebe den Emwigen loben. 


Hoch flieg ich auf beiden im heiligen Spiel. 
Des zeitlichen Strebens zum ewigen Biel, 
Doch nur auf der Farben zum Himmel der Hims 
mel: 
5 %* 
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Auf diefer erblickt ich der Seligen Licht — 
Die Stufen des Wohlklangs erreichten es nicht, 
Mit aller melodifhen Flügel Gewimmel. - 


Du, Meifter des heiligen Subelgefangs, 
Sey Raphael mir des erhabenen Klangd 
Bon nun an gegrüßt, und gedankt, und gefeiert ! 
Als diefer den offenen Himmel mir wies, 
Mas noch dem Gefühle werborgen er ließ, 
Das feligfte Heiligfte, hat mir dein Zauber ent: 
= ſchleiert! 


Wie himmliſch der Heiland, erhaben und mild 

Aufſchwebet dem innerſten Auge durch's Bild 
In jener Verklaͤrung vollendeten Schoͤne, 

So ſchwebte, o Weyſe! voruͤber im Chor 

Die Wonne des Heilands dem innerſten Ohr 
Auf Fittigen deiner aͤtheriſchen Toͤne. 





Der Hupochondriſt. 


Es ſchenkte mir die allgemeinen Gaben 
Die nicht feindſelige Natur; J 
Von dieſen wurde kein' in mir begraben. 
Das Schickſal wollt' einmal, ich ſollte haben 
Zum Veberfluß Erziehung und Cultut. 


Kaum merkte man bei mir im erſten Keimen 
Ein Bischen Geiſt, und auch Gefuͤhl, 
So wurde nichts im Großen und im Kleinen 

Verſaͤumt, um alle Mittel zu vereinen 
Zu meiner hoͤchſten Reife hoͤchſtem Ziel. 
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Man ließ mich jede Wiſſenſchaft ftudiren, 
Die nicht die Seele Löft in Dunft; 
Auch lernt’ ich, nichts am Körper zu verlieren, 
Die Fertigkeiten, die den Füngling zieren — 
Zumal ward ich geübt in fchöner Kunft. 


Bor allem fuchte man durd frohe Waltung, 
Daß Arbeit wurde mir zur Luft; 

Durch Beifpiel ward geforgt für die Erhaltung 

Der Unfhuld, und für jede fchön’ Entfaltung 
Der Menfchentieb’ in meiner freien Bruft. 


Zulegt als ich zu Haufe gnug erfahren, 

Mie Alles innerlich beftellt 
Im Reich des Schönen, Guten und des MWahren, 
Lie man mid) reifen faft in zwanzig Jahren, 

Zu ſchauen aud das Aeußere der Melt. 


Da lernt’ ich kennen Länder, Menfchen, Sitten, 
Und manches Künftler : Meifterftüd; 

Sah Berg’ und Thäler, und Palaͤſt' und Hütten; 

Sog Honig wie die Bien’ aus allen Blüthen — 
Und £ehrte dann in's Vaterland zuruͤck. 


Nun bin ic reif. Es heißt, mir fey gelungen, 
Zu werden, wie man fagt, ein Mann — 

Es heißt, ich babe mid) emporgefchrwungen, 

Und meiner Aeltern höchftes Ziel errungen — 
Sogar ich felber zweifle nicht daran. 


(Berzeihe du, der, von den erften Zagen, - 
Der Jugend an, ich mid) geweiht! 

Daß, zum Verftändlichmachen meiner Klagen, 

Ich von mir felber dies und das muß fagen, 
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Was fonft du gern verſchweigſt, Beſcheidenheit) 
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Sch bin in mancher aͤchten Kunde zünftig — 
Und wohl zu Hauf in mander Kunft — 
Bin voll Gefühl, nicht dumm, nicht unvernünftig — 
Meiß, mas gefhehn — errathe viel, was Fünftig — 
Und nie war Tugend mir ein leerer Dunft. 


Die Zeit der Ernt' ift endlich eingetroffen; 

Noch bluͤh' ich frifch in voller Kraft; 
Welch Gluͤck darf id ald Mann und Greis nicht hoffen! 
Welch Himmel des Genuffes liegt mir offen 

Im Weltverkehr, in Kunft und Wiffenfhaft! — 


O! weh mir! weh! Verwuͤnſcht fey jede Gabe, 
Sogar die Eleinfte der Natur! 
Zwar fegn’ ich meine Aeltern, fromm, im Grabe; 
Doch was ich ihnen zu verdanken habe, 
Verfluch' ich jegt: Erziehung und Gultur. 


Das find dem Menfchen fchöne Herrlichkeiten, 
Der doch will glüdlidy feyn zulegt! 

Bernunft, Gefühl, Verftand und Fertigkeiten ! 

Vielleicht war fo was gut in vor'gen Zeiten — 
Sch Armer aber lebe, leider! jegt. 


Was hilft mir der Geftorbenen Gefallen? 

Am eignen. und der Welt gebricht's; 
Wonach man fah die blinden Heiden wallen, 
Wie gluͤcklich waͤr' ich, hätt’ ich von dem allen 

Sn unfern aufgeflärten Zagen nichts! 


Cultur verhindert der Natur Verwildung — 
Wenn Lurus fi) dazu gefellt, 

Wird Götterleben ganz der Sitten Mildung — 

Wie wär ich gluͤcklich, hätt’ ich Feine Bildung, 
Zumal am Hof und in der großen Welt! 
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Die Glüdsimmegefteher, wie wir wiſſen, 
Sind überall gefallen nun; _ 

Der Borurtheile Bande find zerriffen! 

Wie würd’ ich fteigen, hätt’ ich kein Gewiſſen, 
Und koͤnnt' ich alfo thun, was Andre thun! 


Die Welt bewundert in Philofophemen 


Der Menfchheit fhöne Niederkunft 
Faſt jedes Jahr mit Zwillingstheoremen ; 


Es mwimmelt von vernünftigen Spftemen — 


Wie wir ich glücklich, hätt’ ic nicht Vernunft! 


Die Welt beftaunt in nüglicher Anwendung 
Des Höchften, was der Denker fand, 
Des Rüben: und Kartoffelbaus Vollendung — 
Wie gluͤcklich waͤr' ich bei der Nugenfpendung, 


Hätt’ ich nur nicht natürlichen Verſtand! 


Die Melt beklatſcht auf unfern deutfchen Bühnen 

Der innigften Empfindungen Gewühl, | 

Bei'm Anbli Achter deutfcher Tugendhuͤnen, 

Die reuig mit dem Laſter felbft uns fühnen — 
Wie glücklich waͤr' ich, hätt’ ich Erin Gefuͤhl! 


Die Welt vergafft fi in die Heldenthaten, 
Die ferne hier und dort gefchehn ; 

Man fpricht von Alerandern, Mithridaten — 

Wie würd’ ich flaunen, hätt’ ich die Krabaten 


Nicht ſaͤmmtlich in der Nähe ſelbſt gefehn ! 


Der Dinge Seyn zu Eennen aus bem Grunde, 
- Geh’ in die neue Schule nur; 
Der Geift des Weltalls fpricht aus jedem Munde — 
Wie würd’ ich horchen, hätt’ ich feine Kunde 
Bon der Geſchicht' und der Natur! 
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Welch Ueberfluß entſtroͤmt der deutfchen SPreffe! 
Macht jährlich nicht ein neu Gedicht 

Saft jeder junge Sachſe, Schwab’ und Heffe? 

Wie würd’ ich ſchwelgen jede neue Meſſe, 
Kennt’ ih nur die fatalen Alten nicht! 


Die Schönheit der Natur, ich will's geftehen, 

Hat audy für mid) ſtets neuen Reiz; 
Auf Deutfchlands Auen läßt fih’s ſchoͤn ergehen — 
Wie wär’ ich felig, hätt’ ich nie gefehen, 

Wie fchön die Matten blühen in der Schweiz. 


Dort, fagt man, gehe hin, da wohnt, verborgen, 
Noch alter deutfcher Biederfinn ! 
In mander Huͤtt' ift da man ohne Sorgen, 
Uneigennügig, frei — ich ginge morgen, 
Kennt’ ich nur nicht die Menfchen, gleicy dahin ! 


Das Singen ift gemein in unfern Tagen; 

Mer fonft nichts Andres kann, kann dag! 
Un Liedermangel hört man nirgends Elagen — 
Wie wär’ ich gluͤcklich, hätt ich nichts zu fagen; 

Ich fänge dann vielleicht auch felber was! 


Dod fo bin ich für Alles rein verborben, 
Dan fey dem leidigen Zuviel, 
Das mir gegeben, und das mir erworben! — 
Heil, Vater, Mutter, Euch, daß ihr, geftorben, 
Nicht feht, was euer Sohn erreicht am Ziel! 





rn —— 
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Jetzt und Künftig. 
An Brintman. 
KopenHagen, Novbri 1817, 


Als Antwort auf feine aus Stockholm — pogtifche 
Epiftel: „Nun und ‚Ehemals, an ‚Baagefen."* * 


- 


„Wie? —* — traͤum' ich? Kauf a — 
Die Felſen Nors und Thaͤler Dans J * 
Vom luftdurchſchmetternden Gefiede = 
Olympentflog'ner Zauberlieder f 
Zugleich des Adlers und bes Schwans? — 
Seh’ ich durch finftre Nebel dringen . 

Das Lichtgefpann des Klinggerolls? 

Und hör’, im Köcher ſelbſt Apoll's, 

Sch Eros's goldne Pfeile Eingn? — . 
Sind in der ſpukdurchſchwaͤrmten Nacht, - 

Auf des Gefanges wilder ‚Haide, J— J— 
Mein Schiller und mein Wieland, Bede 
Gehuͤllt in einem Purpurkleide 
Des Morgenroths, zugleich erwach? 
Rauſcht nicht. daher im lichten Schwung + -,; 
Des Zwillingsflugs, auf Doppelflügeln, iz 
Hoch über Bragurs Nachbarhügeln ec —— 
Des Helitons Bageiflerung? - i 
D Wunder! her aus falten Zonen— 
Kömmt mir der Freundfchaft: -Morgengeuß, Ä 
Noch glühend von der Liebe Kuß, | 
Getragen von den Aquilonen! — 


— 


) Siehe bie hierauf folgende Epiſtel. 
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Liebkoſen an des Kullens Fuß 

Die Choͤre der Oceaniden 

Dem juͤngſt gebannten Japetiden, 
Wie jenem einſt am Kaukaſus? — 
Wie? bringen die Delphinenkluͤfte 
Der Beltbucht ſelbſt Arion Troſt 
Und wehn der Heſperiden ‚Lüfte, 
Nunmehr herliber von Nordoft? 
Befucht der Morgengottider. Lieber, 
Vom eingeftürzten Mittagsthron . | 
Din Hpperbören zugeflohn, —û— J— 
Die Mitternacht der Thule wider” 


So fuhr ih auf, berauſcht, entzuͤckt, 
Wo laͤngſt mic tief, zum Hoden en | ie 
Die Laft von Eis. und Schnee gedruͤckt, 
Nachdem ich, wieder ſchon und wieder, | 
Gefhlürft das Nektarlied der, Lieder, E En 
Womit, von Grazien geruͤkt — 
Aus Amor's eigenem Gefieder, fu a 
Mid deine Feder hat begluͤct —— 


Mein Brintman! jal nicht Sersfgefung = _ 
Nicht bloßen Nachhall jenerXeyer;”-. * 

Die zu der. heil'gen Anna eier 4) % je 
In der profanen Stadt fang — Ak ıE) Kr DI 
Nein! Sommermörgengrüß voll one 2 1 
Boll Rofengluth und‘ Lilienlicht mie 
Sang mir dein weckendes Gedicht 4!" not art 
Des Körpers Mond, von dem es ſpricht aim n 
Der Seele Schatten; ‚fang es nicht, — WII Br 
Es fang’ des Geiſtes ew'ge Sonnen. © —* 
Die geht, trotz andrer Sterne Lauf PL PER FE 20 
Gen Welten, im Gefang "hinunter," '°° Gun” 
Gedankenhell und: liebernnnter‘, re nm uu 

In deinem Lied noch‘ immer Ani noc Gmadilp art: 


So fleige denn auf feinen —E * 
Vom Grab' empor, meim Genius Iuarsia si rs 


5 
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Und tie, befeelt: vom Sannenkuß tr". 
Das Memnonsbild man. hörte fingen .ı; J “ 1 
Sey mein das. frohe: Wieberklingen : — FOR: 
Bon jenem apollonſchen Buß: 5 Sinn mio: 
EYIIIYEBIE J uf % rd, BT 
Singft, eingedenk ber Jugendwonne, 
Noch immer dort. in dieſem Mu 50 35 
Bor meines Halbmonds Bipei) Benz 2 man 
Singt hier mein Bild vor deiner Sonnez in, 
Waͤrmſt du dich; dort, "bei: dem Kamin, mu mr! 
An Kohlen nur von Birk und Kin im nin.e miÜ 
Wie fchlagen über mir zufammen 
Der Freundſchaft und dev Liebe. lammen/ — 
Die deinem Feuerquel eusglähnd;inm 3 pm 2% 


\ 


—R 1 i— Inf 
Entführet a A ——— iur cu 


Hoch uͤber aller. Tialfe Lauf, ....” nur in 
Shr, der Begeiſtrung —— J 
Nehmt mid in Eurem Wagen auf! 

Es widerſtehet nicht dem Triebe — PAARE 
Mein phactontifcher Begignan +3 su Kirn m 
Mit leichtem, jugendlichem ‚Sinn. 4 Ta ud 
Steig’ ich hinein voll Luft und Liebe — 5 #7 


Nur zu! — ich; fige ſchon darin. gαν Pihcs 
Ar fi su. ln 
O! — kaum bis, übern ‚Kopf verloren. pi 
Sm zu duchwatenden «Genie ;. = ss. 
Der neuen Gothen, Hunnen, Mohren ur rar 
Betiubt von ihren, Phantaſie 2 


Laut gellenden Kakophonie — Io gran 
Verdummt der Blick, Merfopfeh die Sonn⸗ | 

Gepreßt die Bruft, serfti dt. der Hauch | 
Bom feuchten Dampf, und naſſen Rauch) - ., 


Der Koplentuennermataßaren;ir a 9 
Sn der kathol'ſchen Poefie — 
Wie fuͤhlt, in Bien, Aetherluͤften 17) 
— — dei Fe RB: 3 age) 
*) Ein — — von mir im Profil ia il 
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Durchbalſamt von Cytherens Düften, 
Durchtoͤnt von heller. Harmonie 
Des Mufenhors, zum Tanz dee Hörm, 
Mein Genius, ih weiß nicht wie, 

Zum Feſtgeſang ſich — 


So wollen wir, mein Beinen; dam, 
Indem die Köhler unten lärmen, 
Im leichten: Fluge Hinmeln 
Bon Nun und Ehmals, Test und Dann 
Ein wenig mit: nonder —— un 


Du klagſt, daß. — kbrigens begluͤct 
Wie wenig Sterbliche hienieden, 
Mit dem, wovon mir nichts beſchieden, 
Und gar mit dem, was meht entzuͤckt, 
Als Reichthum, Rang und Ruhm und Sriden , 
Di insgeheim das Alter druͤckt. — 

Das Alter! — (ah! an deſſen Kruͤcke 

Du doch bliebft hinter mir zurüde, 

Der darin nur dir vorgeräde) — " | 

Du zurnft, daß dein Gewand. von Staub, n 
Das, einft der Schönen Augenmeide, 

Mir ganz gefponnen ſchien von Seide, 

Almälig wird der Motten Raub. — 

So geht's, nicht Bloß im Nachbarlande — 

Des Mondes, auf der Erde hier, 

Wohl aber auch im Lichtrevier 

Der Sonne, jeglihem Gewande — 

Was aber, Lieber, thut das dir? 

Gab dir die große, gute Mutter 

Gemeiner Seelen bloßen Sinn, 

Als des Gewandes"Unterfurtter? 

Und wohnt nicht auch vom .. 

Ein feltner Genius darin, | 

Ein Geift — wornicht im bloh⸗ Kugenb 

Gehuͤllt (tie Keiner hier noch dort, 

Zu keiner Zeit, vawrkeinem: Orb), 23.. 
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Doch feuervoll der ew'gen Bugend, 
Die neu aus eigner Fülle webt 

Das Sindonkteid, wonach es ſtrebt 
Und das ſich ftets in feinen — 

Je länger unſre Seele lebt 

Wenn nur was Ewiges fie bebt,:'::. 
Entmwidelt aus bem groben alten?: 
Der Ueberzug — bie Sad’ tft klar — 
Iſt weg mit jedem zwölften Jahr: 
Der Pfyche Puppe wechfelt: immer; 
Doch, wenn die Quelle, bie da fliegt, 
Die Lieb’ im Herzen; nicht. verfiegt , 
Bergeht des Dichters Pſoche nimmer. 


Ich fol es täglich. noch an mir, 
Zumal mit jedem zwölften Jahre 
Wie mehr fi ſelbſt das — hler 7— 
Dem Dichter, ber da fliegt, wie wir; 
Nur immer jugendlicyer ſchier, 
Als ew’ge Jugend. offenbate. 
Nach jedem zwölften Jahre glähe 
Mit immer zärtlicherem Zeiebe De 
In neuer Bruft mir neue :iebe, 1. 
Die [chöner als die legte: blüht... — 
Geht's wie der Lohe nicht der Flamme? ei 
Wie jest ich: Hebe;, liebt! ich nie — r 
Und du, mein- Feuethruber! wie 
Sind in der ew'gen Poeſie 0.00 
Mir Sproffen nit aus einem Bit: ARE 
Durchtoͤnt dein ‘Lied nicht Tithon's Rain: 
In jugendlicher Sonnenpracht, 
Mit der Aurora ganzer. Fülle? 
Was kümmert dich die Puppenhülle, 
Was fcheert’s: dich, wo die Larve liegt, 
Wenn Schmetterling —— fliegt? Per 


Du zürnft Hewiß auch nur zum Scherz — 
Die Klagen uͤber Alterſchmerzen, | 
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Und weißen Kopf; und welkes Herz, 
Sie gehn Dir ſicher nicht von Deren: 

Du nahmft zur Harmonie des Klangs 

Der jugendlihenn Morgemfehle: ii =: 

Nur einen Ton von Phitemele;, - ‚ 

Damit dem Zauber ıded Sefongs:o ; ET 
Sm füßen Chor des Liebedrangs A ——— 
Der Wehmuth Grajzie nicht fit. 4332131 
Daß ich in deines Liedes Seele Br 

Die Klage fo verfichen imaußhsu sel 0: 5 
Beweift, damit; ich’s nicht verhehle, 
Hinlaͤnglich dein. onſt cam:· Sous 


Sh aber — . ie, ſelbſt im viden 
Noch immer bleibe, wie zuvor⸗ nt 7 
(Sobald die Red’ iſt von Geſchichten ! 
Des Herzens, und! nicht ‚bloß von. Yligten): 
Ein fehr gewiffenhafter Thor; — — . 
Verhuͤlle mit verſtellter Tugend, 
Aus kuͤnſtlichem htm ar 179 
Der bloßen Harmonie: zuliebii, u.lans mi. 
Dir nicht das Mindeſte der Bugehdbini.; 1.111... 
Die mir im frifchend Bufen :glüht: 1’ ©. 
Mir ift im Fuͤrſtenheiligthume sid als mus. 
Vorbeigeflohn, was Freiheibiflieht 7 5... 
Und audy der Kranz.vomi Dicterruhmen: : 
Verwelkt, der deine Stirn umzieht in: 
Doch in dem Garten keine Blume. 4 
Des Dichterkebend noch verbluͤht. — n.fln:2® 
Wohl möglich, daß; mil wen’ger- Fülle: o 2... } 


. % 
ar 
& ® 


Des Geiſtes, der dort oben ſchwebt, —— 
Mir tuͤchtiger die Seelenhuͤlle J PR 


Zum Brauch hienieden ward gewebt — — 


Wohl auh — ich ſag's vertrauten Ohren: * | 


Daß, armer Schmetterling geboren , 
Und gegen Spenden mehr verwahrt, 
Sch an dem Staub, den hun verloren; 


— 4M Te 
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Sm Leben etmasıımehi) gefpatt 17. ..i Ki ins & 
Genug, id fuͤchle mich nicht Bälter ‚ci msn en 
As damals, wiermitijungem Blut: ink Ar“ 
Ich brannt’ in deiner Maͤhe Gluth 31“. 
Und glaub’, ich werde niemals aͤlter, sv ©i. 
Bevor mein Herz im Grabe ruht 3.0 5. Sl 
Dann aber fliegt’8 ja durch's Gewimmel f 
Des Lichts hinauf sin‘ vollem Schmwungi,i 1115. 
Dann lieblsäch die Geliebt' im Himmel, 117. m” 
Dann werd’ ich jünger: noch alsıjuingilsn sc. 57 
(Zwar, baß mid BEN. el 
Kehr’ ich das innerfte GefihtiÜ nu ic © u: 2 
Von jedem ſpaͤteſten Gedicht; =.’ 7 it 367 2 
Woran ic Muth und Luft: RETRO TAT ER 
Auf jede legte, wie man. fprihtyiiid An man 5% 
Nur kümmerlich erfühlte: Pflicht: min” u... 
Doch, wie ich's kehre, wie ich's wende; ı.u.. 
Der Jugend [eh ich gar kein — 22 
V. 23R z24 3— 
Die * Thorbein die fo. traut; —XR 
So hold, fo himmliſch, eon Anoreeeeee 
Du malft und ſingſt dem Aug? und Ohre 1,7 
Daß dieſes hört und jenes ſchaut, ne 
Sie ſey noch immer Deine Braut 
Trotz allem weiſen Scheinbetragen; insit m 
Mit ihr hab’ ich, in meinen laut m: io nf. 
Nur fogenannten altensZagenyi &ı ns sin Si ı 
Ganz insgeheim mid;;fo: zu ſagen/ mans 21% 
Vermählt, und kin: mit cheiler — a I7 


Sn dem dir unbekannten Orden AT Fo BETT. 
Ihr glüdliher Gemahl geworden. 3 arlsd m," 
Dank der entfchied’nem Harmonie. =; — Gr; 


Sowohl von. außen; wie bon: innen), 914 sum bu), 
Sn unſrem Dichten, Trachten, Sinnen! 

Fliehn mich, die: andern: Huldsoͤttinnen ni u 
Die holdefte verläßt mic) ınlejim: Aue 
Nur diefer füßen Gattin. Waltungı .o mon: { Ind 
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Dank' ich des Jugendſpiels Erhaltung: 
Sa, Freund, ich. beicht es ohne Scheu, 
Mas Feinde gar von mir berichten? 
„Mir blieb die Gauklerin getreu, 
Mir webt ſie noch aus Schwaͤrmerei 
Und roſenfarb'nen Traumgeſichten 
Das Leben ewig bunt und neu“ 
Warum nichtdir? Frag dein) Sewiſſen 
Den Kopf entbloͤßt, die Hand aufs Per; 
Die beide noch kein Lebensfchmerz, ©) ° 
Wie mir, zerrüttet und zerriſſen! 
Die Thorheit war Dir ſicher nie 

Das Hoͤchſt' im Was? Warum? und Wie? 
Ich fuͤrchte — willſt du's endlich wiſſen Bi. -. : 
So fhön auch deine Porfie nn v0 —— 
Bol Hirtenunſchuld fie bebaͤndelt 
Du habeſt in der Brinkmanie 
Der praktiſchen Philoſophie 
Doch hoͤchſtens nur mit ihr ee 
Wenn eine: wahre Sympathie 
Geheiligt hätte deine Liebe, | | 
Menn’s Ernft damit dir wir’ und ‚bliebe, 
Warum —— du nicht —* 


Da ſtehſt du. bleicy und sp, * Sieber: | 
‚Sn deiner Sunggefelligkeit | 
( Die nie darin es brachte weit), : N. 
Mit deinem halben hitz'gen Fieber‘: 
Mir ganzen Eh'mann gegenüber! . 
Nur halbe Herzen werben kalt, 
Nur halbe Weife werden Marten, 
Und, glaub’ es mir, mit. allen Sparten, 
Au) nur bie halben Thoren — alt. 


Doch, ich ‚darf ‚meitie Thorheit wetten — 
Und jede Seligkeit mit ihr — 
Dank jenem Genius in dir, 
Und jenen juͤngſten Amoretten, 
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Die, felbft im bloßen Anflug, fchier 
Berfhwunden, wie erfchienen, mir 

Für flets gefchmiedet neue Ketten — 

Es ift noch Zeit, auf Erben bier, 

Mein ew'ger Bruder, dich zu retten. 
Sie, die da flochten jenen Kranz, 

Voll uͤberird'ſcher Düft’ und Blüthe, 
Um’s Bild der Schönheit, Anmuth, Güte, 
Bereint mit Geift und mit Gemüthe, — 
Kurz: Mariane, — — —, 

Die Grazien und Mufen — halten 
Die Wette mit mir jungem Alten: 

Mas halb du warft, wirft du noch ganz! 
Nur fträube dich, im vollen Glan 
Der ſchoͤnen Thorheit (die da winket 

Bo der Geftirne Licht uns blinker), 
Nicht gegen ihren Sphärentanz! 

Sieb auf das hageftolze Treiben — 
Fang’ an in allem Ernſt zu frein! 

Es ift nicht gut, zu frei zu ſeyn — 

Die Jugend felbft muß auf ſich reiden 
In allzu jugendlihem Schein — 


Gar von der Thorheit frei zu bleiben, 


Heißt vollends Freiheit übertreiben , 

Und ift, im allerjüngften Jahr 

Der Jugend, Frechheit ganz und gar. 
Heil mir, trotz allen flücht'gen Stunden, 
Sch fühle, treu, wie. liebewarm, 

Mich in der fchönen Thorheit Arm 

Mit jedem Lebensfeil gebunden. 


Du fprihft von Ehmals in Paris, 
Mohin der Freiheit goldnes Vließ 
Mic lot’ aus dem gewohnten Gleiſe 
Der deutfhen Scherenfchleiferreife — 
Und wo mir auch, wie ich's bewies, 
Zrog allen Demagogenbengeln, 


Dank ihr, der Stael, und andern Engeln! 
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Entblüht ein Wonneparabies. 

Mie war ich aber damals weife! — 
Laut zwar beraufcht. und fatt; doch Teife 
Diätgebunden an die. Speife | 
Der Kantifchen ‚Kategorie — 

Haft bis zur Kargheit trieb ich fie, 

Der Sugendlieb’ Oekonomie; 

Selbft in der Wonnen Ueberfluffe 

Wie geizt’ ich bei dem flücht'gen Kuſſe 
Mit meinem fchlürfenden Genie! 

Kaum, daß ber. Dichtermuth zum Lieben, 
Der, nun erft gänzlich mir gewedt, 

Mir alle Chariten entdedt, 

Und fchon auf fechfe ſich erſtreckt 

(Sch glaube heute gar auf fieben), 

Es damals bis auf drei getrieben! 

Und wie befchäftigten mich bie, 

Obgleich wie durch Bezauberungen 

In einer Einzigen verfchlungen ? 

Nur fo, daß für Philofophie, 

Für Freiheit, für Philanthropie, 

Für jeden Helden unfrer Zeiten, 

Für Lorbeern, winfend mir von weiten, 
Und andre foldhe Kleinigkeiten 

Der Erdenpoffe, Sinn noch blieb! 

D Freund! das. nenn’ ich gar nicht lieben, 
Noch wen’ger, Thor im Ernfte ſeyn — 
Die Liebe fo mit Maß. getrieben ! 
Hat von ber Liebe nur den Schein. — 
- Sch war auf jener Schleiferreife 

Mit meiner frommen Schwärmerei 

Für jedes Schönen Allerlei 

Nur höchftens bis zur Thorheit weife; 
Doch jest, feitdem ich hell und Bar 
Einfeh’, wie nichts das alles war, 

Was nur den Kopf mit Schimmer füllte, 
Der mir den wahren Glanz verhüllte — 
Seitdem ich Glauben ganz verlor 
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An etwas Andres, das dba bliebe 

Dem Dichter werth und treu, als Liebe — 
Seitdem ich diefe mir erfor. | 

Im MWeltgewühl zur einz'gen Sonne, 

Zum einz’gen Zwed, zur einz’gen Wonne, 
Jetzt bin ich bis zur Weisheit Thor. 


Allein was hilft's, im. Bufen gluͤhen, 
Klagft Du, mit Lodenfhnee am Kopf? 
Meh jedem, wenn die Meize fliehen, 

Don Anmuth angezognen Tropf! 
Es fehn die Augen, bie ihn ziehen, 
Der Scheitel fichtbares Entblühen, 
Und nicht den unfichtbaren Zopf —. 


Du laͤſterſt! Die gemeine Lehre 
Scheint mir nur im Gemeinen wahr; 
Und, gält’ auch das Geſetz der Schwere 
Für jede leichte Flamme gar, 

Gilt doch die Regel offenbar 

Nicht mehr in der Ausnahmen Sphäre; 
Der Parce ftumpfe Proſaſchere 

Schnitt keinem Dichter noch ein Haar. 
Was that der Jahre Winterfuͤlle 

Der immer fiegenden Ninon? 
Und was des Haupts ſchneeweiße Hülle 
Dem Zauberer Anafreon? 

Sah man fie weniger gewinnen 

Der Edlen huldigendes Heer? 
Nur das der Laffen und Läffinnen, 
Mein Freund, verfolgte fie nicht mehr. 


Die Kunft zu lieben — hier auf Erden, 
Wo's oft an Sonne gar gebricht, Ä 

Die leichtefte nun eben niht — | 
Iſt auch die Kunft: geliebt zu werben. 

- Obgleich nicht abgelernt Dvid’s, - 

So wenig wie die Kunft des Lieds, 

Iſt fie des Dichters ſchoͤnem Leben, 
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As Frag’ und Antwort, und zugleich 
As Schlüffel: zu dem Himmelreich, 
In der Begeiſtrung mitgegeben. 

Die Liebe findet, was fie fucht, 

Der Gegenliebe füße. Frucht, 

Sn jedem Guliftan hienieden — 

Sey Spiph’, es fehlen nicht Solphiden! 
O klage nicht die Engel an, 

Die noch geblieben was ſie waren, 
Die, wie Geſchichten offenbaren, 

Trog Beider achtundfiebzig Jahren, 
Noch liebten Gleim und Zitian! 

Sey nur, wie du mir flets erfchienen, 
Durch eigne Flamme Flammen werth! 
Sey Salamander auf Ruinen 

Der Hülle, die dein Geiſt verzehrt, 
Du findeft noch Sulamandrinen 

So hold dir, wie dein Herz begehrt! 
Die, ſchon den Gnomen zugefehrt, 
Vor'm unterird'ſchen Feu'r nicht bangen, 
Die auf des Himmels Roſenwangen 
Noch mehr als Sonnengluth verlangen, 
Sind keines Dichters Liebe werth. 

Den Schoͤnen, die auch Schwingen heben, 
Den Holden, welchen die Natur 

Noch etwas mehr als Marmorleben 
Und Farbengrazie gegeben, 

Enthuͤllend deines Herzens Beben, 
Verrathe deiner Seele Schwur! 

-Des Genius Gen-Himmel-Schweben, 
Der Mufenmworte Harmonie, 

Der Charis füße Melodie, 

Das Amor abgelau’rte Flehen — 
Wird, mit der Grazien Eultur, 

Selbft auf der Unſchuld Kinderflur 

Die zarte Pfyche gleich veritehen — 
Die dumme, Freund, die ſcheue nur! 
Mußt du auch fie bisweilen grüßen, 


# 
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So lobe fie nur dein Gedicht, 
Das auch zu jeder Andern fpricht ; 
Doch huldigend zu ihren Füßen 
Erniedrige dich felber nicht! 


Willſt Gegenliebe du gewinnen, 
Sen Gott in deiner Liebe Wahl, 
Und feufze nur für Huldgöttinnen, 
Am liebften für ihe Ideal! 
Das Höchfte wird auf Aetherfchwingen 
Des Dichters liebender Gefang, 
Der unten im Geräufch verflang, 
Noch leichter als das Hoh' erringen! 
Und, glaub’ es mir, ganz ohne Scherz, 
Am leichteften das ſtolze Herz 
Der Unbezwungenen bezwingen. 
O! nicht der Myth' Aurora bloß 
Sinft, wenn des Abends Töne Elingen, 
Dem alten Darfner in den Schooß; 
Die fchönfte Zaubrerin der Zeiten, 
Die je die Herzen: zwang, und zwingt, 
Last fih in Tithon's Arme gleiten, 
Wenn er, wie du, mein Brinkman, fingt. 


Da haft du, Freund, mein inn’res Leben. 


Das Auß’re hier- verdienet nicht, 
Daß man in Berfen davon fpricht. 


Zwar ift es noch: Bein Sterben eben — 
Doch lauf ich täglich mehr Gefahr, 
Bon Autor’n und Autoritäten 
As Wurm mit Füßen bier getreten, 

Es aufzugeben ganz und gar. 
Bon hundert großen : Kronlaternen 
Sm Ereuzerfüllten Gotteshaus 
Erftidt, geht unter lauter Sternen 
Mein Eleines Erdenlämpchen aus. 
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Denn's wimmelt hier von Erzgelichtern 
Des dritten Stands, und noch dabei 

Des Adels und der Kleriſei, 

Die Kreuz und Quer, im Allerlei — 

Sogar in bloßer Schreiberei — 

Von ungeheuer großen Dichtern — 

Der Berg von Licht, voll Drang und Sturm 

Des Klaͤren-auf's — ich ahn' es ſchuͤchtern, 

Im allgemeinen Schmaus noch nuͤchtern — 

Mit ſeinem hohen Feuerthurm, 

Begraͤbt im Sturz den ungebet'nen, 

Schon lange, wie geſagt, getret'nen, 

Kaum leuchtenden Johanniswurm — 

Ich kann mein Schickſal hier ſchon wittern; 

Denn das, wonach ein Jeder ſtrebt, 

Des Dichterruhmes Gipfel, bebt, 

Und ſelbſt der Thurm faͤngt an zu zittern. 


O! koͤnnt' ich nur von dannen ziehn, 
Und, eh' das Gotteshaus in Flammen 
Stuͤrzt gaͤnzlich über mich zuſammen, 
Dem voͤll'gen Untergang entfliehn! 
Wohin? Gleichviel! Zu einem Berge, 
Zu einem andern Gotteshaus, 

Wo wen'ger hocherhab'ne Zwerge 
Sn klein'rer Zahl ſich zeichnen aus — 
Mer weiß, in einem andren Lande, . 
Mur etwas Äärmer an Genie, 

Und etwas wen'ger bis zum Rande 
Gefuͤllt mit lauter. Poefie, 

Wo höchftens ein Paar Sonnen — 
Und nicht ſo viele Fenſter bluͤhen — 
Kaͤm' auch mein armer Laͤmpchenwicht 
Vielleicht noch aus mit feinem Licht. 
Doh ah, dem Wurm, der fonft geflogen, 
Bevor das Herz man ihm zerfletfcht, 
Mit Flügeldeden nun gequetſcht, 

Iſt Möglichkeit zum Flug entzogen — 
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Sn feinem Raupenftand. gebricht’s 
An Nahrung gar. des bloßen, baaren, 
Zum Hausgebrauch erträglich klaren, 
Bald ausgepugten flillen Fichte, 


Es werden Feinde bir berichten, 
Dies fey verdiente Strafe nur 
Fur mein zu fehr genaues Sichten 
Der allerneueften Guftur. 
Glaub's ihnen nicht! Ich bin mit nichten, 
Dank meinem Reformatorhang 
Zu Wein und MWeibern und Gefang, 
Pedantifh fireng im Sittenrichten. 
Sch felber lebe gerne flott 
Mit dem, was zum Genuß im Leben 
Mir fparfam die Natur gegeben ; 
Nur Niedriges verfolgt mein Spott. 
Sm Gallaſchmuck unfaubre Mieder, 
Im Götterfaale Gaffenlieder, 
Nicht bloß zu Haufe dummes Seyn, 
Auch auf der Bühne fchlechter Schein — 
Dergleihen zwar ift mir zumider; 
Doch dring’ ich nur, wie Arbuthnot, 


Auf die Erfühung [höner Pflichten — 


Was, außer Umgang und Gedichten, 
An fi ift gut und böfe, richten, 
Das Überlaff ich Suͤnder: Gott. 


- Berläumdung wird vielleicht auch fügen: 


„Es rühre, was mir jest ſo ſchwer 
Das Leben macht in unfren Tagen, 
Bom frehen Scherenfdleifen ber, 


Deß Dampf und Gift, wie Alle wiſſen, 


Indem die frohe Laune fchleift, 

Noch Ärger fprüht, beim Ueberfließen, 
Als ungereimtes Kannegiefßen, 
Das nie fo weit in’s Freie ſchweift — 
Es fen, was mich beim Landdurchſtreifen 
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Und fetbft zu Hauf im Kluge greift, 
Nur der gerechte Zorn der Großen, 

Die fih) am Regenbogen ſtoßen 

In jenem Scherenfchleifer: Drehn, 

Menn gleih nur Mädchen um mid) ftehn — 
Weil, heißt e8, durch des Rads Geziſche 
Sich in der Farben ſieben Ton’ 

Ein leifes Naferümpfen mifche 

Mit einem heimlichen Geftöhn, 

Als ging’ es mit den Seifenblafen — 
Bei'm Fuͤrſtendrehn der Voͤlkernaſen — 
Des großen Weltrads nicht ſo ſchoͤn.“ 
O! was kann nicht die Luͤge ſagen? 

O! glaube dem Verlaͤumder, Freund, 
Noch wen'ger als dem bloßen Feind! 
Wie? aus dem Regen kaum getragen, 
Noch von der Traufe pudelnaß, 

Wie ſollt' ich armer Schleifer wagen, 
Mit meinem kleinen runden Glas 

Das große heidelberger Faß 

Der Dinte Deutſchlands anzuklagen, 
Geſchweige denn ich weiß nicht was? 
Zwar aus des Ditai: Lamas Pfuhle — 
Durch's eiserbaute Morgenthor — 
Ermwart’ ich feine Tag-Curule 
Triumphumtanzt vom Mufendor; 
Doch, trog Heroen am Skamander, 
Am Nil, und jedem andren Strom, 
Strahlt mir des Oſtens Alerander, 

Mit feinem Graziendiplom, 

Noch ſchoͤner in des Friedens Dom, 
Als auf dem Voͤlkermarkt der Kriege 
Der größe Erob’rer blut'ger Stege — 
Selbſt Wien, als bed Friedens Wiege, 
Verehr' und lieb’ ich mehr als Rom. 
Zwar ift mir Krone. nicht der Kronen 
Die, welche mit der Freiheit Flor 

Die Himmelöglorie verlor — 


ET Ale 
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Zwar find mir, ohne jene Strahlen, 
Wie ſchoͤn auch ihre Lilien. prahlen 

Hoch über der beglänzten Flur 

Der Blut: Napoleone, Thronen, 

Befegt nun von Bourboleonen, 

Unblut’ge. goldne Stühle nur; . 

Zwar fcheint mir, in der Laune Tonne, 
Vom Monde gar Garricatur 

Die drudpapierne Feder: Sonne 

Der neuen deutfchen Weltenuhr, 

An deſſen Zifferblatt, mit Schweifen, 
Zum Zeigen, welche Stund’ es fey, 
Mebit der Minute gar dabei, 
Sceinheilige Kometen ftreifen, 

Die (trog der Zeitungen Juchhei) 
Vom Irren in der Zeit nicht frei; 
Doch — mitten in der Polizei 

Von Zionswächtern, die da wadeln 

Mit Morgenfternen ohne Fadeln, 

Und in dem Serlichtbrandgefchrei 

Der Wifche, die mit Kettenklirren, 

Noch kaum entfchlüpft der. Sklaverei, 
Tief, unter felbft dem Pfaffenirren, 

In der Aufklärung Dünften: ſchwirren — 
Laͤßt fih nunmehr vom Wunderlicht, : o: 
Sn was man drudt und was man fpridt, 
Mein ftaargeftochenes Geficht | 
Nicht mehr fo. leicht wie ſonſt vermwirren. 
Und fäh’_ich auch. bei'm Scheingericht 
Verloren die nur allzuſchwache, 
Drum fogenannte gute Sache, 

Verloͤr' ich den Verftand doch nicht: — 
In meinem jegt entfchied’nen Sache: 
Scheint fie mir gar nicht von Gewicht. 
Mich ftören keine Zagberichte 
Der hellſten Mitternadht. Mich freut, 
— Ruͤckgehn unſrer Zeitgeſchichte, 
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Der Fortgang in dem MWeltgedichte 

Der ewigen Gerechtigkeit. 

Das Plündern leert die. eigne Kammer; 
Die Tafel wird wohl auch verzehrt — 
Der Amboß hält e8 mit .dem Hammer ; 
Und Schmied und Schmiede find ſich mwerth. 
Was geht im Himmel, und zu. Haufe, 
Das alles wohl den Dichter an? — 
Wie's in der Welt auch um ihn brauſe, 
Er füllt fein Glas bei'm Goͤtterſchmauſe, 
Und leert’8 mit Liebchen, wenn er Eann. 


Mein, theurer Brinkman! Nicht Satyren, 
Kritiken nicht, mit. 0b. gepaart 
(Woran ich wen’ger noch :gefpatt‘), 

Sind's die mein Daſeyn hier miniven. 
Selbſt Holberg wurde reich. durch fie; 
Geld fehlte ja Voltairen ne — — 
Swift lebte hoch, trog Ruhmumreißen, 
Und Aretin dur bloßes Beißen — 
Sahn wir nicht gar. beim: — — 
Den Dichter, der dem goldnen Vließ ir 
Der Freiheitsritter: klar bewies, ’ 

Es fehlte dort dem Gomontixeh,, ;: vr 
Dem Gonfulir: und. Kaiſerirenn 
Der Menfchenmärd’ =Abgöttere,. - 

Zum völligen Thiereinerlei 

Der Farce, nur der Gang auf Vieren — 
Sahn wir nicht, ſag' ih, in Paris 
Den Gafti, zwijchen: feinen: Thieren, Ä 
Wie Adam einft im Paradies? im. 
Nein! gegen Fliegen: und Ameiien © 
Und gegen Thieredgar, :die "reiben, 
Mär’ auch mein Satyr wohl: verwahrt — 
Es find nicht folche, die ſich wehren;, : 

Die mir des Daſeyns Mark verzehren — 
Inſekten find’s gariz andrer Yet, 
Unthierchen‘, unter mir gefchaart, 
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Zu deren Lichtfcheufel’gem Leben :..'. — 

Ich nie den mind’ften Stoff gegeben , irn 
Auf's Unbemerkte nie erboßt. m 

In jedem Unfchuldsheiligthume 

Benagen:ifie mir: jede Blume — 

Das ift mein Schmerz, und auch — mein. Zroſt 


Du ſagſt, daß mich auf weiten Raten, 
Als einen ewigen Umß, 
Die Zeitungen ſchon wieder preiſen — 
Kehr's um, mein Freund, ſo iſt's gewiß... 
Ich bin zu Haufe, hart gekettet, 
Und hart genährt, und hart ‚gebetter, 
Wie ſich's dem Sänger wohl gebährt,' 
Der Niemand mit dem Quinkeliren 
Der alten Bruft thut-amüfiren,; 
Und hoͤchſtens nur fich felber rührt. 
Auch weit entfernt, daß die dort oben 
In dem Pofaunenland mich loben, 
Fraͤgt unten, wo felbft Echo mied 
Das dumpfe, dunkle, dumme Tobei 
Kein Froſch nach mit und meinem die, 
Spricht hier und dort von mir noch Einer -- 
Im Ausland, dem zu Herzen drang. 
Mein fcherenfchleifender Gefang: 
Im Vaterlande kennt mich Keiner, 
«Us Sänger nur vom fechften Rang ; 
Geſchweige denn als Birtuofen,, 13 „ef 
Dem, wenn er fich einfallen ieß 
Sich anzumeldem. bei den-Großen,;, 0 iu. 1.7 
Man nicht fogleich die Thuͤre wies. 
Dir, Einz’ger, der den hier, HR — 
Vorlaͤngſt verfolgten. und verkannten 
Bald ganz vergeſſ'nen Sänger pried,nind hun . 
Will ih den Troſt, der ganz’ mir eigen⸗ ma And 
In diefer Lug’, auch. nicht verfchmeigen; e 
Den nämlich: etwas mehr zu [eyn,... * 
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Sogar, ald Denker und ald Dichter, 
"Am Himmel jener großen Lichter, 
Als mein kaum angeblidter Schein. 


Und jest, da du, mein Brinkman, wieder 
Mir, was an Ruhm ich eingebüßt, 
Mit der Erinn’rung meiner Lieder 
Erſetzt und. taufendfady verfüßt — 
Seitdem du felbft, den in der Wiege. 
Schon alle Grazien geküßt, 

Schon längft gekrönt im fhönften Siege 
Der Mufen, Bruder mid gegruͤßt — 
Jetzt frägt fogar der alte Sänger 
Beim Anmwehn der Unfterblichkeit, 

An eines Platon’ Arm, nicht länger 
Nach Beifall einer kuͤnft'gen Zeit, — 


— — 





Nun und Ehemals. 
Un Baggeſen. 


Stodholm, Dctbr. 1817. 


Wie ſoll ih Dank und Freude fingen, 
DO Baggefen! für deinen Gruß, 

Den, auf der Anmuth zarten Schwingen‘, 
Gewiegt vom Hauch des Genius, 

Der Freundſchaft Chariten mir bringen? 
Erkennt im fpäten Derbftgefang 

Dein Ohr den Nachhall jener Leyer 
Die, noch befeelt von Jugendfeuer, 

Einft an dee, Seine dir erklang? 


O Freund! der leichte Tanz der doren — | 
Wohin entführt er mich fo fchnelt 7 
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Am fernen Strand der Hyperboren 
Verfiegte mir der Dichterquell. 
Den ftolgen Schmud aus Hellas Krange 
Gab ich fchon Längft den Stürmen Preis, 
Und was ich hier im Stillen pflanze, 
Erftarret unter Schnee und & 

Und dennoch, gleich dem Sonnenlächeln, 
Das durd die Nebelhülle blickt, 
Wenn freche Frühlingslüfte fächeln, 
Hat mid, o Freund! dein Gruß entzüdt. — 
Da fteh’ ich nun vor deinem Bilde, 
Den Zügen beiner Jünglingskraft, 
Und dent’ an jebe fchöne, wilde 
Begeift'rung froher Leidenfchaft, 
An unfern Muth, und Flammeneifer, 
Der, trogig — wie La Manchas Held, 
Doch leicht und forglos durch die Welt 
Sich fang, wie deine Scherenſchleifer. 


Da lebten wir! Das Leben glüht 
Nur, warn es fchwelgend fich verzehret! 
Wo das entzauberte Gemüth 
Schon geizt, und fparfam fich ernähret — 
Da hat das Leben abgeblüht! - 

Wir lebten nicht für die Geſchichte; 
Nein! in dem Brennpunkt des Gefühls 
Schmolz zum lebendigen Gedichte 
Das Urbild jedes Mufenfpiels. — 
Schien da nicht diefe Welt voll Mängel 
Uns noch ein Paradies des Güde? — 
Nicht, troß dem Sünbdenfall, ein Engel 
Noch jede Braut des Augenblicks? 


Verweigerte fi unferm Tanze 
Der fpröden Weisheit Unverftand, 
So bot, gefhmüdt mit frifherm Kranze, 
Die Shöne Thorheit uns die Hand. 
Die Thorheit, Freund! die Amor's Schweftern 
Sich frei und ſchalkhaft beigefellt, 
Und lächelt, wenn fie Schul’ und Welt 
Aus Neid und Aberwis verläftern. 
Die Zauberin, die, Zeit und Ort 
Verfpottend, überall begeiftert — 
Wen riffe die duch Bil und Wort 
Nicht Schnell im Zaumel mit fich fort, 
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Zum Hohn der Klugheit, die ſie meiſtert! 
Dem fühnften Genius verwandt — | 
Die Scheelſucht flüftert gar, fie wäre 
Ihm angetraut zur Linken Hand — 
Theilt fie mit ihm Genuß und Ehre. 

Wo fiegt und herrſcht die Leidenfchaft, 
Die nit mit ihren Waffen fritte? 
Wo trogt ein Simfon ihrer Kraft... . 
Dem fie das Haar nicht kürzer ſchnitte? 
Wo fang ein Dichter hoch entzüdt, . 
Beraufcht zumal von Wein ‚und Liebe, 
Den fie nicht mit der Myrte ſchmuͤckt? — 
Und o! wie wähnt’ er fich beglüdt, 
Wenn diefer Taumel ewig bliebe ! 


Allein fo ungetreu wie fchön, 
3erreißt fie ſelbſt die Wolkenfchleier , 
Die vor bes Lieblings Augen wehn; 
Verftößt ihn von der Taͤuſchung Höhn, 
Und fchmeichelt nur dem jüngften Freier. 


Dir blieb die Gauklerin getreu, 
Wie Freund und Feind von dir berichten; 
Dir webt fie noh aus Schwärmerei, 
Und rofenfarb’nen. Eraumgefidhten, 
Das Leben ewig bunt und ‚neu! 


Warum niht mir? — Vor meinen Bliden 
Entfärbt die Welt fidy matt und Kar! 
Der Zhorheit leichtes Flügelpaar | 
Bertaufcht’ ich mit der Weisheit Krüden, 
Und hinkend lernt’ von Jahr zu Jahr 
Bor der vertrauten Sorgen Schaar 
Mein Geift ſich freundlicher zu. buͤcken. — 


„Daß Alter niht vor Thorheit ſchuͤtzt,“ 
Magft du von mandhem Weifen hören, - | 

Dem felbft: dad Sprichwort wenig nüßt 
Weit fchlimmer was mich Aerzte lehren, .. 
Und bleiche Locken längft bewähren: .  .:. 
„Daß Shorheit nit vor Alter ſchuͤt,“ 
Wie fehr auch Kopf und Derz ſich wehren. 


Ja, Freund! auh Thoren werden alt, . . ; 
So gut wie träge Sittenrichter; Aue 
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Und, glaub’ es mir, nur allzu bald 
Auch thörichte, verliebte Dichter! 
Perrüd’ und Lorber mögen zwar  . .. 


3u blondes Haar zur Noth verſtecken — 


Allein die Mädchen ſehen Kar, 
Und ach! ein welkes Herz entdecken 
Sie fchneller noch, als welkes Haar! 
©ie ſpotten, wo ‚wir zärtlich flehen, 
Und noch ein kraͤnkliches Gedicht. . 

Von ſtolz errungenen Trophäen 

Aus unferm Heldenalter fpridt. 
Was wir gemwefen, fehn fie nicht, 
Und mögen, was wir find, nicht fehen. 


„Die Kunft zu lieben‘ fang. Ovid, ; 
Gewiß die leicht’fte Kunft auf Erden! .:. ; 


Dod wer wohl lernte durch fein Lieb . : 
Die Schöne Kunft, „geliebt zu werden,” 
Wenn Amor gähnt und Hebe flieht? 


D Freund! ich ahne ſchlimme Zeiten! — 


Weit druͤckender fuͤr unſer Herz, 
Ks in Paris dein Dichterſchmerz, — 


Wie bleich und matt von Zank und Streiten 


Die Republik zu Kreuze kroch— 

Und ihrer Freiheit Koftbarfeiten 
Vertauſcht' um sein bequemes. Joch 
Denn ſchwaͤrmten wir: nicht damals noch, 
Trotz Bonapart’, in hoͤhern Welten, 
Geliebt und liebend froh. umher! — 
Nun, feit die Bourbons wieder gelten, 
Befuͤrcht' ich, gelten win nicht mehr— 


Was thun wir denn? Mit gutem Willen 


Verſchwor doch Lieb’ und: Saitenfpiel 


Kein Dichter je. — Sich ganz im Stillen . | 


In feine Tugend einzuhuͤllen, 

Mär’ etwas — aber auch nicht viel. 

Die unfre, wie die Weifen lagen, 

ft ohnehin nur von Gefühl ©.% 
Gewebt, und, um es kurz zu Sagen, 

Ein wenig dünn, und ziemlich kuͤhl— 
Nicht mein’ ich, ſie ſey abget ragen, 
Nur fuͤrcht' ich, daß vom Anfang’ an 
Die Muf’ in unfern Frühlingstagen 
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Den Faben etwas loder Tpann. 

An einen Schleier für Eytheren 
Gedachte fie, die ewig ſchwaͤrmt, 
An keinen Bruftlag für die Bären 
Aus Thules eisumftarrten Scheren, 
Wo eine Wildfehur kaum erwärmt. 


Wohl haben wir ſchon früh die TZugenb 
Gefhäst, mitunter auch — bezahlt, 
Doc; meiftens nur ald Reim auf Jugend 
In unfern Liedern fchön gemalt. 
Was aber frommt im rauhen Norden 
Der Pinfel zarter Farbenſchmelz? 
Ein Herz, das froftig ſchon geworben, 
Schüst fein gemalter zes 
Wie ſchnell erwärmt fich unfer Bufen, 
Wo DHebens Bid uns freundlich fcheint ! 
Wie ftarrt er jest, feit das Medufen: 
Geſicht des Alters ihn verfteint! 


So geht's den Weifen, wie ben Thoren! 
Freund Baggefen! wie geht es bir? — 


Auf jeden Fall — vertrauten Ohren 
Nur ſey's geklagt! — fo geht e8 mir! 


Der Winter naht; bie ftrengen Sitten 
Begleiten ihn, nicht ohne Stolz; 
Statt Lorbern fehleppt auf langen Schlitten 
Er nur zum Heizen Birkenholz — 
Zum Zuͤnden fucht er meine Lieder 
Noch ſpoͤttiſch aus dem Staub hervor, 
Und fächelt, fteigt der Rauch empor, 
Mit einem Bruchſtuͤck vom Gefieder, 
Das Amor bei der Flucht verlor. 


Da fiß’ ich dann im Ueberrode, 
Wohl zugelnöpft um Leib und Bruft, 
Geftügt auf meinem Knotenftode, ! 
Und wärme mich nach Herzensluſt; 
Noch gluͤcklich, möcht ih nur die Meinen 
Aus manchem fernen Erdenftrich 
Um meinen ftillen Herd vereinen — 
Doc aus der Heimath loc’ ich einen, 
Denn jeber figt fo feft wie ich. — 
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Du aber, ben auf weiten Reifen, 

Als einen ewigen Ulyß, 

Die Zeitungen fchon wieder preiſen, 

D Baggefen! du koͤmmſt gewiß! 

Wie Eniftert fchon, dich einzuladen, 

Bei hellen Flammen mein Kamin ! 

D! fomm, wo Wein und Freundfchaft glühn, 
Di aller Sorgen zu entladen, 

Die etwa beine Stirn’ umziehn. 


Der Willlommtoaft fen: Mariane! 
Sie, die mit Schönheit, Wis und Geift 
Zwei Dichter gar bem kranken Wahne 
Berliebter Eiferfucht entreißt, 

Und brüberlich zu einer Fahne 
Sie beide wieder ſchwoͤren heißt. 


von Brintman. 
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An Helia Helionore. 
1818; e 





Die du, zur Segensfülle duftentfalter, 

As holdumknospte Mutterrofe bluͤhſt 
Sm Garten, wo, voll Anmuth, Würde waltet — 
Und mit dem Zauberteig, der nimmer altef, — 
Was bluͤhend die Natur zum Ideal geſtaltet, er 

Von fremden Au'n in deine Laube ziehft — 


Bei der ich einft, nachdem mir laͤngſt verflungen 
Der legten Sugendwonnen Abfchiedston , 

Mo Dan’s Tibull fein Schwanenlied gefungen, 

Bon mehr ald Rungſted's Eeligkeit ducchdrungen, 

Den Baldurgipfel der Begeifterung errungen, 
Duch Marianen Blid im Himmel fchon! 


Dir alfo war das Wunder vorbehalten, 
Erhellerin der nord’fhen Mitternacht, 

Emporzurufen aus den ftarren, Falten 

Behaufungen der Unterwelt mich Alten, 

Den Dienft Urania’s noch einmal zu verwalten, 
Zu Lieb’ und Leben noch einmal erwacht! 


In Helas Schatten faß fhon Nannas Sänyer; 
Erloſchen war mir wieder jedes Licht; 

Das Grabgewölb’ ward um mich immer enger; 

Die bangen Todesſchauer wehten bänger; 

Der gramgefenfte Blick zur Erde fah nicht länger; 
Das Herz im flarren Bufen flug mir nicht. 


Da rief mir noch einmal, aus naher Ferne 
Gekehrt, der holden Freundinftimme Klang, 
Dem ftets, damit's Geduld im Leiden lerne, 
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Mein Ohr, wenn's Herz auch. blutet, horcht fo. gerne: . 
Es war mir, bei dem.Ruf, als wenn von Nannas. Sterne 
Ein neuer Strahl mir in bie — num. 


Sch fofgte kuͤhn dem Ruf, Helldieret or 
Noch einmal wagt ich, als Gefpenft, den San 
Hinauf aus dem von dir gefprengten Thore — 
Da klang's dem Herzen laut, da Elang’s dem Ohre, 
Da Elang’s der ganzen Seel’ in deinem neuen Chore 
Noch himmliſcher, als je mir Edenklang! 


Da hört’ ich fie, die jüngfte meiner Wonnen — 
Die feligfte, weil auch die legte — Mr 

Da endigte der Reihentanz der Eonnen, |, 

Die mit der erſten Liebe mir begonnen — 

In eine Perle war des Himmels All zerronnen — 
Und, ach! zugleich erlöfht — als ich fie fah! 


Sch hörte fie. Was heil’ge Seraphzungen 
In Wonne flüftern nah .an Gottes Thron — 
Was Aetherharfen nie fo ſuͤß entklungen, — 
Was keine Muſe je der. Melk: geſungen— & 
Das hört’ ich andachtsvoll, von Seligkeit: durchdrungen, 
Sn ihrer Engelunſchuld Silberton. 


Ich ſahſ * In dem Anbue kehrte PER En 
Des blinden Dichters ewiges Gefiht —. . 

Bor feinem Auge gingen auf und nieder, 

Und fammelten in einem Glanz fidy wieder 

Die höchften hellſten Uxfternbilder feiner Lieder — 
Mie funkelte mir ihr gefammtes Liht!.. 


Bott! darum lebt' ich alfo nur hienieden! 

Drum liebt’ und litt, und fang ich ohne Gluͤck! 
Nur darum war dem dreimal Febensmüben | 
In ew'ger Sehnfucht nad) der ‚Liebe Frieden. 

Ein halb Zahrhundert voll. Aufopf’rungen befchieden ! 

Mein ganzer Lohn mar diefer legte Blick. 
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Doch bebt der Freundin ew'gen Dank, ihr Saiten! 
Denn nur, was nichtig war im Lohn, zerfloß. 

Zeitgeifter, nehmt für euch die Saat der Zeiten! 

Verpachtet Ernten, die id fah vom meiten! 

Ihr Häuft in Jahren nit den Schag von Seligkeiten, 
Den ich in diefem einz’gen Blick genoß. 


— — — — 


An meine Schweſter Maria. 


An ihrem Geburtstage. 


— 


Im Kreife deiner Lieben wohlgeborgen, 
Vom Gatten wac, geküßt, 

Sey hier an deines Feftes ſchoͤnem Morgen, 
O Schwefter, mir gegruͤßt! | 


Schau, wie der Zag gefeiert wird von Allen, 
Der, Holde! dich gebar; 

Auf ihn ift Eeine Thraͤne noch. gefallen 
Bis jegt, ganz wunderbar — 


Und huͤllt fih auch gen Mittag und gen Abend 
Der fchöne Tag in Grau, 

Wird lieblich feyn, erquidend, füß und labend 
Sein fanfter Himmelsthau! _ 


Gleich deinem ſelbſt in Thraͤnen frohen Leben; 
Holdſelig fuͤr und fuͤr, 

Wird noch vor Nacht ſein Nebel un ſich heben ; 
Sch prophezeih’ es bir! 
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Hörft du zum erftenmal die Wöglein fingen 
Seit langer lieber Zeit? 

Die ganze Marſch fcheint dir nen Gruß zu bringen 
Ringsum von weit und breit. 


Es ift ald wenn ſich deiner alles freute 
In dulci jubilo ! 

Koͤmmt nicht der König felbft gerade heute 
Mit Pomp nah Itzehoe? 


Schon fangen an des Tags Maria-Taͤnze — 
Die Fürftin waͤhnt für fi, 

Doch, glaube mir, das Schidfal flocht die Kränze 
Zu gleicher Zeit für dich! — 


Ihr huldige man, doch, Schweiter, dir nicht minder — 
Sie hat ja Kinder nur — 

Dich fegnen aber felbft der Kinder Kinder 
Auf deiner ftillen Flur, 


Ihr fcholl mein Lied; dir fol ed auc, erfchallen, 
Mein ganzes Herz darin: 

Sey heute hier gehuldigt von uns Allen, 
Du Mutter: Königin! - 


Die Mutter, Urgroßmutter, Enkelinnen, 
Der Gatte, Bruder, Enkel, Sohn 

Umarmen Dih, und MWonnezähren tinnen 
Auf beiner Liebe Thron. 


Nach zwanzig Jahren fehen wir und wieder! 
Und nad, dem Achtzig = Jahr 

Verjuͤngſt du munter noch des Bruders Lieder 
Und Erönft fein graues Haar. 
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Vollendeter Lebenslauf. 


Ais ich geboren, wurde mir 
Mit Sternenſchrift in's Herz geſchrieben: 

„Dein Leben ſey auf Erden hier 
Ein immer innigeres Lieben! . 

Mit immer ftärkerer Magie  . . 
Bezaub’re dich die jüngife Wonne, 
Bis zu der Liebe legten Eonne; — 

Doch — Gegentieb’ erwarte nie!” 


Sch wuchs mit jedem: neuen Jahr —: - 
So wie ih wuchs, wuchs auch die Liebe, 
Und als ich ausgewachſen war, 
Beherrſchte fie ſchon alle Triebe. 
Sch wurde Juͤngling, wurde Mann, 
Die Liebe wuchs und: wuchs nod immer 
(An Idealen fehlt’ es nimmer) . 
Stets höh’e und höher himmelan. 


Ein Strahlenbogen mwölbte ſich 
Stets fchöner, an der Liebe Gipfel, 
Hoch uͤber ihrer Wuͤnſche Wipfel, j 
Der, wie der Wunſch ihm nahte, wich; — 
Doch kaum beweint, als ganz verſchwunden, 
Stellt', in den Thraͤnen ſelbſt, ſich dar | 
Ein fhön’ter noch, und — munderbar! 
Noch wonn’ger, als vorher, empfunden. 
So liebt’ ih — ſtets volllomm’ner nur — 
Mic ftets unfchuldigerem Xriebe 
Das Urbild meiner reinen Liebe: 
Die Anmuthperle der Natur; 
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In jedem Alter, jeder. Zone, Ä 
Wo's Leben, Geift und Bildung giebt, 
Wird heiliger von: mir: geliebt 

Das holde Weib, der Schöpfung Krone. 


Es ftand, vollendeter als je, 
Nur immer anders angezogen, 
In jedem neuen Strahlenbogen, 
Beltimmend all mein Wohl und Web: 
Mein Wohl in. mittagheller Wonne, 
So lang’ es unverändert. ſtand; | 
Mein Weh, fobald des Rebens Sonne 
Für mich, mit feinem Anblid, ſchwand. 


Das Wohl und Weh war namenlos — 
Denn es war Wohl und Weh der Liebe — 
Doch wuͤnſcht' ich, daß es ewig bliebe, 
Und ſegnete mein Lebensloos. 
Denn was iſt Sehnſucht der Natur, 
Sn Kampf. und Sieg, nach ew'gem Frieden? 
Was einz'ge Seligkeit hienieden?. — | 
Der Liebe Wonn’ und Wehmuth nur. 


So glänzt’, und ſchwand, und ftrahfte wieder, 
Stets anmuthsvoller, ſiebenmal, 
Mein unnahbares Ideal — 
Beſtaͤndig auf, und niemals nieder. 
Denn von der Wiege bis zum Grab, 
Obgleich von jedem angezogen, 
Ließ keiner jener Himmelsbogen 
Zu meinen Armen ſich herab. 


Das Bild, zu dem hinauf nur bebte 
Die Seel' in übericd’fcher Luſt, 

Das immer hoͤher vor mir ſchwebte, — 
Nie druͤckt' ich es an meine Bruſt. 

In jedem Schein und Wiederſcheine, 
Der laͤchelnd ſtrahlt', und lachend wich, 

Liebt' ich unwandelbar die Eine — 
Doch Keine, Keine liebte mich. 
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Heil mir, daß auch ich nie vermeſſen, 
In meines Lebens hoͤchſtem Schwung, 
Danach gewagt den Todesſprung, 

Um Himmliſches an Staub zu preflen! 
Die dank’ ich's, demuthsvolle Scheu, 

Daß, was ich liebt, und nie begehrte, 
Pacy jeder Hülle Wechſel neu, 

Noch himmliſcher mir wiederkehrte! 


Nun bin ich am Zenith, Natur! | 
Mas mir bis jegt von oben ſtrahlte, | 
Und es in fieben Farben malte, | 

Mein Urbild, war bein Abbild nur! 

Ich fühl es tief, ich fühl! es ganz: 

Du bift’s, wonach ich, aufwärts ſtrebte, 

Wofuͤr ich einzig liebt' und lebte, | 
Dir bring’ ich meinen legten Kranz. 


Er ift geflochten gruͤn und roth 
Bon Wehmuth⸗Myrten zarter Triebe, 
Und Wonne-Roſen gluͤhnder Liebe, 
Die bluͤhn durch Leben und durch Tod. 
Jetzt, da ich, Hoͤchſte! dich geſehen, 
Fuͤhl ich, daß ich verſinken muß — 
Sc würd’ um Gegenliebe flehen, 
Weilt' ich zu lang an deinem Zuß. 


Es bligt auf meiner Himmelsleiter 
Erhab'nen Spigen flammenroth 
Des hoͤchſten Ideals Gebot: 
„Steh ſtill! bis hieher und nicht weiter!” 
Dt diefe Lieb’, ic) weiß e8 wohl, 
Wird Gegenliebe nie erwerben — 
Hier ift, ih fuͤhl's, ihr Himmelöpol — 
Und — dem genaht, kann ih nur — ſterben. 
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Letzte Dichterliebe. 


Meine Gdrttin. 


1809. 


Sin und freundlich wie Eythere, 
Stille, mild wie Cynthia, 

Jung wie Hebe, ſchlank wie Here, 
Wandelt Idealia. 


Roſenkelch' und Lilienglocken 
Kraͤnzen ihr das braune Haar, 
Feſſelnd im Geflecht der Locken 
Aller Liebesgoͤtter Schaar. 


Wie des Mondes klare Fülle 
Silbern ein Gewoͤlk ummallt, 
Deckt des Sindons feine Huͤlle 
Die durchſchimmernde Geſtalt. 


Aus der Wimper Bogendunkel, 
Das der Augen Glanz bewacht, 
Blickt der Seele hell Gefunkel 
Wie Geſtirn aus Aethernacht. 


Hold umtanzt von Charitinnen, 
In der Pieriden Kreis, 
Streitet keine der Goͤttinnen 
Der Beneideten den Preis. 


Jede Schaͤferin, erroͤthend, 
Reicht den Kranz ihr auf der Flur, 
Und der Schäfer nennt fie flötend 
Blüthenperle der Natur. 
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Wie fie ſchwebt mit leichten Schritten , 
Der Gazelle gleih im Lauf! 
Unter ihren Zephyrtritten 
Sproffen Fruͤhlingsblumen auf. 


Balſamtrunkne Lüfte fpielen 
Mit dem flatternden Gewand, 
Alter Götter Blicke zielen 
Nah des Bufens Rofenband; 


O! wie ſchwillt, vom zarten —— 
Holder Maͤdchenluſt gefuͤllt, no 
Drunter das Geknosp der Liebe, 

Halb von dünnem Flor umpällt!. ” 


Feder Juͤngling blickt und laufchet — 
Jeder nahte ſich ſo gernz— 
Aber wenn der Reiz berauſchet, 
Haͤlt die hohe Wuͤrde fern. 


Unſchuld in dem Blick der Liebe 
Giebt und nimmt der Minne Muth; 


Lockt und bannt der Sehnfucht Triebe; 


Regt und daͤmpft der Wuͤnſche Gluth. 


Wenn ſie ſpricht, und wenn ſie — 


Jedes Herz ſie hold bezwingt; 
Doch der ganze Himmel neiget 
Erſt herab ſich, wenn ſie ſingt: 


Aus dem Quell der füßen Kehle: sv 
Strömt der Töne Fluth dahin ii...“ 
O! wie ſchwimmt die reinfte Seele: 
Nackt, in voller Schöne drin! 


Es vergißt der. Sinn. die Huͤlle— 
Zaumelnd in der Toͤne Glanz, 
Und des Zauberklanges Fülle. 

Schlingt den trunfnen Horcher ganz. — 


u 
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Selbſt der Ungeweihte mittert 
Dann, mas Seel’ an Seele zieht; 
Und der freche Satyr zittert 
Vor der Heiligen, und Mi ieht. 


So in Blicken, ſo in Tönen, 
Bluͤth' an Leib, und Perl' an Geift, 
Iſt das Urbild "aller Schönen ir 
Das mein Lied ald Göttin preift. 


Doc der. Jungfrau gleich am Himmel, 
Ueber Zepter hoh und Stab, 

Schaut fie auf das Erdgewimmel 

Aller Männer Ealt herab, 


Keinem Schäfer iſt gelungen, 
Daß ſie wurd' ihm liebehold; 
Und kein Koͤnig hat errungen 
Ihren kleinſten Minneſold. 


Nur ich Seliger umfange 
Sie mit trauter voller Luſt; — 
Denn ſie ſchlummert im Geſange 
Liebewarm an meiner Bruſt. 


An bie Yare., 


Allee alpiniſchen Fluthen vertrautefte, heimathgetreue! 
Die du, ein Mufter der Fraun, gerne zu Hauſe 
verweilſt! 
Du, mir beiliger noch als Kaſtalia, du, Hippotrene 
Meines verjuͤngten Geſangs, Aare, gewaͤhre mir hold, 
da die Perl' ich gefunden, die lang Bet mein 
Pilgern, ) Ze + — 
Im Allerheiligſten hier deiner Umarmung zu ruhn! 
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Mir gewaͤhr in dem Schooße der Huld, der Natur, und 
der Unſchuld, 
Weil ich noch lebe, mein Dach, wenn ich geſtorben, 
mein Grab — 
Mir, der ich, ahnend den Quell der noch fremden Be— | 
geifterung, früh ſchon | 
Des huperborifchen Meers rauſchende Wiege verlieh, 
Unaufhaltbar im eilenden Gang durch der E16’ und des 
Mainftroms 
Zuaubergefild’, und vorbei wandernd danubilchen Höhn, 
Selbft mich entreißend dem Arm des dich ſpaͤt umarmen 
den Bruders, | 
Nie mein Erfteigen gehemmt, bis id am Borne dih 
fa — 


Der ich, der Erſte der Aar-Nachwanderer, nie dich ver: 
laſſend, 
Deine verborgenſte Grott' in der Umfelſung ent— 
deckt — 
Der ich von da ſtets treu dir aaelgt durch's Tempe des 
Hochlands, 
Durch der Brienza Gebiet, und durch der Thuna 
Bez ich, 
Ah! und zumal durch Euntbia 8 Reich, von Belp bie 
nach Aarburg, 
Wo fie gelächelt, als Kind, wo fie, als Mädchen, 


gelacht, 
Und wo fie, Gattin nunmehr, und Mutter, ald Könis 
gin= Rofe 
Saͤmmtlicher Knospen der Huld, Göttin der Grazien, 
herrſcht — 
Aare! gewaͤhre mir hold, bein Loos der Liebe zu thei⸗ 
len, 
In der Beherrſcherin Naͤh', immer um ſie nur zu 
ſeyn! 
Wie du die Süß ihr gekuͤßt, ſie getragen, gewiegt, und 
geſchaukelt 


Wie du zum Spiegel ihr oft, Spiegel des Himmeis, 
gedient, 
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Laß. mit. den Lippen aucd mich der Schwebenden Sohle 
berühren! _ 
Laß mich ſie tragen, wo iſt und gefaͤhrlich der 
We 


Laß mich auf Armen ſie wiegen, im Schlaf, im Traume 
ſie ſchaukeln, 
Laß mein Aug’ ihe oft feyn, was du bei’m Blicken 


ihr warſt! 
Laß meine Seele die, ihr' in der Lieb’ umſpielenden Flu— 
then 
Ganz umfangen, wie du, badend, ihr Bildchen um: 
fingft — — | 


Ah! nicht wag’ ich fo viel zu erflehn, als dir nur. ver: 
gönnt war; 
Aber die Haͤlft' ijt fchon mehr, als ih auf Erden 
gehofft; 
Denn hier glaubt' ich nicht mehr die Himmliſche, welche, 
nun fichtbar 
Venus Urania felbft, Cynthia jego, mir, heißt. 


Meine Laube. 


Wie. bin ich himmliſch grlagert, im : Berglufthäuschen 
Apolio’s, 
Hier auf alpinifcher. sw über der "Menfchen Ge: 


Bor mir ſeh' ich Gortynias — ringsum in der Ferne 
Sammtlicher Goͤtter Palaͤſt', hoch, in der a 
u... da8 Sch, % 
Aerhoen, ragend empor, des Alpendonnerers Selsburg, 
Traun! viel höher, als je thronte Helladias Zeus. 
Ueber mir woͤlbt ſich, ‚erhöht, des auf firnkryſtallenen 
Saͤulen 
Ruhenden Aetherolymps nimmer erflogener Dom; 
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Und-tief unten durch's Liebliche Thal pierifcher Hügel 

Rollt des Elyſions Strom fanft die fmaragdene Fluth. 
Herrlich! o herrlich umher — fern vor mie — oben — 

und unten! 

Aber noch himmlifcher bier nahe dem thalenden Bid! 
—— wie glanzt, wie lächelt, wie blüht, voll reizen: 
der Anmuth, 

Hier, Aricina, dein Sig, gegen des Eryr umtaufgt! 
Taͤuſcht mid) mein ſchlingendes Auge, beraufht vom far: 

bigen Zauber? 

Taͤuſcht mich mein fchlürfender Sinn, trunfen vom 

füßen Gedüft? 
Oder erfcheinft mit nicht hier, an der Laube Blumenge— 


länder, 

Göttin. der Liebe, du ſelbſt, Mutter des wonnigen 
BGotts, 

Huldin der Dub, In noch glei), doch Urania 
gleicher, 


Lieblicher noch, als dich je Paphos und Gnidus ge: 
fehn ? 
MWonne! ja Wonne! Du biſt's, Amathufia : Paphia = Ky: 


pris, 
Wiedergebor'n in der Schweiz, Cynthia jetzt mir 
getauft! 
Goͤttin der himmliſchen Liebe, du biſt's! Ich erkenne dein 
aͤcheln, 
Und, dir im Arme, den Gott, fuͤhlend im Herzen 
den pfeil 
Alles verkuͤndet dem Seher, du biſt's — entfliegen den 
Wellen 
Reinever — als des Mei, höher entquillenden 
Borns, 


Als des Dkeanos ſibſt — der REN, Yare 
Tochter, der Mutter der Huld =. kam: fie doch nie⸗ 


Wtq der mit bir, WE, . 
Himmelherab _ Kindemisge dir erft, dann Schaufel der 
Jungfrau, 


Jetzt noch Spiegel der Frau! Eynthia! Eynthia! ſingt 
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Stets mir der Heiligen en — — o Cynthia! toͤnt 


Fern ihr Gemurmel — — hier — lauter und lau— 


ter hinauf 
Cynthia! rauſcht im Gebrauſ' ihr nie verhallendes 
Loblied ⸗¶ 
Saͤng' ich dir, Goͤttin! doc eins, halb ſo unſterb— 


lich wie dies! 


— 


An Cynthia. 


D du, mit jedem Balfamduft, 
Der in der Liebe Alpenluft 
Mir je. das: wunde Herz. erlabte, 
Mit jeder Anmuth, jedem Reiz 
Der Jungfrau hehren, heil’gen Schweiz 
In feoker Unſchuld reich Begabte! 


Die du, wo alles ihn verließ, 
Was er“ als ew'ger Juͤngling site: 
| Am Grabe feiner jüngften Wonne, 
Dem Dichter laͤchelteſt vol Hub, 
ae ihm durch Schickſäl, nicht durch Schuld, 
Berſant die lebzte Lebensſonne — 


Die du, was. er, von Nacht — 
Das Herz mit Todesyraun gefuͤllt, 
Erloſchen glaubte, wie verſunken, 
Mit eines Engels Zaubermacht 
Zur Flamme wieder angefacht: 
Den ſchmerzerſtickten Geiſtesfunken. — 


Dir, Gattin meines Bruders hier 
Im neuolympifchen Revier, 
Und Mutter feines Götterbuben, 
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Dir fen geweiht, was wonnerglüht 
Von neuem jegt ber Flamm' entblüht, 
Die Schmerz und Tod zu früh begruben. 


Sch fühl es hoch, ich fühl! es tief, 
Der Funke, der nur dort entfchlief, 
Den bier der Sungfrau Bergluft fächelt, 
MWird nimmer, trog der Haare Weiß, 
Mir ganz erlöfchen, felbft als Greis, 
So lange Cynthia mir lächelt. 


— — — —— — — — — — — — — 


Meine Lieblingsrofe. 
An Sie. 


Auer Rofen volltommenfte fcheint der Erde die Sonne, 
Grade ſo gluͤhend und hell, grade ſo ſchoͤn, wie ſie iſt; 
Waͤre ſie brennender noch, lichtheller, und ſchoͤner, die 
Erde 
Wahrlich verging in dem Glanz, brennte zur Kohl' 
in der Gluth. 
Aller Rofen vollfommenfte bit mir, holdeftes Weib, du! 
Grade fo Tieblih und füß, grade fo hold, wie du bift; 
Waͤr'ſt um das mindefle nur aumethiger, reizender, 
zarter, 
Roſige Cynthia! Staub würde bein feliger Freund. 
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Meine Verwunderung. 
(Im Kreife um den Theetifd.) 


Mir ift unbegreiflih, daß nicht Alle 
Sie, wie fie mir frahlt, bezaubert fehn — 
Daß nicht Alle ftaunend ftille ftehn, 
Wo fie weilt — daß irgend Einer walle 
Weiter auf der Liebe Pilgerbahn 
Zwiſchen Amor's Wieg' und Charon’s Kahn, 
Einmal eingefehrt in ihre Halle — 
Daß er nicht andächtig niederfalle 
Mit vom Himmelsglanz verklärtem Sinn 
Bor der Huld, der Anmuth, Unfhuld, Jugend, 
Ah! und jeder Wonn’ und jeder Tugend 
Unverfennbar wahren Königin, 


Die beiden Aufwärter. 
An Sie. 


(Ad fie in ihrer Laube zwifchen dem jungen Staatsmann und 
bem alten Dichter faß.) 


Du, bie Perle zarter Maienröschen 
In dem Blumenflore junger Frauen, 
Mufter aller frifchen Blüthenfprößchen, 
Alter Blümchen auf den Frühlingsauen! 


Die der Kindheit Göttin felbft geboren, 
Die des Scherzes Grazien gepflogen, 

Die fih Amor felbft zur Braut erkoren, 
Flora felbft zur Lieblingin erzogen! 


Welches Schidfal hat in dieſe Laube 
Did) verpflanzt aus deinem Himmelsgarten, 
Zween erwachl'nen Sterblichen zum Raube, 
Die dein läffig, ad! und läftig, warten? 
V. 7 
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Beide zwar der Gartenkunft. beflifien, 
Diefer Iyrifch, jener mehr didaktifch ; 

Aber leider! wie die Blumen wiflen, 
Der zu theoretiſch, der zu praktiſch; 


Jener gar zu klug und gar zu kaͤltlich, 

Und, wenn auch nit alt, doch Altlih immer — 
Diefer gar zu alt, wenn auch nicht Altlich, 

Und wenn nie zu flug, auch weile nimmer; 


Jener ſich in dir zugleich betrachtend, 

Froh dabei fein Mittagsbrot auch effend — 
Diefer, außer fi, auf dic nur achtend, 

Und dabei bie ganze Welt vergefjend; 


Jener ruhig, flille, felten purrig, 

Sich bequem von dir anduften laffend — 
Diefer fchnell beweglich, faft zu furrig, 

Und auf jeden Käfer aͤngſtlich paſſend — 


Welch ein Gärtner: Zmillingspaar, zu hegen 
- Did), du holde, füße, zarte Blume! 
Dich, die Krone ſaͤmmtlicher, zu pflegen 
In der Maienrofen Heiligthume ! 


Beide, huldigend dir ganz von Herzen, 
Kalt und heiß, auf jedes feine Weife; 

erden fie nicht deine Huld verfcherzen, 
Sener in, und diefer aus dem Gleiſe? 


Traun! du wirft, trog allen Huldigungen, 
In der Liebe Bluͤthenzeit erfalten — 

Zmifchen jenem ſchon zu alten. Zungen, 
Ah! und diefem gar zu jungen Alten! 
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Der erfte Blumenftrauß 
(mir von ihr ———— 


Traͤum' ich? wach' ich? Schwebt, von roſi gmitden 
Strahlen fortgetragen, nah’ am Thron, 

In des Urlichts heiligen Sefilden, 
Staubentfeffelt, meine Seele [hon? 

Sind es Cherubsflügel, die fie leicht umfaͤcheln? 
Sind es Edens Düfte, die fie fanft ummehn? 
Sind's Seraphen Augen, die voll Huld ihr a 

As fie fterbend wähnte zu vergehn? 


Einft, o Pracht! bei'm fel’gen Auferftehn, 
Wenn die Engel mir aus ihren Hallen, 
An der Spige fie, entgegen wallen, 

Werd' ich glauben, wieder Ai. zu gr 


Der Krankenbefud. 


Die Wolken drohten Wald und Flur, 
Mit Wind und Schnee gefuͤllt, | 
Es meinte ringsum die Natur 
In grauen Flor gehüllt. 


Auf meinem Tiſch ein Gläschen - — 
Der Abſchiedsſtrauß darin, 
Friſch bluͤhend juͤngſt in ihrer Hand, 

Schien auch, als welkt' er hin. . n 


Sie war entfernt. Sch Ar: — en 
Des Kummers gar zu voll, FR TE 
Sm fenfteroff'nen ——— — ee Ä 
Da ftand vor mir Apoll. — 1 
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„Was ift Die?” fprach er, „lieber Sohn? 
So traurig, ſtill', und blaß! 
Siehſt aus, als wollteſt ſterben ſchon — 
Vertrau' mir's! fehlt dir was?“ 


Ich ſchwieg. — „Es ſagt's mir ſchon dein Blick“ 
(Fuhr fort er, halb mit Spott); 
„Bift krank — nichts weiter! Bin zum Gluͤck 
Nicht bloß der Dichtkunſt Gott.” 


„Nur gleich dein Uebel fage mir! 
Sey es audh was es ſey — | 
Waͤr's Alter gar — ich bringe dir 
Dagegen Arzenei.“ 0 


Nicht Alter iſt's, mein Dater! was 
Mich foltert — leider! nein; 
Ich bin dein Sohn ja! wär’d nur das, 
Würd’ ich ganz ruhig feyn. 


„Was ift’s denn? Kopfweh! Armer Gauch 
Du brauchft den Kopf zu fehr — 
Gleich viel! dagegen hab’ ich auch 
Ein Mittel, und noch mehr.” 


Nein, Kopfweh nicht! Ich armer Tropf 
Ertrüge wohl den Schmerz — 
Seit lang’ auch brauch’ ich feinen Kopf — 
Sch brauche nur ein Herz. 


„Dann iſt's dein altes Uebel — ad! 
Das Heimweh, lieber Sohn! 
Sehr ſchwer zu heilen! Doch, gemach! 
Sch weiß ein Mittel ſchon“ — 


Nicht Heimweh, lieber Water, nein! 
Wie wär's das? bin ja bier, | 
Sn diefem Alpenzimmerlein, 

Daheim, und jegt bei dir! 
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Ich fühles in London ‚in Yarie, 
Und wo ich fonft gemeilt; 
Doch in des Dichters Paradies 
Bin ich davon geheilt. 


„So fage felbft bein Uebel mir! 
Denn fagft du mir es nicht, | 
Geb’ ih auch kein Heilmittel dir — 
Sag’ mir’s mit Zuverſicht!“ 


Zahnweh, mein Vater, Zahnweh fr 
Was fo mich foltert jegt — | 
Und währt es länger ohne Frift, 
Vergeh' ich ganz zuletzt. 


„Bas, Zahnweh?“ rief eegrimmt Apol, 
Und glich dem Donnergott; 
„Biſt du beſeſſen? Biſt du toll? 
Treibſt mit dem Vater Spore?” 


„Du Bahnmweh? du? der nie gekannt 
Auch nur was Zahnen heißt? 
Der felbft in Stahl und Diamant 
Mit breiten Hauern beißt?’ 


„Willſt du mir eine Nafe drehn, 
Dreh fie von anderm Teig! 
Schmwag mir von allen andern Wehn; 
Von Zahnmeh aber fchweig !” 


Nie hatt’ er mir gezuͤrnt fo fehr, 
Und lange faß ih ftumm — 
Mir war, als blitzt' es ringsumher 
Und donnert's rundherum. | 


Es zittert’ auf des Tifches Hand 
Der zarte Blumenftraug — 
Da geiff ich, Enieend, feine Hand, 
Und brach in Thränen aus: 


149 


150 VBermifchte Gedichte, 


O Vater! Vater! zürne nicht! 
Weh! weh! ih fühl es noch — 
Wahr iſt's, was meine Zunge fpricht — 
Und — Zahnweh iſt es dodh!. 


„Es iſt nicht Zahnwehl! fag’ ich dir — 
Ich ſeh', als Arzt und Gott, 
Ganz deinen Koͤrper durch, und ſchier 
Die Seel' auch — es iſt Spott!“ 


Ich ſpotten dem, zu dem ich fleh' 
In Demuth Tag und Nacht! 
Der gnaͤdig oft in manchem Weh 
Mir Linderung gebracht! 


Nein, Vater! gieb das Mittel mir, 
Wenm's dieſen Schmerz verjagt; 
Denn was mich einzig martert hier, 
Iſt Zahnweh, wie geſagt! 


Zwar nicht das mein', o Gott! wie froh 
Wär’ ich, wenn's meins nur wär! — 
»S ift eines andren Wefens — oh!. 
Drum foltert'd mich fo. fehr. 


Sch glaubte, daß bein Vaterherz 
Es lange ſchon entdedt, 
Daß, was mich quält, ſtets anderwaͤrts 
Als in mir felber fledt. 


Die mir die fchönen Blumen pflüde 
Und in das Sträufchen band, 
Das felbft dein Auge hier entzückt 
An meines Tifhes Rand — 


Ihr Zahnmeh ift es! Zaufendfach 
Empfind’ ich's fern von ihre — 
O tilg’ es, Water! oder, ach! 
Nimm’s ihr, und gieb e8 mir! 
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Mein Sandfhaftsmatergias. 
An Sie. 


Es ftellte dar mir oft im Kleinen, 
Mas fonft in großem Umfang nur, 

Dem Freund der Alpen kann erfcheinen: 
Die faft vollendete Natur — 

Jedweden Zauber —- außer einen. 


Drum war mir auch der hoͤchſte Weiz, _ 
As Schoͤnres noch mein: Blid nicht fannte, 
Wohin ich ihn begaubert: wandte 

(Selbſt in dem Wunderland: der —— 
Darin fein Ideal zu ſchauen — 

Sogar/in meinem Himmel hier, 
Mit Ausſicht auf die Jungfraukette, 

Und ihre Wunder in die Wette, 
War dieſes Glas mir nöthig ſchier. a 


Denn was: den Mäldern,, Dörfern, Auen, 
Der Schanze rechts und links dem Dom, 
Dem Gurten dort, und hier dem Strom, 

Und rings den ‚fernen: weißen, grauen 
Gebirgen im Goefichtsrevier 
An Seinheit fehlte, * es mir. 


Es ordnete ſo zart ud. milde, | 
Wie rund und ganz, in,einem Bilde, . 
Was fonft getrennt: das Auge freut, 
Mas die Natur in. weiten Fernen 
Von Blumenfeldern bis zw Sternen, 
Auf ihrem großen Gange ffreut. 
Es leiftete, was fie gebeut, 
Mas Grazien und Mufen wollen 
Daß alle Künftler leiften follen, 
Was ih, ald Sänger, felber follt, 
Und, leider ah! nur ernft gewollt. 
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Auch — hätt’ an meiner Reifen Ende 
Mein Leitftern nicht es fo gelenkt, 

Daß ich ein noch volllommners fände, 
Nie wahrlich hätt! ich's weggefchenkt. 


Doch, Cynthia! fein Glanz verblich, 
Und all fein Zauberifches wich, 

Ich mag dadurch nicht länger fehen — 
Es wird, behalt’ ich's, ungeputzt, 

Im Erker meines Zimmers ſtehen, 
Von meinen Augen unbenutzt, 

Seitdem du meinem jetz'gen Leben 

Ein noch viel feineres gegeben, 
Worin, mit himmliſcherem Reiz, 

Mit aller Unſchuld, Wuͤrde, Tugend, 

Und jeder Anmuth ew'ger Jugend, 
Mir reiner ſtrahlt die ganze Schweiz. 


Nimm''s alſo hin, dadurch zu ſchauen 
Die Jungfrau, holdeſte der Frauen! 
Ihr Kleinbild ſeh' ich jetzt in dir. 
As Perle meiner ganzen Habe 
Erwiedert's fchlecht auch deine Gabe, 
Den Dichterblick, den jet ‚ich habe: 


Hat's dir doch ſtets mehr Werth, als mir. 


Denn das wird, wer dich fah, geflehen: 
Mas Holdres kann ich immer fehen, - 
Bis in der Schweiz mein. Auge briht — 
Was Holdres ſiehſt du abee nimmer, 
Auch nicht einmal im: eignen Dimmer; 
Denn. du, du fiehft: dich‘ felber. nicht. 
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Inder Kirde. 


Inn'ge, hohe, heil'ge, reine Liebe! 
Keim und Kern der Chriftreligion! 
In der Blattumhüllung zarter Triebe 
Blum’ und Frucht des Ewigen mir fehon! 
Wachſe, bluͤh', und fteige, fie umluftend, 
Sie mit Glanz umftrahlend, fie umduftend, 
Bon der Betenden zu Gottes Thron! 


Dantder Einen. 


Unzählig, tie der Erde Florgemimmel 
Im Lenz, wenn ihr das Liht am Tage lacht, 
Und zahllos, wie das Sternenheer am Himmel 
Sm Winter, wenn es lächelt durch die Nacht, 
Sind, Dank der Liebe! mir des Lebens MWonneblide 
Nun jest, in Freud’ und — im Gluͤck und Mißge- 
hide. 


Mas fing’ ih? Dank der Liebe? — Dank der Einen, 
Die fi) mir himmeloffenbarte hier, 
Der Zarten, Frommen, Holden, Hehren, Reinen! 
Die heil'ge Liebe felber dank’ ich ihr; 
Sie fhlummerte noch tief im Grabe, ftaubbededet, 
Wenn aus dem Zodesfhlaf ihr Blick fie nicht erwecket. 
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Harfners Himmelblid. 
(Bei Betrachtung eined ihm von ihr geſchenkten Blumenftrauße?.) 


Sie hat mir wieder. da, was Himmliſche gedacht ,: . 

Was Heilige geträumt, was Engel nur empfunden, 
Und Dichter nur erblidt, bei monderhellter Nacht, 

In der Begeiftrung hoͤchſten Andachtflunden : 
Der Unfhuld, Anmuth, Schönheit ganze Pracht, 

In einen einz’gen holden Strauß gebunden, — 
Und im Gemälde, das dem Auge ftrahlt, 

Dem Ddem duftet, und der Seele finget, 

Was keinem ird’fchen Ohr hienieden Elinget, 
Bolllomm’ner mir, als je, fich ſelbſt gemalt. 


Welch Zauberbild! o, welche, Harmonie! 

Wie reizend jeder Theil! wie wunderhold das Ganze! 
So ftellte dar, Natur, dein fchönftes Leben. nie 

Die gunſi; — die hoͤchſt' erblaßt bei dieſem Glanze! 


O was find Wort' an Worte wohlgereiht? 

Lebloſe Klaͤnge? todte Farben? Steine? 
Wenn auch im ſchoͤngedachteſten Vereine, 
Zur Offenbarung in der dunklen Zeit 

Nur irgend eines heil' gen Ideales — 

Nur, auch nur eines einz'gen, reinen Strahles 
Der hellen, Gott-erfuͤllten Ewigkeit? 


Das hoͤchſte Leben fehlt in jeglichem Gebilde. 
Der bloßen Menſchenkunſt; und Gottes Spur, 
- Der hoͤchſten Liebe, Herrlicykeit und Milde, .... . 
Iſt ſichtbar, hörbar, merkbar, fühlbar nur 
Im freien Spielgebiete der Natur. 


O fey mir heilig du, mit. himmlifchen Gemüthe 
Geflocht'nes Blumenbild! der Schönheit und der Güte, 
Der Würd’ und Anmuth duftendes Gedicht! 
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Du giebft mir von der Schöpfung Näthfel Kunde: 
Auf jedem Blatte deiner Bibel fpricht 
Von ihrer Sonnenrof’. „Es werde Kihtlfhnl ı. 
Bis zu des Himmelblaus Vergißmeinniſcht!“ 
Ein nn . meines SR Ne ihr: 


Du bift im aleinbild mir das Himmelreich; 
Denn Blumen ſind gleich Kindern, ſie gleich — 
Und Engel wieder dieſen Kleinen gleich, ir 
Die hold mir, lächeln auf | den Blumenftengein., 


O lieblichſtes Gebild, das je mein Auge fh, Br 
Ihr blühend Gleihbild, von ihr felbft geftaltet — 
Worin fih, was id) träumte, fern und nah, 
Von meiner Harfe Braut, Urania , 
Mit Duft und Stanz der Gegenwart nun _ * 


Dein Knbtih hebe meiner Liebe Schwung 

Zur hoͤchſten, heiligſten Begeiſterung, 
Und heile meines Lebens tiefe Wunde! 

Dein Wonnekranz — in der Erinnerung 

Stets unverwelklich, ewig friſch und jung ⸗ 
Schweb’.einft mic. vor in meiner Todesftunde!.. 


„ertnert, Beistie, 
von ti — —— Hdarfuein 271 — 172 
Welch duftendes ——8 und Ergluͤhen 
Auf meinem Morgentiſch? Ein Selam! Wie? 
Wer pfluͤckte, wer begoß, wer band ihn, mir zu bluͤhen? — 
Wer — ee —— ihr a — end 


" ‚Blumen, en 
— 5 a. ; *— „ei + le. i 3 
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Harfner. 
Wie lachſt du, Roſ', auf hell umgruͤntem Stengel, 
Wie lachſt du, zarte Knospe, neben ihr! 
Wie lacht ihr all’ im Kreif um beid', ihr Blumenengel? 
Sagt, welche frohe Borfhaft bringt — mir? 


Blumen. 


Wir bringen dir, in frifhen Maienlüften, 
Sn ihrer Morgenröthe MWiederfchein — 

In ihres Odemhauchs Leldy = aufbewahrten Duͤften — 
Ambroſia, und Nektar obendrein! 


Harfner. | 
Viel Blümchen brachte mir das Harfnerleben , 
Doch felten Frucht. — O fpottet, meiner nicht ! 
Darf ich's euch glauben, und der Saiten leifem Beben? 
Iſt wahr, was euer Lachen mir verfpricht ? 


Blumen. 


Betracht’ uns! Sieben Blumen hier im Runde, 
Und fieben Erdbeern unter'm Blumenrand: 

Wir, odemangehauht gefammt von ihrem Munde; — 
Sie, nach und nad) berührt von ihrer Hand! 


Harfner. 


O duftendes, o blühendes Gewimmel, 
Voll Schoͤnheit, Anmuth, Zartheit, Reiz und Zier! 
Ihr bringt im Lachen mit. ber Freude ganzem Himmel 
Mebr als Ambrofia und Nektar mir. 


Blumen. 


Uns ward befohlen, deine Gluth zu fächeln, 
Und deinen Muth zu färken zur Geduld; 

Und wenn, des Amtes froh, wir. lachen mehr, als lächeln, 
Iſt's unfre nicht, iſt's der Gebiet'rin Schuld. 


| 
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Harfner. 


So lacht nur, liebe, Eleine, füße Boten; 
Mir Himmelsboten! denn ihre fommt von ihr! 
Mur fagt mir leife (menn’s die Holde nicht verboten), 
Morüber lacht ihr alle? Fluͤſtert's mir! 


Blumen. 


„Geht,“ fprach fie zu uns, „bringt ihm meine Grüße, 
Doch lähl’ ihm Eeine ja von euch dabei! — 
Lacht lieber, wenn ihr wollt!” — und lachte felbft, die 
Süße. 
Wir lachen drob; es iſt ja einerlei!. 


Harfner. 
Mein, leider! nicht, Unſchuldige, nichts minder! 
Eu'r Lächeln hätt’ ich lieber noch gefehn; | 
Zumal von ihr erlaubt! denn dad — — Dod ihr feyd 
Kinder, | 
Und könnt, warum ich weine, nicht verftehn! 


Blumen. 


Laß es dic immer freuen, frommer Sänger! — 
Gelaͤchelt froͤhlich — oder froh gelaht — 
Es iſt ja doch nur Scherz! Verſtehſt du So nicht 
länger? 
Sey nicht mehr ee als wir! nimm did in 
cht! 


® 


Er ließ ſich's fchmeden, der befcheid’ne Zecher, 
Und griff dabei die goldne Darf’, und fang 

Sm Blumen: Chor: Gelah, beraufcht vom Wonnebecher, 
Daß es zu der ir Ohren — | 
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Preis ihr, die meiner lacht, aus vollem Herzen! 
Ein Spott, fo hold beblümt, ift doch nicht Hohn. 
Der Himmel würdigt nur mit denen fo zu ſcherzen, 
Die feine Huld der Erd’ enthoben fchon. 


— — — — 





Trommel und Sabel. 
Un ihren zweijährigen Sohn. 


Der du, vom Olymp herabgeflogen 

In der Mutter Berner: ‘Tempel bier, 

Nicht im Scherze tändelnd bloß mit mir, 
Sondern Ernft, — mit Köcher, Pfeil, und’ Bogen 
Immer fiegreich. gegen mic. gezogen, 

Trommel jegt und Sabel geb’ id) dir; 
Daf, mit Dichtergezien im Bunde, 

Doch nicht mic) allein dein: Spielgefecht 
Richt’ in diefer guten Stadt zu Grunde; 

Sondern, daß mit Profamaffen recht 
Tuͤchtig es die Andern auch verwunde. 

Trommle, ſable nieder, was da ſtrotzt 

unter Hüten, oder unter Hauben, — 
Auf der Schanz', der Eng’, und in den Lauben, 
und mas deinem Pfeil bisher getrost} , 





An meine wacfende Liebe. 


Winde meines ihr gemweihten Lebens,... u 
Meines Eindlich. ſelbſtvergeſſ nen Strebens, re 
Biegfam , ftengelzart, und fanft, und weich; 

Aber unzerknicklich außerm Sturme, 
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Nie genagt im Mark vom Innern. Wurme,. 
Zaͤh', und. immergruͤn, dem .Epheu. gleich! 
Ranke! die, feit dreißig Edenwochen, 
Dem Erfenntnifbaume nie genaht, 
Sn dem Paradiefe früh’ und ſpat 
Mur den Lebensbaum hinangekrochen ! 
Winde dich hinauf an diefem, treu, 
Immer frifh, und immer jung und neu! 


Treue dich des blumenreichen Gartens, 
Jeder Nof und jeder Knospe drin, 
Und des allen Kleinen holden Wartens 
Der unfhuld’gen Blumenkönigin! 
Schau fie oft im Lebensbaume thronen, 
Auf dem Schooß den engelgleihen Sohn, 
Miederlächeln auf die Blüthenkronen, 
Wie die Sonn’ herab vom Himmelsthron! 


Duld', ihr nah', in dieſem Heiligthume, 
Floh der bloßen Naͤhe, wohlgemuth, 
Den Verzicht auf jedes hoͤh're Gut, 

Bis dir bluͤht der Auferſtehung Blume! 
Werde nie der einz’gen Nahrung fatt — 

Müde nie des Suchens ohne Finden, — 


Und, mußt oft du mie ein Wurm dich winden, . | 
Nie vom muth’gen Aufwärtsftreben matt! 


Nie erniedre dich, troß allem Leiden, 
Zum Erflettern eines andern Baums 
Als des göttlichften des Gartenraums, 
Und laß nichts von feinem Duft dich fcheiden! 
Steigt auch drin die Heilige hinan 
Bis zum hoͤchſten Lebenswonnegipfel, 
Dien’ ald Wendeltrepp’ ihr, nah am Wipfel, 
Den nur Engelflug erreichen kann! 


Richt’, in Demuth, ſelbſt von ihr hetreten, 
Wenn auch ihre Blicke dich verſchmaͤhten, 
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Immer wieder muthig dich empor! 
Laß, was andre Blumen Enidt, dich heben! 
Ihr zu Füßen, wach” im leifen Beben, 

Bis dir aus dem offnen Dimmelsthor 

Hörbar fallt herab der Engel Chor: 
„Liebe wird hier oben miedergeben 
Anerfannt, in taufendfachen Leben, . 

Was, verkannt, dort unten fie verlor.’ 


An Sie. 


Die du oft in deinem Heiligthume 
Manche Eränfelnde geknickte Blume 
Mild mit deinem Blick und Hauche labft! 
Laß auch mic von jenem Rofengruße 
Hoffen, daß du — in dem Ueberfluffe — 
Menigftens aus Mitleid mir ihn gabft. 


Nur — daß du mir ihn, damit idy eile 

Hurtig wieder fort, aus Langerweile 
Hingervorfen — fühlend weiter nichts — 

Dies verneine! Segliches Entfagen 

Wird mein duldend Herz voll Demuth tragen; 
Muß 8 aber dies noch tragen — bricht's. 


Die welkenden Roͤschen. 


Holde Röschen, eure Farb’ erbleichet! 
Zarte Röschen, euer Glanz verglüht! 
Ah! fo welkt und ſchwindet, was euch gleichet, 
Alles Schöne, das auf Erden blüht! 


Bermifchte Gedichte. 


Euer Eindlihfüßes Lächeln, Röschen, 
Matt’ ihr engelmildes Lächeln mir — 
Ach! dies Lächeln wird auch einft erlöfchen ! 
Röschen! wie fo ſchnell doch welktet ihr? 


„O! wir hofften froh, uns würde glüden, 
Blühend ſchon in ihrer Hand mit Luft, 
Ihrer Stirne Lodenhaar zu ſchmuͤcken, 

Und zu flerben einft an ihrer Bruft; 

Doch mir mußten ihre Hand verlaffen, 

Und die bein’ empfing uns, ah! von ihr — 
Böfer Sänger, drum ſo ſchnell erblaffen, 
Böfer Sänger, darum fterben wir!” 


Als fie wieber aufbluͤhten. 


Suͤße Roͤschen! geſtern noch betrau'rte, 

Zarte Nöschen, die beweint mein Lieb, 

Als in Ohnmacht, die zu. lange dau’rte, 
Gluth und Glanz von euren Wangen fchieb. 
Darf ih, Holde, meinen Augen trauen? 
Seyd zum Leben wieder ihr erwaht? 8 
Darf nicht mehr vor eurem Tod mir. grauen ?, 
Wie doch blüht ihr in verjungter Pracht ! 


„Ah! es bracht‘ uns ein zu felbflig Sehnen 
Nach der Vielgeliebten nah an’ Grab; 
Sieh! da fielen deine frommen Thränen 

Auf ung dich beneidende herab. 

Unfre Seelen rührten beine Lieber. 

Ad! in diefen find fie ja bei ihr! 

Sommer Sänger, darum blühn wir wieder — 
Sommer Sänger, darum leben wir!” 
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um Gottes Willen! 
‚An Sie, 


„Um Gottes Willen!” rufft du dort und bier, 
Wenn ich dir, huldigend, ein Dpfer bringe — 
Wenn ich zu deinem Lob ein Liedchen. finge, 

„Mm Gottes Willen!” rufſt du. flaunend mir. 


Doch bring’ ich Alles fo voll Demuth bir, 

. Wie jenes Schaf, das, während man's verlachte, 
Weil's nichts zu bringen hatte, ſelbſt ſich brachte, 
Daß man’s dem Gert, ‚als einz’ges Opfer, fchlachte — 

Auch ih — ich bringe dir Eein andres fchier, 
Kein andres, das als Opfer ich betrachte, 

Kein andres, das ich nicht für nichtig achte; 
Denn, wahrlich! Feind ift, wie mein Herz begehrt — 
Nichts von dem allem, was ich Armer habe, 

Fand ich, noch find’ ich jemals deiner wert, 
Nichts, ald den liebefrommen Sinn der Gabe. 
Doc diefer ift fo Eindlich, zart, und fein, 
Daß fchwerlid) unſchuldsvoller, heil'ger, reiner 
Er ſtiege — Mär’ er auch der Engel einer — 
Zu dir hinauf — und wär’ er felber dein. 


Um Gottes Willen! Dein „Um Gottes Willen!” 
Erflärt dies Echo meiner Seel’ im Stillen: 

Ja! wohl ift jedes Opfer, dir gebracht, 
Ein Opfer Ihm, deß Will’ im Erdgewimmel 
Gefchieht, wo Liebe walter, wie im Himmel, 

Ein Opfer Seiner Herrlichkeit und Macht! 


Du fühlft e8 mit befcheidenem Bedacht: 
Waͤr'ſt du, was du mir war’ft und bift — 
Das Urbild alles Himmliſchen hienieden, 

Haͤtt' Er, o Cynthia! dich nicht gemacht? 
Mas haft du, Holde! das von Ihm nicht rührte? 
Und was gebührt dir, das nicht Ihm gebührte ? 
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Die Krone Seiner Blumen biſt Da mir, 

Und deinen Schöpfer: bet’ ih an in dir — 
Durkyi:meine ganze Seele tönt’s im Stillen: : 
„Geliebt'! ich Liebe dich um ‚Gottes Willen!” 





Luft am Irdiſchen. 
An Sie. 


Du zuͤrnteſt, holde Gaͤrtnerin! als ich, 
Der * dir in deinen Garten ſchlich, 
Nachdem mit zarten Fingern. du gewuͤhlet 
In einem ‚Blumentopf, und zugededt 
Das Eleine Sprößchen, ‚das du eingeſteckt, 
Die fchnell die Hand. ergriff, eh’ du fie abgefpüter, 
‚Und fie an meine Lippe drüdt, ,; Ä 
In Kinderblumenfeligkeit entzuͤckt. 


„Nein!“ riefſt du, halb erſchrocken, halb verlegen, 
Zurüd fie ziehend, „es ift Erde dran! 
Abſcheulich! jegt doch nicht!” — Warum nicht? feufzt 
| ih — „Wegen 
Des Schmuges!” lachteſt du und fahft mich ſtau— 
— nend an. 


Du weißt denn alfo nicht, daß, trotz dem Himmel, 
Dem nah’ ich öfters ſchweb', in deinem Licht, 
Hoc über allem trüben Staubgewimmel, 
Mir's nicht an aller Luft am Irdiſchen gebricht? 
Du weißt denn nicht, wie oft ich auf den Kluren 
Um einen Tritt von dir das Schidfal bat? 
Und, daß ich, wandelnd jüngft in deinen Spuren 
Durch alle Beete deiner Blumenfaat, — 
Noch kurz vorher, eh' ich dich ſelber gruͤßte, 
Und froh des Anblicks deine Hand dir kuͤßte, 
Gekuͤßt die Erde, die dein Fuß betrat? 
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O! lieb ift auch die Erde mir, du Holde, 
Bon deiner heil’gen Gegenwart verklärt! 

Berührt von dir, wird mir der Staub zum Golde — 
Und Gold hat nur an deinem Finger Werth. 


Wie lieb’ ich alles, was du hold umfaheft, 
Was deine weihe Hand, o MWonne! druͤckt! 
Was du berühreft — wenn du dich nur naheſt — 
Wird mir der niedern Sterblichkeit entrüdt. 


Noch bin von dir ich unberührt geblieben; 
Drum mad’ id aus mir felber auch nicht viel, 
Und bin von Eitelkeit noch frei geblieben — 
O! rühre nie mid an — auch nur im Spiel — 
Mit einem Finger nur! — Wer weiß, ob ich nicht 
Br fie’? 
Ich würde, ganz durchdrungen vom Gefühl 
Der mitgetheilten Heiligkeit, am Ziel, 
Bielleiht dann auch mich ſelbſt ein wenig lieben. 


Dia: Monolog. 
Uuf der Steppe. 


Sie. 
Buten Morgen! | 
| Ich. 
Schoͤnen guten Morgen! 
Wie geſchlafen? | Ä 
Sie. n 
Ah! nicht gar zu ſchoͤn! 
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Und erwacht? 

Sie. 
"Nicht gänzlich ohne Sorgen. 

Ich. 

Gott im Himmel! 
Sie. 

Es wird uͤbergehn. 

Ich. 

Daͤcht' ich doch, es ginge heut zum Feſte? 
Sie. ı 

Seftlih ift mir eben nicht zu Muth. 
Ich. 

Wuͤßten Sie, wie weh mir dieſes thut! 
Sie. 

Gar nicht dran zu denken, ift das Beſte. 

Heut ift nun einmal mein böfer Tag. 
Ich. 

Geſtern war es einer von den meinen — 

Ach! ſie kommen uns ja Schlag auf Schlag! 
Sie. 

Gluͤcklich! daß ſich beide nicht vereinen. 


Sn meinem immer. 


Gluͤcklich? Cynthia! Was kannſt du meinen? 
Bin ich, wenn du trauerft, die zur Laft? 
Iſt mit mir fo gaͤnzlich dir verhaßt 
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Auch das mindefte Gefühlvereinen, 

Das du gönnjt dem aufgenomm’nen Gaft 
Nur, mit dir zu lachen, — nie, zu weinen? 
Dder glaubjt du, daß ſich trennen läßt, 
Meinerfeits, mein Kummer von dem deinen, 
Wär’ auch, bei dem neuen Sonnerfceinen, 

Altes auf den Fluren, in den Hainen, 

Auf den Bergen, Alles um mid) Felt? 
Geftern war — obgleich ich ohne Klagen 

Ihn verlebte (wie, verzweiflungsvoll, 

Wahre Liebe muß, und kann, und foll), 
Der mir traurigfte von meinen Tagen; 

Und doch bligte drin ein’ Strahl von Gluͤck — 
Seftern litt ih nur im eignen Herzen — 
Heute Eömmt mir, ady! in deinen Schmerzen 

Geftern ohne Wonneftrahl zurüd, 


- 


— — — — —e — 


Der Liliengruß. 


Morgenleicht und laſig angezogen, F 
Wie entſteigend ihrem Schlummerthron! 
Koͤmmt die Mutter, an der Hand den Sohn, 

Ohne Koͤcher, ohne Pfeil' und Bogen! 

Sieh, und ſchweigend, feierlich, wie nimmer, 
Nahen Beide mir, mit leifem Tritt — 
Und bei jedem zauberiſchen Schritt 

Fuͤllt betaͤubender ein Duft das Zimmer — 

Sieh! und, auf den Wink der Mutter, immer 
Naͤher tretend, neigt der Knab herab 

Auf mein Haupt, . mit ihrem. Heil'genſchimmer, 
Einen a —— 


Was verkuͤndet —— — 
Dieſer feſtlich wunderbare Gruß? 
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Iſt's ein Zeichen, daß ich ſcheiden muß 


Von der Erde, reif dem ew'gen Leben? 
Rief vorher zum Lethe mich hinab ° 
Sener Mohn, den fie mir neulich gab? 
Düfte, die betäubend mich umfchweben, ° 
Merdet ihr mich jegt zum Himmel heben? 


Lilie! wirft du blühn auf meinem Grab? 


Sie. 


Unbewußt der Freuden, die fie fchenket, 
Nie entzudt von eigner -Lieblichkeit, 

Nie gewahr des Geiftes, den fie lenket, 
Sel’ger nie durch meine Seligkeit, 

Fuͤhllos ſelbſt für ihres Sängers Ehre, 


Und des eignen Ruhms Unfterblichkeit, : 


Dienet Ealt dem, Fodgefeg, der Schwere 


Sie, der ich des Lebens Flug geweiht. 


Traum. 


(An den Kuß im Zraume. J J 


Himmliſchſte der Blumen! in den grauen 

Sonne-, mond= und ſternenloſen Auen, 
Wo ich fie: bis jetzt noch nimmer ſah! 

Was verkuͤndet mir dies erſte Gluͤcken: 

Dich mit ihr allein im Traum zu pfluͤcken? 


Iſt, was ich auf Erden: wünfche, nah? ..: 


Steht mir noch bevor die höchfte Wonne ? 
Blum’! ift meine legte Lebensfonne — 
Dder — meine: Todesftunde da? 
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Halbes Erwaden. 


Zag des Aufgangs meiner fchönften Sonne! 
Tag des Blühens meiner hoͤchſten Wonne! 
| Sey gefeiert mir, du Himmelsgruß! 
Es duchglühe meines Herzens Triebe, 
Es verkläre meiner Seele Liebe 
Dein mid) heiligender Roſenkuß! 


Aber fen gefeiert mir durch Schweigen 
Mitten in der Lieder Jubeldrang, 
Mehr zu fingen, als ich jemals fang! — 
Zu der Quellen Quell darf feines fteigen. 


VBölliged Erwahen. 


Als im Traume meiner fehönften Tage, 
Cynthia! dein Rofenmorgengruß 
Rein getilge mir jeglichen Verdruß, 
Und in Dank verwandelt jede Klage — 
Als erfüllt mir ward zum erftenmal 
Meiner Seele MWollujtideal 
Bon der Liebe feligftem Genuffe — 
In dem, 0! von dir! doch nur im Traum 
(Nicht gegebenen, du nahmft ihn kaum ) 
Fluͤchtig mir gewährten einz’gen Kuffe — 
Cynthia! nad diefes Augenblide 
Krönung alles kaͤmpfenden Entfageng, 
Ach! und meines liebefühnften Wagens 
Fuͤhlt' ich ausgeleert den Kelch des Gluͤcks — 
Und, ftate Eühner noch um mehr zu werben, 
MWünfchte — mitten in der Lebensluft 
Meine Seele nichts — als gleich zu ſterben. 


Ach! erhaben über jedes Loos, 
Und befeligt über alles Hoffen; 
Cynthia, gelehnt an deinen Schooß, 
Als ich fah den hoͤchſten Himmel offen, 
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Und mich wähnte (Dank dem Bauberfchein) 
Nicht vollkommen nichtig dir zu ſeyn — 
Hätte mic, des Todes Blitz getroffen! 


O! wie wäre dann im Traume mit 
Alles, was ich ‚hier gewuͤnſcht, erworben | 

Halb nun leb’ id — wach ſchon heute — — 
Selig, wär im Traum ic ganz geſtorben! — 


SR 


Wie doch hat mic in dem finftren Schooße 
Meiner Mitternacht fo leicht entzudt 
Jenes Lächeln einer einzigen Roſe, * 
Die ſchon eine fremde Hand gepfluͤckt? 
Iſt e8 möglich, daß mid) fo betrogen 
Zäufchung eines flücht'gen Augenblids, 
Daß ich mir den hoͤchſten Himmelsbogen 
In der Thraͤnenwolke nur gelogen 
Bei dem Sonnenuntergang des Gluͤcks? 
Rofendüftchen ihrer Lipp' entflogen, 
Haudy von ihrem Ddem eingezogen, | 
Kaum gegebner, ſchnell verwehter Kuß!. 
Weil ich doch mit dir verfcheiden. muß, — J 
Warum bin ich dir nicht nachgezogen? — 
Weh mir, daß ich noch auf Erden, wach 
Dieſe Traumbelohnung meines Lebens, 
Meines ganzen ihr geweih'ten Strebens, u 
Ueberlebt — und meines Abende, Die a 


1. 


a, #, . F 
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Un meine Liebe. 


Du über alle eigenfücht'ge Triebe-- - 
Erhab’ne, heil’ge, nie belohnte Liebe, 
Die Alles gerne giebt, und nichts begehrt — 
Die du bis jegt mich hießeft ſtets entbehren, 
Was Andre: fuchen, Thägen und verehren, 
Mir einzig laſſend deinen reinen Werth! 
Die du durch inn’re Gluth des höchften Strebeng ; 
Den Frühling und den Sommer meines Lebens 
As Sonne der Unfterblichfeit verzehrt; 
Dank dir für das Verfengen jeder Blume 
Selbftfühtgen Keims in deinem SHeiligthume; 
Du haft durd) Selbſtbezaͤhmung mid) gelehrt, 
In meines Herbftes abendheitern Tagen 
Des. Lenzes Morgenröthen zu erneun, „, 
Mid Eindlich, jeder, Eleinften Wonne freun, 
Und — jeden groͤßten — ai : 


57.3 Eu | »Hl., H yi° "3 ri 


— ALL 


Xn ipee füngten Born. 1} Be 


Sie kommen wieder, die — — * — 
Vitelleicht fuͤt immer, ich gewähht — ⸗ 
Nach denen, in aͤther'ſchen Stundenn 
Vom hoͤchſten Alpenktan; ummunden, Pak 
Sich doch mein tiefes Herz geſehnt — | 
Die jüngft mit btühendemn Gefiedet ee 
Und duft’gen Kehlen, zart und fein," 


. IE. 


Gleich Edenblumen⸗ Engeein‘ gg Fun — 
Mir eingehaucht die legten Lieder — "uk “nn 
Die füßen Boten tommen wieder on 


Am Orte, wo, von Land zu Fand 

Geflohn, ich mich gebunden fand, 

Und, felig an des Grabes Rand, 
Voll neuen Lebens Eniete nieder — 
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Sie kommen wieder! kommen wieder, 

Gleich hold und lieblich anzuſchaun? 

O! darf ich meinen Augen traun? | | 
Wird denn vielleicht, was fonft, vergl ommen, ° 

Ich, kehrend, für verloren —* 

Bevor mein Leben ausgeſpielt, u 
Auch noch hienieden wiederfommen ? 

Sagt, füße Boten! kündigt ir 0° 00: 
Zur meine gar zu zarten Triebe, | Ä 
Fuͤr meine, fhmärmerifche Liebe, 

Fuͤr mein zu fchwindlich hohes Schweben;, 
Zur mein zu tiefes Wonneleben, 

Fuͤr alles, was ich ihr gefungen, 

Im Tempel der Begeiſterungen, 
Kurz: ‚für mein ganzes neues Reben, - : 

Vollkommene Vergebung. mir? 

Sagt, darf mein Herz noch immer bier, 
Mo ihrer Pfade Roſen blühen, ae 
In feiner ew gen Jugend glühen? / . 

Und darf mein Geift,‘ voll Wonne briche’s‘ 

Bei'm Anblid ihres Angefichts, 

sm Sterbeklange des Gedichte, 

Des Lebens legte Funken fprühen? 


Antwortet mir: wird fie verzeihn, 
Daß in dem lieblichen Gewimmel 
Der holden Erdenengellein 
Ich fah und hörte fie allein? 
Und, daß ich einft im "Sternenhimmel | 
Ihr meine Harfe werde weihn ? ii Si Seh 
D! lächelt mir! — es lacht vergebene, ..., 
Mir fonft euf, ‚Dügel, Fels ‚und Flur | UF, 
Die ‚ganze Jaͤchelnde Natur, — = 
Zum fernern Dulden diefes Lebens, 
Nach der Vereitfung_ jedes Strebens;- ., „, — 
BVBVrerzeihung meiner Liebe nu! n . 


es 


ii 5 
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Der Sterbende. 


Ich verzeihe dir bie Zobesmunde, 
Die du, ganz unfchuldig doch zulegt, 
Mit dem jüngften Wort aus deinem Munde 
Meinem kranken Herzen haft verfegt. 


Diefes Wort — das alles mir entdeckte, 

Mas, dir lange felber unbewußt, 

Immer wachſend, fehlief in deiner Brufi — 
Schmetterte mich ganz, indem’s mid weckte. 


Dir verzeihen? Nein — im lebten Leiden 
Dankt dir, liebend noch, mein brechend Herz, 
Daß du mir verkürzt des Lebens Schmerz. 
O! verzeih’ auch mir bei meinem Scheiden, 
Daß ich nicht dich nur geliebt im Scherz! 
Ach! ich habe dich geplagt hienieden — 
Die Entdeckung hat mein Loos entſchieden — 
Lebe wohl! Ich eile himmelwaͤrts. 


Schwanenlied, 
An Sie. 


Heil mir! jegt gemieß’ ich ew'gen Sieden, 
Todt ift alles Aeußre mir hienieden, | 
Todt die Welt, und todt mein eigen Herz! 

Keine Luft und keine Wonne fühl id; 
Aber auch im Staub nicht länger wühl id); 
Der zertret’ne Wurm iſt frei vom Schmerz! 


Wurm? Ich bin’s nicht mehr — und war ed nimmer; 
Jenes Winden, jenes Staubgeroimmer, 
War nur meiner Hülle, war nicht mein. 
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Mär’ ich's felber, würd’ ich nicht noch beben? 
Würd’ ich über dem zertret’nen ſchweben, 
Im Triumphe mit mir felbft allein! 


Nein! ich fühl es nicht — es iſt Bein leiſes 

Und fein lautes Ahnen — nein! ich weiß e8: 
Was mic hüllte, was mich hemmte, Liegt 

Zief im Staube, blutig dorngebettet, 

Bald vertilge — doch ich, ich bin getettet, 
Meines Geiftes Liebe hat gefiegt. 


Als fie verfhwand. 


Mir ift jegt des Lebens Kron’ erworben! 
Alle meine Freuden find geftorben, 

Und in Afche liegt ihr brennend Haug; 
Mit der mir Entrüdten legtem Gruße 
Trank ich, von der Wonne Wehmuthfluffe 

Durftgelöfcht, den legten Tropfen aus, 


Südlich du, Erhab'ne! Ach! ich feh’ 
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Schon gen Himmel dic) verklaͤret ſchweben /⸗ 
Gluͤcklich bald auch ich nach kurzem Wehi * F 


Warum ſollt' ic zittern? warum beben? —. 
Gluͤcklich, dem ſich Löfcht das Hlühnde Leben " 


In der dunklen, falten, legten Noth Be 


Dem nicht mehr die Seuerpulfe pochen, 

Dem nicht mehr die Flammenadern Eochen, .. . 

Dreimal glüdlih, dem das Herz gebrochen! 
Seligkeit erblüht zuerft in Tod. 


& a 
‚u Ofl: 
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Die Alpenjungfrau 
Ä oder Zu | 
des alten Sängers jüngfte Braut. 
(An die Dichterin Friederike Brun, geb. Münter.) 
1818 





Dem Wandrer ſchimmert's, blinkt's und glänzt’8 von 
ferne — 
Wie ftrahlend auch die Abendfonne finft, 
Wie heil der Mond fich hebt im ftillen Chor der Sterne, 
Wie duftend ihm die Roſenlaube winkt, | 


Wie lieblich rechts und links die Bächlein ſchillern, 
Wie leif und tief des. Quells Gemurmel ſpricht, 

Wie laut und hoch im Hain die Nachtigallen trillern, 
Wie ſchoͤn die Wieſe blüht — er achtet's nicht. 


Denn vor ihm ragt empor, im blauen Himmel, 
Erhaben, heilig, hold, der Unfhuld Bild; 

Saum ihres’ Kleids ift ihm des Zaubers Erdgewimmel, 
Die Stern’ ihr Helm, der volle Mond ihr Schild. 


Er fteigt, und fleigt, und fleigt, mit ew'gem Sehnen, 
Zu der ihm ſtets Erhöhten himmelwarts, J 

Das hohe Bild allein im Auge voll von Thraͤnen, 
Und von erhab'ner Liebe voll das Herz. | 


Schon find die Bächlein all umher zerronnen; 
Der legte Blumenftaub entglitt dem Fuß; 

Tief unter ihm verfant das Maithal ird'ſcher Wonnen, 
Kein Fittig bringt ihm der Vergeſſ'nen Gruß. 
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Er Elimmt, im. hellen. Anſchaun glanzuerloren, ER 
Hoc über: wilder Alpenroſen Duft; | 

Hoc über :Felfenhöhn, die Gems und Aar geborm;, 
Stil rund allein in. aͤtherreiner Luft. 


Der nackte Schwindelpfad wird immer jaͤher — 
Hoch uͤber Wolkenbahnen ohne Spur, 

Und ahnungsvoller bebt er, ſchaudernd immer naͤher 
Dem hoͤchſten Hochaltare der Natur. 


Da ſteht vor ihm, vom Scheitel bis zum Fuße, 
Die Heil'ge, leichtgehuͤllt in Himmelslicht; 
Anbetend faltet er die Haͤnd' empor zum Gruße, 

Und Engellieb' erroͤthet fein Geſicht. 


Da ſteht's vor ihm, das Urbild ſeiner Nanna, 
Verdunkelnd jede Braut, die Dichtung ſah — 
Tragt unten, Laura, du! du, Thekla! du, — 

Die Schleppe dieſer Bra ut-⸗Uranta! | 


O! welch ein’ Blick! Wie ward belohnt das Scelden 
Von jedem fluͤcht'gen irdiſchen Genuß! 

Wie kroͤnt nun Seligkeit der langen Sehnſucht Leiden! 
So ſtuͤrzt er nieder zu der Jungfrau Fuß. 


Und ploͤtzlich iſt den liebentglühn’den Sinnen 
Die Hohe, Heil'ge, Holde, die. nun fein, 
Ein Leichnam, Sqchnee das Kleid, der Bufen $ &is 
“und drinnen. or Ä 
Das flarre, todte Herz ein kalter Stein. — 


Zweimal erfuhr's, boch immer tiebebänger , | 
Dennoch, der Allmacht voll, zum drittenmal 
Selene’s, Nanna’s, ach! und jeder Unfchuld Sänger, 
Buchägefchredht in's wache Sinnenthal. | 


Was hilft's, o Freundin? Schuld vertilgte nimmer 
Das Ideal, das: er, ein Juͤngling, fh — 
Im ‚nächften ;heif’gen fernerblickten Unfchuldsfchimmer. - ; 
Steht. ihm die Alpenjungfrau wieder da! ; : 
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Und jedesmal, wenn ; höher: nur und reiner 
Die hohe Reine taͤuſchend ihm erjcheint, 
Alpina's eingedenk, und Ida's, denkt er deiner, 
Die fuͤhlend, wie der Freundſchaftsengel keiner 
Die Ferne feines Ideals beweint. 


Rathtel. 





Erſtes Rätpfel. 


Von Seyn und Nichtfeyn giebt mein Doppelwort euch 
Kunde, 
Obgleich) ganz ohne Sinn, wenn man es fpricht. 
Es fteht in jedem Buch, es Elingt aus jedem Munde; 
Doch, wenn man’s recht bedenkt, vernimmt man's 
nicht. 
Zweifitbig iſt's auf. — und feit achthundert Jah: 


Vierftäbig, auch zugleich achtſtaͤbig, klangver— 
eint, 
Wie Jeder taͤglich kann und ftündtich es erfahren, 
Sobald er's Lieft, fobald es ihm erfcheint. 
Es ift ein Doppelwort, deß erfter Zmilling immer 
Ein andrer wird an jedem Neujahrstag, | 
Und deſſen zweiter, ift allein .er, nimmer 
Was Andres wird, man aͤndr' ihn, wie man mag. 
Bufammen bilden fie ein Ding, ganz nichtig, 
Und ohne welches doch gefeglich gilt Eein Act, 
Kein Kauf, Brief, Document, Decret, auch noch fo 
wichtig, 
Kein irdifcher und felbft kein bimmtifchr Contract. 
Ich bin zugleih das juͤngſt' und Altefte der MWefen, 
Die Chronos ſelber ſchuf in der Chronologie; : 
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Ein Riefe nach der Meffung der Chinefen, 
Ein Zwerg nad) der gemeinern Theorie. 
Dem fey nun, wie ihm woll', es ift mein Loos indeffen, 
So weſenlos ich bin, Gelehrte zu entzwein — 
Die wollten mi von vorn, und die von hinten meſ⸗ 
ſen; 
Und Alle wiſſen nichts von meinem wahren Seyn. 


Sch will aufrichtig hier euch offenbaren - 
Das MWen’ge, was von mir man wijlen Eann: 

Sh war f[hon da feit allen Weltenjahren 
Eins abgerechnet — da 8 errathe man! 

Sch bin als jüngfte nur vorhanden auf der Erde, 
Obgleih ich um ein Jahr nur jünger bin, als fie; 

Denn ich ging nicht hervor mit jenem erften Werde, 
Und wann ich fpäter ward, erfuhr man nie. 

Mein Zeichen, Wort und Elares baares Weſen 
Könnt ihr im legten Brief vom Amtmann Iefen. 


Zweites Räthfel. 


Kennt ihr das Zwillingspaar der Ur: Kosmogonie, 
Das vor dem Chaos fprang aus Gottes Händen? 
Der Bruder voll von =. Schwefter voll von 

ie? 
Bor Kurzem erft beruͤhmt (obgleich Geometrie, 
Und ſelbſt Arithmetik, ſie macht an allen Waͤnden 
Der Schulen, welche Taͤuſchungen nicht blenden) 
Durch unſre kritiſche Philoſophie. 
Mit dieſem Paare hat's ein eigenes Bewenden: 
Wenn auch das Zwillingspaar in der Aſtronomie 
Und jeder Einzelſtern, zu dem wir Blicke ſenden, 
Um irgend einen Punkt ſich kehren muß und wenden, 
Dies wendet ſich, trotz allem Kehren, = 

4 
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Er ruhet ſtets — es laͤuft beftändig fie — 

In ihm, durch «fie, bewegt an. allen Enden 

Die ganze. Schöpfung fih. Doc) beide würd’ ich hier 

Mit einer laͤngeren Beſchreibung nur verſchwenden — 

Auch wär auf:jeden Ball es ganz unmäglid mir; 

Denn er fängt nirgends an, und fie kann nimmer 
| ende 


„Wie heißt das Paar?" — Madıt das dem Kopf 
| | euch Fraus? 
Das gar zu Leicht’ ift, was es euch erfchweret; 
Ihr braͤchtet's auf der Stel’-im Augenblid heraus, 
Wenn ihr nicht eben. mitten drinnen waͤret. 


Drittes Räthfel. 


Mein Aufenthalt ift nicht allein auf diefer Erde, 
Sch wohn’ an jedem Ort, wo etwas ſteht und fällt; 
Sch ging hervor zugleich bei'm erften Schöpfungswerde, 
Mein Dafeyn ift .fo alt gerade wie die Welt, 


Doch rechne man mid) nicht zu was man Dinge nenne, 
Noch zu dem Geifterreih, noch, gar in feinem 
Sinn, 
Zu irgend einer Art von Weſen, die man kennet, 
Wenn auch geſtaltet ich, und ſinnenfaͤllig bin. 


Auch waͤhne man ja nicht, ich waͤre mehr ein Wunder, 
Als irgend etwas fonft im Weiche: der Natur, 

Obgleich zu jeder Zeit, und mehr, als je, jegunder, 
Dergleichen nur gelingt in meiner Riefenfpur. 


2 *5 — 
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Denn Rieſe bin ic, und, naͤchſt Einem; der Titanen 
Weit größter, wenn. ich oft milionen Meilen lang, 

Und breit, daher einfchreit auf Weltenoceanen, -; 
Furchtbar und fchauerlich in- meinem ftillen Gang. 


Doch wenn auch meine Groͤß' und Macht faſt uner⸗ 
lich 


er. 
Kann ich bisweilen bo — id wert, ihr glaubt es 
kaum — 
Ein winz'ger Zwerg aud). fen! Es ift fo toll als gräßlich, 
Wie meine Zeitgewalt napoleont im Raum. 


Man * des Menſchen Bild ſchon oft in sit — 
Man find't noch oͤfter drin der ‚Pflanzen, und des 
Viehs; 
Denn jegliche Figur kann ich in heitern Stunden 
Darſtellen; mein Talent iſt aͤhnlich des Genies. 


Doch thu' ich mich heevor in mehr als einem Fache: 
Darftelfen nicht: allein — darlegen kann ic. auch 
Faſt jeden Gegenſtand, was eben nicht die Sache 
Des aſtugen Genies, zum mind'ſten nicht Sebrauch. 


Bermandeim kann ic aiıch. Was wird nicht: umge: 
ftaltet . 
In ber Natur Bezirk durch meine Zaubermacht, 
Weiß wird ganz ſchwarz, und warm wird kalt, wo dieſe 


wWwaͤltet, — 
Das Sehende wird blind, und Mittag ſelbſt wird 
| Nacht. BE 


Der größte Zauberer in ich geroiß auf ‚Erden, 

Giebt's auch auf ihr ;wielleicht ’ne groͤß re Zaubrerin; 
Des Himmels Praht kann nur duch ‚mich erfchloffen 
werden, 

Und feine Hi —A ic ich nicht AR © darin. 


— 
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So faft allmaͤchtig ift, und rei an Wundergaben, 
Mein fomnambulifhes und myſtiſches Geſchick, 

Daß, unbegraͤblich ſelbſt, id Alles kann begraben, 
Und, ſelber völlig blind, verblenden jeden Blick. 


Ich bin, naͤchſt Einem, der weit ſtaͤrkſte der Deſpoten, 
Die unſre Sinnenwelt beherrſchen, ob mir gleich 
Der eigentliche Druck auf's Sinnlich' iſt verboten; 
Mein Druck wird um — mehr gefuͤhlt im Geiſter⸗ 
reich. 


Ich ſelber bin kein Geiſt; auch dem Geſetz der Schwere 
Nicht unterthan; kein Seyn, doch auch kein bloßer 
| Schein — 
Kein Traumbild, Kein. Geſpenſt von etwas, das nicht 
| wäre — 
Sch bin nothwendig gar bei jedem Mirklichfeyn. 


Sch bin ein weſentlich unweſentliches Weſen: 
Ganz ſeel'- und koͤrperlos — und doch unſtreitig da — 
Nicht wegzufegen mit der Weltaufklaͤrung Beſen — 
Trotz jedes Lucifers Triumph-Victoria. 


Zwar bin ich, Zwilling, an des Zwillingsbruders Seite 
Gebunden feſt, und nie in meinem Spiele frei; 
Doech geht mein Spielraum, trotz der Kette, fo in's 

Meite, 6) 
Daß wenig für mein Spiel verloren geht dabei. 


Die Metaphpfiter zwar flritten lang’ und ehrlich: 
Men von uns Brüdern man am füglichiten entbehrt'? 
Ihr Narren! wir find beid’ im AU ganz unentbehrlich), 
Ein jeder gut für fich, obgleich nicht gleich verehrt. 


Es iſt im AU fo ganz unmöglih, und zu trennen, 
As Raum und Zeit, und Ding und Grenz’, und 
Wie und Was — | 
Geſchaͤh' es aber doch, will ich es wohl befennen, 
Daß ich nur meines Orts verlöre durch den Spaf. 
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Denn ganz und gar allein in Allem zu regieren, . 
Davon zu träumen nur, fiel mir noch niemals ein; 
Zwar wünfht mein ganzer Hof, ich möchte kaiſeriren — 
Hofdumm! Er würde nichts, herrſcht' ich erft ganz 
allen. 





— — 


Viertes Raͤthſel. 


Als Pſych' erwiedert Amor's Gruß, 
Zum erftenmal in feinem Arm, 
So liebebang, und liebewarm, 

Gebar mic Beider Wonnekuß. 


Wie Morgen frifh, wie Abend mild, 
Durchſichtig, glühend, zart und fein, 
Bol Leben, ohne Mark und Bein, 

Ganz meiner Eltern Ebenbild. 


Der Schönheit Schlummer bin ich nah; 
Wenn einen Bufen Sehnfucht hebt, 
Wenn Unmuth zürnt, und Scham erbebt, 
Und Freude taumelt, bin ich ba. 


Nie war ich, fuchte man, bereit; 
Und bloͤd' und fprachlos bin ich fehr; 
Doch oft der Unfchuld einz’ge Wehr, 
Vol fiegender Beredtfamkeit. 


Und, glaubt mir, was mein Schweigen fpricht, 
Menn plöglih in die Augen fällt, — 
Was gern geheim ein Maͤdchen haͤlt, 

Spricht ſelbſt der Suada Lippe nicht. 
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Das Raͤthſel aller Raͤthſel hier im Leben, 
Bin ich doch keinem Mann noch Weibe fremd, 
Obgleich mich Viel’ erbliden nur mit Beben, 
Zumal um Mitternaht im bloßen Hemd; 


Denn was unendlich myſtiſch Wunderbares, 
Und faft Gefpenft’ges möcht’ ich fagen, Elebt 
An meinem Innern, felbft wenn gar nichts Mares 
Mein Aeuß'res in der Menfchen Augen hebt. 


Gleihgültig gehen mir vorbei die Meiften, 
Meil eben nichts. gemeiner ift als ich 

( Denn felbft die jenfeits Nova-Zembla reiften, 
Und außer Froft nichts fanden, fanden mid) ; 


Doch ftaunen uͤber mic) nunmehr auch Viele, 
Die über nichts im Leben fonft geftaunt, 

Seitdem ich felber dies und das im Spiele 
Den Forſchern der Natur in's Ohr geraunt, 


Schon feit dem Sündenfall mar. Mod’ ich 2 auf Er: 
RE den; 
Doch viel von ‚mir zu ſprechen war nicht Brauch; 
est fcheint auch dieſes m auch felbft im Drud, zu 
werben; 
Die höchfte, glaubt man, gar, ich felber glaub’ es 
| 20... Au 


— 
J 


Man ſpricht und ſchreibt von mir bei jeder geiſt'gen Zeche, 
Bei jeder Geifter: und Gefpenfter= Ofterfei’c, 
Geheim und öffentlich, feitdem ich felber fpreche, 
Trotz Wagner, Hegel, oder Efchenmey’r. 


Der feit Zahrtaufenden die ganze Welt entgeiftert 

(So kam's ihr wenigſtens und auch mic felber vor), 
Sch habe jetzt mich der Begeifterung bemeiftert, 

Und bin der Pythius in deutfcher Mufen Chor. 
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Man betet jegt mid an, die größten Deil’gen neigen _ 

Sich vor der Wunderkraft, die fi in mir thut fund, 

Die Myſtik felbft verſtummt, all’ ihr’ Orakel ſchweigen, 

Der Teufel gar es eröffn’ ich nur ben 
und. 


Ich habe doch, weiß Gott, nichts Neues unternommen, 
Ich war zu faul dazu; ich bin ganz wie im Schlaf 

Zu biefer großen Pracht und Derrlichkeit gekommen ; 
Denn unter uns, id bin noch duͤmmer als ein Schaf. 


Zwar das verhindert nicht die Herrlichkeit im Leben, 
Altein ich bin zugleih natuͤrlich, allzumal 

Doll Unfchuld, fehr zerfireut, ganz - Bonhomie, daneben 
Auch ceonftitutionnel, und ziemlich Jiberal, | 


Mit allem dem bin ich nicht unbeliebt bei Hofe, 
Und gegen mich bat nichts ‚die ‚hohe ‚Geiftlichkeit, 
Ich bin der Liebling der Prinzeffin, und der Zofe, 
Des a und dee —— und oft zu — 
eit 


Unwiderſtehlich Amar find meiner Unfchuld Reize 
Dem Eältften Stoiker, und felber der Aſcet, 

Mie ſehr er gegen Sinnverführung auch fi) Freue, 
Stredt das Gewehr zulegt, wenn er mir Ridertteht. 


Ich bin das Ideal bezaubernder Verfuͤhrung, * 
Gold, Schoͤnheit, Ruhm, und Spiel ſind reizlos im 
Vergleich, 
Doch bin ich ſelbſt dabei gemeinlich ohne Ruͤhrung, 
Darin den ſaͤmmtlichen Nachahmerinnen gleich. 


Was drum von Alters her der Schlang' im Paradieſe, 
Dem leid'gen Satan ſelbſt auf Rechnung ward ge: 


fest, 
Der erſte Reiz zur Suͤnd' auf jener Unſchuldswieſe 
Wird mir Unfhuldigem ganz zugefchrieben jegt. 
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Man fagt, ich habe gar den Satan felbft gerühret 
Sm Himmel durch der Unfhuld Urgeftalt, 

Und den Lichtträger erft zum Lichtauswehn verführet 
Mit meiner finftern Anmuth Nachtgewalt. 


Verführe ift nicht das Wort. Iſt damald mir gelun: 
gen, 
Ihn zu vernaren, gefchah’s gewiß ohne alle Lift, 
Ich überwältigt’ ihn, nachdem er lang gerungen ; 
Das wird er felbft geftehn, wenn mehr als Lüg’ 
er iſt. 


Ich je verführen! ih! aud nur den dümmften Bengel ? 
Sch fchrede wer mid fchaut zum erftenmal; 

Wen ih beruͤhr' erftarrt, wie vor dem Todesengel 
Dahingefchmettert von des Himmels Donnerftraht. 


Entfeglid bin idy auch bei daurender Befichtung, 
Und in der Regel flarr, und flumm, und taub, und 
blind, 
Sn aller Ewigkeit Menehmin der Vernichtung , 
MWenn anders Seyn und Schein darin Menechmen 
- - find, 


Mein! ich verführe nicht die Werfen, ich bezwinge 
- Sie alle, mein Triumph auf Erden ift kein Wahn. 
Auf Erden? Ueberall! Das ganze Reich der Dinge, 
Die ganze Schöpfung ift mir Mächt'gem unterthan. 


Sch uͤberwaͤlt'ge felbft die ftärkften Yebenstriebe 
Der mic befämpfenden lebendigen Natur, 

Denn meine Macht, vernehmt's! ift größer als der Liebe, 
Des Lebens und des Lichts, und weicht der Allmacht nur. 


Sest glaubt ihre mih im Wort, wie im Verſtand 
gewärtig; 
Das iſt es! ruft ihr aus, und lacht vor Freud’ 
und pi pft — 
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Hüpft nicht zu hoch! denn wißt, mein Bild ift noch 
nit fertig — 
Wie? wenn es wieder euch. bei'm nächften Zug ent: 
00 + fhlüpft? 


Sch bin dem, der mid hat, gewiß nicht da; denn waͤr' ich 
Shm zuverläffig da, hätt’ er mich fiher nicht; 

Wenn ihre mid) leider habt, mas möglich ift, erklaͤr' ich 
Des Raͤthſels Dichter für nen Midas in's Geficht. 


Kann in fo kurzer Zeit fein Dichten das vollbringen, 
Daß. ihr: des Raͤthſels Kern und Schluͤſſel wirklich 


habt; 
Dann iſt auch feine Sphinx, ſtatt mit des Flugpferds 
Schwingen, 
Mit langen Eſelsohren nur begabt. 


Sechstes Raͤthſel. — 


Drei Sylben in zwei Woͤrtern bilden 
Mein Schweizerwort fuͤr Paradies. 

Man traͤumt ſich drin in den Gefilden, 
Die Adam neben Eva pries. 


Im erſten Wort iſt er noch immer, 
Doch ganz allein, und ohne ſie, 

Und in dem zweiten ſchweiget nimmer 
Des erſten Edens Melodie. 


Im erſten hört man nur die Leyer 
Der ungekünftelten Natur, 
Sern von der Stadt: Cafino : Feier 
Und aller künftlihen Cultur. 
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Sm: legten aber, gleicher Schöne, - 3 
Vernimmt wer horchet, ſtark und — 
Die lieblichſten der. Zaubertoͤne au 

Der Kunft und ber Natur zugleich. 


- Das: Gartze fteht gebaut, gezimmert, ©! 
Umringt von Mauern, felfenfeit, 

Und mitten. drin liegt ganz zerfrümmert - 
Ein ftaubgeword’nes Räuberneft. 


Doch troß: der unbewegten Lage, 
Spielt's, huͤpft's, und tanzt's in einem — 
Und iſt bei Nacht, und iſt bei Tage, 
‘Bald oben, ‘unten, bier und dort. 


Ein Labyrinth von Klang und Schimmer, ') ' 
Cin Eden, blühend, wunderbar, 

Morin noch fehlt ein Evchen immer, 
Und alfo hauft ein Edenpaar. 


Obgleich noch chriftlich Firchlicdy immer, 
Sogar vom erften Anbeginn, 

Fand doch mein alter Griechenfinn - 

Noch die drei Grazien darin! 
Errathet's! ich vergeff? e8 nimmer! : 
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An meinen Sohn. 
Für die erften Blumen, im Frühling 1823. 


Endlich beſucht ihr mich, Maililien! innigſtgeliebte 
Saͤmmtlicher Blumen umher, ‚melde die, Erde gebar, 
Himmliſchen gleih, vol Maͤgdleinreiz, voll kindlicher 
Unſchuld 
Und voll Edengeduͤft , wonnig, zaͤttlich und fanft. 
Alſo oͤffnet ſich die Knospe der heiligen Jungfrau, 
As du fie Roſe gegruͤßt, Lilienbote ‚der Huld! 
Alſo oͤffnete ſich mir im innerſten Buſen der Wehmuth 
Wonniger Kelch bei dem Duft, welchen ihr Engel— 
hen. weht!/ 
Aber woher, ihr Lieblichen! koͤmmt dem alten Verlaſſ'nen 
Euer ſo holder Beſuch, taͤuſchend, als lieb' ihn noch 
hier 
Was Jungf—raͤuliches, Er ach! und muͤtterlich 
Zartes, 
Irgend ein weibliches Herz, wuͤrdig der heiligſten Luſt? 
Mir dem verlaſſenen Alten gewiß bringt keine der Blumen, 
Die nur der Jugend. gebührt, keine der Holden in 
Mern: ef 
Keine, Mutter, noch Tray, ‚noch, Jungfrau, ſchenkt mir 
lumen; 112 
het, das bringt mir 
nein, Sohn „in 
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Alpen - Mai. 
182 3. 


Der Lenz ift gekommen! 
Es lispeln die Felder, 
Es fäufeln die Wälder, 
Es zwitfchern die Haine, 
Es riefen die Steine. 


Der Lenz ift gefommen! 

Die Thäler erblühen, 

Die Hörner erklingen, 
Die Sennhirten fingen, 
Und pfeifen und flöten 
Im luftigen Grün. 

Es füffer voll Wonne 
Die Alpen die Sonne; 
Die Gletſcher erröthen, 
Die Felſen erglühn. 


Der Lenz ift gefommen! 
Es haben's vernommen 
Die Leben, die ſchliefen 
In Hoͤhen und Tiefen — 
Die Ziegen und Kuͤhe 
Der Matten und Fluͤhe — 
Die Schwalb' an dem Dache — 
Die Fiſchlein im Bache — 
Die Kinder und Maͤdchen 
In Doͤrfern und Staͤdtchen, 
Die winterbeklommen. 
Rings regt ſich, erwacht 
All unter dem Himmel 
Das bunte Gewimmel, 
Und laͤchelt, und lacht. 
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Die Lieb’ ift gekommen! 
Uns fehlte nur die. 
Was wäre das Blühen, 
Was wäre das Glühen, 
Was wäre die Wonne 
Der Eehrenden Sonne, 
Der Lenz — ohne fie? 


Die Lieb’ ift gekommen! 
Es dringt duch die Steine, 
Durch Fluren und Haine, 
Durch alle die Leben, 


Die ſchwimmen und fihmeben, 


Die tanzen und mallen: 
„Liebt! liebet!“ erklingt’s; 
Doch innig vor Allen 

Die Dichter durchdringt's. 


Sie haben's vernommen! 
Der Bandenbefreite, 
Der Alpengeweihte, 
Der Froͤmmſte der Frommen, 
Die winterbeklommen, 


Fuͤhlt's innigſt — und ſingt's. 
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Dem Sänger des, Alpenlieds: 
„Bas heimelid) ſey.“ 
(An fein e * Ge Rtg 98). 
1823. 


——— 


Der du das ſchoͤnſte Lied, das je dem —— 

Daheim und in der Kern’ in's Herz geklungen, 

Zu der dir holden, mir getraͤumten, Goͤttin Preis, 
Mit leiſ' ihr — Ton geſungen — 


15,3 Ua 34 


Der du vor Allen — * * Gluͤcuchſten — begluͤckt, 
Der Erſt' im Mittelwohl und: Mittelrange, 

Das Urbild ſelbſt beſitzſt, dep Abbild une entzuͤckt 
In deinem herzderauſchenden· on... ii. . 


j j 


Der du im Heimathland der Freiheit, —— ſelbſt 
Den Buͤrgern und den Dichtern, gieich, Exempel, 
Von Alpenroſen dir zwei heil'ge Lauben woͤlbſt 
Vor'm eignen Haus, und vor dem Muſentempel — 


Du Finder des von mir umfonft gefuchten Steine! 
Im holden Lied des LKieblichiten Errather, 

Sm häuslichen Genuß des holdeften Vereins 
Der Anmuth Gatt', und eines Engeld Vater! 


Mas kann in deiner Laub’, an deinem Feſt, mein Wyß, 


Dein armer Gaft dir wohl ald Opfer bringen? 
Durf er zum Saitenfpiel, das Tod und Gram zerriß, 
Dem Leben und der Luft ein Danklied fingen? 
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Ich zitte” — und: dennoch weht's mich hier ſo munternd an, 
So morgenfrifch erquidend, mild. und labend, 

Als wenn der, Ssugend Sonn’, im Sinfen, fich beſann, 
Und. auf mir flieg. an meines Lebens Abend, - 


Ich darfis. “Denn, würdig noch des Lebens und ber Luſt 
(Wo Liebe we erloſch, vergluͤhn ſie nimmer), 

Sind Beid' auch laͤngſt verwelkt in meiner eignen Buuſt, 
In Freundes Herzen bluͤhen ſie mir immer. 


Sp heute, — mir, — Luſt, und Beider: Band: 
Der Unſchuld hohde Kindlichkeit! geſegnet! 
Mein Wyß, das Ideal, das: mit dem. Traum mir 
(hwand, 
Dem Baden ie in deinem ue begtanet. — — 


Mas mir kein Sof ** und tkein⸗e Sirtenfir u 
Auch, wo das Gut‘ und Schöne ſich verbunden‘, 

Kein Kunftpalaft, und felbit kein Zempel der Natur, 
Hab’ ich hier unter deinem Dad, gefunden. 


Das Irdiſch-Himmliſche, was malt dein Lehrgeſang 
Mit duft’gen Farben und in blühnden Zügen: 
Das Gut’ entfernt von Pomp, das Schöne fern von 
Prang, 
Das Gnug zum himmlicy=irdifchen Vergnügen — 


Dies zarthelldunkte Licht, mit dem, erröthend, fich 
Des Lebens Grazien, voll Unfchuld, deden, 

Wie zaubermild, wie hold, wie traut — wie heimelich 
Umſpielt's daheime dich in allen Eden! 


As Vaterfreude ſtrahlt's im grünumlaubten Haus; 
Sm Rofengärtchen bluͤht's als Mutterwonne; 

Und lächelt Beiden, bleibt das Licht des Himmels aus, 
Als Kindestuft im Spiel der Eleinen Sonne. 
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Des welfen Strebens Biel, der Tugend fhönftes Loos: 
Die häustiche Gtückfeligkeit hienieden — 

Wen war die ſelt'ne wohl, felbft in ‚der Freiheit Scyoof, 
So alpenrein wie dir, mein Freund! beichieden ? 


O ſchaͤtz', erfenn’, und fühl, und halte heilig fie, 

Neidwuͤrdigſter der Gluͤcklichen auf Erden! 

Bewahre, was du haft, das hoͤchſte Gut — und nie, 
Nie wuͤnſch', im Traum nur, glüdlicher zu werden! 


Es blühe die nur ſtets, mit gleihem Duft und Glanz, 
Sn Amor’s Knosp’, in feiner Mutter Blume, 

In deines Vaterlands, und deiner Freunde Kranz, 
Und in des eignen Herzens Deiligthume! 


Und dann an jedem Feft empfind! es ganz — wie ich, 
Verachtend jeden Prunk des Erdgemimmels, 

Des Heimelihen Hort, mein Wyß! — und dulde mid 
As Harfner in der. Halle deines Dimmels! 
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Epiltel 
an Frau Friederike Brun geb. Muͤnter. 
Erlenbach, im Simmenthal, Sommer 1823 


Was feinen letzen Drei'n, und was den Perlen 
allen | 

Voll Glanz der Ewigkeit, 

Die, bei des ew'gen Juͤnglings Pilgerwallen 

Durch ird’fche Taͤuſchungen, die Zeit 

In feiner Andacht Nofenkranz gereiht, 

(Wovon zu Boden feine noch gefallen) — 

Was feinen jüngften Grazien er (verzeiht, 

She noch ihm nicht Begegneten!) gedichte, _ r 

Sey fohleunig, eh’ auch das ein Ungluͤcksfall vernichtet, 

Dir, ew’ge SJünglingin, der noch, wie man berich: 


tet, - 
Kein kindlich Mädchenzauber fehlt, geweiht! 


DVerzeih, du holde Mutter holder Perlen, 
Die du, vom Nord. zum Süd, beinahe ganz 
Gekannt die holde Reih' in feinem Kranz, 
Daß er vom f[hönften Bach der Alpenerien, 
Wo er die fpäteften der Himmliſchen erblidt, 
Nach langem, langem räthfelhaftem Schweigen 
Statt eines Briefes dir ein Raͤthſel ſchickt! 
Dergleihen Räthfel, dem fo leicht fein andres glich, 
Sit er noch felber denen, die ihn Eannten, 
Den vielen Freunden, wenigen Verwandten, 
Den eignen Soͤhnen, und, vor Allen, Sic. 
Er fühle, ad, leider! oft genug, beklommen, 
a Auffhlug über fih, wonach ihm — bangt, 
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Er endlich von fich fordert, und erlangt: 
Bon einer Sphinr kann nichts als Näthfel Eommen. 


Dem fey nun, wie ihm: mol’ — und einmal fo! 
Mein neu Erwachen, nad) jahrlangem herben _ 
Verluft, Gram, Elend, nie des Lebens froh, 
Und darauf folgendem jahriangen Sterben — 
(Ein Leidenalphabet von A bis O, 

Deß Doppeltraum dem Geiſt- und Koͤrpermatten 

Nichts ließ zuletzt von beiden, als den Schatten, 

Und das, wirf ich darauf zutuͤck den Blick, 

Mir wieberholen würd’ Eurydice's Sefhid) — 

Mein plöglid wunderbar erarutes Beben 

Im felbftbewußten, klar erhellten Leben 

Kann id nicht mehr — obgleich ſeit kurzem nur 

Ich tapp’ in andrer wachen Wandrer Spur — 

Ertragen, ohne, taumelnd' noch,. zu, eilen, 

Ihr, die — als über mid man brad) den Sb - — 

Mir Muth, und Troſt, und — "8 Becher 
gab, , . 

Voll Dankbarkeit es mitzutheilen. * 


Nachdem mein erſtes Aufefichungelic 
Dem heil'gen Surftenpant geklungen, | 
Sy, wie aufs neu! ich von: dem. ode; ſched, | > 
Im zweiten Friederike Brun gefüngen! 2 
Gefungen? o! was. weiß ich, halb noch blind, 
Und halb noch ſtumm, und: bis ums Herz Befroren — 
Entklingt den Aeolsharfe feinern Ohren ,, t 
Als die Geräufch befriedigt, mehr salsı Wind? : 
Was weiß ich Zitternder? Gereimte Zeilen: find 
Noch nicht Geſang. Doch was der Harf entbebet, 
Iſt wenigſtens des geiſt'gen Lebens Ach; ©; 
Denn Geiſt nur iſt's, was jetztrauf s neue —* 
In Baggeſen, der: ſich vom, Grab: erhebet — 
Fuͤr Proſa iſt ſein Koͤrper noch zu ſchwach. 
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Halbtodt dem tobten Sohn entriffen; 
Nachdem ich: meift alleine Tag und Nacht 
Viel Wochen lang den fterbenden bewacht, 
Ward ich ganz willenlos, und. anfangs ohne Wiſſen, 
Auf einer Freundin Schloß. fern: von Paris gebracht. 
Dort holte mich mein Karl. (ein Sohn, der wad⸗ am 
ELeben) 
Im Winter ab mach Bern. : Mich? — Kein! ben Se: 
men nurl’ | 
Mein: Reftchen war nur Schwindel, Krampf, und Baden 
Still, fanft, geduldig zwar, doc) eben | Ä 
Dadurch) lebloſer nur und fterbender — daneben: 
Don Will. und von Gedaͤchtniß keine Spur. - 
Umfonft ließ er verfuchen jede Cur > 
Selbft für die Alpen, die mein zweites Ich — * 
War lange Zeit. mein. Sinn verloren — — 
Umſonſt, da feiner: Frauen Anduft mie: 1.05) 
Seit meiner Kindheit. Lebensluft geweſen / 1513 
Erfegt er mir diejen'ge Freundin hior, oT um m. 
Die -dort am tiefiten in: mein, Herz geleſen — 
Umfonft bewies er mir durdy Liebe); Pfleg" und‘ Rath, | 
Sn Blid und Miene, Wort, und That, 6 
Daß mir noch immer ſey hienieden 1 
Ein Engel in der tiefften Noth befchieden — 7 
Umfonft lud er ſich auf des ‚Vaters: ſchwerſte Pflicht — 
Mein Herz bewahrt! er: miv; doch. meine Seele nit. 
Durch ew'ges Kopfweh, ſteten Schmerz der Augen 
( Die kaum duch. Brillen mehr zu ſehen taugen, — 
An Fanny's und an Paul's Todbetten ausgeweint) 
Und durch beſtaͤndig Fiebern (wie es ſcheint, PER 
Unheilbar) „ganz. zum Schreiben, fat :zum -Lefen - ' 
Unfähig — nichts Gelerntes wiſſend mehr — > 2° 
( Nur. ſie und ihn erinnernd:igar zu -feho) 
War jenfeits eigentlich, und nicht mehr —— orten), 
Ein jest zweijähr’ger martervoller Traum, 
Auf deſſen Ling’; und Breit’ in Zeit und Raum: 
Sch mid durch fremd’ Erzählung nur beſinne 
9* 
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Mir ſcheinen's noch zwei Monde kaum — —⸗ 
Denn nur das Sterben, nicht das Leben ward ich inne. 


Als ChHriftian und Amalia Paris 
Verlieben, ging mein legter Glüdftern nieder 
In diefem Leben, wie bie Folg’ erwies — 
Perloren war feitdem mein Paradies — 
Mas ich feitdem verlor, kehrt nimmer wieder ! 
Mit Lebens ftürmen (die am End’ aushalten kann 
Ein fhon von Kindheit an in Noth geftählter Mann ) 
Hatt’ id bis dahin nur gekämpft, mitunter 
Amar mattbetrübt, doch öfters ſtark und munter; 
Segt ſchwand das legte Licht, ber Todesfturm begann. 
Es wälzte jest des Unglüds Ocean 
Nur Unheilswellen über Unheilöwellen, 
Verluft nur auf Verluſt — des Eleinen Eigenthums — 
Der Eleinen, immer Eleinern Rettungsquellen — 
Des Heinen, Eeinern, Eleinften legten Ruhms 
(Woran mir doch am wenigften gelegen, 
Waͤr's nicht der Freund’ und meiner Söhne wegen) — 
Verluft des größten Aufwands meiner Zeit: 
Der Hoffnungsbrüde zur Unfterblichfeit — 
Verluſt des fehärfen Augs, der fichern Hände, 
Des hellen Kopfes, des frohen Muths, 
Verluft der Muskelſpannkraft, und am Ende 
Faſt gar des legten Tropfens meines Bluts. 
Hach dem Verluſt des Sohns, des Engels aller Engel, 
In dem mein beſſ'res Ich ich bluͤhen ſah 
Auf höherer Anlagen Unſchuldsſtengel — 
Verluft — Was mehr noch zu verlieren ? Fa! 
Verluſt — der allerfegten Kraft zum Dulden, 
Mit des Verftandes. allerlegtem Strahl, 
Im fteten Fiebertraum von ew'gen Schulden 
Mach des verlornen Lebens zeit'ger Qual. 


So ftieg ich, von mir felber. aufgegeben, 
Nach manchem convulfivifchen Verſuch, 
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Mid unten auf der Erde zu beleben, 

Der Geift mit Leib im: ew'gen MWiderfpruch, 
Bergaufwaͤrts, weiter ſtets und weiter, 

Gefolge von Ziegen, und zulegt von Gemfen nur, 
Hinan der hohen Alpen Himmelsleiter, 

Bis wo ſich ganz verliert der Menfchen Spur — 
Entfhloffen, neue Kraft dem Körper zu ermerben 
Auf jenen Höhen, und — geläng’ e8 nicht — doch da 
Des Geiftes würdig, meinem Sohne nah 

(Den ich verklärt auf jedem Gipfel fah), 

Mit dem entathmeten Hallelujah, 

Sn fhwindelnder Begeifterung zu fterben. 


Wo Saan und Simmen quilln — mo hinab 
Sich fenken aller Waldgebirge Gipfel, 
Und wo das Aug’ auf ihrer Tannen Wipfel 
Stürzt, wie vom Thurm > Blick auf ein — 
rab — 
Wo hoch, mit nacktem Felſenarm, gen Himmel 
Die Erde hebt empor den großen, von Kryſtall, 
Mit Sonnengold umtandeten Pokal, 
Rein ausgeſpuͤlt vom irdiſchen Gewimmel — 
Auf deſſen Rand der Donneradler ſitzt 
Und, ſpreizend oft des Sturmes Fluͤgel, 
Noch Strahl auf Strahl herunterblitzt 
Auf der Titanen einft gethürmte Hügel — i 
Da fhwindelt ih acht Tag' und Nächte” umber, ’ 
Ein einfam taumelnder, dem Staub’ enthob’ner Becher, 
Und ſchluͤrft', in nie geftilltem Durft nady mehr, 
Des Aethers Himmelwein aus Dſchemſchid's Becher — 
Es ſchwand der magre Leib — es fchwoll der Fuß — 
Ich brannt' am Zag’ — und fror des Nachts. Werge: 
bens 
Mit jedem Morgen- oder Abendkuß 
Erwartend meines Strebens letzten Schluß, 
Wenn nicht den neuen Anfang meines Lebens. 
Stieg ich die Kniee ſteif, die Fuͤße wund, 


198 Bermiihte:Gedichte: 


Das Blut mir dünn, auf dieſer Himmelsleiter; 

Stieg ich den trüben. Kopf: mir auch am: Ende heiter: 

Den Franken Körper doch flieg ich mir niht;gefund. 

So rollt‘. ich, wieder, . halbbewußt, herunter 

Vom Wilden Strubel — in den ſanften Schooß 

Des Niederfimmenthals — und ruht’ auf weichem 

Moos 

Des Erlenbachs— — empfangen freundlich munter 

Bon einem holden Charitinnenher | Ä 

Un einem Drt, wo nie ich: war. zuvor, 

Und wo mid jego duͤnkt ich war noch geftern, 

Den müden Wanderer erquidten hier drei Schweftern 

(Die doch des Dichters Namen nur gekannt), 

Als waͤren fie dem Fremden. nah verwandt, 

Mit Eindlich holder Anmuth zarter Pflege — 

(Bwei Töchter mwaren’s; und die Mutterz doc 

Die legte wähnt’ ich Beider Schwefter noch) 

Sn einem Zaubergarten nah’ am Wege. 

Bald glaube ich mid”) — obgleid) im Simmenthal. — 

Sophienholmbehauft in Fredriks dalz— 

Und um mic ſchwebten hold, bei jedem. Blide, 

Ida, Charlotte, und Mutter Frederike. 

Nach wenig Tagen waren wir fo: lieb 

Und fo befannt einander wie nach Jahren, 

Und nur mein Sohn in Bern — und noch ein Engel — 
- maren 

a daß ich nicht noch länger blieb. 


Das Paradies der Paradiefe FEN 
MWar.diefer Aufenthalt; po lachte ‚die Natur 
Mir nirgends noch auf einer ———— 
Wie hier auf dieſer Alpenſiut 


Hier nun zum eckenmal: auf s neu ertoͤnt 
Die Harfe, die ſo lange, ſelbſt im Schwung X 
Der uͤberirdiſchen Begeiſterung, 

Vom Aether durchgerauſcht nur Sicrbeworte ſtͤhnte 
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Zum erftenmal entwölft, und frei von Schmerz - ' 
Den Kopf, und etwas ruhiger das Harz, ml 
Sang id aus heller, : voller Kehle wieder m. 

Der laͤngſtvergeſſinen Jugend ew'ge X 
Ergoͤtzend die mich hoͤrten wunderbar, —X 
Als waͤr ich noch der einſt vielleicht ic wann. 5 
Ein kindlich kleiner, Eindlich froher Sänger, u nu. 
Den :man..je lieber fingen hoͤrt je laͤnge. — 
Und aus der Feder gar — nicht länger Eis —. 
Floß über der Erinnerungen Kiefel Hi 
Im helldurchſi cht gen, leichten Reimgerieſel 
Der mir gemog’nen Charitinnen Preis — m do, 
Nicht jener bloß, die hier mich hold umlahtenz; © 
Mein aller, die, als Engel, hier: und’dort, ©: 
Ehmals, und jegt, und Eünftig immerfort, 

Mein ewig liebevolles Herz bewachten. 


Kaum ſprang auf's neue mir der — Du; 
Kaum fügten Worte fih an Worte fi nnig, - 
Gedanken an Gedanken: deutlich heil, ne 
Und an Gefühl Gefühle klar und innig, 

So flog der Feder Erftting *) dankbar hin 

Zu meines Schickſals Heiland — umd der zweite 
Verſuch des neuen Flugs, der Dieilandin: geweihte, . 
Fliegt jest zu dir, o Sängerin! 
Kaum war: ber alter -Harf? ein Lied enttlungen, 

So fing ich auf Papier zu weben an, 

Was Lacheſis mir: wieder fpann, 

Indem mir Thrän’. auf’ Thräne wann: 

Daß in fo langer Zeit, wie ſehr ich auch gerungen, 
Kein Brief dem kranken KRopfe mehr gelungen; 
Ich ſchrieb — amd, wie geſagt, erft an: Prinz Chriſtian. 
Der ungeſtuͤme Brief entſtroͤmte mir dem Herzen 
Wie lang RN Bäche — 


*) Eine bänifche poetifche Epiftel an Prinz Shriftiän von 
aͤnemark. 
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Mit einer wahren Ausgelaffenheit; | 
Dem Staubbady gleich in nebelleichten Scherzen 
Sprang, ftürzte, flog fein Ungeftüm. dahin, 

Sch fürchte gar zu wild, durdy feinen Regenbogen. 
So kam gewiß fein Brief nad) Dänemark geflogen. 
Ein wenig Wahnfinn war vermuthlid aud darin; 
Denn erft, als er vollendet, ward ich inne, 

Daß er in Verfen war, was ich dody nit im Sinne 
Gehabt, als ich zum Pult mid) fegte hin. 

Obgleich mir vor dem Schreiben ftetd noch graute, 
Weil weder Kopf noch Feder recht ich traute — 
Obgleich mir nur ein dankbarer Bericht 

Am Herzen lag, ward diefer unwillkuͤrlich 
Gebundne Rede, wenn auch, leider! nid 
Gerade fchön geregeltes Gedicht; | 
Umfonft ſchien ſchlichte Profa mir natürlic), 

In einem Eilbrief vollends pflichtgebührlich: 

Die Profa reimte ſich — und trog Natur und Pflicht, 
Und Schidlichkeit, und ungeduld'ger Eile, 

Ward mie im Brief ein Vers aus jeder Zeile, 
Sch mochte wollen, oder nicht. 


Daß es mit diefem Brief nun eben fo gegangen, 
Daß mehr gereimt' Empfindung ift darin, 
Als ungereimter Elarer, baarer Sinn, 
Iſt wen’ger wunderbar. An eine Dichterin 
Schreibt wohl fein Dichter völlig. unbefangen — 
Am wenigften Jens Baggefen, entrüdt 
Dem Todesfchlunde feines Mervenbebens, 
Der Chryfalide Grab, und. jegt entzüdt. 
Von Hoffnungswonnen eines neuen Lebens. 
Daß aber überhaupt jest alles, was er fchreibt, 
In Poeſie fich gleich von felbit verwandelt — 
Daß Profa gänzlich) ihm unmöglich ift und bleibt, 
Eogar wenn Xerger ihn zum Pulte treibt, 
Und das Gefchreibfel von Sinanzen handelt — 
Das ift und bleibt (Sie werden’s mir geflehn ) 
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Ein ungewöhnliches Genefungsphänomen ; 

Und doch iſt's reine Wahrheit. Nur gebunden, 

Mur abgeriffen, und im Doppelklang 

Erlen’ ic wieder — gleihfam im Gefang — 

Die Sprache nad) und nad), die völlig mir verfchwunden. 


„Bo bleibt das Räthfel aber?” fragen Sie — 
Sa, nun befinn’ idy mich. Mein erftes Dichten 
Nach meiner langen ftummen Lethargie 
Mole ich der Mutter Ida's hier berichten — 
Doc diefer Brief ift jegt fo lang geworden ſchon, 
Daß hohe Zeit ich's find’, ihn hier zu enden. 

Ich felder bin darin zu Ihnen jest entflohn, 
Das NRäthfel werd’ ich in dem nächften fenden. 


N. S. Noch ein’ Erinnerung zum Schluß, 
Weil ich doch leider einmal fchließen muß: 
Was hier ih Ihnen dank: und Liebevoll ge 
Schrieben , 
Schließt audy mit ein an alle beiden Lieben 
Des wiederauferftandnen Sängers Gruß. 


— 
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Die fich den Grazien zu errathen gebende Muſt 
Wort» und Sinnräthfel 


Jch war im Paradies, obgleich nicht drin geboren; 
Das Belte drin ift überall mein Traum. 

Hab’ ich's behalten? hab’ ich es verloren? 
Wuͤßt' ich es auch, ich offenbart es kaum. 

Denn fchüchtern bin ich, und mein zartes- Leben 
Iſt felbft dem Weifen ein verfchloffnes Buch, 

Bol Stolz und Demuth, Zuverfiht und Beben, 
Bol Ernft und Scherz, zumal voll Widerſpruch. 


Zweifylbig bin ich, und in diefem Sinne, 
Wie alles Endlichlebende per se, | 
Vom jüngften Seraph bis zur didften Spinne, 
Bufammen auch gefegt von Wohl und Web; 
Denn ohne Luft ift man mein Erſtes nimmer, 
Und, leider! nie mein Letztes ohne Schmerz; 
Mein Ganzes ftrahlt in reiner Unfhuld Schimmer, 
Und der es recht erblidt, blickt himmelwaͤrts. 


Die jegt ſchon glaubt, fie habe mid, errathen, 
Die nehme fi) vor Taͤuſchung wohl in Acht — 
Mein Sonnenfcepter, meine Heldenthaten, 
Mein ew’ges Feuer, meine Himmelspra dt, 
Mein Meerbeherrfhen und im Rund der Staaten 
Politifch immer größe” und größre Macht, 
Nebſt was da folgt, hat fie nody nicht bedacht. 


Sch bin die prangendfte der Weltbeherrfcherinnen, 
Kohlſchwarz von Angefiht, bisweilen aber bleich, 
Die angebetetfte der Erdenköniginnen, 
Der Rofen Rofe felbft im Himmelreich; 
Anlodend und abfhredend allen Sinnen, 
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So furdtbar oft, als gnaͤdig, fanft und weich. 

Ich überfunkle diamant'ne Zinnen, 

Kryſtallne Schlöffer, alle Perlen drinnen, 

Ta felbft die aus des Himmels Urne rinnen; 

Und doch — horcht auf, ihre Lieblichen Huldinnen! — 

Bin ih, an manchem Drt, dem Veilchen gleich. 
Getheilt und ganz, wie man es wird erfahren, 

Bin ich vorhanden nämlich), Bott ſey Dan, 

In mehren Millionen Eremplaren 
(Wovon in Frankreich bloß, vor ein’gen hundert Jahren, 
Circa zwölf taufend fchon vergriffen waren); 

Doh nur in einem einz’gen völlig blank — 
In allen glaͤnz' ich zwar, doch in dem einen 
Allein als lauter Licht im völlig Reinen. 

Das Rein’ ift überhaupt mein eigentlichfter Sinn — 
Auch iſt, wie in dem neueſten Syſteme 
Der welterſchaffenden Philoſopheme, 

Mas Ueberfinnliches und Myſtiſches darin; 
Weswegen auch, zumal je mehr ich diter 
Und in der angebornen Kälte kälter, 

Den Mpyftitern ich felber abhold bin. 


Sonft glänz’ ich einfam, und im Stadtgemimmel, 
Sn einer MWüfte, wie auf einem Ball, 
Verherrlichet auf Erden wie im Himmel, 
Sm. Schooß des Friedens, und im Schlachtgertummel 
Geliebte, verehrt, und heilig ‚überall. 
Des Milden Ideal in der Gefchichte, 
Der Unfhuld und der Kühnheit Muſterbild, 
Der Liehlingsgegenftand des Sängers im Gedichte, 
So ftomm, und fanft,; und zart, wie hart, 
und kalt, und wild. 
In mir iſt hold vereint der Menſchheit Doppelbluͤthe, 
Halb maͤnnlichen und auch halb weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, 
Die erſte wilden Muths, die letzte milder Guͤte, 
Ich ſelber bin der Kranz des lieblichen Geflechts. 
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Denn ih bin jung und alt zugleich in meiner Klarheit, 
Das Erfte nämlich hier, das Zweite dort; 
Doc ftrahlt das Erfte vor in Offenbarheit, 
Obgieich mein Legtes jung zumeilen ift in Wahrheit, 
Wenn ſchon mein Ganzes, ach! ift gänzlich fort. 
Zwar meine zweite. Haͤlft' ift meine Mutter immer, 
Und Mutter bin ich felbft in meinem hoͤchſten Glanz; 
Zwar bin ich einzig drin, daß trog der Reife nimmer 
Die Blüthenfnospe welkt in meinem Kranz; 
Dennoch vergeh’ ich ganz, wenn ich den Zweck erwerbe, 
Wozu mic) rief die heilige Natur, 
Und bleibe was ich bin nur dann, wenn ich verderbe, 
Verlaffend ganz und gar der eignen Mutter Spur. 
Ich bin das Ideal des ſtrengſten Zugendrichters, 
Des fchärfften Kritikers, von Engeln felbft bewacht; 
Zumal das höchfte Gut des unfchuldsvollen Dichters — 
Und — bleib’ ih, was ich bin — Bezaub’rung, gute 
Nacht! 

Mas Himmlifchers als mich kann feine Lieb’ erdichten, 
Weil nie was Himmlifhers ein liebend Auge fah; 
Dennoch ftrebt, wer mic, liebt, mich immer zu vernichten, 

Als waͤr' ich einzig um zerflört zu werden ba. 


Doch Altes ift an mir fo räthfelhaft, fo eigen, 
So wunderbar, und fo geheimnißvoll, 
Daß ich viel beffer weiß, was ich davon verfchweigen, 
Zu eurem Unterricht, als mas ich fagen foll. 
Zum BBeifpiel ift mir felbft bisweilen unerklaͤrlich, 
Warum ich immer ſcheu' ein Wefen, das mich fucht, 
Warum, ald wäre Schirm ber Zitternden gefährlich, 
Mic) jeder Netter jagt, ſich nahend, auf die Flucht. 
Noch unerklärlicher, daß mehr, als was ich haffe, 
Sc fliehe was mir lieb, und faft beftändig da — 
So himmelfern ich bin von jeglicher Grimaffe — 
Nein immer fage, wo mein ganzes Herz fagt Ja! 


Nun glaubt ihre ganz gewiß, ihr habt gefnadt die Schalr 
Und Eoftet triumphirend ſchon den Kern, 
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Doc, diefer ift, obgleich in eurem SHerthathale, 
Zugleich von jedem Theil der Erde fern. 
Wie Eönnt’ er fonft hoch über allen funkeln 
Sn heller Naht, nady Sonnenuntergehn ? 
Und, was noch mehr, wenn alle Thäler dunkeln, 
Selbft bei den Antipoden Elar gefehn? 
Wie könnt id), wär’ ich das, woran ihr denkt, 
Sn eurer Mitt' oft ganz unfihtbar feyn? 
Wie Eönnt’ ich haben, wenn ihr's recht bedenkt, 
Wenn auch ’nen Kopf von Eis, ein Herz von Stein? 
Und, wenn auch beides, wie den Leib, — bisweilen 
Bon Leinewand, bisweilen von Papier — 
Dep Urbild gut gemeffen taufend Meilen 
Sich in die Länge ſtreckt, und länger fehler? 
Wie lief ih um die Erde denn gleich Geres? 
Wie faß’ ich anderwärts doch immerfort ? 
Wie läg’ ich halb im Fluthenfchooß des Meeres? 
Wie ftänd’ ich fern von jedem Meeresport ? 
Da lauft — da ſitzt — da liegt — da fteht ihre alle, 
Wie plöglich angeblidt von alter Sphinr; 
Und etwas ift daran — in jedem Falle 
Bit fie mid) an in mir auch allerdings. 
Mein Blick ſchießt aus der Nah’ und aus der Ferne, 
Kein Blick durchbohrt fo tief des Sehers Bruft, 
Und himmelhoch herab vom Jenſeit mancher Sterne 
Entfendet er des Lichtes reinfte Luft. 
Mehr, als die Erde, wär’, allein wenn ich nur wäre, 
Mehr werth , als fie, bin ich (auch ohne die Gewalt 
Der Erd: und Limmelspracht, worin ich mich verkläre) 
In meiner uncenfehnlichften Geſtalt — 
Dem Dichter mwenigftens, der mich gefehn, gefungen, 
Geliebt, als aller Unfchuld Königin, 
Mad) mandyem Eremplar von mir gerungen! — 
O! wär’ ihm, der mich fprechen läßt, gelungen, 
Nachdem er all’ in einen Kranz gefchlungen, 
Der Perlen Perle zu gefallen drin! 
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Epittel an die. Mulen in Erlenbach. 


Bern, Herbft 1823. 





Ihr Holden — deren laͤchelndes Vertrauen 

Des Dichters ew'ge Jugend ſpielen ließ, 

Und hoͤrte gern im Waͤldchen ohne Grauen, 

Wie ſein Geſang noch immer Liebe pries! 

Ihr Erlenbachs mir gnaͤd'ge Pierinnen! 

Du Erlenbachs mir guͤtiger Apoll! 

Empfangt — indem ihm Sehnſuchtszaͤhren rinnen — 
Des alten Harfners Euch gebuͤhr'nden Zoll. 


O, zuͤrnet nicht dem Armen hier, Ihr Lieben! 
Daß ſein bei'm Weggehn euch verſprochner Brief 
So lang', und immer laͤnger, ausgeblieben! 
Ach! kaum zuruͤck, ward ihm zuruͤckgetrieben 
Die neue Flamm' — und — der Poet entſchlief. 
In Profa konnt' er euch unmöglich ſchreiben — 
Und dichten — könnt und wollt’ er’s nod fo gern — 
Will er ſich nicht entfeelen und entleiben — 
Darf er auf feine Weife nicht in Bern. 


Er darf e8 nur, wo man ſich leicht gemöhnet 
An ſeiner Schwaͤrmerei gewohnten Schwung, 
Und wenigſtens ſich nach und nach verſoͤhnet 
Mit der ihm eigenen Begeiſterung; | 

Er darf ed nur, wo man ihm hold verzeihet, 
Daß er fein ganzes Spiel im Ernſt und Scherz. 
Dem Ideale, das ihm vorſchwebt, weihet, 
Schwebt's auch als Jungfrau himmelwaͤrts; 
Er darf es nur, wo Unſchuld ihm erlaubet, 
Den Weg zu wandeln, der noch immer ſein, 
Weil, was das Himmelreich betrifft, er glaubet 
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Man komm’ auf diefem nur als. Kind hinein. 
Er darf e8 nur, wo, mit. Öefangesgrüßen 
Sich Grazien zu nahn, ihm Niemand: wehrt, 
Und wo dahingeftredt: zu ihren Füßen 

Er fingen darf, was fie ihn felbft gelehet. 
Er darf ed nur, wo hell des Scherzes Sonne 
Bisweilen durch des Ernſtes Wolken dringt, 
Und etwas von der Himmelsrofen Wonne 
Den Röschen auf der Erde niederbringt; 

Er darf e8 endlih nur .an einem Drte, 

Mo dem, der jedes Erdenglüd vermißt, 
Durch die ihm einzig off'ne Himmelspforte 
Zum menigften ‚erlaubt — zu guden — ift. 


Sch — hätt’ ich doch gehofft, daß,. lang’ umfpület 
Von Sletfcherluft, und bald gar fechzig alt, 
Ich wär’, als nord'ſcher Sänger abgekuͤhlet, 
Zum Alpendichter jegt hinlaͤnglich kalt — 
Ich — der ich fah vor dreiunddreißig Jahren 
Der Alpen Jungfrau, und, der. Hehren. treu, 
Nur denen huldigte, die gleich ihr waren — 
Sn deffen Herzen fie ift ewig neu — 
Ich — der zu ihr zuruͤck ſtets Eehrte wieder, 
Und der ich ihr nunmehr, bei'm letzten Schein 
Der Lebensſonn' am Abend, wollte weihn, 
Als Schwan der Minne, meine Sterbelieder — 
Sch darf nicht dichten hier — und, wenn ich: duͤrf te 
(Wenn auch, von irgend einem fernen Stern. 
Der Lieb’, in einem Wonneſtrahl, ich ſchluͤrfte L 
Den Muth dazu) — ich kann's nicht hier in Bern. 
Sch kann nicht dichten hier, wo jede Blume, 
Gedichtberuͤhrt, fich. fchnell. zufammenzieht. — 
Und mo, ſogar im ı Geifterheiligehume, 
Die Rofe vor dem Kuß des Zephyrs flieht; 
Wo über jeder: Thüre ſteht ‚gefchrieben. 
Dem größen Geiftescorridor entlang: 
„Hier darf Eein Phantafus platoniſch lieben! 
Hier iſt verfagt petrarchifcher Gefang ! 
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Hier dürfen eine Fruͤhlingswinde Eofen, 

Die nicht mit Fön und Bife nah verwandt. 
Und, wer da wagt mit unfern Alpentofen 

Sein Minnefpiel zu treiben, auch in bloßen 
Duftmelodieen (die uns unbekannt): 

Der werde zu den Hörnern der Saftlofen 
Bon unferm fhönen Hirſchbockeck verbannt!” 


Entfegliches Verbot! Ich hab's gelefen — 
In Goliath's noch ſtets verehrtem Bild — 
Im ganzen zuͤnftigen Philiſterweſen — 
Und kuͤrzlich noch ſogar im Pfiſterſchild. 
Was kann Entſetzlichers dem Dichter drohen, 
Springt ſeine Dichtungsquelle nicht vom Stock, 
Als dieſes Ungeheuer aller rohen 
Philiſterbildkunſt: dieſer rothe Bock? 
Ich, der ich freilich im Gedicht und Leben 
Von allen Boͤcken mich entferne gern, 
Und keinen Bock ſogar mag ſchießen, eben 
Weil der Geruch mir ekelt ſchon von fern — 
Ich, der ich keine Hoͤrner auch mag leiden 
(Der hohen Alpen ausgenommen, die 
Bon allen andern ſehr ſich unterſcheiden!) — 
Ich — der ih Alles, was da jtößet, flieh — 
Sch, wenigftens, ich kann an hellen Tagen 
Am heil'gen Alpenrofenpantheon 
Die nadte Kunftausftellung nicht ertragen — 
Bleibt diefer Bod da ftehn, lauf ich davon. *) 
D Bern! dein Gaftfreund muß von dannen ziehen — 
Sch fühl’8 — umringt von Pflichten — meine Pflicht: 
Wo alle Srazien, die felbft nicht fliehen, 
Sich ſcheu verfteden, bleibt die Mufe nicht. 
Sch kann nicht dichten, wo Heraldi malte 


*) Der in mehr als natürlicher Größe aufrechtftehende rothe 
Hirſchbock, mit goldenen Hörnern, als Schildhalter der Pfi- 
fterzunft, vor demfelben Haufe, worin bie erfte Kunft= und 
Ran der Stadt, ift fpäter wieder weggenommen wor: 

n. 
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So goliath'ſch, und A la Hubibras, 

Und fo barbarifc und despotifch fchaltet 

Mit dem ariftokratifchen Parnaf. 

Sch kann nicht dichten, wo fich nie erbreiften 
Darf weder Phantafie, noch felbft Vernunft, 
Ein Wort zu flüftern, außerhalb den Leiften, 
Bon öffentlihen Böden einer Zunft — 
Wo gegen ihre Heiligkeit zu fprechen 
(Geſchweige denn zu fingen gegen fie) 

Sit für Plus: ultra = Majeftätsverbrechen, 
Und mehr als liberale Blasphemie. 

Mir efelt vor Ambrofia der Lieder, 

Und Nektar jeder Kunft, feit jenem Bild; 
Sogar das liebe Brot ijt mir zuwider; — 
Denn jenes, ach! ift auch der Bäder Schild. 


Und doch — mas thu’ ich jest, indem ich Enurre? 
Strafe hier die That die Worte Lügen nicht? 
MWird nicht fogar der Brief, worin ich murre, 
Zum leidenfchaftlich Liebenden Gedicht? 

D! nur der Liebe Honig wird fo bitter; 

Mur ihre Rofe ftiht mit folhem Dorn; | 
Nur ihren Himmel fhwärzt fol Ungemitter — 
Der Sänger liebt, der zuͤrnt mit folchem Zorn. 
Auf keine Stadt hab’ ich. fo ftreng : gefcholten 
Als auf diejenige, die mid) gebar — 

Meil Eeine.meinem Herzen mehr gegolten, 
Weil Eeine mir, von allen, theurer war. 


Sch ehre Bern mie keine Stadt, am Ende; 
Mid) freut, ein neues Sparta bier zu fchaun; 
Sch feh’ Gefeg, wohin mein Aug’ id) wende, 
Und Mufter find an Sittfamkeit die Fraun. 
Pflihtmüthigkeit ift hier zu Haufe, Zugend 
Wird ausgeubt mit Würde, Ziel und Maß; 

Und nicht das Alter nur, auch ſelbſt die. Jugend 
Geht ftreng, und ernft, und Ealt die Mittelſtraß'; 
Es herrſcht ein reiner Bürgergeift in Allen; 
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In Allen glänzt der Ordnung Spmmetrie;. 
Selbit jedem fremden Sklaven muB ‘gefallen 

Der bernerifchen Ketten Harmonie. 

Die Gleichheit ift fo groß in aller Menge, 

Daß, Eennt man Biel’, und kennt man fie genau, 
Man bier am .Ende kennet — in. die Länge — 
Nur einen Mann, ein Kind, und eine Frau, 
Bon je zwar war in-allen Republiken 

(Seit Mofes), wo Gefes allein regiert, 

Das Leben wohl geordnet in Rubriken, 

Und jedes Bürgers Geift:genau firirtz : ! .. 

Doch nirgends wurden Phantaſien, Gedanken, 
Gefühle, Traͤume felbft, fo gut verwahrt .' 

Sn wohlgefchloff'nen, ſaubern, ſchoͤnen Schranken, 
Und beffer für die Zukunft aufgefpart. 

Gemein ift, wie wohl nirgends, hier das Reine; 
Bon Schmug und von Unordnung keine Spur; 
Die Menfhen, Thiere, Pflanzen, ſelbſt die Steine 
Bezeugen Allgemeinheit der. Cultur. | 

Auch ift, in diefer fchönen Allgemeinheit 

Der Politur und der Dekonomie, | 
Bewundrungswerth die :beifpiellofe Einh eit - — 
(Und nichts geht einem: Weiſen uͤber dire!) 
Derfelbe Zweck, daffelbe Ziel der Triebe, 

Diefelbe Luft, in gleihem Gleis zu feyn, 

Diefelbe Tugend, und biefelbe Liebe, 

Und gar bdiefelbe Sprach” — ift ſtadtgemein. 


So einfahy wie aus einem Quell gefloffen , 
Aus einem. Keim entwachfen, Blatt an Blatt, 
Aus einem Stein erftarrt — und wie gegoſſen 
Erfcheint mir diefe würdig alte Stadt, 

Daß ih an Schönheit ihr. den Vorzug gehe 
Vor allen ſchoͤnen Städten überall, 

Und felbft an Meisheit weit fie uͤberhebe 
Jedweder Republik auf unſerm Ball. 

Und dieſes Lob, ihr Lieben! iſt kein Scherzen, 
Kein Dichtertraum, und Beine. Schmeichelei: — 
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Es firömt mir aus dem Kopf und aus dem Herzen — 
Und beide hab’ ich heute ziemlidy frei. 

Dennod) — mie gern ich Bern auch möchte weihen 
Mas mir nod übrig ift von Kopf und Herz, 
Kann ih, ald Dichter, nimmer bier gedeihen, 
Sm Ernfte nicht, nody weniger im Scherz; 
Denn mitten in den Bürgerherrlichkeiten, 
Die hier — in jeder geiftigen Rubrik 

Und Eörperlihen Schrank' — von allen Seiten 
Realiſiren Plato's Republik, 

Fehlt eine — die auch Plato nicht verbannte 
(Und die er ſelbſt genoſſen und gelehrt, 

Die ſpaͤter man nad ihm ſogar benannte), 
Und die mir über allen andern werth — 

Die (faͤnd' ich fie auch hier im eignen Bufen). 
Sch müßt’ ermorden, und mit ihr zugleich 
Vernichten meiner Graien und Muſen 
Geſammtes unſchuldvolles Himmelreich. — 
Errathet dieſe Herrlichkeit, die nimmer 

Errungen wird durch Fleiß und Handgeſchick, 

Und die von hier verſchwunden iſt fuͤr immer 
Mit jeder Spur von himmliſcher Muſik. 

Der Saͤnger, der, von ihr allein Suschbrungen, 
Sich unnüß findet ‚hier in: jedem Fach, 
Zerreißt die Bande, die ihm Bern umfchlungen, 
Und AR ” — nach — 
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Eryheiterung. 
Geſpraͤch zwiſchen meinem Vetter und mir. 


Er. 

Regen geſtern, heute wieder Regen, 
Unaufhoͤrlich Regen hier und dort, 

Dieſen ganzen Sommer immerfort, 

Und auf allen Wegen, allen Stegen, 

Nichts als Klagen nur, an jedem Ort, 

Ueber Truͤbe, Naͤſſe, Kaͤlte, Feuchte — 

Alle Berg' in Nebel eingehuͤllt, 
Jedes Thal mit Waſſer angefuͤllt, 

Erd' und Himmel ohne Licht und Leuchte — 
Weder Morgenroth noch Abendſchein — 
Kein Spaziergang moͤglich aus noch ein — 

Nichts als Dunkel — Dunkel, Dunkel, Dunkel, 

Unerhellt vom mindeſten Gefunkei — 

Ich, ich halte dies nicht laͤnger aus. 


Ich. 
Warum bleibt Ihr ruhig nicht zu Hauſ'? 
Er. 


Schlafen kann man doch nicht immer, Vetter! 
Und was ſonſt zu thun in ſolchem Wetter? 
Koͤnnt Ihr ſchreiben? 


Ich. 
Nein. 


Er. 
Nur leſen? 
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Ich. 
Nein. 


Er. 
Koͤnnt Ihr meditiren? 
Ich. 
Nein. 
Er. | 
Gopiren? 
Gorrigiven ? was nur revidiren? 
u EN 
Nein, ich Eann nicht fehen. 
Er. 
Auch nur gehn 
Auf und ab im Zimmer? 
Ich. 
Kaum noch ſtehn; 
Wie gelaͤhmt ſind alle meine Glieder; 
Doch, wenn ich nicht laͤnger liegen mag, 


Heb' ich mich ein wenig vom Gelag' 
Auf, und ſetze mic) behaglich nieder. 


Er. 
Aber ift Euch denn das Sigen recht? 
Ich. 
Gar nicht. 
Er. 
Was denn macht Ihr, Vetter? ſprecht! 
Ich. 


Dann? dann leg' ich mich gemaͤchlich wieder. 
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Er. 


Mir ift unbegreiflich, wie Euch das 
So ergögen kann. Mir macht fo was 
( Denn ih mach's aud) fo) nur Langeweile. 
Ich. 
Es ergoͤtzt mich nicht. Ich hab' im Flug 
Meiner Zeit, die fliegt mit ſchneller Eile, 
Schon, von fruͤh bis ſpaͤt, Ergoͤtzung gnug: 
Sucht' ich mehr noch, thaͤt' ich's ohne Fug. 


Er. 


In der That, man ſieht's an Euren Mienen; 
Wach und heiter, munter, froͤhlich gar, 
Lacht und laͤchelt Ihr mir immerdar, 

Als wenn Sonn' und Mond und Sterne ſchienen! 


Ich. 
Allerdings! Es funkeln immer mir, 
Wenn auch grade nicht in blauer Ferne, 


Oder vor der Naſ' auf Druckpapier, 
Himmelheiter Sonne, Mond und Sterne! 


Er. 
Lieber Vetter, koͤnnt· Ihr s, lehret mich, 
Was ich thun ſoll, um mich ſo zu heitern, 
Wenn die mir bekannten Mittel ſcheitern! 


Ich. | | 

Wählt — wofern Ahr wählen könnt — wie ich, 
Wählt das Einz’ge, das in jeder Lage 
Gegen leid’ger Langeweile Plage, 

Selbſt wo nichts zu thun ift fonft, halt Stich: 
Liebe! 

| Er. VF 
Ihr ſpaßt! wer kann in ſolchem Wetter 

Cour noch machen? Mich ermuͤdet's, Vetter! 

Bloß daran zu denken. Eine Cour 
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Mitten in: der Langemeile Fluthen? 
Vollends mir dergleichen zuzumuthen!i 
Es ift völlig gegen die Natur; 
Unter allen mir zu ſchweren Sachen 
Iſt die allerfchwerfte, Gour zu machen. 
Ich. | 


Madıt aud) keine; fondern liebet nur, 
Ohne weiter in der Fluth zu waten! 


Er. 
Welche? 
Tr Ich. 
Schoͤne Frage! Welch' Ihr wollt, 
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Welch' Ihr koͤnnt, am liebſten, welch' Ihr ſollt! 


‚Er. 
Wer iſt die? 


Ich. 


Das müßt Ihr ſelbſt errathen! 


Er. 
Das in an > ai 
Ich. 


Strahlt Euch denn kein andre Weſen Wonne, 
Kennt Ihr kein erheiternderes Licht, 

Als des Monds, der Sterne, und der Sonne? 
Saht Ihr nie ein himmliſchers Geſicht? 


Er. 


Nein, ich bin fuͤr ſolches zu vernuͤnftig; 
Mic ergoͤtzte nie ein bloß "Gedicht, Ä 
MWird’s noch minder jetzt, am mind'ſten kuͤnftig. 


Ich. 
Iſt denn Eurem Herzen, Vetter, nicht 
Etwas lieber, theurer, heil'ger, werther, 
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As ein gut Glas Wein, ein gut Gericht, 
Ein gewonnen Spiel — Ä 


Er (einfallend). 
Und ein gelehrter 


Theediscours im Kreife hochverehrter 
Schulcollegen — 


Ih. 
Nichts? 


Er. 
As meine Pflicht. 


Ich. 

Ja — dann weiß ich nichts zu Eurem Heile — 
Vetter! dann — bricht Helle wieder ein — 
Dann, trotz Sonne-, Mond- und Sternenſchein — 
Trotz dem guten Braten, trotz dem Wein, 
Trotz ſogar dem wuͤrd'gen Theeverein, 

Sterbt Ihr doch vor trockner Langerweile. 


Er. 


Trocken, oder feucht, ich bin doch wach, 
Waͤhrend dieſe oder jene waltet; 

Aber, Vetter, Ihr, ſo nervenſchwach, 

So verruͤckt, ſo ganz wahnſinnig, ach! 
Daß ſogar die Liebe mit Euch ſchaltet, 

Traͤumt hinein in Euch trotz Zeit und Raum 
Lauter Gaukelſpiel von ew'gen Sachen. | 


Ich. 


Sey's, Herr Vetter! Ich kann dennoch lachen: 
Iſt mein ewiger lebend'ger Traum 
Mehr doch werth, als Euer todtes Wachen. 
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Anziehung. 


€— 


Magnet. 


Zubringlicher! ſchon wieder da? 
Wie laͤſtig biſt du mir! 

Noch naͤher? Komm mir nicht zu nah! 
Ich frage nichts nach dir. 


Eifen. 


Ich folg’ auf mir verborg’'ner Bahn, 
Mas ich nicht fliehen kann. 

Wenn fo verhaßt dir ift mein Nahn, 
Warum ziehft du mich an? 


Magnet. 


Du fabelft! Wirf doch nur den Blick 
Auf meine leere Hand! 

Sch habe weder Seil, noch Strid, 
Noch Faden, oder Band. 


Eifen. 


Mich zieht nicht Flachs, noch Hanf, noch Baft, 
Noch fonft, was fchlingend ift; 

Mein Wefen weiß nicht, was du haft: — 
Es fühlt nur, was du bift. 


Magnet. 


Ich bin von jeder Regung frei, 
Bon aller Neigung fern; 

Mir gnügt ein ruhig Einerlei — 
Sch bin alleine gern. 

10 | 
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Eifen. 
Die Sonn’, allein und frei, wie du, 
Ruht fill im Aetherplan; 
Doc zieht fie ftark in jedem Nu 
Den fernen Erdball an. 


Magnet. 
Der Sonne blendende Gemalt 
Zieht an durch Wärm’ und Licht; 
Dech ih bin frahlenlos. und Falt, 
Und biende wahrlich nicht. 
Eiſen. 
Der Mond geht auch ſo ſtille, mild 
Und ohne Prunk daher, 
Am Himmel ganz dein Ebenbild; 
Doch zieht er an — das Meer. 
Magnet. 
Der Mond — der Sonne Glanz, 
Und ſchleicht herum damit; 
Doch ich bin ohne Schimmer ganz — 
Und thu' auch keinen Schritt. 
Eiſen. 
Dein Weſen iſt nicht Ka nad). Pracht, 
Hat nicht Gewalt noch Ki 
Doch fühl’ ich deine Zaybermaht, — 
Und fühl auch, was fie ift. 
Magnet. 
Du fühlft e8 nit. Denn, fuͤhlteſt du, 
Was ich im Herzen bin, — 
Du ließeft fiher mic in Ruh’, 
Und mwend’teft deinen Sinn. 
:Eifen. . 
Sey was du willſt, du si für. mid), 
Der alles Amdre flieht —: : 
Und wend’ten auch die Pole fi — 
Das :Einz’ge, was mich zieht. 


Bermifchte Gedichte. 


Magnet. 
So höre denn — umd eile fort, 
Und laß mich hier. allein, ,.. 
An dem mit herzwerwandten Om —... 
Sch bin ein harter Stein. Ä 


Eifen. 


Hart wohl — Stein aber wahrlich nicht! 


Stein iſt in jeder Fluh, 
Sn jedem- Schacht, in. jeder. Schicht: — 
Sie ziehn. mich nicht: mie. du. 
Magnet. 


Zudringlicher, vor dem mir grauf, 
Unwillig näher dir! 
Was lot dich endlih — fag’ es laut: — 
Was zieht dih an in mir? 
Das Tiefverborgn’ in die, das du, 
Das ich nicht faſſen kann. 
O! mir iſt Wonn' in jedem Nu 
Das Nahen bloß daran. 


Magnet. 


Weg! weg! — Es kann unmöglich, feon! 


So ſcheu dein Mund auch ſpricht, 
Du ſtrebſt nach voͤlligem Verein — 
Und den gewaͤhr' ich nicht. 

Eiſen. 
Gewaͤhr' ihn nie! Wie dir, iſt mir 
Zuwider jedes Band; 
Nur dulde frei mich Freien hier 
In des Gebund'nen Land! 


Bleib' unempfindlich, ungeruͤhrt, 
Gleichguͤltig, kalt, allein;; 
Und goͤnne nur, von dir beruͤhrte 
Mir, nahe dir zu ſeyn! 
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Magnet. 


Vergnuͤgt die Nähe dich fo fehr, 
Willſt, Armer! du von mir 

Mur bloßes Dulden, und nicht mehr, 
Wohl! ich gewähr’ es bir. 


Komm näher! _ — — 


Eiſen hoͤrte kaum 
Das Wort, warum es warb, 
So kuͤßt' es des Magneten Saum — 
Und zitterte — und ſtarb. 


Meine Genbarin. 
1824. 


— 


Da fige — mit braun geflodhtnem Haar, 
Und himmelblauem Augenpacr, 

Im offnen Fenſter, dicht am Gitter, 

Ein Mädchen — hat wohl achtzehn Jahr — 
Sm Hintergrund hängt eine Zicher, 

Sin Blumentopf fteht neben ihr, 

Sie felbft ift niedlich ohne Bier. 


Ganz eigen fcheint die ftille Lage 
An einem Frühlingsnachmittage! 
Vom Hauf, ihr gegenüber, kann 
Sc alles fehn. — Es zieht mid an. 
Sie fieht mich nicht, vertieft im Lefen — 
Sie mahnt mid) an Caecilia ; 
Nur ift ein Buch, flatt Drgel, ba. 
Sie figt, als wäre fie gewefen, 
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Als werde fie noch immer feyn, 

Ganz ohne Gegenwart, allein 

In ihrem ftillbefcheid’nen Weſen. 

Und, während Zauben, weiß’, und grau, 
Sm fommerhellen Himmelblau 

Umflattern rings des Hauſes Giebel — 
Und während, fchön gepugt zu fehn, 

Viel Herrn und Damen unten: gehn, 
Lieft fie andädhtig in — der Bibel, 


O fähe hier ein junger Mann 
Sie jegt mit meinen Augen an, 
Zu woiderftehen nicht vermoͤcht' er: 
Er wünfchte fie zu feiner Frau; — 
Und ſaͤh' ein Greis ihre Augenblau 
Mit meinen Bliden ganz genau, 
Er wünfchte fie zu feiner Tochter. 


An den Sänger Karls des Fünften. 


Sey mir gegruͤßt auf dem Culm des chriſtlich-epiſchen 
Pindus, 
Du, der als Saͤnger empor uͤber die neueſten ragt, 
Pyrker, der ſuͤdlichen Deutſchen Homer, wie ber nörd- 
lichen Klopſtock; 
Blickt' * auf Jene herab, blick' ich zu Dir nun 
hinauf. 
Klein iſt gegen Meſſias dein Held, doch kann ſich mit 
dieſem 
Meſſen der — ; vermaß aber der Sänger ſich 
nicht, 
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Der in Gott ſich den ſeinigen waͤhlt'? Auch blieb in dem 
Lied er 
Unter dem Ziele zu tief, weil er zu hoch ſich's geſtellt. 
Ueber das deinige ſchwangſt du dich auf; denn nur 
Menſchliches ſangſt du, 
Selber ein Menſch, der im Staub immer kein Engel 


noch iſt; 
Freilich als Dichter doch * als ein Sterblichet. Lebt 
doch Achilles 
Nur durch Homer im — Hiero von Pindar 
verklaͤrt; 
Gottfried ſelbſt, des peitigen. Grade: Befteier, durch Taſſo; 
Fingal durch Oſſian nur, Helden durch Dichter allein! 
So war's, wird es auch“ ſeyn, ſolange die ſterbliche 
Macht nur, 
Groͤßere geiſtige Kraft frei zur Unſterblichkeit hebt. 
Ueber dem Helden des Lieds ſchwebt auf der tragende 
Sänger; . 
Sener ift nur Ganymed, diefer der Adler des Zeus. 
Aber wie kann der Begeiſterte je den Begeifternden heben? 
Wie den Chriftus der Chrift? — Unter der heiligen 
Wucht 
Sinkt anbetend er hin — Auch ſank und betete Jener, 
Der uns den Heiland beſang, dunkler und dunkler, 
der Welt — 
Halb nur verſtaͤndlich; geblendet vom Glanz zu himmli⸗ 
fcher Delle 
Ward zur elegifchen Nacht ihm auch der -epifche Tag, 
Zwar mit Iyrifhen Sternen befa't, doch ohne die Sonne, 
Welche dem Epos allein Leben und Wärme verleiht. 
Wohl erhabener hallt fein: Lied von der Sünder Erlöfung, 
Als das deine, dad. nur Sklavenbefreiung befingt ; 
Aber das deinige tönt der Kunſt gemaͤßer und fchöner, 
Klarer auch — hat man * jetzt heiligen Dunkels 


genu 

Einfad waͤlzt es die Wogen — wie des Oceans Epos, 

Micht wie des: — Dithyramb, wenn er den Glet—⸗ 
ſchern entflürzt. 
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Brüder mir ſeyd ihr indeß in ernfler heiliger Andacht - 


Beide, der ältere doch er, der im Cheriftengefang, 


Brechend vor Allen das Eis des deutfchen epifhen Sprach⸗ 


borns, 


Schwimmen nach griechiſcher Kunſt, ſelber ein Schwan, 


uns gelehrt! 


Sep mir’ wie Jener, ar felbft Greis am Rande des 
Grabes 


Erſt dir begegnend im ER herzlich als Batr ge: 
grüßt! 


Troſt der chriſtlichen Demuth. 


— 5, 3.) 





Dft frug ich mid, nach Rn Aufbewahrung 


Der glaͤnzendſten Beiſpiele der Erfahrung, 
Warum ſo ſchwer, vielleicht unmoͤglich, iſt 

Für jeden Hochbegabten — ſey's zur Wehre — 
Sey's zur Genußveredlung — ſey's zur Lehre — 
Zu ſeyn und bleiben ein bewährter Chriſt? 
Warum der Menſchheit oͤffentliche Lichter, 

Der große Phitofoph, der geößtre «Held, 

Und mehr, als beide, noch der größte Dichter, 
Zuerft auch räumen ernſter Tugend Feld? 
Warum auf diefem einzig treu beftehen 


Die, arm an Geift, nichts haben, als ihr Herz, 
Und, mwenigftens fo weit der Menſch kann ſehen, 


Mit dummen Augen blicken himmelmwärts? - 
Warum bewund’rungsmürdig find hienieden, 
Und muͤtterlich befchenkt von der Natur 

Mit höhern Fähigkeiten, folche nur, 

Die früh ſich für das Laſter keck entfchleben. : 
Warum, mit einem Wort, in der Pfychologie 
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Eins und bafjelbe ſcheint Verbrechen und Genie? 
Es ift das Refultat der Menſchgeſchichte, 

Nach jedem aͤcht authentifchen Berichte, 

Mit einer einzigen Ausnahme nur, 

Die man darum auch flellt ganz außer der Natur? 


Ic konnte, wie gefagt, das Raͤthſel nie mir Löfen: 
Warum des Menfchen größte Heldenkraft, 
Und Tauglichkeit zur Kunft und Wiſſenſchaft, 
Um geltend fidy zu machen, fpielt im Boͤſen? 
Und warum, wer ſich opfert Pflicht und Gott, 
Verglichen mit den ruhmbekränzten Andern, 
Die auf dem Wege der Gefhichte wandern, 
Beftändig wird der Welt und Nachwelt Epott, 
As — wenn audy nicht entblößt von allen Gaben — 
Ermangelnd des Genies, das nur Heroen haben, 
Und unerhoben über’s Maß der Zeit 
Unmwürdig glänzender Unfterblichkeit. 
Sch kämpfte lange gegen diefe Wahrheit; 
Sch wollte nicht, obgleich fie nur zu klar 
Mir bligte, daß die bligende fey wahr, 
Bis völlig mich durchdrungen ihre Klarheit. 


Segt weiß ich aber, daß ein Himmel iſt; 
Denn bier kann felbft im irdiſch Idealen 
Nur Sünde glänzen, und nur Lafter ſtrahlen. 
Mer hier die Palme trägt, iſt ficherlich kein Chriſt! 
Die Unfhuld, wie die Tugend, wird auf Erden, 
Wenn auch nicht ſtets verhaßt, doch ſtets verachtet wer⸗ 

den. 

Durch diefes Wiffen ift das Raͤthſel mir 
Geloͤſt. Ganz anders — tröftet euch, ihe Armen, 
Für die hienieden ſicher kein Erbarmen!. — 
Ganz anders, anders ift e8 dort als hier! 
Seyd ficher, daß ein Himmel ift, ein Leben, 
Worin nur wird gefchägt, bewundert und verehrt, 
Mas ſich ein Feder felbft hienieden hat gegeben; 
Denn das allein hat unbedingten Werth. 
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Genie fpielt nur Hauptroll’ in ird'ſcher Zweiheit, 
ratur beherrfcht beherrfchend die Natur; | 
Doch unbeherrfcht von ihr, und Gott gehorchend nur, 
Beherrſchend felbft das Höchft’ in jeder Creatur, | 
Spielt in der Ewigkeit des Chriften Freiheit. 


Propheten - Schickfal. 


Ueber den Wolken der Zeit, die er aufklärt, wandelt der 
Seher 
Denkenden, dichtenden Gangs lehrend und liebend zu: 
gleich; 
Aber wie hoͤher und edler, ſo weniger gluͤcklich im Leben, 
Stets im Verhaͤltniß des Werths hier auf der Erde 
verkannt — 
Saͤmmtliche Lichtverbreiter und Segenſpender der Menfch 


eit 
Wurden hienieden verfolgt, vollends im eigenen Land, 
Darbend und trauerumhuͤllt, verſpottet, verhoͤhnt und 
verachtet, 
Namen zerriſſen ſogat, ſtatt nad) Verdienſten ges 
ruͤhmt. 
Dies war von ie der Unfterbfichen a. u wird es 
2.2 auch werd 
Mährend des Deſeyns Friſt er den: Sterblichen 
ſtets. 
Abend⸗ und Morgenroth hat hoͤchſtens des Denters und 
Dichters 
Zeitliches Leben; doch nie Heitre des ieifcen Tags; 3 
10** 
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Darin ähnlich der Sonme, die, glanzerblaffend am Mittag, 
Roſig beim Steigen nur lacht, laͤchelnd nur dann, 
wenn ſie ſinkt, 
— auch bildet am — wie in ſeltenen Stun: 


Himmlifche Sans, im Sie, Wonne bes Leiden⸗ 
den weint. 


+? 


Geſpräch zwifchen mir und meinem Freund. 
(Sean Paul.) 
1825. new. J 


| Ä — — P. | 1, 
Endlich doch wunſchen Sie wieder einmat — zu 
Br — 
Woraus ſchließen Sie —9 Ar 
J — p. 
Aus dem erfcheinenden Buch. 
I B. BE) a TE 
fen ei, od ich den Drud auch vewuůnſcht 
3. PR —— * 


Nein/daber erlaubt doch — 
Das " der — Welt, wenn auch nicht Ihn, 
erh ar 6 nn jagleii na wen. 
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I B. | 
Sey's doch gedruckt zu feyn, und geleſen zu werben, ift 
fhweih 
Eins! zum menigften ic Sof, es ſey lange noch 
Zwei 
ug 
Aber mit Ruͤcſi cht bloß auf den Troß erbaͤrmlicher Sudler. 
F nat na) 3 B. | 
Nein, auf die Leſer lei; jene vergaß ch dabei. 
Mir einbilden denn ER Si, Freund, dah duden 
Sie laſſen, 
Ohne die — Luſt, daß es auch ie die Wert! — 
nn Bl ch u} ® Te a I 


Nicht einbilden — bewöen wenn's Noth. Es ſollte 
mir leid thun, 
Laͤſe mich ’ was man bie Melt, „vollends bie Iefende, 
PA nennt. 
Bär id vom Gegentheil N voͤlig geh, um "bie 
eit 


3 uf 119% 


da und tein zu geſtehn, hätt’ ich ben Drut nich 


erlaubt. 
SLR ALT 3 p. si den om 39% 
Das iſt ein — und zwar in der Zeit, in welcher 
vwir ſchreiben, 


Orxucken und leſen — zu deutſch: leben und we: 
ben-und find — 


3. B. tus MIITISIÄT, 
Fuͤgen Sie noch Bee hinzu: vergehn und 
BER | a, — 
81,393 * 315.5 7 2 
135 rbrn 3. P. UL ES nt, D. 


Rachfel der gRathſeln Dat 
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I. 3, 
Das fcheint immer die Wahrheit, mein Freund! 
Selbſt die kleinſte. 


3.9. 
Warum denn [reiben Sie ? 


HB. | 
Weiß ich's? Warum lebt 
Alles Lebend’ge? Warum quafen bie Froͤſch in dem 
Teich? 
Glauben Sie etwa, damit ſie hoͤre der Bauer im 
Doͤrfchen? | 
O da thun Sie gewiß Unrecht jeglichem Froſch. 
Waͤr' auch taubſtumm jedes Geſchoͤpf in der Rund’ um 
den Froſchteich, 
Würd’ er quaken, und waͤr' Alles taub in dem 
‚ Sumpf. . 
Im 
Sagen Sie mir aufrichtig,. im Ernft: Wenn Reiner 
» Sie Iäfe, 
Würden Sie ſchreiben dennoch ſteeichen und feiten 


DIR nn) 
Denn ich fehe, Cie haben . * bloß gedacht und ge: 


dichtet; 
Gonbern auch fleißig gefeilt‘, eg auch — — 
1 =. B. 4 > 
— Gewiß! 
2 ” 
Sen nn | 
| Ss B.“ mon I en 


% ſchwoͤr es Ihnen. Seit Jahren 
Dacht' ich an Leſer nicht "mehr, wuͤnſchte zuletzt ſie 
auch nicht 350-334: .2u5% 
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Die mid) lafen,.und. heute vielleicht nod) ohne Verachtung 
Leſen wuͤrden, find laͤngſt — Aelerre waren's — ſchon 
todt. 
Die Periode der Sprache, der Kunſt und der kuͤhleren 
Dichtung 
Nordens, worin die Vernunft mein Phantaſi iren erzog, 
Iſt ſchon fange vorbei; jegt herrfcht nur, was man Genie 
nennt, 
Ohne Gedank' und Geſetz, ohne Cultur und Gefchmad, 
Klopftod, keſſi ing und Goͤth' und Voß und Schiller und 
Wieland — 
Wem ſind ſie Muſter wohl jetzt? Wer auch nur lieſt 
fie wohl mehr, | 
Wie man vor Jahren fie las, mit ernſterer Andacht, 
Als man ein * oder. ein ee 
1 lieſt? — — 


IP. 


Zwei der Exften, mein Freund ! und ame der Sagt, 
| geſteh' ich, 

Sind wie vergeſſen; denn ſelbſt Schiller's Erinn rung 

verhallt — 
Doch, was an Huldigung alle die Fuͤnf verloren, dem 
Sechſten 

Wird es ja reichlich erſetzt! — So gleicht Alles fi aus. 

Achtung fürs Cuſſi ſche bleibt, — auch ſechs — 


ſamme 
Wurden oeſciagen in. eins, eich ift die e Maffe de 
Ruhms. 


"x 2. | a 1) 


GClaſſiſch — iſt Göthe nicht mehr, der Unfterbliche: my: 
ſtiſch romantiſch 
Iſt er als Fuͤhrer der Zeit, als Imperator: bed: Heers 
Aiſtn Mehrer des — Wenn dem Claſſi iſchen treu 
5 var geblieben, 31:5 © 
Spuer er, wie Leſſing a Boh, faum —* 
noch hier — 
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Bere, wo Klopftod Eniet, wo Wieland. tanzt, und wo 

| Schwebt, dem —X — welches noch ſtets 

ihn umquakt. 

Aber, — der Unſterblichkeit ſchon für bie frügeren 

- Rettet: er fich durch — auch fir bie: ſterdende 

Solches beweiſet mir nichts F die Moͤglichkeit, Leſer zu 
Wenn als Philiſter — — m Grabe ges 

Alsdann auch ſheinvdt m. 7 ſtill, wie wirhich ge⸗ 


Zwanſig Jahre, worin ganz ſich — die Welt. 
Wire mein, fcheinbarer Schlaf ein magnetifcher etwa ge= 


weſen, 
eig al gelten; vielleicht Läfe man, was ich ge: 
Ä "träumt; = 10 


Aber ei ganz gemeinee Sefand'ner, ber nichts von der 
— J ik. 
Rice vom Sefenfirgen weiß — Sim wer⸗ 
mahn fliehn. 


1. 


Uneht thun ſi e der lenaen Me des fon Deutfä 
— Bde 


Wenn auch ohne Geſch herrſchte das — Genie 
Einige Zeit — und noch jetzt vom 2 füdlichen Oſten daher⸗ 


* 
Mancher ja * zur Bent von den Phantasmen 


— — eben ia mo, Me welche Sie, —— es 
Fr zwölf‘: nu, a 

Gerne Burbach md gefeilt Ales, * sn nice 
—X Aged — - 
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I. B. 


Zügen Sie, Sreundt drei Frauen hinzu, von denen —* 
zwei 
Manches geſchtieben der Welt würdig erdigen Ruhms — 
Sey's! Es ‚genügen mit dieſ', und — dürft’ ich die Haͤlf⸗ 
te nur hoffen — 
Denn ein Leſ er iſt mir mehr als ein Publicum 
werth, 
Wenn er — was er lieſt, und pruͤft das Geleſ ne 
mit Strenge, 
Billigend nur, was er gut findet als ſchoͤn und als 


wahr; 
Huldigend dem, was er wahr erkennt, als gut nach dem 
Inhalt, 
Huldigend dem, was on | findet, als gut in der 
orm 


Sie alleine, mein Freund! in der Mitte jener Geneigten, 
Gerne geſteh' ich's, (die Zahl zählt ja nut) find mit 
| m. 


u 
©. fr. lt Ind 

An Nanine. 
Bei ihrer Abreifeij u Dun Kar 


Du bateft mich im Schatten junger Sproffen 
Miet Eindlich=fchelmifch laͤchelndem Geficht, 
Gelehnt an meinen Arm, die Augen zugefchloffen, 
Die jüngfte Mufe mir, um ein Gedicht. 


Du bateft mich mit diefer holden Miene, 
Die Leben winkt und Wonne felbft dem Tod; 
Und, den du felbft vom Tod' erweckteſt, o Nanine, 
Dem wäre diefe Bitte nicht Gebot? 
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Der Unfhuld Wink gehorcht der Unfchuld Sänger — 

Die zart'ſte Pflicht hat er noch nie verlegt — 

Er widerfteht dem Ruf des Himmtifhen nicht länger, 
Und hätt’ er nie gefungen, fäng’ er jegt. 


Doc kein Gedicht, du Suͤße! Dichtung fhillert 
Dem Bogen gleich im leichten Nebeldunft, 
Und was auf deinen Wink der alte Sänger trillert, 
Iſt Kied des Herzens, nicht Gefang der Kunfl. 


So höre denn das Seufzen, ohn' Erröthen, 

Des Waters, der von einer Tochter fchied, 

Laß durch dein horchend Ohr tief in das Herz bir flöten 
" Sein fterbend dir gefungnes Schmänenlied. 


As ic in die noch blühen fah den Engel, 

Deß ird'ſchen Staub, als Tochter, ich begrub, 
Hob noch einmal empor der Hoffnung Lilienſtengel 
“Die Krone, die mich einſt zum Himmel hub — 


Du fcheideft nun von mit. Zum zmweitenmale 

Begräbt der Tochter Staub des Vaters Schmerz — 
Entſchwunden find mir nun der Unfchuld Ideale — 
Der Holden Grab ift mein erftarrtes Derz. 


Hoc über Sternen blüht ſchon jene Blume! 

Dir, o Nanine! fiel des Lebens Loos! 

O bleib' hienieden in der Unfhuld Heiligthume 
Bewahrt dem Vater, wie in Gottes Schooß! 





—_ — 


% 
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An Iofeph Deflauer. 
' 1825. 





Unſchuld'ger, frommer, heller, im Gewimmel 
Der Huldgeſtirn' an meines Abends Himmel 
Mir aufgegangner ſchoͤner Juͤnglingsſtern! 
Wie wird dein Bild in jedem Andachtschore, 
Nicht meinem Auge nur und meinem Ohre, 
Vorſchweben, wenn du ſelbſt mir ſinnlich fern! 


Sey heczlich innig von dem alten Saͤnger, 

Solang er noch auf Erden lebt und laͤnger, 
Gedankt fuͤr jeden Blick und jeden Ton, 

Worin du ihm ſo hell geoffenbaret, 

Was in zween Soͤhnen Gott ihm noch bewahret, 
Seitdem ſein juͤngſter Engel ihm entflohn! 


Ich wuͤnſchte von der Erde mich zu fernen, 
Als ploͤtzlich mich von hellen Lebensſternen 

Ein holder Kreis in Karlsbads Nacht umgab — 
Auch du haſt, naͤchſt dem hellſten, der mir laͤchelt, 
Die matte Lebensluſt neu aufgefaͤchelt, 

Ich ſehne mich nicht laͤnger nach dem Grab. 


Seitdem mein Schwanenlied, von dir geſungen, 
Mir ſanfter in das wunde Herz geklungen, 
Bin ich fuͤr Sang hienieden wieder da — 
Und ſeit ich meinen Pſalm bei deinem Singen 
Von Aſſaph's eigner Harfe hoͤrte klingen, 
Toͤnt fuͤrder froher mein Hallelujah! 
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An meinen ſatyriſchen Waffenbruder. 
1825. 


— 


Man fage, du ſey'ſt fräntifh, - - 
Halb Schwab’, halb Bavar’,; - 
Wenn Stodfar nit gar, 

Derb, trögig, und zaͤnkiſch — 

Geſetzt es ſey wahr; 

Es ſagt' an der Elbe 

Der Goͤz' und der Kloͤze 

Und fämmtliher Flöge 

Laut jammernde Schaar - 

Von Leſfing daſſetde — 


Man ſagt, * ſeyſt ſpib, 
Und ſchneidend und bitter, 
Gewaffnet mit Blie, 
Gehuͤllt in: Gewitter, - 
Ein fuchtbarer Ritter, 
Geharnifht in Wig, 
Des Schild der Meduſe 
Schon tödte, wer nicht 
Verhuͤllt das Gefiht — 
Beim’ Nahn deiner Muſe. 
Dein Odem fey Gift, - 
Dein: Blut fey nur Galle, 
Die Hand eine Kralle _ 
Mas diefes betrifft, | 
Mich macht's nicht verbluͤfft; 
Es quakten desgleichen 

In engliſchen Teichen 

Einſt Alle von Swift. 
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Mit Donner im hoben 
Erfhütternden Droben - 
Erfchredet dein Blitz — 
Mit drollichten Scherzen 
Berfcheuchet die Schmerzen - 
Dein lachender Wig, 
Das laffen die Ale — 
Die ſaͤmmtliche Schaar 
Der Feinde fogar. . 

O! wärft du im Falle 
Der Modegenien 
Von Hamburg. bis Wien, 
Die ftetd nur flauriren 


Auf Wegen und Stegen, Be 


Mo Niemand thut'fegen, 
Und nie ſich geniren; 

Da die Polizer :. 

Bleibt ruhig dabei — 
Und fämmtliche Hafen: 
Der Eritifchen Straßen: 
Ganz ohne Partei; 
Sich halten die Nafen«ı: : 
Und muͤßteſt du laufen, — 
Wie ſaͤmmtliche Haufen, 
Par nuit et par jour, 


Stets mehrend den Dünger: 5 | 


Der Goͤthe'ſchen Juͤnger 

Mit Makulatur — 
Ja, wollteſt du, Spoͤtter 
Der neueſten Goͤtter, 

Nur kehren den Spott 

Von Paulen und Petern 
Und ihren Anbetern 

Auf Tugend und Gott; 
Du mwürdeft, trotz allen. 
Satyren, gefallen... Ä 
Der fchmierenden Brut — 
Und, in dem Gekreiſche: 
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„Still!“ würden fie fügen, 
„Mag er und aud) plagen, 
Gleich viel was er thut! 
Er ijt ein Anbeter 
Von Paul und von Peter, 
Fleiſch von unferm Fleiſche, 
Blut von unferm Blut.‘ 
Doch wenn aud das Aechte 
Du öfters getadelt, 
Wie Mehrere fchrein - 
(Sch hab's nicht erprobt ) — 
Du haft doch das Schlechte 
Noch niemals geabelt, 
Mocht's mächtig auch ſeyn, 
Und niemals gelobt — 
Darin bift du rein! 
Die Reinheit nun eben, 
Die feltenfte jest 
Sm Schreiben und Leben, 
Entfchied mich zulegt. - : 
Mas geht mich die Rüge 
Des übrigen an, 
Mas fonft du als Dichter, 
As Kläger und Richter, 
Und Sprecher gethan? — 
Bielleiht auch nur Lüge! 
Wenn aud was zu Herbes, 
Und Hartes und Derbs 
Mißfaͤllt mir an dir: 
Viel mehr von dergleichen 
Satyrifhen Streichen, 
Die über dem Ziele 
Wegfliegen im Spiele, 
Verdamm' ich an mit. 
Bin jegt ich auch mild, 
Sch führte vor Zeiten 
Nicht immer im Streiten 
Das Laͤmmchen im Schild. 
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Sich fchlagen zum Ritter 
Auf jeglihen Splitter 
Thut freific Fein Chrift, 
Der Balken nicht frißt; 
Allein unter Narren, 
Mo Alles ift Splitter, 
Und drüber nur Sparren, 
Wird leicht man zu bitter, 
So füß man auch ift. 
Der Honig wird Galle 
In ſolcherlei Falle: 

Iſt auch man ein Dichter 
So ſanft wie Virgil 

Im hirtlichen Spiel, — 
Man wird im Gedraͤnge 
Von jenem Gelichter, 
Zumal durch die Menge 
Unbaͤrtiger Richter, 

Zuletzt Juvenal 

Im Dienſt der Moral. 


An Teutona. 


Am Grabe Jean Paul's. 





Hier ruht Friedrich Richter, der ſinnvollen Dichtung 
Johannes, 
Und der Beredſamkeit Paul, Beid' unzertrennlich ver⸗ 
eint 
In dem Einen, der, doppelt zugleich, o Wunder! und 
einzig, 
Ueberftrahlte das Heer einzelner Stern’ in der Nacht 
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Deutfcher Begeiſterung. Ach! dem trauernden Freunden 
entſchwand er; 
Aber uns laffend dem ir welcher in Thraͤnen auch 


Meint denn und lächelt — am Grabe des friedlichen 
Richters, 
Der uns in Wonnen geweint, ſtets, und in Schmer: 
zen gelacht! 
Doppelten Troſt, als Johannes und Paul, nachließ er 
dem neuen 
Reinen poetiſchen Bund, den in des aͤlteren Sumpf 
Er uns errichtet, wie Jen' auf dem Schutt moſaiſcher 
Truͤmmer 
Chriſti Kirche gebaut, liebend und lehrend zugleich. 


Meinen und Lachen iſt wechſelndes Roos, wie Bedingung 
ver Menfchbeit, 
Die zween Gipfeln entquoll immer geboppelten Laufs, 
Ewig im Endlichen ftets, und ftetd- im Ewigen endlich — 
Die Offenbarung hat 9— ſchriftlich, wie Keiner, ent— 
woͤlkt! 
Jetzt iſt der menſchlichſte Seher zum Ueberſeher der Erde 
Himmelgeſtiegen, und ſieht auf die Verlaſſ'ne herab, 
Weinend und laͤchelnd zugleich, in der Mitte der Juͤn— 
ger, nach welchen 
Er ſich hienieden genannt, weil er ſie geiſtig vereint! 


Heilig, o Deutſchland! ſey dir ſein Ernſt, doch heilig 
ſein Scherz auch! 

Jener von dieſem entbloͤßt waͤre nur ſchwaͤrmender Tod, 

Letzterer ohne den erſten doch auch nur gaukelndes Leben; 

Gatte ‚fie beide nunmehr, wie ber. Verklaͤrte gethan! 

Lies und fludire forthin. des Entrüdten heiligen Nachlaß 

Shakſpegre laſſend dem, * dem er ein eigner Jean 


| Paul 
Laffend den. übrigen. Grmönn: ihr eigenthuͤmliches Geiſt⸗ 


Mehr iſt zu finden in — dir, als in jenem geſammt. 
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Reichthum an Geift befaß er, der unerfchöpflichen. Sprache, 
Seiner und d deine, gemäß, Volk, das in, diefer nur 
Ä lebt! | 


Sey fortan nun. ihrer und feiner würdig, o Jugend, 
Melche fie beide mit Geijt, Muster und. Water, be: 


Habt!» —. I 
Trag' ihr jetzt aufblůhender Sohn, gereifet, der. Nach 
‚welt 
Srüchte, noch fihöner, als die, die und die Schule 
ge bar! 


An die jungen Dichter. 


— — ‚In Doefie  . 
Der finben will, ber. ſuche nie. 


Sn meiner Jugend plagt' ich oft. mb; lange | 
Mid) mit dem Suchen, fo nad, Form, wie —— 
Zu jedem noch fo winzigem Geſange; 

Mir war ſogar um die Gedanken bange, 

Daß ſolche ja nicht fehlten in dem Klange — | 
As müff ein Dichter thun, wie's; thut ein Philoſoph. 


„Es findet nur wer ſucht!“ ſeufzt' ich verlegen, 
„Apollo ſelbſt, der Gott, ja macht' es fo: 
Wie jagt' er nicht in ſaͤmmtlichen Gehegen 
Des Dichterwilds, auf ungebahnten Wegen, 
In eignen Spuren, und auf fremden Stegen, 
Nach einet Daphn' herum, die ihn doch immer floh!” 


Es fiel mir ein zulegt, nad) langem Jagen, 
Mobei trog aller Müh’ ich nichts gewann, 
Mit eitlem Suchen mich nicht mehr zu plagen, 


240 Bermifchte Gedichte. 


Mir etwas Ruh’ auch nicht ganz zu verfagen — 
Und mit Gedanken: Daphnen 's drauf zu wagen — 
„Wer weiß, ob ungeſucht nicht eine kommen kann ? 


Sie werden dich ja,” fprach ih, „doch nicht haſſen; 
Du fpielteft ihnen nie den Eleiniten Streich, 
Anftatt der fchüchternen ſtets aufzupaffen, 
Als wollteft du fie fangen oder fallen, 
Verſuch einmal, dih fuhen aud zu laffen !” 
Und in der That: ed kam mir eine glei. 


Sie flogen eine nad) der andern immer 
(Zuletzt fogar in Reihen, wie gefchaatt ) 
Bon ſelbſt — geſucht, gelodt, gerufen nimmer — 
Hinein in meines Hirnchens offned Zimmer, 
Bei jedem Morgen: oder Abendfchimmer, 
Die wenigftens, die hier ich aufbewahrt. 


Doch Laßt euch, junge Dichter, nicht verleiten! 
Zwar vor Apoll lief Daphne ftetd zurüd, 
Endymion war in fo fern bei weiten 
Gefcheiter, das will ich euch nicht beftreiten, 
Der Spruch hat ſich bewährt zu allen Zeiten: 
Es koͤmmt im Schafe ftets den Sterblichen das Gluͤck; — 
Doch nur nah langer Müh’ und treuem Fleiße 
Schlaͤft, um die flücht’ge Daphne nicht zu fcheuen, 
Der Dichter, der fich ihrer will erfreuen, 
Hinlänglih ruhig, fanft, und leiſe. 
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An die heutige deutiche Jugend. 


1826. 


„Fremder!“ hört’ ich laut aus allen 
Deutfhen Hainen einjt erſchallen — 


(Ad; denn aud das Schweigen fpriht) 


„Uns gefällt dein Opfer nicht.” 


Sch erröthete verfchwiegen, 

Laffend in dem Pulte liegen 

Volle achtzehn Jahre lang 

Was ih Deutfches fehrieb und fang. 


Aber ohn’ es zu berichten, 
Fuhr ich immer fort zu dichten 
In der alten Meifter Spur 
Für die wen’gen Kenner nur. 


Erfttih: weil ich zu gefallen 

Nie gewünfht, am mind’ften Allen; 
Zweitens: weil ber Mufe Spiel 
Diefen mehr ald mir gefiel; 


Endlih: wenn mit feinen Stüden 
Nicht der Spieler kann entzüden 
Eine felbft von Albernheit 
Aeußerſt leicht entzuͤckte Zeit, 


Thut er beffer, dünft mid) immer, 
Spielend auf dem eignen Zimmer, 
MWenigftens als Meifter fich 

Nicht zu zeigen öffentlich. 


11 
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Warum dennody die geringe 

Gab’, ald Greis, ich jego bringe, — 
Nicht, was mir die Mufe gab, 
Lieber nehme mit in’d Grab? 


Dies, in meinen legten Zagen, 
Will ich dir, mein Leſer, fagen: 
Erſtlich: weil bei'm legten Flug 
Sch der Kenner fand genug, — 


Zweitens: weil im Mufenfpiele 
Pfufher ich jegt fand fo viele, 
Daß mir fiel bei'm Hören ein: 
Du wirft jegt willkommen ſeyn — 


Endlih: weil die frühern Schüler 
Aelter jegt und immer kühler, 
Gleichſam von fi) felber fatt, 
Keuchen bis zum Tode matt, 


Während jüngere, die Geifter 
Alter lang’ vergeßner Meifter 

Aufbeſchwoͤrend dort und bier, 
Neuen Muth aud, geben mit. 


Dir, o neue deutfche Jugend, 

Die für Wahrheit, Freiheit, Tugend, 
Und Bernunftreligion, 

Aufwähft in der Bluͤthe fchon, 


Meih’ ich was ich aufbewahret, 
Nur für dich zum Drud erfparet, 
Hoffend faft bei jedem Strich, 
Den die Feder macht, auf dich! 
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An Elisa von der Hecke. 


(Am 20. Mai 1826.) 





Die an ber Spige du ftehft des edleren Theiles der. 
nfchheit 
(Waren doch Ehriftinnen Kg mehr noch als Chri- 
ften mir werth, 
Wie auh im Ganzen das Weib als der Mann, die 
Mild’ als die Härte) — 
Helifte der Perlen, und auch reiffte nun deines Ge- 
fchlechts ! 
Du, das Mufter der ara Fraun, hlenieden ſchon 
ngel, 
Geiftig von Allen verehrt, herzlich von Allen geliebt, 
Die dich gekannt, Eliſa, die gern ich Urania nenne, 
Weil ich im Traume did fo, damals ein Jüngling, 
genannt, 
Ahnend, was jegt ich am Rande des Grabes, o Heil 
mir! gefunden! 
Sey mir am u Mai feftlich gefegnet, mit 
anf. 
Holdefte Lehrerin! Fuͤrſtin im Kreis der weiſeſten Frauen, 
Denen zu Füßen ich das lernte, was Werthes ich 
weiß, 
Werthes ich fühl, und vielleicht der Nachwelt Werthes 
vollende! 
Singen möcht’ ich! mir quillt tief in dem Buſen Ge: 
fang — 
Singen möcht ich, begeiftert von dir, mein heiligftes 
Herzlied, 
Singen, am heutigen Feſt, freudig den Schwanenge: 
fang. 
Aber dich fang, Elifa, dein eigener, würdiger Sänger! 
Welchem eg wohl tönt immer in's Ohr und in’s 
Herz 
11* 
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Sein Elifagefang zu Urania's beiliger Harfe, 
Der ſich erfühnete noch, dich zu befingen nad ihm? 
Und nun vollends ich Sterbender — ad! mit entathme: 
ter Kehle 
Stöhnen ein ächzendes Lied? — Nein! in der Seele 
verftumm’s, 
Bis ich dir fingen es kann dort oben mit würdiger 
Stimme, 
Wo wir noch fichrer ald hier, Himmliſche! wieber und 
fehn! — 


Der Himmelsruf. 
Schwanengefang an die Griechen. 
Sm Herbſt 1826, 





Noch immer droht, obgleich das Paradies verloren, 
Hienieden jeden Augenblid 

Dem Geift, de Streben mehr als Erdgenuß erkoren, 
Das erjte paradiefifche Gefchid. 

. Den Baum des Lebens dürft ihr frech umreißen, 
Um unten auf dem Boden weit und breit 
Gemach zu freffen alles Obft der Zeit; 

Doc weh dem Sterblihen, der wagt nur anzubeißen 
Den Apfel der Unfterblichkeit ! 


Der erfte Menfch verlor die Menfchenrechte, 
Weil er verfuchte, Göttern gleich zu feyn; 
Prometheus, Rettung dringend dem Geſchlechte, 
Ward feftgefhmiedet an den Riefenftein ; 
Der Weisheit lehrte, trank den Schierlingsbecher ; 
Und der Erlöfer ſelbſt, des Himmels Stolz, 
Ward mit dem niedrigften der Erdenfchächer 
Zugleich beftraft, genagelt an das Holz. 
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Steil, eng und muͤhſam ift die Bahn erhab'ner, 
Für Licht und Freiheit und Beſeligung 
Der Menfchheit kaͤmpfender Begeifterung: 

Umtingt von offnen Schlünden, unbegrab’ner, 
Herabgeftürzter Helden, die voran 

Gefchritten diefe, fern von Ruhezelten 

Und Zufluchtshütten, öde, kahle, felten 
Betretne, weltverborgne Dimmelsbahn. 


Mas giebt, troß ihren Warnungszeichen allen 
(Denn viele Kreuze, ſchwarz, voll Todesgraun, 
Sind bis zum hoͤchſten Cum auf ihr zu fhaun), 

Dem Pilger wohl den Muth, fie noch zu mwallen? 

Mas ruft, was ftärkt, was hebt ihn unter allen 
Lauinen, die mit lautem Wiederhall 

Bon Schredhornfirften donnernd niederfallen ? 

Den Himmelsruf hört nie die feige Meng’ erfchallen, 
Der Held der Freiheit hört ihm überall. 


Ihn hörte Stephanos und alle Chriftis Jünger, 
Und fahn, dem Staub im Sterben fchon entflohn, 
Als Weltmachttrotzer, ald Sich: felbft : Bezwinger 
Und der hochwinkenden Unſterblichkeit Erringer, 
Hienieden Gottes Himmel offen ſchon. 


Du, immer größtes Griehenvolf! je Kleiner 

Wird deine Schar, dein Vorrath und dein Land, 
Geſammtkreuztraͤger — im Verbluten Einer — 
Du hoͤrſt erfchallen jenen Ruf, wie Keiner, 

Seit der Apoftel Chriftenthum verſchwand! 
Du läßt di ven Sirenen nicht bethören, 
Begleitet rings von Zauberflötenröhren, 

Die dir vorlullen ihren Rettungsplan: 

Dich armen, fhugbebürft'gen zu erlöfen 
Bon aͤußerm, innerm Krieg und allem Böfen, 

As ihren römifchfel’gen Unterthan. 

Du fähreft fort, auf Gott allein vertrauend, 
Serlicht verachtend, ſtets nach oben ſchauend, 
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Entblendet jego von der Bruderhülfe Wahn, 
Nur jenen hoben Himmelsruf zu hören, 
Der Luftbegleitet von der Väter Geifterchören 
In's Herz dir klingt auf deiner Martyrbahn. 


Erhab'ne Griechen! bleibet bis an’d Ende 
Dem heil'gen Rufe treu! Er ruft 
Bon Gottes Thron herab, bis in die Gruft 
Der legten Freiheit, durch gefprengte Kerkermände ! 
Vergießt mit ſtets erhöhtem SHeldenmuth 
Sm Kampf mit den Unheil’gen euer Blut! 
Fahrt fort mit deffen unverdroßner Spende, 
Bis euer ganzes heil’ges Attica, 
Wohin der Pilger in der Wuͤſte trete, 
Darftellt, gleih Miffolonghi, eine Schädelftätte, 
Ein großes, biutumfloßnes Golgatha ! 


Dort laßt die Feinde unter ſich vertheilen 
Den Reft von Pulver, Geld und Proviant, 
Den eure Freunde — bei'm Verweilen 
Der ſtets gehofften Hülfe — troß dem Eilen, 
Ach! jest zu fpät vielleicht euch zugefandt. 


Eilt, eilt dann weg von hier mit allen euren Wunden, 
Hinauf in’d Freie, wo man euch begehrt, 
Wo Engel eure Kränze fhon gewunden. 
Es ift, feitdem ſich's mit Barbaren feig verbunden, 
Bis einmal es euch rettungswerth gefunden, 
Europa eines Volks von eurem Rang nit werth. 
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An Tanatos. 





Du, der du wohnft in jenen ftillen, milden, 

Dem Aug' und Ohr verborgenen Gefilden, 

Von Schmerz und Wonne gleich entlegen weit, 

Entführe mich, gehüllt in linde Düfte, 

Zum fichern Zufluchtsort der Sterblichkeit! 

O, fäume länger nicht, erfehnter Schlummer! 
Mein letztes Lied ift deinem Thron geweiht: 
Die Nacht bricht an für meine Lebenszeit — 

Ach! ich bin müde von des Tages Kummer, 
Und matt von feines Abends Seligkeit. 
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Zuverficht. 





St weiß es: ich bin ewig. Endlich nur, 

Must’ ich in jedem Augenblick entftehen, 

In jedem nächften Augenblick vergehen, 

Wie Alles in der finnlichen Natur. 

Nur meinen Körper Eerkert diefe Flur, 

Mein Geift durchdringt ihr Dach und ihre Wände, 
Und reift erhaben über Ort und Zeit, 

Beftrahlt von Gott im Ring der Ewigkeit! 

Er hebt empor zu dir, o Water! diefe Hände, 

Die bald verdorren, während, nie verweht, 

Sich über'n Staub auffchwingt fein Danfgebet 
Für deines ew’gen Lebens ew'ge Spende. 

Heil mir! gefhlummert hab’ ich und gewacht, 
Geliebt, geträumt, geruhet und gedacht, 

Sch weiß von Licht und Schatten, Zag und Naht — 
Doch nichts von meinem Anfang oder Ende. 


Anmerkungen 
zu den Gedichten der zweiten Periode. 


Parthenais an Manzoni. ©. 3. Dies Gedidt be: 
zieht fi) darauf, daß, nachdem die Partbenais von Fauriel in’s 
Franzoͤſiſche überfegt worden war, Baggefen von Manzoni bas 
Verſprechen erhielt, er wole fie in’s Staliänifche übertragen. 
Jene franzöfifche Ueberfegung ift in poetifcher Profaz Mangoni 
wollte terze rime gebrauchen. Aus welchen Gründen die Arbeit 
unterblieb, ift uns unbefannt. 


Sa und Nein, oder der Eurgangebundene Freier. 
S. 27. Diefe, aud) in bänifcher Sprache vorhandene, nur mit 
verändertem Eingang verfehene, fcherzhafte Erzählung mag 
als deutſche Probe in einer Gattung gelten, worin B. ſchon 
früh als dänischer Dichter die Meifterfchaft erlangte. 


Eurpydice im- Zartarus bei der Ankunft des . 
Orpheus. ©. 64. Scene aus einem nicht vollendeten Sing: 
fpiel. 


Rundgefang ©. 82. Zum genauern Verftändniß die: 
jes Liedes verweilen wir auf die Scheerenfchleiferlieder unter den 
Gedichten der erften Periode, und auf Baggefen’s Briefwechfel 
mit Reinhold, aus welchem das freundfchaftlicde Verhaͤltniß 
zwifchen Beiden erhellt. 


Der erwachte Tag. An Alerander. ©. 8. Ein Ge 
genftüud zur Freiheitshymne: „Der jüngfte Tag,‘ unter den 
Gedichten der erften Periode, B. II. ©. 335 est und 
Künftig. An Brinkmann. ©. 105. und Nun und Ehe: 
male. An Baggefen. ©. 124. Wir haben uns mit der be: 
reits vor Jahren gegebenen Zuftimmung des Verfaſſers erlaubt, 
Brinfmann’s Epiftel an Baggefen, auf welche Baggefen’3 Epi: 
ſtel nur die Antwort ift, bier abzubruden , weil diefe ohne jene 
"7 ganz verftändlich wäre. 
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An Helia Helionore ©. 130. Etrophe 4. „Nanna’s 
Sänger.” So Eonnte der Dichter ſich mit Recht nennen, da 
er bereits durch feine Lieder an Nanna als dänifcher Pe: 
trarcy anerkannt war. Nanna, die Geliebte des Dichtergottes 
Baldur, war der aus der nordifchen Mythologie geliehene Name, 
* welchem der Sänger das Ideal feiner Dichterliebe perfo: 
nificirte. 


Letzte Dichterliebe. Unter diefer Ueberfchrift haben wir 
eine Reihe von 34 Gedichten zufammengeftellt, welche zu den 
dänifchen Liedern an Nanna eine Art von Gegenftüd in deut: 
fher Sprache bilden. Die liebenswürdige und hochverehrte 
Frau, an welche fie zundchft gerichtet waren, bier näher zu 
bezeichnen, iſt uns nicht erlaubt; auch wäre es überflüffig, da 
— in ſolcher Dichterliebe ſich Dichtung und Wirklichkeit 
nicht von einander ſcheiden laſſen. Daher auch nicht unpaſſend 
ein zwar fruͤher entſtandenes Gedicht: „Meine Goͤttin,“ das 
zum wahren Standpunkt erhebt, die Reihe eroͤffnet. 


Drudfebhler. 


1. Band. Parthenais. 


Geſang I. Seite 9, Vers 120. ftatt des Lütfchenen lies der 
Lütfchenen. 
Geſ. I, ©. 28. Inhalt. Zeile 8. ft. dem Kirchweihfeſte 1. einem 
Hochzeitfefte. 
Geſ. III. ©. 64. V. 197. ft. ihr Odem I. den Odem. 
: ©. 65. 8. =. ft. Dinigen I. Einigen. 
Gef IV. S 9. V. 286. ft. höher I. höhere. 
Gef. VI. 133. V. — ft. Neſten I. Neſtern. 
Geſ. Yon Ss 175. Se 197. ft. au I. auf. 
Geſ. IX. ©. 191. V. 33. ft. ſchwillende I. ſchwellende. 
: ©. 204. = 303. ft. göttlich 1. göttliche. 
Sf. X. ©. 222. V. 252. ft. hefatomphylos |. hekatompylos. 
Gef. XI. ©. 280. V. 23. ft. auf I. zu. 
: = ©. 239. 3. 197. ft. Eiger I. Eigers. 
0S.. 246. — nr ft. Vereinigung I. Vereinung. 
Gef. XII. ©. 255. 1. ft. welchen I. welchem. 


1. Band. Gedichte der erſten Periode. 


Seite 9. Zeile 5. ſtatt doch lies noch. 


10. = 10, am Ende ber Zeile ſetze einen Punkt. 
68. = 11. ft. den I. denn. 

s 189. =: 39. . ihre I. ihr. 

: 10, =: 3183. u. ft. Zahre I. Jahren. 

: 208. = 16. fi. beißen ı heißen. 

: 860, = 183. ft. 


aufhebend I. aufgebend. 
12* 


11. Band. Fauſt. 


Seite 9. Zeile 4. v. u. ſtatt 'S fl lies 'S ift 
⸗ 53. =: 12. v. u. ft. Gelehren I. Gelehrten. 
: 73. 8. ft. Hülle 1. Fülle. 
: 7 =: #4 ft Daus l. Dant. 
;: 115. = 4. ft. mander I. manches. 
: 127. ⸗ 5. ſt. dieſe l. dieſer. 
- 160. =: 6. ft. Keine I. Keinen. 
- 18. =: 7. f. Sie l. Bier. 


211. letzte Zeile nad den Worten „Auf dem Theater— 
wie auf Erden”, foll die Zeile flehen 
„Das ohne Scheu gehört darf 
werden,” — welche faͤlſchlich am Ende 
der folgenden Seite fteht. 
: 273. Zeile 4. ft. Niffeljungen I. Riffeljungen. 
i . 10. v. u. ft. ha’ l. hab”. 


IV. Band. Adam und Eva. 


Seite 65. Zeile 23. ſtatt unfern lies unfre. 
: 7. =: 14. das Komma foll anftatt nad) dem Worte 
feyn nad) fogar ftchen. 


: % =: 9 v. u das Komma anftatt nach Schwäche 
nach felbft. 

: 100. = 10. ft. welchen I. welchem. | 

: 132. : 11. v. u. ft. ihn 1. ihm. | 

: 188. = 12. ft. ihn Sie l. Sie ihn. 

: 16. = 19 nach Lüfte fege einen Punkt. | 

: 9. : 3: vu fl. ihr l. Ihe | 

: 216. =: 8 v. u. fi, Manne I. Mann. 


Epigramme. 
= :280, = 6. nad) fpricht fege einen Punkt. 
. v. 


u. ft. ihn l. ihm. 
V. Band. Gedichte der zweiten Periode. 


| 
| 
Seite VIII. Zeile 10. flatt Nanie lies Nanine. | 

: 9. Beile 7. v. u. fi. Schwanzfonett I. Schwan; 


Sonett. 
: 30. =. 7. ft auch nicht I. nicht auch. 
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v. u. ft. geparrt I. gepaart. 

ft. ihn 1. ihm. 

ft. mit einem Wort: verlegen; I. mit 
einem Wort verlegen. 

ft. Beben l. bebend. 


Rn 
EuERL ſich. 
5. 3. 1. un ©. 86. 3. 17. ſt. 


— lies Urda. u. ſ. f. 
fireiche das Wort feligfte. 
nach Zoch fege einen Punkt. 
ft. öffnet I. öffnete. 

fl. Simmen I. Simme. 


ft. für I. durch. 
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